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Ein feiner 
TRACTATUS 
JULII SPERBERI, 


Won viclerley wunderbarlichen 
zum theil vormahls unerhoͤrten / 


oder c auch un gewöhnlichen felgamen 
ne n / Handeln und Sachen) 


Mi 3% 
ı Pr 4 I > 
So ſich nich % allein fonffen vr dem 
a Enden und na h dem Anfange einer jeden 
newen Haupt 55 fondern auch vornemlich 
diefe Hundert Jahren hero / von Anno 
1500 biß auff Anno I600 verlaufs 
ren und zugetragen. 
Sampt eine: fumma rıfchen und Fur: 
ken Anzeigung von einer noch zutuͤnffti⸗ 
gen / ale der letz ten und guͤ ldenen Zeit / 
und deroſelben Gelegenheit in gem 
Durch 
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Editor Lectori S. 


N Keundtlicher lieber Leſer warımb ich 
gegenwertigen Tractat / welcher ſchon 
vor mehr als viertzig Jahren gefchrie- 
ben (weil der hocherleuchte Author, Julius 
Sperber, Anno 1616 diefe Welt gefegnet ha- 
ben foll) itzunder erfi ans Licht zu befördern / 
mir vorgenommen / iſt mit wenigen zu melden: 
nemlich dreyerley Zweck / wo möglich/ dadurch 
zu erlangen. 
Erſtlich / dieweil der groſſe GOtt annoch 
ſeine Wund erthaten vor den Augen der Welt 
nicht alleın < continuiren ‚fondern wolauch zu 
defto groͤſſer rn Ze eugnuͤf unterſch iedli cher w eiſe 
ermehren thut: : Damit Doch den Menſc Bene. 
Find ern ihre Augen recht auff zu thun / deſto 
mehrer Ufo ch gegebe en werde/ und Gott unfere 
Erbatmer über die allgemeine Welt-⸗ſicherheit 
(da fich jedermann nur des Beißens/Sreffeng/ 
© auffeng; Spielens und Wollebens befleiffer/ 
der Wercke des Herm aber nicht achtet / noch 
auff das Geſchaͤffte ſeiner Haͤnde ſchawet/ 
Jeſ. s. 12.) nicht fooielund bicter Klagen / und 
dann ohne weiter Gnad zu fchlagen / und mit 
ung den garauß ſpielen / müßt, 
ij Zum 


Zum andern / damit jemanden von den fleif- 


figen Hiftoricis, dergleichen Magnalıa pro- 
digiorum DE Ibeffer in acht zu nehmen / und 


folche von der Zeit an / alwo ſeliger Sperberus 


auffgehoͤrt biß hieher / fleiſſig zu colligiren / udd 
trewlich zum gemeinen Nutz ans Licht zu brin⸗ 
gen (deſto mehr dadurch Admirandorum 


av 
Ey 


N 
ren 
IV 


Dei Miratores zu erwecken) urſach gegeben 


erde. 


Und dann zuletzt / Damit ich nochmahls 


* 


Gottfurchtige Hertzen zu bitten Ge&genheitdiu 
habe’ wofernnoch etwas mehr von des theuremmi 


z 
< 


Manns Sperberi Schrifften/ in Schleftem 
oder ſonſt / vorhanden ift (wie es dann ſeyn ſoll) 


\ il 


AN 
HMHINN, 


daß man doch nicht mehr und lenger widen 


Ehrifti Lehrund Gebott ſuͤndigen / und ein an⸗ 


ul 


gezuͤndetes Licht mic einem Gefäß bedecken / 
oder unter den Banck halten / fondern auff ei 


nen Leuchter ſetzen/ wolle / auff daß wer hinein 
gehet das Licht ſehe Luc. 8. 16. Wer auß 


M 
M 
9 — 


nr 
ad 


Mißgunſt / oder ſonſt / dawider handelt wirt 


ſeyn Urtheil tragen. au 
Das übrige wirdindes Authoris Vorrede 
sutlefenfeyn. Amfterdam, 2 Dec. 1661. 


B. B. 


A A — 


do 


dingen die Leuthe gewohnet find 
N. — ind am allermei⸗ 
ſten auff leibliche und irdiſche 

ſachen * iſehen / und ſich umb 
dieſelben anzunehmen: Alſo pfleget der al, 


lermeiſte hauffen in der Chriſtenheit auch in 


denen dingen / ſo da kuͤnfftig in gemein zu⸗ 


gewarten / faft nur allein umb vergaͤngli iche 


ſachen ſich zu bekuͤmmeren: Alſo / daß wir 


das jetzo vorſtehende Hungarif che Kriegs, 
weſen zum exempel neht nen / ſo ſehen alle/ 


geiſtliche * weltliehe Perfonen / hohes 


und niedriges Standes ) al ein da a ; ; 


Iſt auch / fo o man zuſamn ent 
meifte | forae und rede d avol 
mit der zeit diß Landt noch eim 
ob⸗ hergegen wir denſelben uͤberwaͤltigen 
und uns von feinen Landen / leuten und 
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Asrrpy ay a4 * ‘ rast 2 Ma Alla sin pt 
Guͤtern bereichert werden ? Iſt alſo einem 
44 4f {4 Rp 7 4 4 4 By 
jeden weit mehr die leibliche Freyheit zuer⸗ 


| 
langen angelegen / alß daß ſich jemandt 
darumbbefummern ſolte 7 wie er vom dienſt 
DIE verg aͤnglichen weſens frey werden / und 
zu der herzlichen Freyheit der Kinder Got⸗ 


X eo 
168 


eich wie in allen andern 


i De bell. 
611 Judaic. 
lib. 9. 
; J cap. 3 I a 


BORKEDE. 
tes kommen möchte. Vnd damit aud) die 
leute / bey erwarrung kuͤnfftiger Außgaän⸗ 
ge in leiblichen und irdiſchen fachen aller 


forgenfrey / unddefto muhriger / ficherer 7 / 


und leichrfinniger werden ; So rröften ſie 


fich dißfals mir allerhandr nichrigen und m) 
falſchen Propheceyungen / die von einem a) 
glücklichen zuftand Ianren ; Wie auch eben 
die Juͤden por dem vnter gange ihres Geſetzes 


und Regimentes thaͤten. Denn Jofephuss 


fehreiber : daß diefelben daher defto muhrigerr! mn 


und auffrührifcher worden ; daß eine alfeı 
(jedoch in Gottes Wort ungegründere ) 
Prophecen bey ihnen geweſen; welche 46 
lautet / daß mir der zeit einer auß ihren Gren⸗ 
tzen das Keyſerthumb oder herrſchafft uͤber 


die Welt bekommen ſolte. Dieſe worte 


(ſchreibet Joſephus) haben die Juͤden auff 


ſich ſelbſten gedeutet ; und find viel weyſe 
leuthe in außlegung dieſes Spruchs verfuͤh / 
in, ret und betrogen worden. Cr / der Jole-Ihn, 
4. phus , fo wol auch Egefippus , ſage— 


weiter ; daß die Juden erliche zeichen 7 / die 


vor der zerftörung der Stadt Jeruſalem her 
gegangen /nach ihrem eigenen Willen und 


gefallen / und zu ihrem vortheil außgelegerz 


erliche aber diefelben serachter und in wind 
gefchlagen ; biß endfich ihre boßheit durch 


den unfergang diefer herzlichen Stadt / mit 
der Juͤden eigenen unfall genugſam best 
ger und erwieſen worden, 6% 


000 


VORREDE. 
Gehet es aber heutiges tages unter uns 
Chriſten nit gleich alfo zu? Was uns zu 
gutem Außgang / dag vor. ung dienet / 
propheceyet wird / das glauben wir feſtig⸗ 
lich : Was aber mider uns prophecener 
wird / daſſelbe muß falfch und unrecht ſeyn. 
Sind demnach die vermeinte Weiſſagun-⸗ 
gen / fo heutiges tages geſchmiedet wer⸗ 
denn’ gemeiniglich gar ſuſpect, verdaͤchtig/ 
und faſt alle zeit dahin gerichtet / nach dem 
cin jeder Der religion , oder ſonſten gegen 
hohen Perſonen / affectioniret iſt. Alß 
iſt niemand unter den Evangeliſchen / wel⸗ 
cher etlicher Baͤpſtler Prophecey / dadurch 
man den Koͤnig Philippum in Hiſpanien 
zum fünfttigen Monarchen der gangen 
Nele machen wollen / berte glauben ge⸗ 
geben fonnen : wie dan auch nichts dar- 
aus worden if. Aber warn wir Chriften / 
f wol Baͤbſtiſche als Evangelifche ; von 
des Turcken untergange/ und unfen Sie⸗ 
ge wider jhn / propheceyen hören oder leſen; 
denen allen und jeden glanber man von bei, 
ben Aachen fäft ii 
Wie dan auch diefe Prophecey / welche 
die — ſelbſten von ihrem untergange 
haben / und dag fie von den Chriſten aller 
dings überwunden werden follen / von 
manniglich faft höher ; alg die billiche Pro⸗ 
phe tiſ he Waſtaimgen / gehalten wird. 
A 11 Gar 


PR ee 
iı J. 
iu 


VORREDE. 


Gar ſehr wenig leuthe aber werden gefun⸗ 
ey die auff die allgemeine veraͤnderung / 
ſo nahend vor der thuͤr iſt achtung zu geben / 
und ſich umb dieſelbe Zeit zu bekuͤmmern 
pflegen. 
Welches alles weil es der Allmaͤchtige 
Gott wohl gewuſt/ wie die ſichere Welt fo 
gar nicht auff ſeiner Propheten Weiſſagun⸗ 
gen ſehen wide hat er es mit ſonderbah⸗ 
ren fleiß alſo geordnet; daß jedesmahl / 
bey veraͤnderung der Haubtzeiten / gewiſſe 


Zeichen und wunder geſchehen muͤſten: 


von denen jedermaͤnniglich / auch die jeni⸗ 


gen/ fo ſonſten dem Worte Gottes und: 
den Prophetiſchen Weiſſagungen keinen al 


glauben geben wollen / unzweifflich abzu⸗ 


— 


nehmen herreit daß eine veraͤnderung dernlit ui 
allgemeinen Haubtzeiten vorhanden waͤre. 


— — 


Abſonderlich aber "har Gott der Herr in 
ſemnem Wort auff die gemifle Zeichen 7 ol, 
vor dein Ende dicher jegigen Zeit und Warn, 
vorhergehen ſollen / mie fleiß su mercken 


3 


an vielen orthen des Alten undꝰ 


dewen Te⸗ 


ſtamens ernſtlich befehlen. Dahero auch 
der Engel des Herren im Geſichte zum 


Prieſter Efra ſagte : Miß die Zeiten 
bey ihr felber : und wan du ſieheſt / daß et 


liche derer Zeichen geſchehen / davon ich 
dir geſagt habe; fo magſtu dabey abneh ⸗ 


men / daß dig Zeit vorhanden iſt/ da dent! 
X 


rar 
PARKER 
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Ende iſt offenbahr ; 


Tharen und Zeichen, 
flus von den - Sängern Johannis des uf 


fers vom Anfange d der Zeit newen 


mentes gefraget wuͤrd 
der Meßias wäre) BR in Gottes 
WORT verheiflen./ daß er kommen fol, 
te? oder ob fie eines anderen warten muͤſten? 


Das iſt/ ob 
zum gufange des 
tes gehöre ? 


ſtracks 


VORRXEDE. 
Allerhoͤchſte anfangen wird die Welt / die 
md vonibm geſchaffen iſt/ heimzuſuchen / dan 
gleich wie alles / das in der Welt gemachet 
iſt / einen Anfang und BR! und fein 
Alfo har des Aller, 
hoͤchſten Zeit einen offenbahren anfang mit 
Wundern und fräfften amd. endet fich mit 


Da der Her: Chris 


Teſta⸗ 
ob er nemlich 


noch etwa eine laͤngere Zeit 
Seculi Newen Teſtamen⸗ 
ſagte er ihnen hier auff, nicht 


Ja / ich bin derſelbe Meſſias „und 


| meing Zeit gehet nunmehr an 


: Sondern, 


damit ſie deftomehr Urſach! hetien, unzweiſ⸗ 
daß ſolche Zeit 


‚nal fendlich 
nun mehr vorhanden waͤre; ʒ weyſet er fie 


davor zuhalten; 


Aauff die Zeichen und N 


mals gefchaben. 
cher. von feinen ee 


Son dem Anfange de 


| nicht 


und ern / DIE da⸗ 


Gleichfals da er herna— 
Juͤngern auch 


zukuͤnfftigen letzten 


Zeit und Seculi gefrag uͤrde / ſpricht er 
Auff dieſes Jahr Monat oder 
ic angehen; fondern er 


Tag wird diefelbe Ze 


weiſet ſie auch auff die Zeichen / die vor 


Ati 


* 


ſol⸗ 


Matt ri, 


FRORKREDE. 
fotchem Anfang wuͤrden hergeben: und er zeh⸗ 
(er deroſelben vornemblich zwoͤlfferlen / davon 
wir an einem andern orth außfuͤhrlich gehan⸗ 
delt haben / hieraus iſt nun zuvernehmen; 
daß ſich das ende dieſer jetzigen Welt und der 
Anfang der zuknnfftigen Zeit und herrlig⸗ 
keit; "weder nach der Aritmethicä außrech⸗ 
steit / noch, nach der Geometriä außmep 
ſen / noch auch nach der Aftrologia eigend⸗ 


lich und gewiß prognofticieren laͤſſt Zu |" 


aefchweigen anderer fpikftndigen Calcula- 
tionen , aus denen fich etliche vermeſſen 
ein gewiſſes Jahr Endes diefer Welt anzu 


eigen. Und demnach fan und foll manı 
foicher Zeit gewiß heit zu vor her anders nicht N 
soilfen oder abnehmen 7 datt allein Wonder 
Wundern und Zeichen 7 welche vor und bey ti 


dem Ende der jetzigen Zeir Neuwen Teſta⸗ 


mentes / und auch bey dern Anfange der zu⸗ 
kuͤnfftigen Zeit und Welt / geſchehen und ſich 


reugnen werdẽ. Welche Zeichen und Wun I 


der nicht nur gemeine Signa ſind / dergleichen © 


ſich hie beroren auch in andern zeiten mehr⸗ n⸗ 
mahls zugetragen; ſondern es werden eben 


ſolche Wunderzeichen ſeyn / deren man ſich 


freylich (weil ſie ungewoͤhnlich / auch zuvor 
nie alſo erhoͤret / geſehen oder erfahren wor, 


den ) genuafam wird zuverwundern ha 


ben, Diefes heiffer nun der Engel an oban 


gezogenem Orte die zeit bey ihr felber meſſen 
nen 


— 


— 


VORREDE 
nemblich nach den Wunderzeichen / die zu⸗ 
vorher und dabey ſich zuereignen pflegen; 
nicht nur bey einer einigen Zeit / ſondern alſo / 
daß man eine Zeit gegen der andern abmiſ⸗ 
Me: daß iſt / daß man einer Haubtzeit 
Wunder und Zeichen gegen den anderen 
KHanbrzeiren und ihren Signis vergleicher : 
Und darnach diefelbe vera leichung gegen 
der heiligen Schrifft halt. Daſſelbe iſt num 
eine folche Weiſſagung / welche alle Geo- 
errifche Weiſſagung , — 
und Aſtromoniſche Calculation, deſto vie 
mehr aber alle weite geſuchte a 
uͤbertrifft / auch ni cht fehlen oder inenfan. 
Alſo daß die Heyden / Turefen / Juͤden / 
ind andere ungläubige / durch folche nm 
berriegliche Meſſung überwunden / derfi l⸗ 
ben nolentes volentes beyfall und glauben 
geben muͤſſen. Eine ſolche Meſſung nun 
habe ich mir auch vorgenommen. Und die⸗ 
ſelbe nicht alleine auß heyliger Goͤttl liche 
Schriffe (der zwar die Gottſeelige auch 
allein gnugſahm glauben ) ſondern guten 
cheils auch aus unparteyiſchen und bewehr⸗ 
ten Hiſtorien / nnd bißhero verlauffenen 
wolbekandten Geſchichten angeſtellet. Dar⸗ 
innen ich dieſe Ordnung halre : Erſtlich 
handeleich von Eintheilung der Seculorum 
oder Haubt zeiten wie folche von anderen biß 
anhero diftinguirer und von einander un⸗ 
A ii ter⸗ 


ZORMEDE, 
terfchteden worden, Ferners fere ich meine 
befondere Abrheilung :daß ich / nemlich nach 


den dreyen Perſonen der Gottheit / die decula 


oder Haubtzeiten in dreyerley decten unter⸗ 
ſcheide. Solche Art bewehre ich anfanges 
kuͤrtzlich mir Anzeigung / wie ſolche drey 
Zeiten an einander hangen. Folgends aber 
in dem Tractatu nach einander. folgen 7 
auch was fich bey dem Anfang / und datt 
auch bey dem Ende einer jeden deroſelben 


Haubtzeiten / vor merckliche wunder und 


ſelhame Zeichen / zum theil albereit verlauffen 


haben / zum theil aber noch kuͤnfftig zugewar⸗ 
en ſeyn moͤgen. Welches alles folche Zei⸗ 
chen und Wunder ſeind 7 dergleichen zu⸗ 


voren nicht leichtlich erhörer noch erfahren 


worden: oder die ſich doch in ſolcher menge⸗ 
und ſo offtmals nacheinander ſonſt niemals 


a7 Ads 4 Ay 2 
zugerragen haben. In ſonderheit aber / da 


ich som Ende diefer jesigen seit. Newen 


Teſtaments handele 7 befleißige ich mich 
vornemblich / etliche derer jenigen Zeichen 


und Geſchichten anzuziehen / darauff der 


Herr Chriſtus ung außdruͤcklich gewieſen / 
daß ſie unzweiffliche vorboten des Juͤng⸗ 


ſten Tages / das iſt des Endes dieſer jetzi⸗ 


gern Welt und des Anfanges der kuͤnffti— 


gen Welt uud Haubtzeit en ſeyn ſollen. lea 


da find die maͤnge falſcher irriger lehrer und 


Secten / Kriege / Auffruhr und, Einpo 


rung 


JORTREDE, 
rung / Peftilensund Erdbeben / Anfeim 
J dung der Ehriften unter einander felber ; 
& Item die Him̃liſchen Zeichen an Sonn 
— ond und Sternen. Darbey ich auß war⸗ 
He qbaftten Hiſtorien bewehret / wie folche und 
andere dergleichen Wunder und Zeichen in 
u N diefen nähften hundert Jahren hero / als 
von Anno Chriſti, 1500. biß auff das 
Mijetzige 1000 Jahr / entweder ſeltzamer 
und zuvor unerhoͤrter weife / oder doch je / 
der menge nach / ſo offt und viel nachein⸗ 
ander ſich zugetragen: daß dergleichen 
hiebevor in feinem Centenario iſt erfahren / 
oder auch in einigen Hiſtorien oder Chroni⸗ 
cken davon jemals geleſen werden. Wie 
ich mich dam deſſen wol vermeſſen und far 
I gen darff : daß, da einiger Menſch fern 
wird / welcher aus bewehrten Hiſtorien 
oder ſonſten wird darthun und beweiſen koͤn⸗ 
nen / daß zuvorn von Chriſti Geburth hero 
jemals in einigem Centenario fo ſehr viel 
felkame und wunderbare dinge / wie in den 
naͤhſten hundere Jahren hero fich zugetragẽ; 
Sch mich alßdan in allem dem / was ich in 
dieſem Jractat fchreibe/gar gern will lügen 
‚firaffen und fonft reprehendiren laſſen. 
Serners erzehle ich in dieſem Tractatu 
aus heiliger Schrifft / was uͤber die biß⸗ 
hero verlaufene Miracul , noch / ben der 
letzten Neige und befen diefer jekigen Welt/ 
Up fich 


DORRKREDE 


fich weiters vorſchreckliche abſchewliche 


ud wunderſahme dinge zu tragen werden. 
Und wie zugleich / neben derfelben alters IM, 
letzten Meige / fich der Anfang der zus Im 


kuͤnfftigen dritten und letzten Haubtzeit alb 


gemaͤhlich werde mir anheben. Was auch lin 
bey demſelben vor groſſe gewaltige Zeichen lin 
und wunder fich ereugnen werden. Unis 
wie man auch der angedeuteten Gefahr und 


uͤbel entfliehen / und derſelben geſichert blei⸗ 
ben moͤge. Zwiſchen dieſem allem erwehnee 


ich zu etlichen mahlen eines beſonderen under 
geheimen Buches / ſo ich allein für etlichee 
dieſer hohen Geheimnuͤs wuͤrdige Perſo⸗ 
ren / von dem eigendlichen Zuſtande deros 
noch verhandenen dritten guͤldenen Zeit 
geſchrieben. In deme die obangedeutete Ab⸗ 
cheilung der Seculorum oder Haubtzeiten 


wie auch fonderfich die noch hinrerftellige 


guͤldene Zeit / und daß diefelbe gewißlick 


kommen und angehen werde / nachdem geil 


heimen und harmoniſchen verſtande der hei 
figen Schrifft / auff vielerley wege dero 


maſſen Conlirwiret und bewehret wird 


daß es Fein vernuͤnfftiger Chriſt mir einigen 
grunde oder beſtande wuͤrde wiederſprechen 
koͤnnen. Wie ich auch nicht verhoffen will 
daß einiger Menſch 7 der da Gore vor Au 


gen hat / deſſelben Worte glaubet 7 MI 


die Warheit licher / dieſem meinem geger 
fg! 


VORREDE, 


wertigen Tractat fich enfgegen zu ſetzen er⸗ 


J 
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hebliche und gruͤndliche urſachen haben 
werde. Jedoch habe ich keinem zuverdencken / 
der auß Gottes Wort und bewehrten Hiſto⸗ 
rien etwas dawider vorbringen koͤndte: 
Vnd wenn er daſſelbe mit beſtande thut / will 
ich ihm gern weichen und recht geben. 
Sonfte aber und ing gemein kehre ich mich 


il nichts an die Zoilos, qvinihil, qvodnon 
nl apfı fecerint, rectum & bonü efle putant: 


dieſelben mögen hierwider Bellen / lafteren ; 


nn) fehrenen und ſchreiben / was ſie felber wol⸗ 


rl ben : werden aber lange warten muͤſſen / 
biß ich ſie ſo würdig achte / und mich hiers 


— 


sl über mit ihnen in ſtreitſchrifften einlaſſe: weil 


ich anders und noͤtigers zu thun habe. Deñ 


T 


N ich gehe mit einem ſolchen ſtudio umb / in 
den ich mich (wie mit andren mehren 
m Dingen ) principaliter gegen Gott dein 
1 Kerzen devoviret : daß ich nach der Welt 


Freundtſchafft nicht trachte/ noch auch derer 
vl felben Feindſchafft groß achte oder fürchte, 


Wie dan der Ehriftliche Gottſeelige Leſer 
aus die ſem gansen Tractatu leichtlich wird 
ſpuͤhren und mercken koͤmen; daß derſelbe 
aar nicht dahin gerichtet iſt / mir dardurch 
bey der Welt oder Welt⸗Kindern einigen 
applauftum zu machen, oder mich zu Welt⸗ 
lichem anfehen und forderung zu bringen ; 
Sondern ich halte aanslich davor / es wer 
de 


ORREDE 


de kaum ein Welt⸗Kind ſeyn dene die⸗ 
fer Tractat zu leſen vorkomt/ ich werden] 


demſelben ſeine Augapffel hiemit geruͤhrett 
haben. Aber wie ſoll man ihm thun? Mir: 


— 
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iſt gleichwohl ſehr viel ja. tauſendmahll 


⸗ 


mehr daran gelegen / Gottes huͤlde / als allerr 


Potentaten Gnade und der gantzen Weltt 


Gunſt zuerhalten. 


Was nun endlich diefen Tractat an ihmalin 


ſelbſten anlanget halte ich davor / daß 
daruͤber vielerley Judicia derer / ſo denſel⸗ 


ben leſen / ſich befinden werden, Erſtlichen 


die unglaͤubigen Epicurer / die nach kei⸗ 
nem andern oder beſſern Leben fragen / alss 
das hiefige ſchnoͤde Leben und Welt weſen 
iſt; die ſelben koͤnnen und werden dieſe din ⸗ 


ge von einer noch vorhandenen guͤldenen 


zeit anders nicht dan vor Fabeln und 
Maͤhrlein halten: Denn fig ſind dermaſ 
fen verblendet daß fie auch. durch keine 


rei evidentiam , durch feine vorgegange 


Wunder und Hiſtorien / durch keine 


vergleichung einer zeit gegen der anderen zu⸗ 


bewegen oder zu-bereden : daß erwas ſon⸗ 
derliches und ‚wunderbarliches auff folche 
jetzige zeit erfolgen; viel weiniger / daß 


nd * 


nach diefem ſchaͤndlichen ſchnoͤden und ver ⸗ 
gaͤnglichen geben ein anders beſſers und ewi⸗ 


ges chen kommen und angehen werde. Wie 


dem allen / fo muͤſſen doch alstch wohl auch 


ſol⸗ 


Ida 


BORKREDE, 
ſolchen Leuchen diefe dinge vor Augen geftel, 
let werden ; Damit fiehiedurch noch in ih, 
rem Gewiſſen aleichfam uͤberzeuget / und 
in ihrem unglauben überwunden werden / 
and fich einmahl mir ihrer unwiſſenheit ge 
gen GOrT nicht zu entſchuͤldigen haben, 


N Dann man finder in diefer Welt offtmahls 
ı dermaflen rohe / Gortlofe und fichere Seure / 
| Die in ihrem Hertzen auch nicht glauben, daß 
Jein Gott iſt; will geſchweigen / daß fie dem 


jenigen / fo in dem Wort Gottes und Bi⸗ 


a blifchen Schrifften begriffen / rechtſchaffe⸗ 


nen Glauben zuſtellen ſolten. Dieſelben 


polten ſich je zum wenigſten an denen fo groß 


I fen vielen wunderzeichen und felsamen 4% 


ſchichten ) fo in diefem Tractäclein erich» 
‚ler / ſpiegelen 7 auch daraus fcheinbarfich 
begreiffen daß ein mächtiger / ftarcfer 
und gewalriger Gore ſey / der ſolche Wun⸗ 


der zeichen uͤber den gewoͤhnlichen Lauff der 


Natur geſchehen laͤſſet / ja auch ſonderlich 


groſſe NHerin und Porentaren 7 die eines 
theils bißmweilen meinen / fie haben ihr Le⸗ 
ben / Sand 7 Leute / Ehr / Gewalt / Am 
ſehen und Herrligkeit von ihnen ſelbſten 
Dieſelben haben ſich gleichfals hieraus u 
ſplegelen / daß fie noch uͤber ihnen einen Ober⸗ 
Herzen haben 7 welcher ein Koͤnig aller 
Könige / und ein Her aller Herzen iſt; 
Und daß derſelbe die Koͤnige sin und abſetzet. 


CHI 
Wie 


BORREDE, 
Wie dañ fie fonverlich aus dem ı3 und zo)... 
Capitel diefes Tractaͤtleins zu erfehen hab // 
wie wunderbarliche veraͤnderungen Gott der 
Herr offrermahls / uͤber aller Menfcheml‘ 
gedancken/ mit den Königreichen 7 Sat! 
den und Fuͤrſtenthuͤmbern gemacher; Und" 
wie er nun noch / bey unferm gedencken/ 
etliche Könige und Fuͤrſten umb ihre REN" 
nigreiche/ Sande und Leute / ihrer viet 
auch ſchaͤndlich umb ihr Leben kommen 
laſſen. 

Die andern ſind die Theologen mehren 
cheils / Dieſelben werden dieſe dinge von er" 
ner noch vorhandenen guͤldenen Zeit und 
newen Seculo , al eine vorlengſt verwor 
fene und verdambte Ketzerey 2 ſchlechtee 
dinge improbiren , verwerffen / und Dil NN 
Seuche von folcher Meynung ernftlich ab 
mahnen / auch vorgeben und fagen ; pin 
wuͤſten von feinem andern fünffrigenSecwir il 
lo oder Welt ; Teſtament / und Religion 
Was wiſſen fiedan ? moͤchte einer fragen 
Allein oben hin und in gemein willen fie DIET N 
weilen et was vom ewigen schen berzufchenn, 
gen oder (wie fieesinennen ) zu lallen 
von deſſen eigendlichen zuſtande und gel 
genheit aber. willen fie freylich wohl sur ı, 
meifteneheil weniger als wenig. Deſſe 
aber laͤſſet ſich kein unparteyiſcher Gottſeel 
ger verſtaͤndiger Menſch wunder —9 

(< er ; 


= — 
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VORKREDE, 
Denn 08 zur zeit des angehenden newen 


Teſtamentes und deffelben Seculi bey den 
Juͤdiſchen Doctoren und Schrifftgsiehr, 
as zen / ja bey allen deren Haubtſecten der 


im Pharifeer  Effeer und Saduceer gleichfals 


nicht anders daher ging. Diefelben wolten 


auch von feinem Juͤdiſchen Könige / als 


nur von dem Keyſer / willen. Sie wäften 
auch nur allein von ihrem Gefeg / von ei⸗ 


nem verfvrochenen Meflıa ; C welchen fie 


vermeinten einen Weltlichen Herren zu 
I fen ) Aber von feinem Sohne Gorreg / 
| vonfeinem Evangelio , vor feinem newen 


Teſtament / son feinem newen Gottes⸗ 


dienſt / und anderer religion , koͤndten und 


wolten fie durchaus nichts wiſſen over hören. 


A Biel weniger glaubren fie / daß ihr Ter- 
) minus , ihr Seculum ihre Religion , 
ihre Gottesdienſte / und andersdergleichen / 
ſo bald zum ende / und ploͤtzlicher veraͤnde⸗ 
rung gelangen wuͤrde. Daraus folget aber 


darumb nicht / daß ſolche dinge in verita- 


te fich nicht alfo vorhalten folten / oder das 


folches alles nicht würcktich angeben / und 


116 gahr bald ins werck gerichtet werden 


wuͤrde. 


Eben alſo werden auch heutiges tages 
viel verſtockte Leuthe die jenige dinge / fo 


da kommen und geſchehen ſollen/ cher 


A 


1) 
1 


Nicht glauben 7 biß ihnen der alaube in die 
14 
man 


Fre 


FORREDE, 
Hände gehet. Alsdan wuͤrd man ſehen / 
wie und was fie verworffen / verſpottet und 
ol verlachet haben. Ani 
U Der dritte hauffe wird ſeyn von denen / 
SS die gerne newe Zeirung hören 7 oder zum 
we werigften gerne Hiſtorien leſen. " Solchedihii' 
sk werden ungezweiffelt dieſen Traltat , umb 
Be der wunderbarlichen gefchichte amd unge⸗ 
Sal woͤhnlichen wunderzeichen willen / ſo dar⸗ 
innen begriffen / gern und mit alter luſt leſen. 
il Aber diefelben find auch noch nicht die jeni⸗ u 
| | gen / ſo aus diefem Trackatu einen rechten Neh 
und gebuͤhrlichen Nutz ſchoͤpffen. Denim 
dieſes buͤchlein iſt nicht darumb von mir be⸗ 
ſchrieben worden / daß man / wie ſonſt indie, 
anderen Hiſtorien vor die lange weile dar⸗6 
innen leſe / was ſich in der Welt wunder im 
barlicheg sugerragen ; fondern weil heuti Im 
ges tages viel Gottloſe Leute gefunden 9 
werden ‚welche nicht glauben / daß eine 
veraͤnderung der zeiten erfolgen / und ver⸗· 
möge der Hi Schriffe ein ander Leben an⸗ 
gehen werde; daß denſelben Leuthen / ſie feine The 
Iden / Tuͤrcken oder Heyden / oder auch 
ungläubige Ehriften / auß ſolchen angezo 
NER genen Geſchichten auch Hiftorice bewey 
ver / bewieſen und vor Augen gefteller werdät., 
den moͤge; wie biß anhero em Seculun 

oder Haubtzeit auff die andere gefolget 
wie ſich auch vormahls gegen dem Ende — " 

erſten 


VORNEDE. 
erſten Seculi (als kurtz vor Chriſti Geburt) 
die allerwunderbarlichſten dinge / auch 
offters und vielmehr 7 als ſonſt zu andern 
zeiten / zugetragen: Und wie derglei⸗ 
alchen ſeithero ſonſt in keinem Centenario 
Mniemahls geſchehen / als in dem nechſt ver, 
n gangenen Centenario von Anno 1500. biß 
umlanffs 1600. Jahr. Und daß man ihm das 
hero ſolche dinge billig ſolle und muͤſſe ver⸗ 
daͤchtig ſeyn laſſen daß fie etwas ſonderli⸗ 
mlches auff ſich tragen; gleich wie auch zur 
vl zeit der Geburt / und hernacher zur zeit des 
Ampes Chriſti / gar ein ander Seculum o⸗ 
Mder Zeit / ein ander Teſtament / eine andre 
Keligion, ein ander Opffer / ein ander 
Gottes dienft/ auch in Welrlichen ſachen 

Mein ander Regiment / iſt angegangen. 
Ferners habe ich diefes buͤchlein auch des 
rentwegen beſchrieben: Wenn einer hier; 
aus ihm vor Augen fteller fo viel Auffruh⸗ 
Iren wieder die Obrigkeit / ſo viel veraͤnde⸗ 
rungen in Regimenten / fo viel gewalt⸗ 
ahme Entleibungen groſſer Herren / auch 
‚fo viel groſſe Kriege und blut vergieſſen 
groſſe Marter und peinigungen der Leute/ 
Fu nehmung allerley Schande und Safter } 
116 fchreekliche Seuchen und Kranckheiten / 
fo vielfälcige Peſtilentzen / ſo viel ſchreckliche 
Wunderzeichen auff Erden / im Waf 
r / in der Kifft / und am Firmament; fü 
| B viel 


(18 ) | 
viel und groſſe Fewers brunſten / Waſſerfin · 
then / ja auch fo viel gewaltige und ſchreckli· 
che Erdbeben / welche groſſe und kleine / Detail" 
zen und Knechte / Reiche und Arme oh 
einige huͤlffe und Rettung mie einander" 
vlöslich hinweg -gerilfen : Ob man doch/ 
Leute finden koͤnte / welche hie durch be⸗ 
wogen, in ſich ſelbſten gehen; dieſe viel 
faͤltige Gefahr / Noth / Angſt / vnbe⸗ 
ſtaͤndigkeit / Betruͤhnus und Trawrigkeii 
dieſes Irrdiſchen leiblichen und zeitlichen 
Schens / ſonderlich bey dieſer letzten Zeit 
da bey den Leuthen alle dinge aͤrger und 
boßhafftiger. / und dahero von Gott all 
Straften und Sandplagen groͤſſer / ſchwerer n 
und fcherffer werden ben ſich erwegen unn 
bedencken; und doch nicht fo gahr viel von 
dieſer ſchnoͤden vergaͤnglichen Weltlicher 
Pracht und leiblichen Wolluͤſten halten 
Auch nicht fo gahr all ihr Datum, tichter 
und frachten auff folche dinge fegen ; ſor 
dern vielmehr. diefelben ſambt aller ihrer kur 
wehrender unbeſtaͤndigen hereligkeit un 
vergenglichen Frewde / allerdings vorm, 
achten ; dagegen aber mirfleig und Any, 
dacht zu einem befleren unauffhörlichen Si .; 
ben / ſo da fommen wird / ſich vorberedn.. 
ten und ſchicken möchten. 
Ob nun wol demnach derer gar ſehr w 
nig / ſo dieſen Tractat mit Augen anf 


— 


(9) 
ul hen: werden 5; So zweiffelt mir dennoch 
mut nicht / daß vors Vierdte ihrer etliche / fon 
derlich unter denen / die einen ecfelan diefer 
jetzigen Welt und allem ihrem zuſtande har 
wi ben/ und derentwegen mit begierlichen ver, 
langen und fleiffen Slauben eines anderen 
hl Sebens/ und dero in der Schriffe verforo, 
chenen heriligkeit erwarten zu finden feyn 


werden ; welche diefen fachen mir beſon⸗ 
deren fle iß möchten nachdencken / und aus 


dieſem Tractat dasjenige, {0 dadurch an⸗ 


gedeutet wird / in gebührliche acht nehmen. 
Wie nemblich eine Hautpzeit gegen der 


ei 2 


— 


anderen gehalten; Auch einer Hauptzeit 
© Anfang und Ende, der darauff folgenden 
ı Hauprzeit Anfang, und Ende / aus dem 
 warhafftigen verlauffenen gefchichten ‚ 


conferiret und verglichen wird; Welcher 


geſtalt auch die in den nechften hundert Ja⸗ 


rer hero aefchehene Wunderzeichen mit 


| den jenigen davon die H. Schrift ben er⸗ 


wartung diefes letzten Endes diefer Welt 
und Zeit Andeutung giebet / uͤberein ſtim⸗ 
men. 

Wer nun von Gott ſo weit begnadet / 
daß er ſolche dinge in gebuͤhrliche Acht 
nimmt; ſich auch dadurch bewegen laͤſſet / daß 
er ſich von dieſer Welt unbeflecket behalte; 
die vergaͤngliche Luͤſte dieſer Welt fliehe; 
Auch dieſe Welt und was derſelben an 


— 


B ij haͤn⸗ 
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VORREDE. 
haͤngig iſt / nicht liebe; Und nicht dahin 
gedencke / wie er ihm auff der Welt 
Schaͤtze ſamblen möge / ſondern feinen 
Schatz im Himmel fucher : Denſelben 
wird auch alles uͤbel Straf und Ungluͤck / 
fo iiber diefe gantze Welt und derofelben 
Finder geher ; nicht ſchaden. Gr wird 
fich auch über aller vorftehenden Gefahr 
und Unglück nicht entſeten 7 noch drüber 
zittern oder zagen: Sondern er wird aus ge⸗ 
wiſſer ho ffnung und wartung dero in Heili⸗ 
ger Schrifft vertroͤſteten sufunffrigen / be⸗ 
ſtaͤndigen herrligkeit in ſich empfinden / ne⸗ 
ben einen verſchmack derer kraͤffte der zu⸗ 
kuͤnfftigen Welt / eine rechte geiſtliche mag- 
nanimitatem oder Großmuͤtigkeit / alle 
ſolche Gefahr / Verfolgung und Unglürf 
fräfftiglich zu uͤberwinden. Ja er wird 
in feinem Herken mir dem Avoftel Paulo 


warhafftig fagenfünnen : Daß dieſer seit | 


leiden nicht werth fey der herrligkeit die an 
uns foll oftenbahret werden. 

Da gegen aber auch 7. wer folches nicht 
thut; fondern diefer ſchnoͤden Welt Sr 
difcheg weſen ihm mehr belieben laͤſſet / auff 
ihre Wolluſt / Pracht / und vergaͤngliche 
herrligkeit ſiehet; Demſelben wird es nicht 
allein deſto viel tauſendmahl ſchwerer und 
unleidlicher anfommen wenn er ſolcher 
dinge alhier in dieſer Welt noch muß be 
rau⸗ 


VBORREDE, 


raubet werden / oder fonften einen groffen 
Stoß oder Abbruch daran leiden ; fondern 
gr wird auch über das alles / im kuͤnffti⸗ 
gen Lehen fehen und mit der thar erfahren 
muͤſſen / daß er unter dem hauffen der als 
ler elendeften arımfeligften Menſchen fen 
wird ; die zwar andere in recht beſtaͤndigen 
fremden und heriligfeit / fich aber felbften 
in eytel Angſt / Schmersen / Maͤrter/ 
Peyn und qual ſehen und befinden werden. 
Ber nun Ohren hat zuhoͤren der hoͤre⸗ 
Wer aber boͤß iſt / der ſey immerhin boͤſe; 
und mer unrein iſt / der fen im⸗ 
merhin unrein: Gott ſtarcke 
und erhalte die ſeinen. 
AMEN. 
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Summariſcher Inhalt 


der Capittel | 
Dieſes TRACTATUS. 


J. Oher man den rechten unterſcheidt der zeiten 
erlernen muß. 

II. Wie viel Secula oder Hauptzeiten ſeyn. 

IIT. Don der erften Hauptzeit oder Seculo. 

IV. Don der andern Hauptzeit oder Seculo. 

V. Don der dritten Hauptzeit oder Seculo. 

VL Ob diefe Lehre von der zukünfftigen guͤldenen 
Be aller dinges eine newe und unerhörte Lehre 
ey? 

VII Daß eine Hauptzeit an der andern hanget. 

VII Was vor dem Anfang der Erften Hauptzeit 
geweſen und gefchehen« 

IX. Don wunderlichen fachen/ fo nach dem Anfang 
der erften Hauptzeit ſich ereugnet. 

X. VDon wunderbarlichen ſachen / fo ſich gegen den 
Ende der erſten Hauptzeit / und biß zum An 
fang der andern Hauptzeit / daß iſt bey hunder 
Jahren vor Chriſti Geburt ins gemein nach ein 
ander zugetragen. 

XI. Von denen Erdbeben / fo innerhalb hundert Jah 
ren vor dem Ende der Erſten Hauptzeit / bis zum 
anfange der andern Hauptzeit und alſo biß auf 
Chriſti Geburt / verm rcket worden. 

XII. Bon denen gewaltigen und vielfaͤltigen Auffruh 
ren und Empoͤrungen der Unterthanen wider ih 
re Obrigkeit / ſo ſich eben innerhalb ſelbige 
hundert Jahren in der gantzen Welt zugetrager 

XIII. Ba 


XIII. 


XV. 


XVI. 


XVII. 


) 


(2 | 
Was innerhalb hiefen nechften hundert Jahren 
vor EHrifti Geburt in Regimenten nur ing ge⸗ 
mein in ganren Königreichen/ Fuͤrſtenthumern 
und Landen / vor merckliche vielfälfige und gan 
wunderbarliche Deranderungen erfolge, 


Von der allerlegten Neige und Hefen der Er: 


ſten Haupzeit 7 die fich auch biß nach dem 
Anfange der anderen Hauptzeit / das iſt / biß 
nach Ehriſti Himmelfahrt und dem Anfange 
der Erften Chriſtlichen Kirchen erſtrecket /und 
von dem fchreeklichen Außgange dersielben, 
Don den ſehr wunderbarlichen ſachen / die ſich 
vom Erſten Anfange der anderen Hauptzeit / 
nemblich von Chriſti Geburt / und eine zeit 
hernach zugetragen 


Wie gar wenig Leuten der Erſte Anfang dieſer 


jetiigen andern Zeit (darinnen wie noch find) 


bekannt und bewuſt geweſen: Auch wannen 


hero ſie die wiſſenſchafft derſelben erlanget. 
Von den allerwunderſamſten ungewoͤhnlichen 
und gar ſeltzamen dingen / haͤndeln und fachen/ 
ſo gegen dem Ende der jetzigen und andren 
Syauptzeit / als von Anno 1560 bi 1000 hin 
und wieder fich begeben, 


XVII. Don vielen Erdbeben fo diefe hundert Jahr he— 
7 X 


XIX. 


XX. 


ro von Anno 1500 hiß 1600. an vielen unters 
ſchiedlichen oͤrthern find geſpuͤhret worden, 
Bon vielen grewlichen Auffruhren und gang 
gefaͤhrlichen Empoͤrungen der Unterthanen wi⸗ 
der ihre Obrigkeiten/ fo in gangen Koͤnigreichen 
und Sanden jetzt beſagte hundert Jahr hero 
entſtanden. 
Was von Anno 1500 biß 1000 In Regimen⸗ 
ten nur in gemein in gantzen Koͤnigreichen und 
Landen, Fuͤrſtenthumern vor gedenckn uͤrdige 
B iiij um 


XXI. 


AXI. 


gen, 

Don etlichen anderen sank wunderſahmen din⸗ 
gen / fo fich in den neheiten Hundert Syahremn! 
hero ereugnet: und wie fich die felben mit denem 
wunderſahmen Sachen / fo ſich die negſten hun⸗ 


dere Jahr vor Chriſti Geburt zugetragen / Tv 
gar eigendlich vergleichen. 
Warumb ſo eben die negſte hundert Jahr Hera 


mehr wunderſahme dinge / als vorher zu anderem! 


( 24) 
und wunderbare veränderlingen ſich zugetra⸗ 


zeiten geſchehen; Auch fo felgame ſachen ſich 


zugetragen / dergleichen zuvor ſonſt nie finde! 


erhoͤret oder erfahren worden, 


XXI. Don der aller letzten Neige diefer jetztgen noch 


wehrenden anderen Zeit; die ſich gleichfals / wie⸗ 


droben bey der Neige der Erſten zeit gedacht 
worden / biß nach dem erſten Anfange der zum 
nahenden dritten Guͤldenen und letzten zeit er⸗ 


mu 


Y 
IN 

| 
Wi 


ſtrecken wirds und was diefelbe por einen ſchreck⸗ n 
lichen / geewlichen und abſchewlichen Außgang 


nehmen werde, 


xXXIV. Ob man auch ſolcher vorftehender angedeuteter 


Gefahr ungelegenheit und plagen entflichenn 


fönne und möge» 


XXV. Wiefich einer ſchicken müffe / damit er fs wies 


len Plagen undStraffen beftändiglich entgehen: 
und entfliehen möge» 


XXVI. Daß nebeu der Neige diefer jegigen zeit das 


zu kuͤnfftige Dritte und Sekte Seculum zugleich 


feinen Anfang mit nehmen / und was bey for 


pielen grawſahmen Straffen uud ſchroͤcklichen 
Verfolgungen den Rechtglaͤubigen und Auſſer⸗ 
woͤhlten Kindern Gottes begegnen werde. 


XXVI. Warumb die. eigendliche Art und Eygen⸗ | 
ſchafft / zuſtand und gelegenfele der aukini- 


(235) 

gen dritten gütdenen und Testen Zelt / niche 

Länaft biß Hero dem Leuten bekannt gewefen / 
und alfo ehender nicht / als erſt jeßo indenen 
legten tagen der noch wehrenden anderen 
Hauptzeit ſoll und fan offenbar werden, 

m XVII. Ob auch der Erſte Anfang der Dritten und 

| guͤldenen Zeit/wenn er nun ſchon kommt / vielen 
Leuten werde bekand und offenbar ſeyn; oder 
auch von ihrer vielen geglaubet und in acht ge⸗ 
nommen werden? 

xXxXIX. Vom Anfange der Dritten und guͤldenen Zett 
ins gemein; und ob auch dieſelbe noch fern ſey: 
und was ſich auch vor Zeichen darinnen zutragen 
werden, | 

"I XXX. Ob in der zu nahenden Guͤldenen Zeit ein Irdi⸗ 
ſches Reich und Weſen ſey? Auch ob man ſich 
wie jetzo folder Weltlichen herrligkeit / fleiſch⸗ 


licher Wolluͤſte und Freuden gebrauchen perde? 
xXI.Was es dan nu in gemein mit der noch hinter⸗ 
ſtaͤlligen letzten und guͤldenen Zeit vor einen Zu: 
ſtand und gelegenheitbaben werde, | 


(26) 


ERBE 


x 
Das Erfte Capittel. 


Woher man den vechten unterſcheid der) ;, 
Seculorum oder Zeiten erlernen muͤſſe 


Ott der Allmächtige 7 als ln... 
M Himmel und Erden geſchaffen 
x Hat er auch zugleich mit verordue 
NW nicht allein Tage und Stunden 


EN 
N = fondern auch die Secula oder Zei 
u 


folgen; Auch wenn ſie ihren Anfang und Ei 


de nehmen follen, Und er ſelbſt weis am b 
Gyrach, fen (wie Syrach ſaget) zu welcher Zeit ed... 
43.19. jegliches geſchehen werde, Er verkuͤndig 
* behdes dag vergangene / und das zukuͤnff/ 


iſt* und offenbahret / mas verborgen if 


Und der Prophet Daniel ſaget: Gott ander! 
Dan.a22 Zeit und Stunde. Er ſetzet Koͤnige abu 


feßet Koͤnige ein, Er gibt den Weiſen if 


Welßheit / und den verftändigen igren Be 
fkand : Er. sifenbaret was tieff und verborat 


if, Er weiß. wagim finftern Lieget; U 


bey ihm in eitel liecht · Und von der We —9J 


heit Gottes wird geſchrieben: daß ſie wi 
RR; eventustemporum & Seculorum. Daruı 
Sap. 8. 8 ruͤhmet ſich auch der Weite Mann. + daß i 
Sort gegeben habe die Erkaͤntnis aller ding 


Bap. 7.17% * —A 
P-7-17° daß er wiße / nicht allein wie die Welt gema⸗ 


iſt / und die kraͤffte der Elementen ; ſond 
ach der 


c 


Zeit anfänge / Ende und ; | 


N 


11 
NN 


DIVE 2 


ken/ wie dieſelben auff einande 


(27) 
m Mind Gott der Her rühiner and erzehlet gegen 
men Eldra , mwieer feinem Rnecht Mofı af 
dem berge Sinaineben andern Geheimnuͤſſen/ 
Much die Secreta temporum dag iſt die heim⸗ 
ligkeiten und das Ende der Zeiten gezeiget 
„habe, 
Auß welchem allen nun fo viel zuverneh— 


"men ; daß Jallein Gott der Herr den underſcheit 


‚wer Seculorum und Zeiten recht eigendlich 
wiſſe; und hernach die jenigen ſo im Studio der 
Seid bien Weifßl heit verliren ‚von Gott durch 

feine Goͤttliche Weißheit / ſolcher dinge wahre 
ah Wiſſ enſchafft erlangen, Die andernaber / fo 
Taufferhalb Gottes / feines. Wortes und der 
r him liſchen I Weißheit / und alſo durch Menſch⸗ 

lichen Big / durch die Aftrologiam, oder Hug 
N Dienidhlihen Schrifften / etwas von jolı hen 
dingen ſchreiben oder reden wollen/ die thun 
es ohn allen grund; — tappen und verirren ſich 
Tim finſtern dermaſſen / daß ſie nimmermehr zu 

— mmen moͤgen. DarumbSy- 
racl zrecht und wo [ei Inge: Eigene IBeiff, Tagung 

Fund. Deutung und Trämme find. nichre / und 
NN machen dach einem Schwere gedanken: Und wo 
Mes nicht kommt durch eingebung des Hoͤchſten / 
fo halte nichtes davon. 

Was ich nun meinestheils in dieſem Tra- 
2 Satu von dem wahren und eigendlichen unfer- 
ſcheid der Seculorum oder Zeiten / fonderlich 
"aber von einer noch hinderſtelligen güldenen 
Zeit / geſetzet: das wolle der Sheiti he Leſer 
eigendlich und gewiß davor halten / daß ich folz 
ches nicht fo wohl aus Menſchlichen Schriff— 
fen / Büchern / oder — ungen: Bie dan 
auch nicht ausmeinem eigenen Gehirnoder Ver— 


ſtande 


4. Efdr, 
I4: 5 


Syrac h 


34.5 


(28) 
ſtande genommen ; als von Soft feldften um 


auf feinem Worte / nach der Goͤttlich— 


3 
u 


f 


7 


fi 


Himmlifchen Wenßheit und geheimen veritanı) 
de der Hr Schrift daßſelbe vornemblich ai" 


klaͤhret. 


Das IL. Capittel. 
Wie viel Secula oder Hauptzeiten find. 


F 
FW u — 
DA 

\ 


Eil nuñ demnach Fein zweiffel iſt Dad 
Gott der Herr gewiſſe ımterfcheide dd) \. 
Zeiten geordnet; wie und wenn ſich deren elldu. | 


jede anfangen / und auch wiederumb ende 
folle : So hatman dahers viel Leute gffu 


den / welche diefen fachen mit groſſem fle 
nach gedacht / und ihre Außtheilung der s 
culorum oder Zeiten gemacht. Alfohat ANZ. \ 
guftinus nach den Sechs tagen der Schörffur”,, ,, 
und dem fiebenden / als dem Sabbathe od 
Ruhetage; Item nach den Sieben Altere 
des Menſchens / Stebenerley ztates od 
Alter der Welt conftituiret + folcher ad. 
ſtalt / daß er vor dag Erſte Alter das jen 


ae hält / fo zu Adams Zeiten gewefen / un 


daßfelbe Infantiam nennet, Das Anderedi 
zu den zeiten Nox , nennet er Pueritianf! 


Das Dritte / zuden zeiten Abrahams , nenne”... 


er Adolefcentiam. Das vierdfe / zu den ze 
ten Davids, nenne er N D, 
Fuͤnffte / zu der zeit der Zabyloniſchen G 
faͤngnis / nennet er Declinationem a Juvei 
tute ad ſenectutem. Das Sechſte / zur zei 


da Chriftus ins fleiſch kommen / nennet er Sc! 


ne&tutem. Dag Siebende / wenn Chriſtu 
I 


(29) 
in der herrligkeit wieder Eommen wird / nennek 
nur Regnum. 
mia) Bor etlichen Jahren hat ein Gelehrter einen 
uractat gefchrieben / welchen er De Septem 


mundi judicijs intituliret, Syn demfelben 


heilet er die Seculasder Zeitenin Siebenerley 


Berichte Gottes; und zeiget an / daB dag 


Johannes 
Jage ville- 
rus de fep= 
tem gene 
ralibus 
Mundi 


Iefte Gerichte dazumahl gefchehen fen / da ibaicijc, 


Adam und Eva aus dem Paradens verjaget 
Lorden. Das andere/da die gantze Welt vonder 


Suͤndfluth verderber worden, Das Dritte / 


a das Dot Iſrael aus Ægypten aeführee 
Mborden, Das vierdte da das Volck Iſrael aus 
er Babyloniſchen Gefängnis iſt erlediget wor⸗ 

Ben. Das fuͤnffte / Da Chriſtus gelitten hat und 


Meftorben iſt. Das Sechſte Gerichte werde zu 
Hefer unferer gegenwaͤrtigen Zeit biß zum Anz 


Aehenden tage des Herren gehalten, Das Sie⸗ 


"De und legte werde ſeyn das jenige / wenn 


Ehriſtus wiederfommen werde zu richten die 
bendigen und Todten. Gin ander mit nahe 
Men Carolus Gallus hat vor wenig Jahren eis 
en novam Clavem Propheticam Apocalyp- 


Weos Johannis befchrieben : In welchem er 


ach den Steben Leuͤchtern / oder auch nach 
When Sieben Briefen andie Vorſteher der Geo 
weinen in Aßa gefchiefet, Dors andere nach 
Men fieben Siegeln / welche das Lamb auffe 
Aethan / Vors dritte nach den ſteben Poſaunen / 


ig nach einander acblafen worden, Und dar 


Ohm vierdten nach den fieben guͤldenen Scha⸗ 
en voll Zorns Gottes / fo von den Sieben 


Engeln außgeaoffen worden / ſiebenerley uns 
"Merichiedene Artates oder Zeiten machet: mie 
eſelbe von den Apoſteln hero biß auff den 


Juͤng⸗ 


( 30 ) 

Juͤngſten tag nacheinander folgen follens uni!" 
nennet alfo die Erſte Zeit die Guͤldene din! 
Andere die Silberne 7 die dritte die Kupfferx 
ne 5 die vierdte die Enferne + Die fünffte dpi! 
Hauer | Steinerne : de Sechſte / die huͤltzerne / un 

N die Siebendedie Fewrige Zeit 
| Diefeg find nun zwar feine Menſchlichh 


a gedanken und vermuͤtungen: weil fie abeauin 
2 mehrentheils auß Menschlicher Dernunftiin 
Be enefoonnen ; bey den negſt gefegfen auadım 
en etwas partheyligkeit mit unterlauffet: 


wollen wir uns fo eben nach denſelben nickläs un 
eichten ; Sondern wollen nach Anleitundtuin 
5 der Goͤttlichen Himlifchen Weißheit unpan 
teyiſch ohne einige affection in der furcht Gowihrit 
tes betrachten / wie ſich Sort der Herr in ea 
nem Wort geoffenbahret + nach demselben 
wollen wir auch den unterfcheidf derSeculdäi,., 
rum oder Zeiten eintheilen. 
Es Schreiber aber der Apoſtel und Evan“, 
ı Joh.s.y. gelift Johannes , daß drey find die da Zeuge 
im Himmel der Dater / das Wort mul, 
Efi.sr.s. der Heilige Get, Eben derfelbe Gott ſpric 
cap. 44.6. beides im Alten und Newen Teftament : J 
— bin derErſte und der letzte / das A und das ONE 
Cap. 22 Anfang und das Ende / ſpricht der Herr /d 
. daiſt (Qyo bgnißcatur Seculum Mediun 
und der da war / ( qvo fignificaturfeculu 
anterius ) und der da kommet ( Quo fi 
nificatur feculum pofterius ) der 9. Kl mm 
mächtige Nach folder Ordnung beit! n. 
wir nun anch billig die Secula oder Haubtz 
ten ein / wie mir deſſen nicht allein auf t 
Weißheit Gottes unzweiffentliche nachric 
tung / fondern auch aus der H· — * 
ich 


Pe 2 


(31) 

Aüchen gewiffengrumd / Zahelbe auch in einem 
Weſonderen geheimen Buche / auß Gottes 
Wort / nach der harmoma und dem gehei- 
men veritande derſſelben / dermaffen aufge: 
fuͤhret Haben / daß eg wider alle Pforten der 

Hellen wohl beſtehen wird; und einer / ſo daſſel⸗ 
Mbe ſehen und leſen ſolte / ſich deſſen über alle 
maſſen würde verwundern muͤſſen: Aber an 
MN die ſem orte achten wir weitern Außfuͤhrung 
unvonnoͤthen. Wollen allein dem Leſer dieſes 
Tractaͤtleins zu beſſerer nachrichtung ein eini- 
es Zeugnuͤs der H. Schriffie ( deffen zwar 
auch oben: ſchon erwehnet worden / ) allhie: 
anziehen / welches gewißlich bißhero weinig 
wg Leute in feinem rechten Senfu verftanden : 


Als dader Weyſe Mann fager: Gott hatmir Sap.y 
gegeben gewiſſe Erkaͤndnis alles dinges / daß 1*718. 


Sich weiß der zeit Anfang, Ende und Mittel. 
Wer nun albier die Augen recht auffthut der 
I wird fehen / wie durch diefesdie obangezoge 
ne Zeugnis der Schrift erflärer werden, Und 
ben folcher Eintheilung wollen wir billig auch 
"bleiben / ımd nach derfelben Eürklich pro fun- 
“ @damentofegen und fchlieffen ; daß / nach den 
dreyen Perfohnen der Gottheit drey Secula 
oder Zeiten feyn, 


Das IIE. Cavitrel. 


Von der Erften Haubtzeit oder Seculo. 
f As Erſte und vergangene Seculum , fo 
| Gott dem Vatter als dem Antiqvo die- 
I rum zu geeignet wird / Halten wir nicht unbillig 
u vor dasjenige / fo fich mit dem Erften Anfan- 
a ge der Welt und aller erfchaffenen Sreaturen 
I an⸗ 


(32) 
angefangen welchesdie Zeit des Gefenedi iv 


und alten Teffamentes mag genennet werben 
Daß felbe Hat (wie die Epiftelandie Hebreer 


melde ) allein den Schatten der zukünftigen 


Güter gehabt; und erſtrecket ſich biß auffll im 
die Erſte zukunfft deß Meſſiæ ins Fleiſch n 


Denn da ſolche zeit des Geſetzes erfuͤllet wardee min 
ſandte Sort feinen Sohn / gebohren von ei⸗⸗ 
nem Weibe / und hat ihn unter das Geſetzc 
gethan; auff daß er die / ſo unter dem Ge⸗ 
fetze waren / erloͤſete. Und ſolches deuter 
Efaiasim Geiſt an; da er zu ſeiner zeit: (ali 
im erſten Seculo ) Chriſtum einen Patren 
futuri Seculi , das iſt einen Datter der varıı — 


m — — 


Das IV. Capittel. 
Bon der andern Haubtzeit oder Seculo. 


ſtehenden kuͤnfftigen zeit nennet. 


als 


— 


8 DO bald nun Chriſtus durch Annehmun 
des Fleiſches ſichtbarlich in die Wel 


kommen / und hernacher fein Ampt angefan 


gen; Da iſt ein ander Seculiim oder Zeit 
eine ander Religion, ein ander Teſtament dde 


Bundt / ja auch im Weltlichen Stande ei 


andere Arth des Regimentes (von deren einen 


jeden / und vielen anderen dingen mehr / wi 
in unferm Tractat außführlich gehandelt 


angegangen / deren eines und des anderen mi, , 
ung biß auff gegenwertigen tag gebratichen 


In ſolchem Seculo oder zeit) als Die der 
Sohne Gottes / wegen feines Amptes um 
Derrihtung zu geeignet wird ) find um 
wandelen wir itzo · Darumb es billig vor di 
gegenwertige zeit zu halten; welche ſonſt 
Dt 


(33) 
7 ber Schriffitempus acceptabile, das iſt / die 


A folle / davon haben im Alten Teſtament die 


Angenehme zeit und auch tempus correktio- 
nisdie zeir der Befferung genennet wird, Und 
wie wir in der Erften Haubtzeit des Alten Te— 
ffamentes allein umbram futurorum bono- 
| zum gehabt 5 Alfo haben wir in diefer gegen- 
wertigen andern Hauptzeit imaginem rerum, 
das iſt / ein vorbilde derſelben Guͤter. Daß aber 
nun dieſe andere zeit ihre endtſchafft erreichen ER 49-8 


> 
— En 


: * Matth. 24 
Propheten / im newen Teßament aber der 6. & ca. 


Den Chriſtus felbft und feine Apoſtel klaͤrlich Hebr. ‘ro. 


geweiſſaget. 


Das V. Capittel. 
Von der dritten Hauptzeit oder Seculo. 


W An ſich nun enden wird die jetzige Ande⸗ 
ve zeit / darinnen wir noch find / alß⸗ 


Nbanmiird angehen die dritte und legte Zeit / oder 

WBeculum ; welche umb ihrer Vollkommen⸗ 

Meit und groffer herrligkeit wegen wir nicht uns 

Filllg die güfdene Zeit / oder das aureum Se- 
ulum ‚nennen Wie es dan auch von dem 
Weyſen Sprach vum Sandtum , dag iſt / syr. 24.46. 
Miee heilige zeit / und anders wo in der Schrifft 
‚Mk empus Refrigerij , item tempus Reftitu- 4 

Hionis omnium , eine Zeit der Erquickung / ar. 


&. 3.20 


end eine folche Zeit / In deralles wiederumb 


RL zu rechte gebracht werden ; Item tempus 


Sümmortale ,, eine unfterbliche Zeit / in dero Esd.r. 49. 


ke Leutenichemehr fterben werden/ genennet 
bied, Derowegen fo iſt es ung umb ſolche noch 
Hußiichende und Zukünfftige Zeit zu thun: 
Intemahl alles mas im Alten und Newen 9* 

— a⸗ 


al Pet, 1. 


10. 13» 


( 34.) 
ſtamente geichrieben / erde auf ſolche 
noch Hinderftellige und zukünftige Seligkeit fies kant 
het und weyſet. | 
Und wiedas Alte Teſtament und vorige Zeit. I" 
des Geſetzes / in vielen dingen/ ein Vorbild des ii 
darauf gefolgeten Newen Teſtamentes gewe⸗ 
ſen; Alſo iſt hinwieder das Rewe Teitamenei ii 
und die Zeit des Evangelij / darinnen wir iR 3] Ni 
find/ in vielen dingen ein wahres Vorbildt desch kun 
aufünfftigen unfterblichen Zeit/ 19 oft ein Taaalını 
in der Schrift genand wird» | 
Ss wird man nun demnach in den Propheten ini 
des Alten Teſtamentes befinden / daß ſie in jhren hun 
Seculo oder Zeit des Geſetzes / darinnen ſie gehn 
weſen / ihre Propheceyungen und weiſſagunger 6h 
auff die dazumahl beyde zukuͤnfftige Secula dor 
Zeiten gerichtet; nemlich auff die andere Zeil 
des Rewen Teftamentes/ darinnen mie itzo noch 
find / und dan vornemlich auffidie noch Kinder! An 
ſtellige Zeit’ als das Letzte Seculum/ mie dern 
ſich alle Zeiten und unterſchiede ber Zeiten ertiinn 
den werden. Solches Hat der Apoftel Petri 
gang geiftreich angedeutet / da er Schreiner z tan 
Propheten haben geforfihet / auff welche nun 
welcherley Zeit deutet der Geift Chriſti dern. 
ihnen war /und Zuͤvor bezeuget hat die leider 
die in Chriſto ſind ( welche in die ſem gegenwe 
tigen andern und mitleren Seculo ergange 
und die Herrligkeit darnach alß die Bil) 
Künfffigen Seculo fich erengenen wird) wii ih 
chen es offenbahret ift: Denn fie haben es iM 
nen nicht ſelbſten / ſondern uns dargethan. 
Und iſt nun demnach gewiß / daß, wer fi ol 
der Propheten Weißagungen mit Nu fefen 1 Wh, 
yechtfchaffen verftchen mil; Derſelbe | 0 
a 


(35) 
allen dingen die unterſchiede folcher zweyen 
Haupt Zeiten/ als nemlich der anderen oder mit 
leren und dan der letzten gar fleifig und wol in 
acht nehmen müße, Wer aber folchg nicht thut/ 
derjelbe wird aus den Prophetiſchen Schrifften 
weder rechten grund noch rechten beſtaͤndigen 
Troſt ſchoͤpfen mögen, Den viel prophecehun⸗ 
gen in H. Schrifft ſind / welche als vom andern 
Seculo redende / nun mehr ſchon —* erfuͤllet 
worden: Dargegen faſt noch mehr Bibliiche 
propheceyungen gefunden werden, wondeme wir 
Feines weges fagen koͤnnen / das fte erfüllet ſeyn: 
fondern wenn jhre volfrekung und erfuͤlung 
nicht noch zukuͤnfftig und dahinden ſeyn folce/ die 
H. Schrift und die Propheten an den felbigen 
orten falfıh ſeyn müfte ; die doch nicht Falfch 
feyn Fönnen fondern Lauter Warheit feyn und 
ble iben. 

Daran mangelt es nun eben den Juden / 
daß ſie / bey ableſung und Erklerung der Biblis 
ſchen Propheceyungen von dem Meſſia, die 
— — der beyden Seculen / darauff die 

Propheten geſehen / ſo gar nicht wahr nehmen, 
Datum fie dan auch nothwendig verſtoßen; 

In deme ſie faͤlſchlich meinen, es fen der in der 

Schrifft verſp xochene Meflias noch gar niemalg 
auffdie Welt kommen. Dafte doch nicht vor: 
über koͤnnen / fonderen aeftehen und befennen 
müßen/ daß derer dinge viel/ ſo ſich bey der Zus 
Funfft degMell iz, nach Außweiſung der Bibli— 
ſchen Propheceyungen zutragen follen, fchon 
porlengft erfülfer unde rgangen ſeyn. 

Hergegen mangelt es gleicher geſtalt vielen 
Ehriften bey ablefung und abtheilung der Bi⸗ 
bliſchen Propheceyungen⸗ an dem / daß fie zwi: 
& ii ſchen 


( 36 ) 
fchen der tego noch wehrenden anderen Zeit des 
Rewen Teftamentes/ und der noch zukünfftis I. 
gen Zeit / nicht recht unterſcheiden: und all |, 
faſt nur allein auff das jenige fehen/ was fich 
mit der erffen zukuͤnfft Chriſti ing fleiſch beges 


ben und zugetragen : darüber auch alfo der:)..,. 


noch zukünftigen herꝛligkeit Meſſiæ fo gar vers: |; 
geſſen / daß fie nicht eines gedenden; will ge⸗ 


ſchweigen / ungmeiffentlich glauben / daß der IR 
Meflias noch kommen folles da fie doch auch ges: 1... 
ſtehen müffen / daß viel meißagungen von denn, 


versprochenen Meflia in H. Schrift zu befinz: 
den / welche anfich ſelbſten noch sank und gar 
nicht erfüllet find» 

Wer nun demnach in diefem vergenglichen ı 
Seben in der gegenwertige ſchnoͤden und ſchaͤnd⸗ 
Lichen Welt wil einen rechten und. beftendigen! 


£roft faffen / der muß in der furcht Gottes dien" 


augen feines Gemuͤthes dißfallsrecht auffthun / 
und mit fleiß betrachten / wovon die Propheten 
geredet / worauff ſite vornemlich geſehen und ge⸗ 


wieſen / fo wird er in warheit befinden / daß es 


ihnen am allermeiſten umb die noch hinderſtel⸗— 


tige zukunfftige Zeit iſt zuthun gewefen, Anl" 
neb. ır. Wird von den Patriarchen Abraham im Newen 
v. 10.  Teftamentgefchrieben / daß er im glauben habe 


gewardtet auff die Stadt des:newen Jeruſa⸗ N 
lems: Dadurchdan die kuͤnfftige guͤldene und 

felige Zeit angedeutet worden, So erfleret 

Pfalm.ay. ſich auch der Königliche Prophet David dahin) 
13. daß er alaube er werde fehen das guth des Her— 
| ren im Iande der lebendigen, . Der Alte Tobias 
a = thut auch feine befandenus und ſaget: daß ex 
"und andere feines glaubens genoßen warten 
uff ein leben / welches Gore geben wird —— | 
g 


Ca 

fo im glauben ſtarck en feft bleiben an ihm. 

Und der Apoftel Petrus ſchreibet: Die Pro= x. Petr. r. 
phetenhaben nach der Seligkeit geſuchet und 10. 11. 
gefoͤrſchet / und von der zukünftigen gnade auff 
ung geweißaget. Und abermahls prediger Pe- Ador. 3. 
trus den Juden vonder felben Zeit der erqui⸗- ?* *"- 
ckung / wenn Gott fenden werde Jeſum Ehri- 
ſtum: welcher muß den himmel einnehmen / 
biß auffdie Zeit / da herwieder foll gebracht wer⸗ 
den alles / was Gott geredet hat / durch den 
Mund ſeiner heiligen Propheten / van der Welt 
an. So Zeuget auch Syrach vom Propheten syr. 48. 10 
Efaia / dag ſonderlich derfelbe mit reichem Gei⸗ | 
fie geweißaget habe / was zu letzt ( nemlich in 
dem legten Seculo ) gefchehen folle, Undin 
der Offenbaßrung Johannisftehef: Syn den fa= 
sen der ſtimme des Siebenden Engels/wann er 
Pofaunen wird / (das iſt im letzten Seculo ) fg 
ſoll vollendet werden das Geheimnis Gottes / 
wie er hat verkuͤndiget ſeinen Knechten und 
Propheten, Solches iſt nun eben der Sabatif- 
mus, qvirelingvetur populo Dei, in welche 
ruhe niemand anders / als allein die glaubigen / 
eingehen merden, 

So iſt nun demnach die ganze lehre des Evan- 
gelij sder newen Teſtaments vornemlich eine 
verkuͤndigung der noch hintersftelligen frölichen 
und feeligen Zeit und der andern zufünfft Mel- 
fix und feineg gerichteg tages ? Darumb pres 
diget Paulus feinen zuhoͤrern auff diefe weile: Ador. ry. 
Gott gebeut allen Menſchen an allen enden 30 31. 
Buße zu thun: (worzu oder warumb ?) dar- 
umb / daß er einen Tag geſetzet hat / guff wel⸗ 
chen er richten will den Kreiß des Erdbodens 
mit Gerechtigkeit / durch einen Mann in wel⸗ 


den 


Rom. 5.2: 


TE, DS. LI 


ı Petri ı. 
3.4 


(33) 
chen er. es beſchloßen 4. Daß nun ſolches/ 
auff die zukuͤnfftige Zeit / und dero ſelben herr⸗ 
ligkeit / deren wir zukuͤnfftig warten und hoffen / 
zuverſtehen ſey meldet Paulus anderswo auß⸗ 
drucklich / da er alſo ſchreibet: was aber zuvor 
geſchrieben iſt (nemlich in I. Schrifft) das iſt 
uns zur lehre geſchrieben / auff daß wir durch 
gedult und troſt der Schrifft / hoffnung haben: 
Item wir aber warten im Geiſt / durch den 


Glauben / der Gerechtigkeit der man hoffen 
7. muß. Item, Wir find Erben des ewigen lebens irn 


nach ver hofuung: Darumb dan auch unſer be⸗ 


kandtnis, Confellio fpei, das iſt eine bekandt⸗ 

nis der Hoffnung genand wird, Was iſt aber 
daßelbe vor eine hoffnung, mochte einer fragen ®: 
Solches erkleret gemeldter Apoftel Paulus 


sank herrlich, da er fchrelbet: Wir ruͤhmen uns 
F nr ce 2 ‚ U. \ 
der Hoffnung der zulünfftigen Herrligkeit / diee 


Gott geben Soll, Und anders wo: Es iſt erfchies 


nen die heilſame gnade Gottes allen Menſchen / 


und Zuchtiget ung / daß Wir jollen gerecht und 


Gottſelig leben in diefer welt (in hoc feculo } 
und warten auff die Seelige Hoffnung und ers 


fcheinung der herrligfeit des großen Gottes Yin, 


und unfers Heilandes Jeſu Chriſti. So ſa— 


get auch der Apoſtel Petrus gang geiſtreich und 


herrlich: Daß uns Gott wiedergebohren habe 
an einem unvergencklichen, unbefleckten und un: 


verwelcklichem Erbe/ (nota)das behalten wirt. 
im himmel / ung / die wir aus Gottes Mach 
durch den glauben bemahret werden zut Deer? 


ligkeit / welche zubereitet iſt / daß fie offenbah 
get werde (wann?) zu der letzten Zeit. BD 
wir nun, alß oben vermeldet / in der erſten haupt 
zeit des Alten Teſtamentes allein einen ſi dia 

ft 


( ) 
der zukünftigen Star Zehabty in diefer gegen⸗ 
mwerfigen andern Zeit aber imaginem oder ein 
vorbildt derfelben güter Haben: Alſo werden 
wir inder zukuͤnfftigen / dritten und legten Zeit/ 
ſelbige guͤter realiter, warhafftig und mit der 
that erlangen / einnehmen / und eigenthuͤmblich 
beftgen s wie ſolches nechſt angezogene Zeugnis 


der H. Schrifft anugfamandeuten + Und über 
Mdiß auch der Ayoftel Paulus an einem anderen 
u orte die Zeiten gegen einander vergleicher / da 
er ſchreibet: diefe Zeit fehen wir durch einen 


fpiegel in einem dunckelen Wort / denn aber 
(sc. in futuro seculo ) von Angeſicht zu Ange⸗ 
ſicht. 

Ich muß aber auch an dieſem orte obiter 
mit gedencken: daß in der H. Schrifft / Alten 
und Newen Teſtamentes / offtmals der letzten 


Zeit / oder der letzten tagen gedacht wird: Aher 


Far nicht in einerley verſtand: Darumb muͤß 


man (fo anders die Schrifft dißfals recht eigen⸗ 
al Eich und ohne verwirrung ſoll verſtanden wer⸗ 


den ) die texte gantz fleißig auffmercken / welche 


abermahls die obgedachten undferfcheide der 


drenen Zeiten gank wohl und fleißig in acht 
nehmen, Wenn nun demnach ie im newen Tes 


“al Kamene bißweilen / von den legten Zeiten oder 


£agen ftchet: find damit nicht allezeit die legten 
tage oder Zeiten diefesiegigen Seculi / fondern 
bißmweilen dasende oder die letzten Lage des etz 
fen Seculi Alten Teftamentes genennet. wor⸗ 
den: Alß, zum exempel / da Paulus ſchreibet: 
Gott Habe am legten in diefen tagen zu uns gez 
redet durch feinen Sohn, Item Nun aber am 
Önde der weit iſt er einmahl erſchienen durch fein 
eisen opffer die ſuͤnde auffzuheben. Item da 
| E iii Iohan- 


ı Cor. 13, 
— 
I2. 


Hebr, I, 


Heb, 9:26 


(46 ) 
Tohannes ſchreibet: Rinder es tft dleTeßke ſtunde. 


Solche legte tage oder ende der Welt / ſind nun m" 
von dem ende der erſten Zeit und vom anfange 
des andern Seculi zu verſtehen. Denn wie koͤn⸗ 
dten es ſonſt die legten tage undſtunde geweſen: 


ſeyn: weil ſinthero die Welt noch uͤber 13000 
Jahr geſtanden. 


das VI. Capitel. 


Ob dieſe Schr vonder zukuͤnfftigen guͤlddenem 
Zeit aller dinges eine newe Lehr ſey? 


—— nun demnach niemand meinen moͤge / n 
daß dieſes was wir im vorgehenden Sapitsimi 
tel voneinernoch Hinderftelligen güldenen Zeit 


meiden / durchaus und aller dings new und Aush 
vor niemals erböret fen worden, Ss koͤnnen wie 
albier zu erinnern und anzuzeigen nicht umb⸗ 
gehen ; daß über diefes / fo hievon in Propheti⸗ 
Shen und Apoſtoliſchen Schriften ſtattlich gze⸗ 

gruͤndet / und gleich alß ein herrlicher ſchatz im 
demſelben verborgen lieget / gleichwohl auch 


die vornemſten und eltiſten Chriſtlichen Alt⸗ 


vaͤtter von der Apoſtel Zeiten Hero / dieſer mei⸗ 
nung geweſen: daß nach dieſer Zeit eine anal) 
dere Zeit oder Seculum fommen und angehen... 
wuͤrde: In welcher Zeit / nach der ewigen war⸗ 
heit Gottes / die Prophetiſche verheißungen de 
reſtitutione Iſraelis zu guthem theil erſt noch 
mußen erfuͤllet werden. Welche Zeit ſie nach 
außweyſung der offenbahrung Iohannis/ auff 
tauſend Jahr gerichtet: Dahero fie auch von 
anderen ſo dieſer meinung nicht beyfall geben 
wollen / Chiliaſtæ oder Millenarij genennet 
worden. 


Selbige 


I gewefen ſind dieſe: alß J nlich Papias Bi- 
ſchoff zu Hierapoli in AG ——— Bi⸗ 
ſchoff zu Smirnen / welcher des Apoſtels und 
Hl Eoancelitte en johannıs Juͤuger gewefen. Dan 
vguſtinus ** ſo umbs Jahr Chriſti 130 
gelebet; Apolli naris Biſchoff zu Hierapoli / 
ſo wol auch Jreneus Biſchoff zu Lugdun / wel- 
| che beide Anno 170 gelebet, Ter tullianus ein 
alter Kirchen lehrer / ſo umbs Jahr Ehriftj 700 
I gelebet : Origenes welcher Anno 230 ge= 
ſchrieben: Nepos ein Egyptiſcher Biſchoff 
welcher Anno 260 gelebet / Victorinus Picta 
vie nlis Epifcopus der Anno 270 aelebet/ fon- 
derlich über die Offenbahrung Johannis Com- _ 
U mentariagefihri eben /in deme er ftch zu folcher 
U tehre von der zukünftigen güldenen Zeit der 
Tauſend Jahre befenner : fernen der gelehrte 
lud beredere Mann Lactantius, der auch umb 
| Anno 270 gelehret und gefchrieben, ’ und in ſei⸗ 
nen fchrifften ſolche noch nachftendige Zeit aug 
9 beicklichdas süldene Seculum genennet: Und 
von den Taufend Jahren / in denen Chriftug 
mit feiner Außerwehlten auf Erden regieren 
wuͤrde, viel dinges tractiret. Letztlich ſo iſt auch 
Apollinarius ein trefflich gelehrter Mann und 
Biſchoff zu Laodicea in Syrien / ſo umb Anno 
380 ——— nicht allein dieſer meinung gewe⸗ 
fen / ſondern hat auch des Dionifij biſchoffs zu 
Alexandria buch / fo er wieder Irenzum ge⸗ 
ſchrieben / (darinnen er diefe Ichre / alsein fa⸗ 
bel verſpottet) in zweyen da wieder geſchriebe⸗ 
nen Büchern ſtattlich und AuBfapee h wieder⸗ 
legt / alß das auch viel unter den Roͤmiſchen 
Eatholiſhen u folcher feiner mein ns 
um 


(41) 
Selbige — aber ſo diefer meinung Nero 
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und fchriften bengefalten: Wie davon, der ſehe ge⸗ 
lehrte und wol belefene PredigerMunch,Sixtun pn 
Senenfis, zeuget. Sa auch der H. Heronymu 
felbft / ob er wol folche lehre an vielen orten ſeii 
ner biicher/aleich als ein Judiſche fabel, verſpotl 
fetz So fihreibee er doch gleichwol an einem‘ 
orte außdruͤcklich/ er dürffe es nicht verdammt. 
men / weil viel Kirchen Lehrer und Martyre⸗ 
folches alfo gefchriben und gefager hetten. Uber 
diß Hat auch der H. Auguftinus fich nicht unterer" 
ftehen wollen / daß er folches eine Ketzerey, oder 
auch nur einen Irrthumb hette nennen follenı 
Sa er geſtehet außdrucklich / daß er. ſelbſt diefe@" 
meinung beyfall gegeben. 


ü ee 
Das VII. Copitel. 
Das eine Haubtʒeit an der andern hanget . 


GN wie Gott der Herr, im anfang feinen 
7) Schöpfung, durch den Tag und die Nacht 
dag Licht und die finſternuͤß unterſchieden: Under 
alfo der abend iſt ein ende des tages / und der fo 
genden nacht ein anfang; Auch wiederumb dein 
Morgen ein ende der nacht / und ein anfang dee N 
folgenden tagesift: Eben alfo hat Gott der Allen 
mechtige auch die drey Hauptzeiten an einande 
gehencket / und doch voneinander eigentlich um ®inn 
terfchiden: alſo, daß das ende einer hauptze ıı 
zugleich mit ein. anfang iſt der darauf nechſtfo 
genden hauptzeit. Wie ſolches dem Prieſte 
Eſdra im Geſicht klaͤrlich geoffenbahret un y\, 
durch ein fein gleichnis erkleret worden Den! 
da er umb folcher unterfcheidung der Zeiten be 
kuͤmmert / und gern wißen wolte / wie eine Zeil, 
auffdie andere folgen wiirde + gibt ihm u I 
urc 


— 


f 


(43) 
Aueh das gleichnis Efau und Jacobs/ wie die⸗ 


ünzlelben ſtracks nacheinander auffdie Welt find 
—54 worden / klaͤrlich zuverſtehen: daß 


ne Zeit an der anderen hange / und eine 


waftads auff die ander folgen werde: Gleich Ia- 
ob dem Eſau / alg er gebohren war / folgete / 
und ihn mit der Hand an feiner ferien hielte. 
N Daß folches nun mit dem ende der erffen 
auptzeit / und dem Anfang der andern haupt⸗ 
it alſo geſchehen und ergangen: Solches iſt 
Gran zu erſehen; daß, da die andere e zeit d des 
eben Teſtamentes mit Chriſto und ſeinem 
mpte auff erden anginge / war eben zugleich 


ie neige und das ende der erſten Zeit altes 
Teſtaments: Alldadie herrliche Statt Sjerus 
alem zerſtoͤret / und da durch auch vollends alle 
Fuͤdiſche Iurisdiction, ſambt dem opfer und d zus 
Hr gewoͤnlichem Judiſchen Gottesdienſte gang 
Ind gar auffgehoben worden: Und auch ſtracks 


eu hin und wieder in der Welt die Chriſt⸗ 
| diche religion / wie auch im Weltlichen Regi- 
enent, die Roͤmiſche Monarchia richtig anges 
mangen, 


4 
u 


Daß nun auch ebener mafen die Fünfftige 


vͤldene und legte Zeit oder Seculum, an diefer 
"ee noch wehrenden anderen hauptzeit Newes 
Eeſtamentes hange ; ſtracks auff dieſelbe folge; 
uch ihr anfang ein ende dieſer unſerer gegen— 
vertigen Zeit ſeyn werde / ſolches ch zwar 
HZñürtzlich, aber doch deutlich gnug, im Eßdra ans * 


Bezeiger/ | da der Engel im Geſicht alfa zu ihme 

Janet » Der Tag des gerichtes wird fenn dag 
Ende diefer Zeit / und der Anfang der zufünfftt: 
nn dan das verruͤckliche we⸗ 
ſen wird aufhoͤren. 


Sol⸗ 


J 
Wsdr, 


R 04) 

Solches nun wie eine Zeit an der andere) | 
Be hanget / ſtracks auff die ſelbe folget / und all 
‚ul das ende einer hauptzeit der andern anfang Ifihl 
Bit muß der Sefer bey diefem gankem Traktanl li 
ZU wol in acht nehmen / fo wird er denfelben mr 
ll deſto beßeren verfland und nügen Iefen mögen! .. 


9 4— Das VIII. Capittel. 
Br | > u / su ol? PP. SALE 
| Was vor dem anfang der der erfien Haut, 
Br zeit geweſen und geſchehen. 
A Cr Alte Kiechen Ichrer Origines hat # 
e Orig. ing Hdeme einen groffen Irrthumb begangen 
5 ib. per. daß er gefchrieben und gemeint; gleich wei. 
auch diefer ietzigen Welt/ vermöge heilig 
Schrift /eine andere welt folgen und angeh 
würde: alfo weren auch vor diefer iegigen wohl. 
andere mehr welten vor ein ander geweſe 
Wie dan auch die Heidnifchen Philofophi DI... 
mocritusund Epicurus derogleichen geſchr 
ben, Wenn wir uns aber in H. Schrifft um 
ſehen / fo befinden wir außdruͤcklich wie die 
Ki welt und alle erfchaffene dinge ihren gewiß, ' 
Gen. 6. anfang genommen: Dabey auch Gottder Ye. 
5 fage / zeit und ſtunde geordenet / deren zuvrr⸗ 
mſa. 43- niemals keine geweſen · Dahero Gott dur 
Ne den Propheten Efaiam ſaget: Fuͤr mir iſt Fe 
Gott gemacht / fo wied auch nach mir keyn 
ſyn: auch bin ich / ehe dan nie kein Tas wa. 
Wie nun vor dem anfange folcher geordnet," 
drey Hauptzeiten Feine Zeit geweſen: al) 
ſchweret auch der Engel in der Offenbar 
Tohannis einen hohen ſchwur /das nad) volle: 
dung folcher Zeiten hernach Feine Zeit mel 
ſeyn werde» 


— 


Apo. 10.6 
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Das IX. Copittel. 

Won wunderbarlichen fachen fo nach dem 
1. anfange derer erften Hauptzeit fich 
\ ereugnet. 


* Sy Engel Uriel faget zumPrieſter Efra im 
Wgeſichte unter andern alfs x gleich wie als 
Fes daß inder Welt gemacht iſt / einen anfang 
and ende hat: und fein ende iſt oſſenbahr: Alſo 
at des Allerhoͤchſten Zeit einen offenbahren an= 
ang mit wunderen ond kraͤfften / und endet 
ich mie thaten und Zeichen, Außwelcher an= 
Seigung Elarlich erfcheinet : daß eß mic denen 
reyen obermeldten von Gott geordneten haupt⸗ 
eiten eine ſolche gelegenheit habe; daß deren 
ede ſich mit wunder und zeichen anfänger / und 
Auch mit wunder und zeichen fich endet, Damit 
Fir nun demnach eigentlich erfahren / ob es ſich 
"NR anhero mit den Anfang und ende der erffen 
Brit / wie auch mitdem Anfang und vorffehen- 
Denende der andern zeit neweg Teſtamentes / 
Marinnen wir noch find/ alfo begeben und zuge 
nAlengen habe: fo wollen wir nicht allein die biz 
Mliſchen fondern auch die Weltlichen Hiſtorien 
“Mor ung nehmen und befehen/ mie ſichs aller⸗ 

Minss damit verhalte. 

u Was nun demnach den anfang der erſten 
auptzeit anlanget / da nemlich die Welt ihren 
Infang genommen: find dabey überaus große 
und ſolche wunderwercke geſchehen; Darein 

Ach biß auff den heutigen tag / auch die hochwei⸗ 
Heften unter den heidniſchen Philofophis nicht 
Michten / oder Diefelben aus fpeculiren Fön 
en, Denn da zu vor nichts Coͤrperliches / 


us 


1 


—R 


oder 


4 Eſdr. 9. 


Gen. L. 


Ayer. in 6 
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oder maferialifches und begreifliches geweſer 
hat der Allmaͤchtige und uͤberkuͤnſtreiche Goch 
das uͤberauß große herrliche Firmament (il! 
mir den Himmel nennen ) mit der fo groſſſ 
heileuchtenden Sonnen / Monden / und 
viel glengenden Sternen / fampt der Erdee iu 
erfihaffen. Und da es zuvor alles auff a 
welt finfter war; Hat er das Liecht laßen hee 
vor Eommen x daßſelbe von der Sinfternis ankam 
ſchieden und Tag und Nacht / Zeit und ſtun te 
den / die zunoren.nicht wahren’ geordtet, Drinii 
fes find nun nicht ſchlechte und geringe / ſoe 
dern sank wunderbarliche und folche Sache 
derogleichen auch fine der zeithero niemals en 
Hörer oder erfahren worden! Denn fiehe err 
Lich an daß groffe Firmament , welches alle vp 
und zwantzig fTunden der maßen geſchwindt Ei 
rumb leuffet 5; daß Averrods meinet/ e8 1 Wurm 
nicht möglich daß etwas geſchwinders ſeyn Fig, 
ne, Und Albertus Magnus helt es davor: Din 
wir Menſchen den gantzen Himmel / und wei 
an demſelben vor wunderbarliche dinge zuß 
trachten find/ nicht koͤnnen begreiffen. Wer * 
man nun auch die Sonne anſiehet / und ihreu 
maͤſliche größe betrachtet / fo iſt dieſelbe etlie 
vielmahl groͤßer als der gantz erdkreiß. W 
herrlich iſt denn nun ihre ſchoͤne und glantz /d 
mit fie den gantzen Erdboden erleuchtet! SH 
wärme / dadurch fie alle ding auff erden erw 
met/und andere ihre große krafft / vortreffligk 
und herrligkeit t welche Dionyfius nach i 
lenge befchreiber und heraus ſtreichet. So 

es auch mit dem Monden und aller anderen 
unzehlig vielen Sternen/ ein gantz wunderba 
und felgamesding/ nicht allein ihrer gewal⸗ 


- 


(47) 
men größe und Kcheines wegen / fondern auch 
ornemlich darumb / daß Ihrer ein iedes feinen 
kewiß:n gang zu feiner gehörigen Zeit verrich⸗ 
det/ fo gar beftändiglichr ordentlich und auffs 
insflerbefte/ als es imer erdacht werden moͤchte. 

a Dann wasift es in gemein umb dag Liecht 
por ein: wunderbahr und: gang herrlich dinge 
in Mmelches auch Gott der Herr zuvor nnd ehe et⸗ 
long anders erfchaffen / vorerft hat laßen her⸗ 

Mor Eommen / da er. gefager 7 Es werde Licht, 
Mnd ſolches ift das werd des aller erſten tages 
eweſen / wie Moſes zeuget. Es iſt aber die 
rt und natur des Lichtes dermaßen unerfor⸗ 
ſchlich und unbegreiflich: daß auch der vortref⸗ 

Hiche gelehrte Man / Marſilius Ficinus, es gaͤntz⸗ de Sole 
Mich davor gehalten / daß Fein Philoſophus dass c. 2. 
Melbe deßniren oder beſchreiben koͤnne; wie feine 
Worte gantz artlich lauten / da er fchreibets Lu- 

“mine nilcclarius: & cum nullus Philoſophus 

eſinierit qvidfit ‚nihil ipfis obfeurius eft: 
IDarumb dan auch dem heyden Ariſtoteli / da er lib. 2. de 
as Siecheibefchreiben will / alle feine Kunſt und "ma 
MElugheit zerrinnet / denn alfo ſchreibet er davon: 
Lumen neqve ignis eſt, neqye omnino cor- 
pus, negqve corporis defluxus. 

Wan man nun auch ferners den Erdboden 
Aanſiehet und betrachtet / wie derſelbe ſo gantz 
Aartlich von Gott in einer runden forme erſchaf⸗ 

fen: daß große tieffe und gewaltige Meer / ſo 

Al umb den ganzen erdboden leufft / und ſo gar art⸗ 

Lich umbzeunet ift/ daß eg den Erdboden niche 
N überfchweinen oder erfauffen Fan x wie auch auff 
a dem fo runden erdbodem allenthalden Leute und 
N wiche, oben / aufder ſeiten und unter und gehen, 
ſtehen und wandelen koͤnnen / alſo, daß es —* 
anſe⸗ 


(48) 

anfehen hat, alß ob hie ſo unterhalb uns / al 
in India und dergleichen orthen / wohnen / ihr n 
fuͤße zu uns kehreten; Dahero fie Antipodec ir 
genennet werden, Welches ein dermaßen wun 
derlich ding iſt daß ſolches voriger Zeit / um 
ehe mans im werck und warheit alſo zu fein erı 
fahren / nicht. allein von Thoma Ayvinateiil;,. 
zweifel gezogen / foneern auch von Auguſtino 
La&tantio und Procopio vor ungereimet un 
unnüglich gehalten worden, | 

Wie wunderbarlich ift es auch ferner: band. 
Gott der Herr am dritten Lage aus der Erdee 
alſo bald allerley herrliche / ſchoͤne / lieblich 
und wolriechende kraͤutlein / zierliche blumen 
und fo viel fruchtbare beuͤme / deren zuvor keine 
niemals geweſt / Bat laſſen aufgehen und her 
für wachſen! alſo daß einem ieden fein eigenedi., 
Samen eingepflantzet worden / damit es ſice 
im̃er fort und fort ſelbſt hat vermehren koͤnnen 
Inngleichen / daß / Gott allerley und fo man... 
cherley thier, vogel und fiſche / ein iegliches nace 
feiner arth erſchaffen / deren zuvor auch Feiner... 
geweſen. 

Dieſes alles aber uͤbertrifft nun das einig 
große wunderwerck / daß Gott den Menſche 
aus einem erdenklaß formieret, und ihme einge 
blaſen dag ſpiraculum vitz , dadurch de 
Menſch eine Lebendige Seele worden / zum hil 
de Gottes erſchaffen; Welches die Schriff/ 
fonft von keinem gefchöpfe / auch nicht von dert, 
Sonnen’ Mondeny Sterren und dem Firmast:, 
ment/ fondern allein: von dem Menfchen mekll\, 
det : Denfelben einig und allein / vor allen 
anderen geſchoͤpffen hat Gott der Allmoͤchti⸗ 
ge gewuͤrdiget / nach feinem bilde / oder ein ſol⸗ 
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1 des Bilde an jhm zu machen / welches GOtt 
I gleich wäre, Hat alſo der weile Meitter und 
I Schöpffer aller Dinge / am Menſchen diefeg 
I fonderliche Wunderwerck erwiefen/ daß er auß 
Izweyen widerwertigen Dingen / als auß einem 
himmliſchen und jrrdiſchen / auß einem geiftli— 
Ichen und leiblichen / auß einem zerſtoͤrlichen und 


* unzerſtoͤrlichen / auß einem ſichtbaren und un— 


ſichtbaren / auß einem begreifflichen und unbe⸗ 
greifflichen Dinge / einen gantzen und verein— 


bahrten Menſchen gemachet: Item, daß er 


hernacher wiederumb auß demſelben einigen 
WMenſchen noch einen andern Menſchen weib⸗ 
liches Bildes oder Geſchlechtes formiret. 


Welches freylich eines von den allergröffes 
Iſten Wunderwercken Gottes iſt fo man noch 
biß auff gegenwertige Stunde nicht vollkoͤmm⸗ 
lich begreiffen kan. Derowegen der H. Au- 


guſtinus, in Betrachtung deſſen den Mens 


Welchen nicht unbillig ein grande profundum, 


nd an einem anderen Orte / magnum mundi 


miraculum, nennet; Und meynet Ambrofius, lib.5 epi 
Maß diefesdie Urſach fey / warumb der Menfih 3°: 


uletzt nach allen anderen Thieren erfchaffen 
Wworden: Daß nemlihder Menſch da erleg: 


vo wa 


Aich hervor kommen / allen anderen Creaturen 


Meine Miracul und Wunderwerck / anzufehen 


Feyn folte, 
So iſt diefes auch, nicht für ein geringeg 


Wunderwerck zu achten: daß Gott den Gar- 


ren in Eden / oder das Paradeyß / dem Men⸗ 
ſchen zum Luſtgarten gepflanget hat x welches 
ein überauß herzliches und wunderfames Werck 1. 
Bottes iſt; Und vom Tertulliano : Locusdi- I 
Winx amcenitatis, vom Bafılio aber; Locus Pa 
| OD deli- 


Commen: Der Sprifche E 
zar. fup. ein uͤberauß groſſes Land / welches v 
ſey / als ſonſt der gantze Erdbodem und dase 
Damafcenusnennef eg einen Ort mit 
orthodox. Gottes Händen wunderbarlich gepflangets ein 


Genef. 


1.2.de ide Meet+ 


€. II. 


(50) 


if 


deliciis omnivariis perfufus , genennet wird. 
phrem / nennet das Paradeiß 
iel geöffert! 


—30 
JUN IH) 


ya 
u) 


promptuarium omnis ketitie & volupta⸗ 


tis. 


Im Paradeiß aber / war auch dieſes inſen⸗ 


derheit ein uͤberauß ſehr groſſes und herrlicher Ki 


Wunderwere : dag mitten im Garten der” 
Baum def Erkändtnuß Gutes und Böfes gee 
pflantzet war wie auch der Baum deß tebens Bm 


id waren diefe zween Bäume widerwertige 


Natur und Elgenſchafft: Das mie der eine / al⸗ 


der Baum deß Lebens / dieſe Art an ſich hatte 


daß / wer davon aß / derſelbe nim̃ermehr kranc 9 
noch alt wurde / ſondern jmmerzu friſch / geſund 
ſtarck / und bey Leben bliebe: Alſo war her 


gegen der ander Baum dieſer Art / daß wer da 


von aß / derſelbe gebrechlich / zerſtoͤrlich und ver " 
derblich wurde / alfo/ daß er endlich ſterbee 


muſte. Ay 
So hat nun der allmächtige Schöpfer de 


Menfchen ( welchen er nach feinem Ebenbil 
erschaffen / jhn fo ſehr lieb hatte / jhn zu einenin,,. 


Herrſcher und Regierer deß gantzen Erdbi 
dẽus und aller anderen Creaturen geſetzet / un 
jhm diefen fo Herzlichen Garten deß Paradeif 
eingegeben ) wor ſolchem Baume deß Tod 
sank trewlich und fleiſſig gewarnet / undjhn 


davon zu effen außdrücktich verbohten. D\ 


hin Hat der weite Mann Syrah geſehen / da 


ſ8yrt5.14 faget: GOtt hat den Menſchen von Anfaı 


1516,27. geſchaffen / und jhm die Wahl gegeben: ad 


(51) 
I Buy fo halt die Gebott / und thu was jhm gefällt, 
HN imrechten Vertrawen. Er hat dir Fewerund 


Waſſer fürgeftellet / greiff zu welchem du wilt. 


‘ 
I AR 


| Der Menfich Hat für fich Leben und Tode ; wel: 


in] es er will / das wird jhm gegeben werden, 


War aber diefes nicht auch ein ſehr groſſes 
Wunder / daß ſich die Schlange —— 
duͤrffte den Menſchen (als der zu Gottes Eben 
„bilde erſchaffen / und mit der Goͤttlichen Weiß— 
U heit begabet war ) wider deß allmächtigen 


nm Schöpffers ernftes Verbott / Fälfchlich und luͤ— 
Se genhafftig zuverhetzen / und zu denjenigen zit 


u bereden/ welches deß Menſchen auf ſſerſtes Ver⸗ 
derb war? Noch ein —— ſſer Wunder aber 
war die ſes: daß ſich der Menſch hierzu hat be⸗ 

redẽ / und von Gott / ſeinem Vater oder Schoͤpf⸗ 
Ffer / von dem er fo groſſe mannigfaltige Wol— 


thaten empfangen / von deme er auch deß aroffen 


16 W 


hierauf folgenden Schadens war verwarnet 


— 


I worden / verrühren laſſen. Uber welchem Han⸗ 


m 


del ſich dazumal / ohne zweiffel / das aanke 


m himmliſche Heer zum hoͤchſten wird gewundert 


gaben. 
I Don folcher aroffen Ungelegenheit und Ab— 


FA der Menfchen / entftunden n —— mehr 


und groͤſſere Wunder : Denn / da zuvor zwiſchen 


Bott und allen Creaturen ein einh elligeriSriede 


| 1 und einträchtiafeit geweſen war/da erhub ſich 


nunmehr Zanck und Zwietracht: Da ne 
" Adam feine eigene Gehuͤlffin / die er furg —* 
A vor Fleiſch von feinem Fleiſch / und Gebein vo 

ſeinem Gebein erkennet / und ſo lieb und —* 
4 gehabt / vor Gott aı nzuklagen / d aßſi fie jbn indie 


fee ganze Spiel aeführer hatte : Dag Weib/ 


Eoa / verklagte wiederumb die Schlange: daß 
Dh fie 


(52) 
fie von derselben fälfchlich wäre beredt und ser: 
führet worden, 


Darauf entitand zwifihen dem Weibe untl 
der Schlangen groffe Feindſchafft / wurde auch 
einem jeden eine fehr groſſe und ſchwere Strafen", 
won GOtt aufferleget ; Der Erdboden wartli 
umb der Menfchen willen verflucht/ daß er Hinz! 
fuͤhro ungebawet / nichts / ann Dornen und Dil in 
ſteln tragen ſolte: Auch wurden Adam um) 


Eva auf dem Paradeiß verjager/ und jhnen all 


fe Gelegenheiten abgefchnitten / daß fte indafii | 
felbe nicht mehr kommen koͤnten; Derlohrert 


' 
ram ul 


ram 


4 


alfo einen groffen Theil der Gewalt / die ſi 


5 
h 


zuworn (als Hersfchere dergangen Welt) uͤ 


ber alle/ auch die aramfamften und grimmigfter®" 
Thiere gehabt ; Und alfo nunmehr fich ſelbſte 
vor denfelbenfürchten/ und in acht nehmen muͤ 


ſten. Zu welchem allen noch diefe gar groſf 
Ungelegenheit Enme x Daß von den zmeHerit N 


Söhnen / Cain und Abely welche Adam mn 
der Eva erzeugete/ einer den anderen todt ſchlin n 
ge. Dieſes alles und jedes nun / waren nac 


dem Anfange der erſten Hauptzeit / ſolche groy n 


fe Wunderwercke; daß auch (alſo zu reden 
fein Engel im Himmel / oder jemand anders / zu 


vor hätte gedencken koͤnnen / daß ſich etwas dere 


gleichen haͤtte ſollen zutragen und begeber 


Wie dann auch (auffer dem Bruder Mordt 


ſeithero / weil diefe Welt geftanden hat / 
Fein dergleichen Wunderwerck 
geſchehen. 


a 


(53) 
Das X Capittel. 
Von wunderbarlichen Sachen / ſo ſich ge⸗ 
ini). gen dem Ende der erſten Hauptzeit / biß 
m). zum Anfang der andern Hauptzeit / dag 
iſt / bey hundert Jahren vor Ehrifti Ge⸗ 
burt / ins gemein nacheinander zuge⸗ 
tragen und verlauffen. 
it, Dr Chriſti Geburt her / und alfo gegen 
Mi Prem Ende der erften Hauptzeit / ſeynd etli= 
Ache groffe Cometen erfchienen s alf einer im 
91 Jahre vor Chrifti Geburt; im 84 Jahre 
„Weiner; im 6o Jahr einer; im 41 Jahr eiz 
mer; im 29 Sahr einer/undeiner im 22 Jahr 
vor Ehrifti Geburt, Ja es find umbdiefelbe 
Zeit fo viel und wunderbarliche ſchroͤckliche 
Cometen erfchienen/alg zuvor niemals erhöre 
Wworden: Wie folches der Poet Virgilius, fo 
Zur felben Zeit gelebet /durch diefen Verß an— 
Deutet: 
Non alias divostoties fulſiſſe Cometas. 
f Bey den Aretineen ift umbs Jahr 93 vor 
Chriſti Geburt / dieſes Wunder gefchehen/ daß, 
ann man Brodt auffgebrochen / rohtes Blut 
herauf gefloſſen iſt: Auch hat es umb dieſelbe 
m Zeit ſieben gantzer Tage aneinander gehagelt. 
Im 89 Jahr / hat ein Weib einen Elephanten 
gebohren. Im 88 Jahr vor Chriſti Geburt 
entlieffen alle zahme Thiere / als / Hunde / Ka— 
Igen/ Rinder / Pferde / von den Menfchen/ auß 
den Doͤrffern und Städten / lieffen in die Waͤl— 
der und Wildnuͤſſe mie groſſem Geſchrey. Im 
185 Jahr vor Chriſti Geburt hat ſich dieſes 


ö— —— — 


Tat. : ( 
2) u) wider: 


Matthe: 
Zeiſig. 
Joh. Præ- 
tor, de 
Cometis. 


Lib.1,Ge= 
Org. v.5, 
488, 


Julius @)- 
fegvius de 
rodigiis 
lb: 5 


— 


Lyco fth. 
de prodi- 
giis & o- 
ſtentis. 


Plin.& 0 
rof.lıb. & 
8 


(54) 
widernatuͤrliche Wunder / ſo fonft niemals er: 


hoͤret oder erfahren worden / zugetragen: daß di 
Raben und Maͤuſe jhre eigene ungen gefreſſ/ 
Plutarch. fen, Im 76 Jahr hat ein Han geredet. ml; 


Plin.i.rc: 43, Jahr / Eder erfte Monarch der vierdten]! 
e.21 


Sueton. & fer /von feinen heimlichen Widerſachern / ver 
en tähterifiher Weiſe / mit drey und zwantzi— 
far. Wunden / verwunder/und ſchaͤndlich umbs tee”. 

ben gebracht worden, Eben zur ſelben Zeitt 
Yuli.Obfe- und bald nach der Entleibung Jalij Cfaris, fl 
qui. in ID. ergo fchröckliche Finſternuß geweſen / und ha 


de prodig. 


und legten Monarchey / Julius, Roͤmtſcher Kaͤh 


& Plin..1. Me Sonne / faſt daſſelbe gantze Jahr imma" 


2.0.10, tunckel und bleich geſchienen: Da auch / um 
dieſelbe Zeit / der Kaͤyſer Auguſtus einsmah 
Sucton.in feinen Einzug in der Stadt Rom nahme 
Ausdit. wurde umb die dritte Tages Stunde / be 
Heiterem helfen Sonnen = Schein und fiht 

sen Wetter / ein Regenbogen umb die © onr 

herumb geſehen. Nicht Lange aber vor Ehrr 

ſti Geburt / follam Himmel umb die Sonne ei 

groſſer Circkel ſeyn geſehen worden / welch 

geſtalt gewefen / wie eine Crone / fo mit glaͤt 

genden Steinen beſetzt wäre, Das nechſ 

Jahr aber vor der Geburt Epriftizerug ſich MIT 


Luc. r. v. ſes Wunder auch zus Ey erfchiene dem alten ii 


eg gJuͤdiſchen Priefter/ Zacharias, im Tempe 
der Engel Sabritl 7 welcher jhm verfündigt 
daß ihm fein altes Weib / Eliſabeth / einen Soh 
gebehren ſolte / welcher wuͤrde groß ſeyn fit 
den Henen/ und noch in Mutterleibe / w 
dem H. Geiſt erfuͤllet werden / auch viel von de! 
Kindern Iſrael zuGott bekehren würde: Vo 
ander / weil der alte Zacharias ſolcher deß Ei 
gels Anzeiaung nicht Glauben geben wolt 
ve 


verſtummete er alfobald / biß auff die Zeit / da 


ne jhm fein verfprochener Sohn gebohren ward/ 


und hernach beichnitten werden folte 5 da ward 
er wiederumbredend: Dorsdritte/ war diefes 


an jhm felditen nicht ein geringes Wunder⸗ 


„os werck / daß nemblich Elifaberh / als einaltes 


Weib/ die doch zuvor auch in ihrer Jugend une 


fruchtbar gewefen/und wider den gewöhnlichen 


Gebrauch der Natur / in folchem Ihrem Alter/ 
erit Schwanger würde /und einen Sohn gebah— 


ve: derogleichen fich doch zuvor in 1900 Jah⸗ 
ren / als von der Zeit an / da Iſaac von feiner 
alten MutterSara gebohren worden/nicht zus 
getragen hatte: Vors vierdte / fo wardiefer 
Johannes / von den beyden fo. alten und verleb⸗ 
ten Eheleuten/Zacharia und Eliſabeth / geboh⸗ 
ven / ein rechter Wundermenfih/ welcher nicht 
allein vor dem HErzen Chriſto heraieng /. in 
Kraft und Geiſt Elia: Sondern / dem auch 
Chriſtus felbft das Zeugnuß gabe / daß er mehr 
wäre/ dann ein Prophet; Ja/ daß unter allen 
die von Weibern gebohren find/ Feiner auffkom— 
men /der da groͤſſer ſey dann derfelbe Zohan 
nes, Endlichen fol etlihe Tage por der Ge— 
burt Ehrifti / vor der Stadt Rom / ein Ochs 
om Pflug geredet / md zum Ackermann gefaz 
get haben: Es ſey vergebens / daß er Ihn groß 
kriebe; dann es würde in einer Kuͤrtze / nicht an 
Korn und Getreyde / Sondern an Leuten mans 
geln. Von andern vielfältigen Wunderwer— 
percken / fo ſich ſonſt vor Chriſti Geburt / und 
alſo gegen dem Ende der erſten Hauptzeit zuge⸗ 
tragen / werden die nechſtfolgende / fo wol unten 
das 21. Capitel / weiter lehren, 


D üiij Das 


Matth.ır, 
11, 


| 36) 
Das XL  Capikkel. 


ö— — — 


Don denen Erdbeben / ſo innerhalb hun ⸗ 
dert Jahren / vor dem Ende der erſten 


Hauptzeit / biß zum Anfange der an⸗ 


dern Hauptzeit / und alſo biß auff Chriſti/ 


Geburt / vermercket worden. 
HIN Erdbeben werder auf Urſachen / ſo wir: 


drunten/ im 18 Capittel / anzeigen wol⸗⸗ 


len / nicht unbillig vor ſonderbare und ſchroͤckli⸗ 
he Wunderwercke gehalten: Darumb wirr 


dieſelben allhier in einen beſondern Capittel / 
beruͤhren. Innerhalb etliche und achtzig Jade 

ren/ vor C * Geburt / iſt durch gang Orient 

und Syrien, auch in Italien und andern Lan— 
Orohius. den / ein fotch Schebekliches Erdbeben gene) ejen/ 
daß ſehr viel Schloſſer /Haͤuſer und © Gebaͤwde / 

in Staͤdten und auff dem Lande / zu Boden ge⸗ 

fallen; Und allein in Syrien / bey fieben tau⸗ 

ſend Menſchen erſchlagen worden. Ss find) 

auch umb Mutina, zween Berge zertprungen/ 


auff einander geraten. / und viel Thiere und in 


Florus, Menſchen erdrücket, Im zo Jahr vor Ehriz 


Plutarch, ſti Geburt / iſt in Aſia, ein geoffesund grawſa⸗ 
mes Erdbeben entſtanden. Im 67 Zahr / iſtt 


Oroſius. 
Auguſtin. 


Fall.de in Syrien / cin fo ſchroͤckliches Erdbeben gewe⸗ 
terre mo- ſen / daß Sri dte und Berge in einen Hauffen 


I 


— gefallen davon über LI0000 Menſchen verfalz 


len /und erfihlagen worden, Im 6o Jahr 
Auguftin. vor der Geburt Chriſti/ iſt abermals in Syrien | 


Fales * ie auch in Ponto, und anderswo / ein ſchroͤck⸗ 
ua ich Erdbeben entſtanden / davon pet Serge 
a zerſprungen / viel Staͤd dte zer⸗ 


fallen / und dabey viel tauſend Menſchen jaͤm⸗ 
mer⸗ 


(57) 


| merlichumbfommen, Im 54 Jahr / war ein juſtinus 


ſehr gro oſſes ſchroͤckliches Erdbeben / daß Berge / 
Felſen und Städte eingefallen / und viel tau— 
ſend Menſchen danieder geſchlagen worden. 


Im 29 Jahr / ſoll zu Athen ‚und anderswo in 


ſeyn. Im nechſten 


Griechenlandt / ein groſſes Erdbeben geweſen 
Jahr hernacher / iſt aber⸗ 
mals ein ſehr groſſes Erdbeben entſtanden / al: 
ſo / daß das Erdreich von einander zeraiffen/ und 


darinnen die Stadt Pifaurus mit viel taufend 


Menichen / —— zu Grunde geſun⸗ 


Plinius. 


— 
Plutarch. 


Een, Im 27 Jahr vor Ehrifti Geburt / iſt Jofepn. 
durch gantz San / ein ſo ſchroͤckliches und Antiquit, 


grawſames Erdbeben geweſen / daß viel Stäte z 


ib,15,c.1ı. 


& de! DE llo 


mit Thürme/Stadtmauren/ Kirchen undallen Tudaico 1. 


Gebaͤwden / verſuncken; Auch Berge und Fel— 
ſen zu Boden geworffen / und bey 30000 Mien: 
fehen mit t erfehlagen worden, 


DEE KIT Capittel. 


Don denen gewaltigen und vielfältigen 
Auffruͤhren und —— / derer 
Vnterthanen gegen ibre Obrigkeit / fo 
fich in eben diefen hundert Jahren vor 
Chr iſtt Geburt / in der gan en Welt / 

zugetragen. 


a 3 auch die Auffrühre und Empörungen 
der Unterthanen wider jhre Obrigfeit/ un 
fer die Wunder gerechnet werden / daran hat 
niemand zu zweirflen / weil ſich in denſelben ge: 
meiniglich wunderbarli iche Handel / derer ſich 
zuvor niemand verfehen / mit zu zutragen pfie: 
gen; Zu dem auch die Auffruͤhre eine Straffe 
D v Got—⸗ 


CB. 


Auguftin. 
1.39.& Jo- 
feph. An- 
tıg» 1. 13. 


Cc. 21. 


Tior. & 


#»lutarch. 


Orof.l.ı. 


c.5. 


tlne. &r 
FiDT. & 


(58) 


Gottes find / dabey man feinen Zorn und die 
Deränderungen / fo er mit den Regimentern 
vor hat / erkennen fol ; So pfleger gemeiniglich ini 


auffdiefelben eine allgemeine Deränderung ziı 


folgen, Wieman dann nirgend in Hiſtorien in 
befindet/ daß fonftenjemals inder Welt/innersd ii 


halb 100 Jahren / fo viel Auffrühre entffane 


den / alsdie Hundert Jahr vor Chriſti Geburt / % 
und auch diefe jene nechit Hundert Sabre hero / 


nemblich von Anno Chrifti 1500 biß 1600» nit 
wie fstches nachfolgend und unten/im 19 Ca⸗ 


pirtel zuvernehmen. 


Im 98, Jahr vor Chriſti Geburt / richtete 


die MutterCleopatra, Königin in Eayyten, 
wider ihren eigenen Sohn / im Koͤnigreich / ein 


groß und beſchwerliche Auffruhr an Siefdemal 


felben alle Soldaten erſchlagen: Belaͤgerte jhr 
in feinem Schloß; Nahm jhm auch fein Che: 
gemahl / und vermählere fte feinem Freunde 
dem Könige in Syrien. Im 97 Sahr ent 
ſtunde zu Rom/ ein ſolcher groſſer und gefaͤhrli 
cher Auffruhr / daß nicht allein das Capitoli 
um oder Rahehauß belägert/ fondern auch vie 
edler Römischer Ritter 7 Rahtshersenund am 


HEIhıN 


Here erfihlagen wurden, Eben im felben Jahn, 


ve haben fich viel taufend leibeigene Knechte ü — 


Sicilien zuſammen gerottet / Staͤdte und Dorf) 
> r Y N — € 
fer eingenommen/ und alles erwuͤrget; Daruͤ 


ber der Roͤmer etlich tauſend / und auch der leil 


eigenen Knechten etliche todt blieben. Ebe 
auch im ſelben Jahre / entſtunden in Judæ⸗ 
in Syrien / Armenien / Cappadocien / ſo we 
auch in vielen anderen Landen / ſo grawſahm 
Auffruͤhre / daß der Cappadocier Koͤnig gar au 
dem Sande entſtiehen muſte. Im 94 Jal 
vi 


(59) 
vor Ehrifti Geburt /erregten die Celtiberi ,o> Florus & 
der Hiſpanier / eine groſſe Aufruhr ; Flelenvon a. 
den Römern ab / umd erſchlugen und verjagten bus Hifpa- 
alle Römer auß jhren Städten. Im 93 Jahr ni. 
empoͤrten ſich viel Städte in Itallen wider die 93:17" 
Römer ; Schlugen den Römifchen Legaten / 
Servilium, zu tode / und ſchloſſen jhre Staͤdte * 
zu. Sm 92. Jahr entſtunde zu Rom vieler⸗ * 
an rund Empörungen: Darüber viel „... g 
unfchuldige Leute und Hohe —— ins Elend ak 
verjaget wurden, Im gr, Jahr machten die Ungar. 
N. N. einen —— von den Römern NB. 
ab / und erſchlugen jhrer etliche tauſend. Im 
90 Jahr wurden die Süden wider jhren Eleinen 
Alexander auffrüßrifch ; Schmäheten und läs 
ſterten denfelben fehr über / und Ichmiff: ſen jhn 
mit Citron⸗Ruhten. Eben im ſelben Jahre / orot. 1.5. 
entſtund zu Rom ein groſſer —— cap.ı8. & 
der Gerichte / und deroſelben Verwaltunge; tr * 
Auch find fonften erliche Sandeichafften und 
© bt in Welſchland / welche zuvor! der Roͤ⸗ 
mer Bundsgenoſſen geweſe n / auffruͤhriſch wor⸗ 
den / und von den Roͤmern abgefallen. Im 89 
Jahr / erregen die Spanier einen groffen Auff⸗- Plutarch. 
ruhr / erſchlagen und verjagen alle Roͤmer. Im 
88 Jahr / ſind in Syrien und Cappadocien / ſehr Flörus. 
grawſame Auffruͤhre entſtanden; Viel Staͤdte 
geplündert / verbrennet und viel tauſend Pers 
ſonen erſchlagen worden. Eben im ſelben pluta 
Ja hre / machten die Latiner, mit noch 16, an⸗ — 3. 
dern Laͤndern eine Empoͤrung; Fielen von den 8** 
Roͤmernab / und erſchlugen derſelben viel tau— 
ſend⸗ Sm 87. Jahr / wolte die alte Cleopa- Eufeb & 
zug in Epyypten 7 jhren eignen Sohn ZE7T 
lexander, toͤdten; derfelbe aber fömtjhraus 
»or/ 


Florus & 
Plutarch. 


Antig: li 
33,C.21, 


Fufbinus. 


Flor.i. 4. 
& Orof.l. 


5.0.23. \ 


Orot.i.$,c, 


(60) 


vor / und Läfft ſie ſelbſt umbbringen; Daruͤber 


in einem groſſen Auffruhr / etliche tauſend 
Mann erſchlagen worden, Sm 85. jahr N 


= entfiunde auch zu Rom eine groffer Auffruhr / 
pr, Im 84 jahe / entftunde abermals unter dem 
Sfuden ein gefährlicher Aufruhr / wider Ihrem! 


Kay 


König/ Alexander, Im 79 jahre / find ala" 


Lenthalben/ in Europa, Africa und Aſia, ſolchee 
aroffe und ſchroͤckliche Auffruͤhre geweſen; daßß 
darüber etliche Hundert tauſend Menſchen er⸗⸗ 
ſchlagen worden. Sm 75 jahr / wurden diee 


N. N. Macedonier / Dalmatier / Mitylener 


und Pamphilier / auffruͤhriſch: Fielen von dem 
Roͤmern ab: erſchlugen und verjagten alle Roͤ⸗ 
mer / ſo in jhren Staͤdten waren. Sm 70. 


24. "u jahre (wiewol etliche ſagen im 72 Jahr) vor 


rt PAD. 


Chriſti Geburt / iſt im Roͤmiſchen Gebieth / zun 
Caprea, ein gar groſſer und ſchaͤdlicher Auffe 
ruhr von den Fechtern und Rämpffern entftans 
den: Darauff nachmals ſchwere Kriege erfol— 
get / in denen / der Auffruͤhrer faſt in die hundert 
und dreyſſig mahl tauſend / find erſchlagen wor— 
den, Im 68 jahr / erregten die Pontici, ei⸗ 
nen ſehr groſſen Auffruhr: Fielen von den Roͤ— 


mern ab / und erſchlugen bey Ihnen / in jhren 


Florus & Staͤdten / alle Römer» Eben im ſelben jahre? 


T + 7 
KUITOMI. 


1 


28 AbiLı” 


ERS 
Ibid. 1.14. 


in 
ned, 


find in Hiſpanien / Italien’ Sicilien / Macedo— 


nien/ Ponto, Aſia, und andern Sändern / viel 


hundert tauſend Menſchen jaͤmmerlich umb— 


Anti- kommen. Im 66 jahre / entſtund groſſe Auff⸗ 
get 113. ruhr zwiſchen den Juͤdiſchen geift = und weltli⸗ 


chen Negimentern: Im 63 jahre / war az 


berinals zwifchen ermelten Juͤdiſchen Regen⸗ 


ten ein Auffruhr. Faſt umb dieſelbe Zeit / 
oder etwas hernacher / entſtand aueh in Gallia 


ein 


(61) 


1) ein gefährlicher Auffruhr: Alda die Römer/fo 


inder Gallier Städten wohneten / erfchlagen 
wurden, Im 58. jahr/ machten die Saphoyer Jul.Crtar. 


Id) amd Schweiger einen groſſen Aufruhr; Sielen in oe 
Hrn) won den Römern ab: Auch fchlugen fie alleRd- " 


) mer/ foinjhren Städten waren/entweder todt / 

N oder verjagten ſie: Wurffen I au) unter jhnen 
ſelbſten einen König auff. Im 57 jahre / ent⸗ por & 
ſtund ein groſſer Auffruhr in Hiſpanien: Alda Joh.Mari- 
viel Staͤdte von den Römern abflelen/ alle Roͤ⸗ an-de re- 
mer in jhren Städten verjsgten / oder re: bite FIi4p 
sen / und ihnen auch ſonſten trefflichen groffen 
Schaden zufügten, Eben im felben ——— 
erhub ſich ein gleichmeſſiger Auffruhr im Yüs sa.c.r: 
diſchen Lande: Alda die Juden gleicher geſtalt 

von den Roͤmern abfielen / und die Roͤmer / ſo in 

ihren Städten waren / erſchlugen und verjag— 

fen Im 55 jahre / entftundzu Rom ein Piutsrch. 
groſſer Auffruͤhr unter der Bürgerfchafft / dar-⸗ in vita Ci 
uͤber Cicero ins Elend verwiefen wurde, Es⸗ ero. 
ben im felben Jahre / entſtund in Egypten / wi⸗ Dion. & 
der den Koͤnig Ptolemæum Auletem, von ſei- *let· 
nenlinterthanen ein ſehr gefehrlicher und groſ⸗ 

ſer Auffruhr; alſo daß jhm alle ſeine Soldaten 
erſchlagen wurden / und er ſelbſt in ſeinem 
Schloſſe / wegen geuͤbter Tyranney / belagert 

wurde; auch darauß entrinnen / und die Flucht 
nehmen muſte. Im 54 jahre / erhuben ſich nit Flor. & 
allein in Thracia, Cypern / und Judza, ſondern 00. 
auch zu Rom ſehr groſſe Auffruͤhre / zwiſchen 

dem Raht und der Gemeine: Alda viel tapffe⸗ 

vr Männer erfihlagen / die Gefaͤngnuß erbro— 
chen / alle Gefangene — auch der zuvor 
vertriebene Cicero wiederumb gen Rom ge— 

ruffen / und ſtattlich eingefuͤhret worden. Nach 

der⸗ 


Orof.c.14. 
1%. 


Plutarch. 
& Orof. ]. 
6.0.15. 


Eufebius, 


Florus, 
Plutarch. 
& Eutrop. 


Flor.Dion 
& Orof.l. 
6.c.1 7. 


(62) 


derfelben Zeit / machten die Parther einem!" 
aroffen Auffruhr; alfo/ daß fie auch den Rom" 


mifchen Confulem „der eben damals bey jhnen 
war/erfihlugen, Im 47 jahre entflund zwi⸗⸗ 
ſchen dem Julio Cfare und Pompejo Magna" 


ein folcher geoffer Auffruhr: daß Hernacher uͤber 


demſelben bey dreymal hundert tauſend Römer‘ 


umbkommen. Im 46 jahr / ward gleich 


falls in Egypten / zwiſchen dem Könige Ptolo⸗ 
mæo Dionyſio, und ſeiner ie j 


tra ein gefährlicher Aufruhr, Im 44 abe 


entfkund zu Rom deffentwegen daß alle Wu"! 


cherer jhren Schuldleuten alle Schulden erlaß 
fen ſolten / ein beſchwehrlicher Auffruhr: Dar: 
uͤber bey acht hundert vornehmer Maͤnner auff 
dem Marckt erſchl —— Im 41 . jahr/ 
erhub ſich nach deß Kaͤyſers Julij Er mordung⸗ 
yon der Buͤrgerſchafft zu Rom / ein foldjer 
arewlicher Auffruhr: daß die Römischen Bür: 


ger /alle diejenigen / / ſo an deß KRäyfere Mortintl\ 


Schuld hatten / fo viel fte derer befommen Fon: 
m / wiederumb gang grimmiglich erſchlugen 
see Haͤuſer mit graufamen Tumult ffürmee) 
— ine ar / und mit Weil 
und Kindern verbrenneten / und —— 


⏑—⏑—— 


= umbfommen lieſſen. Im 38. Jahr / entſtund 


unter den Juden ein groſſer Auffruhr / dabey et 


Liche faufendS Mann / von Herode dem Lande 9 


pfleger / erſchlagen worden. Im 31 jahren 
erregten die Emeritimilites oder lange Zeit ge: 


brauchte Kriegsknechte wider den Känfer Aus 


guftum einen fihweren umd gefährlichen Auf: 


ruhr: in dem fie Städte und Dörffer einnah 


men/ plünderten undverbrenneten/ auch alles, 


was fie antraffen/ ermordeten ; Alſo daß jh⸗ 
ne 


mn) a 


(63) 
mi men der Ränfer entgegen zoge / jhrer mächtig 
ul wurde / und bey fechs tauſend würgen lieſſe; 

nl Don den andern aber/ bey dreyſſig Laufenden in 

leibeigne Dienſtbarkeit gabe. Ebenimfelben 


Yawı Jahr /richteten auch die Bononier und Dalma- 


4 tier einen Auffruhr an / fielen von den Römern 
Hl ab 7 erfihlugen viel taufend Römer in jhren 
“ Städten; die andern verjagten fie/und hielten 

durchs ganze Sand uͤbel hauß. Im 25 jahr 
A erhub fich abermal in Hifpania ein gar aroffer 
Auffruhr; allda die Einwohner von den Roͤ— 
mern abfielen : alle jhre Soldaten / die daſelbſt in 

der Beſatzung lagen / zum theil erſchlugen / und 

die andern verjagten. Im 24 jahre / ward 

in Egypten ein groſſer Auffruhr erreget / daß die 
Egypter den Römische Landpfleger mit etlichen 
tauſend RoͤmiſchenSoldaten erſchlugẽ / und al⸗ 
ſo von den Roͤmern wieder abfielen. Im 23. 
jahr / entſtund in Thracia ein gefährlicher Auff- 


‚al ruhe / denndie Thracier abermals viel Römer 


erſchlugen / die andern zum Lande außjagten/ 
und vonden Römern abfielen. Im ig jahr, 
erhub fich zum andernmal in Egypten ein grof- 


jer Auffruhr wider die Roͤmer / fo dafelbft in der 
B 


ptern erſchlagen und vertrieben wurden. Im 
16 jahre/erreaten abermals die Spanier einen 
Auffruhr; erichlugen und verjagten die Römer 
fo beyihnen in Befagung waren, Im 10, 
Jahr / erhub fich inPonto undBofphoro ein arof- 
fer Auffruße wider diedafelbft Ligende Römer: 
beren/ Inden Städten bin und wieder/oieltauts 
fend erfchlagen und vertrieben wurden. Im 
9 Jahr / erregten bie bezwungene Catten / Heſ⸗ 
ſen / 


| eſatzung lagen / welche dann nicht weiiger/ 
als vor fünff jahren gefchehen / von den Eay- 


Orofius. 


Orof Car» 
nei. Tacit. 
1.3.Annal 


Dior. & 


Eufeb 


Dion. & 


Bonfin.de 


rebus Un- 
ga. 
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Orof. Je 
an. Maris: 
de rebus 
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(64) 


fen / Schwaben und andre Voͤlcker / einen 


geoffen Aufruhr 5 fielen von den Römern wie⸗ 
der ab/ und erwuͤrgeten alle Roͤmer / die in ihrer 


Veſtungen / Städten und Doͤrffern waren 


Thaͤten auch Über dieß noch in andre der Roͤme⸗ 


Lande / einen Einfall. Im 6 jahr empoͤreten 


ſich abermahls die von den Römern neuͤlich er 


oberte Deutſchen / und erſchlugen viel tauſen / 
Römer, Syn 3. jahr vor Chriſti Geburt / er 


regten die Griechen einen ſehr groſſen Auff/ 


ruhr; Fielen von den Roͤmern ab / erſchlugen 
auch / und verjagten alle Römer / jo in jhrer 


Staͤdten waren. 


— 


Das XIII Capittel. 


a 


Was innerhalb hundert Jahren vom Em 


de der erften Hauptzett / big zum An 


fange der andern Hauptzeit / oder bill 


auff die Geburt Chriſti / in Regimenretihn 


mm in gemein / in gantzen Konigreith 


chen » Fürftenehiimern / und Janden 
8 


vor merckliche / vielfaͤltige / gantz wun 


derbare Veraͤnderungen erfolget. 


§ 
tern etwa kurtz und viel auff einander zu 
folgen pflegen / ſeynd nicht die wenigften um 


\ 


N 
W 


Je Deränderungen / ſo in den Regimen 


geringſten Wunder / welche ſich in der Wel 


zutragen; Dadurch auch ſonderlich eine allge 


meine Veraͤnderung deß Regiments der Sant), 


sen Welt gleichſam zuvorhero angedeutet/ un 

prognofticirt wird; Denn wer wolte ſich def 

fen nicht verwundern / wann heutiges Tagen 
ei 


(65) 
„ein Königin feinem Königreich. figer/ welchen 
ſo viel Land und Leute ehren / fuͤrchten / jihm un— 
ſterthaͤnig ſeyn / alle ein Auge auff jhn haben/ 
nd nach feinem Willen und Geheiß thun; wel⸗ 
uber auch in ſo groſſem Anſehen iſt / fo here⸗ 
lich und prächtig lebet / daß er faſt wie ein jrr⸗ 
Diſcher Gott zu ſeyn / ſcheinet: Daß derſelbe uͤ⸗ 
ber ein ander Jahr auß feinem Koͤnigreich ge⸗ 
ſetzet wird. / und auff feinem Stule ein ander/ 
Auff ‚welchem, zuvor. nie fein Menſch gedacht 
hätte/ ſißen und gebieten ſiehet; dabey du auch 
Etwa neuͤe Cantzler / Raͤhte / Hoffdiener und 
Amptleute / neuͤe Satzungen und Ordnungen/ 
amd andere vielfaͤltige Veraͤnderungen mer⸗ 
Heft: Wirſtu nun Cage ich) dich deſſen nicht 
Hefftig verwundern muͤſſen / daß ſich fo leichtlich 
mie dem ſo gewaltigen Könige und Koͤnigreiche 
Babel eine dermaſſen gehuͤnge Veraͤnderung 
Kan zutragen? Wenn aber nun in einer Zeit/ 
ls in Hundert jahren nach einander / ſich dero— 
MBleichen Deränderungen / deſto mehr und häuf- 
ger / auch deftomercklicher und groͤſſer / zutra— 
Ben: Warumb wolleſtu dir folches nicht billig 
Ferdaͤchtig ſeyn laſſen / daß darauf etwas fon- 
erliches / newes und ungewöhnliches nohtwen⸗ 
' Big erfolgen muͤſſe? Demnach / damit der Leſer 
ne Zeit. gegen der andern rechnen / und einer 
eit Verlauff mit der andern deſto bequemer 
cgleichen koͤnne; So wollen wir allgier auß 
ven Hiſtorien nacheinander erzehlen / was die 
jechſten hundert jahr vor der angehenden an— 
Jern Hauptzeit oder Geburt Chriſti / vor merck⸗ 
iche änderung. der Regimenter / ſich Hin und 
pieder begeben; So iſt num im 95 jahr der pi... & 
Beburt Ehriſti / der Cyrener Reich an die Rz Orofa«, 
E 


mer 


PR 


© 
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mer gefallen / und demfelben unterthan worr 
u ee ven. Im 80 jahr / kompt das Reich Syrie 
J 1.13.0.23- an den Arabier Koͤnig: welches der Arabice 
Pi — plutarch. Koͤnig bald wieder verlieret. Im 77 jahrr 
— in Pom- fkoͤm̃t das gantze Reich Numidie 5 durch Pont! 
Bu Pe. pejum bezwungen / unter der Römer Gewallfni 
Bi Flor. & Im 76 jahre 7 wird’ Rhodus von den Römern 
Bi Ort.  eXobert/ und eingenemmen. Syn 74 Jahre 
3 pur om dag Koͤnigreich Hiſpania von den Römeninil 
in Serto- an Sertorium; Hergegen kompt Iſaurien, un Rn 
io.  Sicilien wiederumb ai die Römer · Im 
8. jahr / koͤm̃t das Königreich Macedonien / gleickün 
falls wlederumb an die Roͤmer; Wie auch dern 
Plutarch. "Königreich Britannien. Im 70 jahr / koͤñ 
in Pom- Hiſpanien / durch Pompejum bezwungen⸗ wi 
Orof-plue. der unter der Roͤnſer Gewalt. "m 65 jahren) 
Jul. Cæſ. kombt das Königreich Gallia oder Franckreice 
Comment In die Deutſchen / jedoch etliche Jahr hern ach 
u16. koͤm̃t es wieder an die Römer, Im 63. jahr in 
Arabia, durch Pompejum unter der Roͤmer 
Albertus walt bezwungen worden. Im ſelbigen LE Tom 
— koͤm̃t auch Thüringen / Valentz und Braban 
. an die Sachſen. Im 61 jahe / koͤm̃t das 
anti... 14 diſche Sand an die Roͤmer; aldadie Stadt Min 
c.8. 8 de ruſalem ſambt den Tempel exobert und ein 
bein nommen worden 5 alfo / daß der Süden b 
in Pomp zwuͤlff tauſend / Ver Römer aber/ nur wei 
jo. uͤmbkommen; alles voller Todten gelegen / u 
welche Süden von den Römern nicht umb 
ana, bracht worden 7 deren haben ſich viel vond 
Klippen herab geſtuͤrtzt / oder ſich fambt hn 
Häufern verbrennt 5 Auch iſt indem Tem 
darinn vor der Zeit niemand unbeſcheidnes 
ſehen worden‘; oder fiehen diirffen 7 piel wi 
das Gefer gehalten worden; Weil zn. 
an 


67) 


ambe vielen andern ve den feinigen/ inden 
innerften Tempel hinein getretten/ und dar— 
lannen folche Dinge beſehen / die fonft feinen an— 
Dern Menichen auffer den 


Mahrs einmal 
iſt 


bo jahre / 
Mkommen. 


ſeynd di e Koͤmare iche Syrien, Cilicien, Phæni- 
Fien, Mefopotamien, Armenien ‚Cappadoci- ı. 


’ a1r 


/ 2 


159 


ea 


ohenprieſter 
ſehen vergoͤnnet worden. Sy 
die Inſel Creta an die Römer 


Im 59 Jahre / und etwas zuvor/ Plutzcch 


gen T yberieh ‚Albanien, Paphlagonien , A- hp.L 
tabien, fambt andern viele n Königreichen/s$änz 
Adern und Staͤdten / durch PompejumMagnum 


J 
3 


Pracht worden. 


Ruch bald hernach d 


bezwungen / und unter der Römer Öewalt ges 
m felbigenjahre hat Julius Oror. 6. 
Mlzfar die Eelten und Gallier bezwungen/ wie 
ie Schwaben und Britan— 


& 9. 


of‘ 


111 Pom-- 
pejo orof. 
6. ae 


>omı n, 


ter / und die allerfeitg dem Roͤm: Neich unter: & A.& 5, 


ltoorffen, 
un vielen 


Wie auch an bahrem Selde/ 
amd Einkommen / zum ———— Gewalt ge⸗ 


41 47 


N ie ſi I biß 514 


Frobert hat. 


ent 
nen Urſp 
Mit Cyp 
Naher) kön me 
Römer. 


Mönt Deutfchlan 
And weilndan nbie 
ſo gar mı aͤchtig ah dien / und. 
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ih erwehnt 


rmafteı 


ieſelbe Zeit/ 


Im 56 jahr/ i 
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Ja Orofius ſchreibt / d 
—0 als / de 


te 
L 
iſt 


Iſt alſo Rom / umb dieſelbe Zeit/ 
Koͤnigreichen / Landen / und 


Seuten/ 


roſſem Reichthum̃ 


daß 


hochg 
| ım Ende der We 
ann auch umbd 


ullı 


nr 
x 
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der 


Anhalt 
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ſehr zugenommen / fo haben fie auch eine neuͤe“ 9 
nemblich die vierdte Monarchiam der Werk. 
aufgerichtet: Und iſt alfo Julius Cæſar, der 
Kim: Känfer und Monarch der ganzen Welkt,j, 


worden / umb das 95 jahe vor. der Geburt, 


Das XIV Cpopittel. 


Bon der alfer Testen Neige und Hefen 


der erften Hauptzeit / die fich auch biff 
nach dem Anfang der andern Haupt 
zeit / das iſt / biß nach Ehrifti Him 
melfahrt / und dem Anfange der erſter 
Chriſtlichen Kirchen erſtreckt / und von 
dem ſchroͤcklichen Außgange derſelben. 


Alm Eingange dieſes Capitels / muß der Le 
Ir diefeg wilfen/ daß einer Hauptzeit An 
fang / neben und bey dein allerletzten Ende dei 
vorhergehenden Hauptzeit / gleichfamb er 
ſchleicht: Das iſt / wann ſich eine Hauptzei 


recht endet / und auff ihrer hoͤchſten Neige un 


* 


Hefen iſt / ſo ſpinnet ſich eben bey ſolcher Neig 


die andere folgende Hauptzeit allgemehlich min 

an. Denn da Ehriftus gebohren war/ herna 
cher auch in fein Ampt tratte / und nach ſeine 

Himmelfahrt / von feinen Juͤngern eine allgg 
meine Chriſtliche Kirche angerichtet wurde/d 
nahm eben / mit und neben dererfelben Ding 
Perlaufung nnd rechten Anfange/ dab Juͤd 
ſche Regiment / jhr Tempel / Opffer / und Gol 
tesdienſt / gantz und gar ein Ende / und Auffhi 
ren / mit ſolcher jaͤmmerlichen und erſchroc 
ci 


(69) 
chen Verwuͤſtung / daß eg zu erbarmen / wie wir 
dann folgends hören werden / was ſich in ſolcher 
Zeit faſt allein und mehrentheils zu Rom und 
Jeruſalem (als eben an den beyden Orten / da 
ſich an einem das Regiment und gantze Weſen 
geendet / am andern aber / recht angefangen) cr- 
— ſchreckliche und wunderbarliche Dinge zugetra— 
gen: So iſt nun erſtlich bald im jahr / da Chri⸗ 


ſtus gebohren war / das ganze Juͤdiſche Voick/ Frca-v-5 


wider ihre vorige Freyheit / Recht und uralte Jofph 


=: 


” € ⸗ F ve I . 
Gewonheit / vom Känfer Augufto mit Schatz ı8.c.; 
Mund Tribur beleger/ ja alles Bolck in der gan⸗ Orof.l.7, 


antiq.l. 


gen Welt befihweret und gequelet worden. Im © 3 


Nechſten Jahr hernach/ war dein König Hero⸗ Paul. Vol- 


des / von einem Pharifeer geweiffager worden ; F*- 
Es fey nunmehro durch der Goͤttlichen Majeft, 
WVerordnung / das Ende feines/und der feint: 
Jen Nachkomen/ Regiments und Königreiche/ 
werhanden; Sintemal ein Kind gebohren feyy 
welches der Juden König feyn werde; Hier⸗ 
durch ift Herodes zu fo grewlicher Wuͤtereh bez 
Wegt worden / daß er viel tauſend / ja / wie etliche 


bhreiben: etliche Hundert tauſend kleine Juͤdi⸗ JOf. antiq. 


cche Kindlein / im Juͤdiſchen Sande / jaͤmmer⸗ 
Mich ermordt und umbbringen laffen 5 Und 
"Mfihreibee Macrobius : Da Räyfer Auguftug Marob. Sa 
leſes Handels / und daB auch unter ſolchem ra. 
umbgebrachten Kindern / Sderodeg zwey feiner 
eigenen leiblichen Kinder / habe erwuͤrgen Iaffen 
berichtet worden / ſolle er geſagt haben; Ex wi: 
jee viel beſſer deß Herodis Schwein zu ſeyn / als 
fein Kind, Im dritten Jahr nach Chriſti Ge— 


17.0. 1. 


burt / entſtundt ein ſehr groſſer und gefaͤhrli⸗ Joſ, ancig. 


cher Auffruhr zu Jeruſalem / weil die Juͤden 13: 
meyneten König Herodes wäre geſtorben/ mie 
! E iij 


die 


(70) 


dann auch hernacher / da der König geflorbent” 


war/der Aufruhr fich gemehret / und eine uber 


d 


der andern acfolgee 3 Darüber viel tauſen 


Dion. & Menfchen erfchlagen worden. Im 6 jahr 


Ort. nach Chriſti Geburt / entſtund zu Rom um, 


} anderswo groſſes Erdbeben / in welchem vie 
Oroſ. 17. Gebaͤwde eingefallen, So ift auch umb diee 


u 


— ſelbe Zeit / eine groſſe Hungersnoht geweſer 


zu Rom ; alſo daß man auß Rom allerlei” 


frembde und einheimische Leute / derer man vo 
der Stadt nur ein wenig entbehren koͤñen / auf) 
geſchaffet; Wie denn auch hernacher bey Kay 
ters Claudii Tiberii Zeiten / ein ſolcher Hum 
ger zu Rom gewefen/ daß der Kaͤyſer felbft/ vo 
den Volck nicht ficher feyn koͤnnen; Sonder 
mieten am Marckt von ihnen angetaftet / ge 
ſchmaͤhet und mie Brodtförben geworiten wor 
den/ alfo daßer ihnen kaum entrinnen / und d 
Flucht auff fein Palatium nehmen koͤnnen. I 
164.17. 19 jahre / finddermaffen groffe und ſchrecklich 


als Laodicia, Hierapolis und Coloſa, unter 


Yacit-l.a. gangen. Andre wollen / daß dieſer Otad 


& Fund 3woͤlff oder dreyzehen / und darunter auch Fphed 


in Chron« 


9 fus und Sardıs Sollen geweſen ſeyn / daß am 


eben zu der Zeit /da Ehriftus in fein Ambtg 
tretten / bin und wieder im Juͤdiſchen Lande / ge 
Match.3. viel Leute von. Teuffeln / leibhafftig beſeſſeng 
— weſen; Solches bezeugen die Evangeliſten 
5.7.9. Auch tratt Jeſus offentlich auff/ ſchrey / weine 
Lucas, weheklagete über die Stadt Jeruſalem; Pr 
RE pheccpete uch derfelben jhre groſſe Verfo 
HT Zuͤng/ Zerſtoͤrung und Verlaͤſterung / alſo / de 
Fein Stein auff dem andern in derſelben Sta 
bleiben wuͤrde: Uber dieß / weil. es an der le 
t 


Ecbroͤbeben geweſen / daß in Afadrey Staͤdte 


ſich Jauch bey den? 


(71) 
ten Neige der Juͤdiſchen Religlon war / fund 
Juͤden diefer Unraht / daß fte 


allgemach von en Schotten und Satzungen 


Gottes ablieſſen / und jhrer Rabbiner mensch» 
lichen Satzungen nachgiengen / welches dann 


auch der HEme Chriſtus an jhn ſtraffte / da er 
Mſagte: Ihr verlaſſet Gottes Gebott / und Hals 
‚tet der Menſchen Aurffäre 3’ Wie fein habt 


— 


ihre Gottes 


Gebott auffgehoben / auff daß jhr 


ewre Auffſaͤtze haltet. Alſo redet auch der Juͤ⸗ 


diſche Geſchichtſchreiber Joſephus die Süden 


wie ſte zurfelben Zeit Hauß gehalten/ mit die⸗ 
ſen Worten an : 


Was Habe jhr auß denen 


2 Dingen 7 fo der Sefergeber zu thun befohlen/ 


Beietiiet /ober außd 
terlaſſen? 


— 


dieſem / ſo er verbohten / un⸗ 
Fuͤhret jhr nicht viel ein aͤrger und 
gottloſer Leben / AB die / fo vor euch zu Grunde 
desangen feyn. 

Geſchehen auch nicht zu der Zeit /da Chri— 
ſtus gecreutziget ward / fehr groſſe Wunder— 


werck ? da bey hellem lichten Tage eine Finſter⸗ 
nuͤß ward im gantzen Juͤdiſchen Lande / drey 


er ir 


—ñ— 


Stunde an einander / welche auch als Dionyſi- 
us und andere melden / in GEN und pielen 
andern Ohrten aeleben worden: / da auch der 


groſſe Vorhang im Tempel in zwe y Stuͤck zer⸗ 


m 


reiß / von oben an biß unten auß: Da die Erde 


erbebete; von welchem Erdbeben / wie Augu- 


ſtinus ſchreibet / viel Städte in Thracia follen 
niede gefallen ſeyn und die Felſen zerriſſen. 
Im 484 jahr nad Ehrifti Geburt / iſt in der 
danken Weit eine treffliche und uͤberauß groſſe 
Hungersnoht geweſen. sm 50 jahr iſt eben 
im Dfterfeite/unter d den Juͤden und Römischen 
Soldaten eine ſo groſſe und ſchaͤdliche Auffruhr 
Ei ent⸗ 


iij 


Matth. 15. 
5. & Marc. 
7.8.9. 


Mätth. 7. 
Marc. 15.» 
‚UC:23- 


Dionitf, 
ad Polı- 
carp. 


Auguft.], 
2. de mi- 
rabil. de- 
Icript. 
Fundt. in 
Chrono]. 
— 93. 
Jofeph. 1. 
20.0.4. & 
Or of. L, * 
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entffanden/ in ders über drey tauſend Juͤden ert 
Lycoß: de druͤckt und ertreffenworden, Anno 53, 
prodigiis. Britannia dag Meer erliche Tage lang blutig 
gefehen worden / wie Anno. 66. foll geſcheher 
JoL ans ſeyn. Ans 57 iſt ein Eapprifcher Schwartzz 
Fe EN Fünftler entffanden / welcher ſich faͤlſchlich vo nn 
£ de bell. ”, ey e lm 
jud. 1. ı.c, einen Propheten und Meſſiam außgab. Demi"! 
12 ſeynd bey drey tauſend Juͤden anhängig wor 
den / mit welchen er gen Jeruſalem gezogemn 
und hat feinen Anhang überredet / wenn er dan 
bin kommen würde/ fo würde die Stademamlin 
von jhr ſelbſten einfallen / daß fie ohn alle Mill 
und Gefahr / dieStadt leichtlich einnehmee 
könten; Er iſt aberdurch den Römifchen Land n 
vfleger Felix , bald abgerrieben zund fein Amin 
bang zum theil erwuͤrget / zum theil zerſtrewe M 
;of. antiq- uUnd verjaget worden. Eben umb ſelber Zer 
128.06. find die Hohenprieſter / und andre gemeine Prie 
nem ſter zu Jeruſalem / dermaſſen zwieſpaltig un 
uneinig mit einander worden / daß fie von kuͤh 
nen und auffruͤhriſchen Leuten einen Anha 
bekommen / und nicht allein mie Worten eina 
der ſchmehlich angerufen / fondern auch nm 
Steinen auff einander zugeworffen So lie 
fen auch die Hohenpriefter / den andern Prie 
fern / durch jhre Rechte / Ihre Zehenden mn nr, 
Gewalt von ihren Höfen nehmen / alſo / daß vi 
Orof. 1.7, der jenigen / ſo nichts ſonders zum beftenhatter 
ey, por Hunger dabin ſtarben: Umbdiefe Zeit u: 
gierte Ränfer Nero ‚ein folcher grewlicher Ti 
rann / welcher in feiner. abſchewlichen Tyra 
ney / auch feiner leiblichen Mutter / Brude 
Schweſter / Weibes / und andere Blutsfreu 
de nicht verſchoner / welcher auch feine eigen 
Hauptſtadt / ja das Haupt der gantzen Bel 


h 


IR 


* 


N 
a! 


ur 
N 


iu 
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die Stadt Rom an zwoͤlff Enden / vorſetzlich 
| und auß lauterm Vorwig / im 65 jahr nach 
Chriſti Geburt / Hat anzuͤnden / diefelde auch 
a ganker 6 Tage und fieben Nacht an einander 
# brennen/ und hiebey in die achgigtaufend Haͤu⸗ 


fer / mit groffem Gut und vielen Menfchen/ 


ai verbrennen und verderben laffen 5; Nur alles 
um darumb / daß im in Sinn kahme / was vor 
‚1240 jahren/ vor ein groffes Feuer gewefen Eufb. & 


ſeyn muͤſſe / da die Stadt Troja abgebrandt Cornel. 
worden. Tacit,Lıg 

un wollen wir fürklich erzehlen die merck⸗ 
liche und groſſe Wunderwerck / fo fich ver der 
Zerſtoͤrung der Stadt Syerufalem zugefragen/ 
und wie jäammerlich fich folgendg hernacher die 
erite Hauptzeit geender hat, Sieben Jahr 
por der Zerfiörung Jeruſalem / erfihien ein Corn. ra- 
blutrohter Comer : Eben im ſelben jahr/fieng cir. 
ein armer Juͤdiſcher Mann) Jeſus / genant A- —— — 
nanj , eines Bauren Sohn / ſeine Weheklage 14. 
über Serufalem an /aldaer jmmer Wehe über Is. &c. 
die Stadt ſchrie / und fich weder Schläge Marz 14. 
ter oder Drewung davon abhalten lieffe, Das 
nechite Jahr vor der Zerftörung Serufalem/ fo 
faſt das ganke Jahr über’ iſt ein Comet über 
den Tempel erfchienen / in Geſtalt eines fewri⸗ 
gen Schwerdts; Undinden Dfterliihen Feyer⸗ 
tagen und alle Nachte nach einander / umb die 
9 Stunde / ift der Tempel und fein Altar alſo 
von Lichte erglaͤntzet / als ob es Tag wäre: 
Als auch eine Kuhe / die vorm Altar ſtund/ ſolte 
geſchlachtet werden / hat fie mitten im Tempel 
fin Lamb gebohren, Die inner Pfort oder 
Thor gegen Auffgang der Sonnen/ fo vor lau— 
fern Erk / und dermaſſen Schwer war / daß fie 

E v alle: 


4 (74) 
a. alle zeit von zwantzig Männern muſte auff und 


SW den / alfo / daß fie hernacher von den Wächtermi nn; 


\ —9— den; In der Pfingſtnacht / als die Priefter ber! in, 
Ze nächtlicher Zeit im Tempel verfambier/hat cl 
} J | erftlich im Tempelein Gerauſch erhoben / dar⸗ 
J auff eine Stimme gehoͤret worden: Wolaufff 
lafft uns von hinnen ziehen! Da aber die Be: 
| Lägerung der Stadt Syerufalem angegangen! 
da Hat fich erſt dag eifferfte Elend und Jamme? 
recht angefangen 5 Und da zuvorn im Tempel, 
mancherlen Eöftliche/ wolriechende Galben uni", 
Raͤucherwerck gewefen/ iſt dazumalen ein ſeh 
wuͤſter Geſtanck der unbegrabenen Coͤrpe 
vermerckt worden; alſo / daß die Süden fo € 
geſehen drüber gefeuffzee / daß ſie ihres. theil 
Egehppus Länger leben folten / wie folchesEgehppus mi 
15.02  pielen Worten gang elendig befihreiber : Al 
— da war auch innnerhalb der Stadt Jeruſalen 
Hell.fudaj. me dermaſſen groſſe Hungersnoht / daß die Leu 
€ 30.21. mit auffgefpersten Maͤulern / auß Angſt / wi 
& Egefip. raſende Hunde / herumb lieffen / und nach de— 
— Lufft ſchnappten; andere haben das Leder Don) 
+ Schilden / Schuchleder / und andere unnatuͤrli 


che Sachen / gegeſſen; ja / welches grawſat 
au. hören iſt / ſo hat ein Juͤdiſches Weib von 
Adel / auf Angſt und euſſerſten Hertzensnoht 

| ihr eigenes junges Kindlein ermordet / daſſelb 
zu Stuͤcken gehacket / beym Fewer gekocht / un 
davon gegeſſen/ das uͤbrige den Kriegsknechte 
ſo / dem Geruch nach / zu jhr ins Hauß hinei 
gedrungen / zu eſſen vorgeſehet; Welche Kriege 


I ui 


zugethan werden /auch / ungeachtet ſie mit ei⸗ Ai 
fern Riegeln ſehr ſtarck verſchloſſen geweſen/ 
iſt etliche Nacht von jhr ſelbſten eroͤffnet wor⸗n 


ſchwehrlich wiederumb koͤnnen geſchloſſen wer⸗n 


(75) 
leute aber / fo grawſam fie auch ſonſt gemefen/ 
ſich ob dieſer grewlichen That entferet / und 
drob gleichfamb verſtummet: ja /in Summa / 
es iſt Koth und andre grewliche Dinge von den 


Juden / gegeſſen worden: Auch wurden / in 
INd wehrender Belagerung/ der Stadt Jeruſalem 


ſehr viel Juden gefangen / jhrer noch fünf hun- 
dert auff einen Tag an die Ereuge und Salz 
gen gehencket / und lagen hin und wieder auff 
den Gaſſen und Plagen fehr viek todte Cör- 
per / alſo / daß auch nicht raum gnug war / dies 
felbe zu begraben/ ungeachtet jhrer taglich viel 
N über die Mawr hinauß geworffen / auch zu den 
Thoren über fechsmal Hundert taufend todte 
Coͤrper Zum 8 Begraͤbnuͤß außgetragen wur— 
den» Dorden Mawren lages gantz voll Tod⸗ 
fen: So war auch dag Erdreich allenthalben 
7 fine todten Edrvern bederft / welche einen er= 
Aſchrecklichen Anblick / und grawſamen peffi= 
lentziſchen Geſtanck verurſacheten. Da aber 
nun endlich die Stadt Jeruſalem von den Roͤ—⸗ 
mern überwältiget und eingenommen worden, 
I Ds ift aller erft das erbaͤrmlich ſte Elend vollend 
gang und gar angegangen, Da iſt unter den Juͤ⸗ 
diſchen Volck ein jamerliches Schreyen/Be- 
heklagen / Heulen / Weinen / Seufftzen / Zittern 
und gagen/auch deß Mordens und Wuͤrgens fo 


gar viel gemefen/ davon dag Blut in der Stadt 


dermaſſen herumb geflofi en/ daß auch etliche 
* zuͤndte Haͤuſer An der Brunſt davon auß— 


geloͤſchet worde n 5; Da wurd auch der herr be 


D—— und bey ſiebengigtau end | 
Süden gefangen hinweg geführt: Die Anzahl 
aber derer/ foin wehrender DBelägerung/und 
Ersberungder Stade erfihlsgen worden / Item 
vs 


Egefip.l.5. 


c.18. 


c. 20. & 


2.5. 


e 


Orofl.ı.c. 
9..& Pet, 
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vor Hunger und an der Peſtilentz geftorben , 


y 
N) 

} ß 

AN 


sder auch ſonſten umbkommen find/ iſt geweſen 
zehenmal hundert tauſend / oder (wie etlich/ 


wollen ) 109 Millionen, 


Ufo Hat das erſt 


Seculum mitden Juden / alsmelche das vorn 
nehmſte Volck derfelben wahren/und mit der ſſ 


herrlichen Stadt Jeruſalem / welche gleichſam 


ein Haupt und Zierde der gantzen Welt war / eii 


fo ſchroͤckliches erbarmlichs Ende genommen 


daß es allhier mir anugfamen Um̃ſtaͤnden nich | 
alles Fan befchrieben werden / wer aber davon“ 
mehre Aufführung begehret / der leſe Joſe⸗ 


phum uud Egefippum , welche alles rad) dei 
Sänge beſchreiben. 


Das XV Caopittel. 


— — — 


Don denen ſehr wunderbarlichen Sacher 


die ſich vom erſten Anfange der andern 
Hauptzeit / nemblich / von Chriſti Sc 


burt / und eine Zeit hernacher / zuge 


tragen. 


EN Er Anfang der allererſten Hauptzeit war 


damit angefangen / daß Gott der Allmaͤch 


tige ohn fleifihliche Vermiſchung / auß einer 


Erdenkloß / einen Menfchen Formiret /dem ee 
das ſpiraculum vitæ eingeblaten / daß er al 


au einer lebendigen Seele wordenz; Und wa 
ſolcher Menſch / der erfte Adam / mit dem ſic 
die erße Dauptzeit anfieng. 
dieſelbe Zeit oder Seculum allgemach gegen jh 

rem Ende oder Außgang ſchicket / da muſte ſit 

die andre Hauptzeit auch mit einem Menſche⸗ 
anfangen / welcher anſſerhalb deß gewöhnliche 
| Lauf 


Nun aber / da ſie 


(77) 
auffs der Natur / und alfo ohne fletfchliche Ders 
miſchung Manns und Weibs / auff die Welt 
ebohren wuͤrde. Das nennet die H. Schrifft 
das Wort ſey Fleiſch worden; Denn die reine 
uͤdiſche Jungfraw Maria / welche niemals 
won keinem Manne erkandt worden/ ward in 
ihrem Leibe ſchwanger / und gebahr hernacher 
„einen Sohn auff die Welt / welcher war Jeſus/ 
Dder verfprochene Meffias , welchen der hocherz 
Meuchtete Apoftel Paulus / (dißfalls ein Secu- 
unm gegen das ander haltend) im Geiſt garreche 
and eigentlich den andern oder legten Adam 
mennet. 
Es hatte aber der Prophet Eſaias ſchon vor 
eilffhundert jahren zuvorn von ſolchem Wun— 
derwercke / damit ſich die andere Hauptzeit oder 
Seculam anfahen wuͤrde / klaͤrlich gemeiffager/ 


mit dieſen Worten: Darumb / ſo wird euch der: 


er ſelbſt einZeichen geben: Siehe ein Jung⸗ 
raw iſt ſchwanger / und wird einen Sohn ges 
behren. Daher Spricht Hernach auch der alre 
Simeon: Daß daflelbe Jungfrawkind werde 
geſetzt werden / zu einem Zeichen /dem wider: 
ſprochen wird. Wenn man dann nun die Augen 
„noch nicht will auffthun / fo wird man in Heili⸗ 
"ger Schrift befinden/wie auch der Apoſtel und 
H&vangelift Johannes, im Geiſt / den Anfang 
. der eriten und andern Hauptzeit / ſo gar fein und 
„uartlich vergleicher/ da er nemlich zum erften ge⸗ 
denckt dei allererften Haupt Miraculs, dadurch 
Gott der HErr der aller erſten Hauptzeit /und 
da zuvor Feine Zeit nie gewelen/den Anfang gez 
macht: Daß nemblih/ GOtt durch dag 


Wort alles erfchaffen habe, Darnach 


fompt 


Joh.t. 


1.Cod.ı6,. 
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koͤm̃t der Evangeliſt auffden Anfang der ander 


Hauptzeit / und auff das groſſe Wunderwerckt 
mit welchem ſich dieſelbe Zeit zum allererſte 
angefangen / und ſchreibet: das Wort fit. 
Fleiſch worden, Wie nun die Chriſtlich 
Altvaͤter / biß eben angezogen / deß erſten Al 
dams Erſchaffung / vor ein groſſes Wunder 
werck gehalten. Alſo haben fie vielmehr dieſe 
andern Adams uͤbernatuͤrliche Empfaͤngnuͤd 


und Geburt / vor gang wunderbarlich und um, 


Orig. in erforfchlich gepreiſet; Denn/ Origines wun 


homil- dert und rühmee hievon alfo x O ineffabill@., 


magnumg; Sacramentam ! quis unquam ft! 
audivit ? quis vidit talia? Et quisCogitar 
potuit,ut mater virgo eflet & intacta genc 
Chryfoft. raret? So ſaget Chryfoftomus, diejes Wum 


ne derwerck fey Magnum admirabile, & ſtupor 
2 © planums Und Bernhardus fchreibt : dieſe din 


mil. 


Bernh. in ge ſeyen dermaffen Singulariter mirabiliann 

vigil. nat. Mirabiliter fingularia,daß derogleichen zuppr 

— auff Erden weder geſchehen find / noch aut 
kuͤnfftig geſchehen werden. 


Es geſchehen aber bey ſolchem allererſten am 
fange der andern Hauptzeit / neben ſolche 
wunderbarlichen Geburt deß Kindleins KEN 
auch andre groffe Wunderzeichen: denn / alle" 
bald/ in der Nacht/ da er gebohren war / erſchie 
nen den Hirten / auff dem Felde / erftlich einen 
gel deß HEren/ welcher jhnen die Geburt de 
Heylandes Ehrifti / verkuͤndigte / und leuchtet 

Luca. die Klarheit deg HErren umb die Hirten ber 
Darnach funden fich auch hiebey die Menge di 
Heerſchaaren / welche jhrn Lobge 


Matth.2. himmliſchen 
ſang ſungen Auch erſchien ein newer 
gewoͤhr 


) 
c 
* 
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und gewöhnlicher uͤbernatuͤrlicher Stern / welcher 
mtl erfimals in Orient , hernacher oben / über dem 
Im Hauſe zu Bethlehem, darinnen das Kind Se 
rt fu lag / aefeßen wurde, Davon Galatinus gar 
artlich Schreiber ; Derfelbe Stern hab gewie⸗ 
ſen / den IBeg zum rechten Stern / oder zum 
h warhafftigen Siechte / welches dazumal war 
Fin die Welt fommen, Sp fatmanaud/ e— 
4 ben am felben Tage / dreySonnen am Himmel 
‚gegen Auffgang/ gefehen/ welche allgemach in 
Fein Corpus zuſammen gekommen. Solches? 
3 baben zward ie Heyden und Römer / auff den 
Kaͤyſer Auguſtum, hernacher aber die Chri— 
ſten auff di ie Dreyfaltigkeit Gottes / gedeu— 
ſtet. Demnach auch as oraculum Apolli- 
| i nis einmals wag gefragt worden : Wie lange 
Jder Templum Pacis zu Rom / ſtehen folte? 
So diefe Antn ort vomOraculodaraı uff gefal⸗ 
iR ten ſeyn: Er werde fo fang ſtehen / biß eine 
Dunsfraw gebehren würde; Und hernach / e⸗ 
"ben In der Macht / da die Jungfraw Maria das 
ia Kindlein JEſum / den Sriedenfärften / geboh⸗ 
Iren ſoll der Tempel zu Rom niedergefallen 
Iſeyn. 
Sao iſt auch) dieſes nicht weniger vor ein 
Wunderwerck zu halten / da Chr tus iſt ge⸗ 
bohren. worden; daß ſo Apr wenig Leute in 
ccht genomme 9 daß der —5 Meſ- 
— 2 waͤre / und aber doch ſo einen wei— 
ten Weg / von dannen de Magi, in Morgen— 
land / ſolche Dinge durch den erſchienenen 
* eigentlich mahrgenommen : und die—⸗ 
U fem Kindlein / eine fo weite gefänrliche Reife 
U uachzusiehen / fich nicht Gaben verdrieffen 


| N Allen, 
Au 
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U uch.fchreiber Plinius, daß / eben umb die 
Zn felbe Zeit/ (die Unferigen vermeynen / daß 
J umb die Geburt Chrifti/oder kurk hernacher ge", 
hi fchehen fey ) man gegen Mitternacht /. ſiebee 
Tage lang nacheinander / alle zeit umb eilff Uhſ 
Soll einen lichten Cometen gefehen habe. / welch⸗ 

Bu dermaffen Hat gewachfen / daß. man jhn nick 
9 anſchauen koͤnnen / und ſoll im ſelbe ein men fc 
Ben ich Bild feyn gefehen worden z- Welchen Ced 
2 meten die Heyden auff den Käyfer Auguftunf 
J | gedeutet haben. Andre befchreiben dieſc 
j | Wunderwerck alſo; Daß man ein ſehr gro⸗ 
ſes Sicht geſehen / und in demſelben eine Set" 
eines Kindleins; Don welchem Wunder / a 
die Heydniſche Kuͤnſtler ſeynd gefragt worden 
ſollen fte geantwortet haben : Dieſes Kind 
welches hiedurch vorgebildet wuͤrde / wuͤrde Au 
guftior fegnden Auguftus. Auch würdig ſeyy 
daß eg vom Auguſto ſelbſt angebettet wuͤrde. 
Uber diß / iſt eben in dem Jahre / da Chriſtu 
gebohren worden / zu Rom auß einem Bruñen 
einen gantzen Tag uͤber / gut lauter Oel geflo 
ſen; Andre ſchreiben auch / daß zur Zeit do 
Geburt Chriſti/ etliche Brunnen einen Weinen 
ſchmack an ſich gehabt haben ſollen; Dahl 
Fabriciusdie Verße gemacht: | 
Oleo Manant Opobalfama ‚fudat 
Arbor in eft vinifluminibusque fapor ; 
Alſo auch Joſeph und Maria / wegen deß KEN ii: 
ur nigs Herodis vorhabenden Blutrath /auff det 
Engels Ermahnung /das Kindlein IEſumz 
feiner Derficherung in Egypten gefuͤhret / un 
unterwegens in einer Stadt / Hermopolis gi 
nennt/an das Stadtthor mit dem Kindlein kon 
men / bat ein hoher Baum / (welcher Porsl 
genan 
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nugenant/undwider viel Krankheiten gedienet) 
nich nieder geneiget. Andre fchreiben auch dies 
une / daß / ſo bald das Kindlein YEfusvon Jo⸗ 
erh und Maria dazumal in Eanpten gebracht 
worden / in.ein Solch Lande / welches zur felbt- 
gen Zeit voll Heydniſchen Aberglauben war/ 
ßen Eein Heydniſcher Tempel in Egypten gewe⸗ 
en / indem nicht die heydniſchen Goͤtzen waͤren 
arnieder gefallen; Wie zuvor der Prophet E- 
echiel geweiſſaget hatte: Sp fpricht ver Her2/ 
AHh will die Goͤtzen zu Grund außrotten / und die 
Absoͤtter vertilgen / und Egypten fol Feinen 
ß Fuͤrſten haben, Noch deutlicher aber hat E— 
Milias hieven aeweiffaget / mit dieſen Worten: 
Dieß iſt die Saftüber Eaypten : Siehe / der 
Mer wird auff einer fchnellen Wolken fab- 
en / und in Egypten kommen / da werden die 
Düren por jhm beben / und den Eayptern wird 
mas Derge feige werdenin ihrem Leibe. Es 
| atte auch Känfer Auguftus einsmals dem 
Warſager⸗Geiſt beym Oraculo geopffert / und 
ſſelbe gefraget: Wer doch nach jhm heri- 
hen würde 5; Das Oraculum aber habe jhm 
„genen richtigen Befcheid auff feine Frage ge— 
“ Jeben / denn allein dieß / fo auf dem Griecht⸗ 
ben auff diefe Weiſe lauter: Ein Hebreifch 
Fnaͤblein ift gebohren /darumb fchweige /und 
frag nun nicht mehr / komm Opffers halben 
Auch niche hieher, Hierauff foll der Kayſer 
"Auguftus zu Rom im Eapitolis einen Altar 
uffgerichtet haben / mit diefer Lateinifchen U— 
erſchrifft Hæc ara eſt primogeniti Dei. 
Das iſt / dieſer Altar ſtehet zudem erſt-gebor⸗ 
ren Sohn Gottes. Es haben auch zur ſelben 
Heit die heydniſchen Oracula und IBeiffager- 
1 —F et: 
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Geiſter ſich verlohren und forder zu anfiwor=, 
fen oder zu weiſſagen auffgehöret: Wie vie, 
yon den Gelehrten folches Flärlich zeugen und, 


befihreiben. 
So iſt auch dieses / beym Anfange der amı 


dern Hauptzeie gefihehen : Daß fich der Staa! 


tus Regiminis nicht allein zu Rom geändert‘ 
fondern auch weil die Römer nunmehr faft di 
gantze Welt unter jhre Gewalt gebracht / Han 
ben fie die Römifche Monarchiam angefangen 
welche ſich faſt über die ganze Welt damals er 
ſtreckt gehabt. Denn ob wol auch zuvorn Jun 
lius Cxfar ift Känfer geweſen: So hat er doc 
nicht Omni-modam & Abfolutam potelftz 
tem , fondern neben jhm Confules und ander 
Mitregenten gehabt / wie auch in der erſt de 
Käyfer Auguftus. Hernach aber / hat Augı 
ftus dag Regiment allein in feine Gewalt bi 
kommen / undift ein einiger Monarch und Kaͤt 
fer faſt über die gange Welt gewefen 5 wie jhl 
dann folcheg zuvorn in feiner Jugend geweiſſe 
get worden. Denn Svetonius ſchreibet: De 
als Auguſtus den 23 Septembris gebohre 
worden/babe Nigidius,fo bald er die Stunded 
Geburt erfaßren/ außgeſaget: Daß der jeni 
geboren wäre / welcher ein Herr der gantz 
Belt werden würde. 

Ss ſollen auch umb die Zeit der Gebu 
Chriſti mehr andere Zeichen geichehen ſeynza 
daß Schlangen in der Luft herumb gefloge 
und junge Kinder auß Mutterleibe etliche We 
geſchrien. 

Anno Chrifti 30 im 15 jahr deß Kaͤyſe 
Tiberij , trat Johannes, def Prieſters Zacl 
ie Sohn / als Vorläufer deß Melliz, av 

mo 


I 


—f 


I] 


(83) 
macht der newen Schre und Religion def neu⸗ 
wen Teftaments einen Anfang / predigte und 
fauffte / welche Tauffe dazumal ein sank newes 
und zuvor ungewöhnlich Pit erck war. Da 
ch Ehriftum tauffte erzeigten ſich bey die= 
fer Tauffe /diefe groſſe Bunderwerck. Erſt— 
lich / daß ſich der Himmel auffthaͤte: Vors an— 
der / daß der Geiſt in Geſtalt einer Tauben / ſich 
hernieder auff Chriſtum lieſſe: Und vors dritte / 
Daß eine Stimme vom Himmel ſich hören lieſ— 
ſe / welche ſagte: — iſt mein lieber Sohn / 
an weichem ich wol— gefallen habe, 

War denn diefesnicht auch en Wunderfa- 
che / daß der Teuffel/ wie er zunor im Anfang 
deß erften Seculi den erften Adam / verführee 
und betrogen / alfo auch im Anfang d ER andern 
Seculi ſich freventlich unterftchen dürffen/fich 
an ee —* — andern a zu ma⸗ 


ober, En Gere 5 — Bon Gr und — 
bott abfäßren moͤchte. 

So hat auch der HErre Chriſtus / mit dem 
Anfange der andern Hauptzeit deß newen Te— 
ſtaments / eine andre und newe Lehre hervor 
gebracht /nemblich / dag He /darin— 
nen Vergebung der Suͤnden / Heyl und Selig— 
keit und ewiges Sehen / allen bußfe | tigen Sn, 
dern angefündiget werde, ch bat er feinen 
Sängern und Aubörern ein ne mes Gebot ge⸗— 

geben / daß ſie ſich untereinander lieben ſolten / 
— ferners / daß er von oben herab / nem⸗ 
lich vom Himmel / kommen / alle Gewalt im 
Himm: eFund auff Erden bekommen / auch Suͤn— 
de zu vergeben / macht haͤtte: Und daß allein 
Die jenigen fee lig wuͤrden/ w elche an jhm / als 
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Gottes Sohn / und verheiffenen Mefliam gläus 


beten: Daß fie auch fein Fleiſch eſſen / und ſein 
Blue trinken muͤſten: Daß fie wiederumb von 
newen/ auß Waffer und Geift / muͤſten geboh ⸗ 
ven werden/ fo fie wolten ins Syimmelveich kom⸗ 
men» Darumb er auch feine Jünger hin und 
wieder indie Welt außiendte/und ihnen befahl / 


daß fie alle Heyden erftlich Lehren folten/ umd Die 


darnach glauben und gefaufft wuͤrden/ diefelber 
wuͤrden ſelig werden ; Wer aber nicht glau 


bete / der wuͤrde verdampt werden, Dieſes all 


les nun und noch ein mehres / foim Newen Tee" 
ſtament von den Evangeliſten beſchrieben / wa— 
dazumal / nicht allein allen Heyden und Voͤh 


ckern / ſondern auch den Juͤden eine gan ſel 


game / newe / wunderbarliche / und zuvor duee 


auf unerhoͤrte Lehre / daß ein Menſch duͤrfft 
ſagen; Er waͤre Gottes Sohn; Er haͤtte al 
Gewalt im Himmel und auf Erden; Erhat 


fe Macht die Sünde zu vergeben daß mail" 
auch an jhm glauben / ſein Fleiſch und Blut gain 


nieſſen / wiederumb von newen gebohren wei 
den / und ſich tauffen laſſen muͤſte. Drum 
hielten auch alle Juͤden / faſt gaͤntzlich davor / de 


dieſe Dinge / alle und jede / den Schrifften Accn 
ſis und der Propheten gantz und gar zuwid 


waͤren; ungeachtet ſie doch dem geheimen Ve 
ſtande nach / ſtattlich darinn gegruͤndet waren 


Der HErꝛ Chriſtus auch den Schrifftgeley 


ten und Phariſeern / als die der Schrifft w 
fündig waren / offtermals andeutete: D: 


Moifes und die Propheten auff jhre und ſeie 


Lehre aleichfam mit Fingern gewielen/ wie 
denn ſaget: Sucher in der Schrift / denw/ (N 
tiis/ die von mir zeuget; Item, wenn jhr M 

f 
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un# fen glaubt/ fo gläuber jhr auch mir/denn er hat 
a von mir geſchrieben. Was auch die Wurndere 
Int werck/ fo Chriſtus gethan / antrifft: Sind dies 
ni felben dermaffen groß /und ihrer ſo viel geweſen 
daß man in Erzehlung derſelben ein beſonders 
u Buch ſchreiben muͤſte. Weil aber ſolches al: 
I les auß den vier Evangeliſten zuerſehen/ iſt eg 
ol ah allhie zu wiederholen unnoͤthig. Allein 
die ſes wolle der Chriſtliche Leſer in fleiffige ache 
‚nehmen: Daß Chriſtus auch allerley ſolche 
Wunderwerck gethan / derogleichen weder vor 
jhm oder nach jhm von keinem Menſchen wer— 
den gethau werden, Darumb ſaget Nico- 
demus zu Chriſto; Niemand kan die Zeichen 
thun / die du thuſt / es ſey dann GOtt mit jhm. 
Solche Wunderthaten deß HErrꝛen Cöriſti 
nun / waren vornemblich die Zeichen / dadurch 
2 die erfte Zufunfft Meſſie ing Fleiſch angedeu⸗ 
tet wuͤrde; Welche billich allen Juden haͤtte 
u jollen ein Nachdencken machen / daß dieſer JE⸗ 
us der verfprochene Meflias wäre / oder ſeyn 
muͤſte. Denn / da auch Johannis def Täuf- 
ffers Juͤnger zu JEſu kamen / und ſich bey jhin 
erkuͤndigen wolten / ob er dann derſelbe Mefhias 
waͤre / oder ob man etwa ins kuͤnfftige / noch ei⸗ 
nes andern warten müfte ? Spricht er nicht 
ſtracks ruhmſuͤchtiger Weiſe: Ja / ich bin der⸗ 

a jelbe/ und Fein anders; fondern/weil zuporn vor 
viel hundert Jahren / durch den Propheten Efaiz 
am von etlichen Wunderzeichen / die bey der Zuz 
kunfft Chriſti fich erregen würden / geweiſſaget 
worden / remittiret und weiſet er dieſe Juͤnger 
auff dieſelbe Zeichen und heiſſet ſie jhrem Mei— 
After wiederumb vermelden dag jenige / was fte 
elbſten angeſehen und gehoͤret; Nemblich/ daß 
| F iij die 
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die Blinden ſehen: die Lahmen wiederumb ge⸗ 9 


hen ; die Auſſaͤtzigen wiederumb rein werden: 
die Tauben hoͤren und den Armen das Evans 
gelium (als eine newe Lehre ) geprediget wer⸗ 90 


de. Don ſolchen Zeichen nun / als die mit, 


nechſt angeregter Propheceyung Eläie uͤber⸗ 


einſtimmen / aͤſſet der HErr Chriſtus die Juͤn⸗ 


ger Johannis ſelbſten ferners judiciren und ur⸗ 


eheilen/ ob er der Meſſias ſey / oder nicht: Da 
auch die Juͤden jhn alſo mit Gewalt drungen ⸗ 


daß er ſich rund erklaͤren ſolte / ob er der Mefliaa” 
wäre :; Antwortet er jhnen: Ich habs eudl 
geſaget / und jhr glaubet nicht + Die Wercke di 

ichtöue in meines Daters Namen / Die zeugen 

von mie 5 Item, glaube doch den Wercken, 

wollet jhr mir nicht glauben, Und zu feine 

Juͤngern / da jhrer erliche auch einen weilte 

ihm fegen wolten/ fagte ers Glaubet mir/ dai 
ich im Dater/ und der Daterin mirift / doc 

umb der Wercke willen; Und abermals ſprich 
er: Hätte ich nicht die IBercdke gethan une 
ifnen/ die Fein ander gethan hat / fo hätten 

feine Sünde ( daR fie mich / nemlich / vor de 

Mefliam nicht erfennen und auffnehmen wod 
fen) Nun aber Haben fie es gefeben/und haflı 

gleichwol mich und meinen Vater. Sad 

Evangeliſt Johannes ſchreibet: daß ebenum 
diefer Urſach wegen folche Wunderwerck / 
Chriſtus auf Erden gethan / auffgeſchrieb 
worden / auff daß wir glauben follen/ daß der): 
be JEſus Mefhas ſey. 

Ferner / war auch dieſes ein ſehr arof 
Wunderzeichen; daß der HER Chriſtus a 
dem Berae Tabor, in beyſeyn der drey Juͤn⸗ 
Petri ‚ Jacobi ‚und Johannis verklaͤret man 

dl 
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alda fein Angeficht leuchtete wie die helleSons 


une / und feine Kleider weiß wurden wie licht; 
Dabey auch Mofes und Elias (welche nun in 


119 viel Hundert Jahren nicht mehr auff Erden 
gewandelt / ſichtbarlich erſchienen: Auch eine 


Stimme vom Himmel ſich hören lieſſe: Diß 


DE mein lieber Sohn / an welchem ich wolgefal⸗ 
"len Habe / den ſolt jhr hören I Uber welchem 
groſfen Wunderwerck auch diefelben Juͤnger 
Chriſti fo ſehr erſchrocken / daß ſte zu Boden ge= 


— fallen 


Von denen Wunderzeichen / die ſich bey 


Chriſti Leyden und Todt zugetragen / iſt Im 
nechſt vorgehenden Capittel Meldung geſche— 


hen. Wie gantz wunderſam war aber auch 

umb dieſelbe Zeit dieſes; Daß Chriſtus zuvor 
— N, f z 

öffentlich gecreügiger worden / am Greüg ges 


ſtorben / und hernach von Joſeph abgenommen 


und begraben worden / bald hernach / am dritten 
Tage / wiederumb lebendig wurde: Sich von 


y feinen Jüngeren fehen / und mit Händen beta: 
ſten /tieffe? Auch mit jhnen aß und kranck? wel⸗ 


— — 
nee 


© ches alle, wie gang wunderbahr esden Juͤn⸗ 
"7 gern muß vorkommen feyn/Fanein jeglicher da= 


bey abnehmen / wenn er jhm porbilder / was er 


N feines Theilg gedenken wuͤrde / da jetzo von eiz 
I nem abgeftorbenen Menfchen dergleichen Din- 
ge gefihehen folten, Gleichfalls iſt zuerachten/ 


daß das Wunderwerck / deffen Matthzus ge— 


denckt / derenjenigen/ die es geſehen / nicht allein 
Verwunderung / ſondern auch Schroͤcken und 


groſſe Entſetzung muß gebracht haben; da 
nemblich ſich die Graͤber auf fgethan / viel Leiber 
der abgeſtorben Heiligen aufferſtanden / auß 


hhren Gr übern in die Stadt Jeruſalem gegan— 
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gen / und ſich alda von jhrer vielen fehen Lafa =": 
fen» Ja / es folgte auff dieſe Dingen / immer! 
ein Wunderwerck über das ander ! Den Chria 
ſtus / welcher nun bey 4o Tagen über / nach 
feiner Aufferſtehung / wiederumb lebendig ge⸗ 
wandelt / und feine Sünger feine Gegenwart it! 
und newe Beywohnung Eaum rede gewohnee 
worden / wird unverfeheng vor ihren Augen vorn! 
einer Wolcken auffachoben gen Himmel; Un 
erfchienen auch zwey Männer in weiffen Klein 
dern / welche zu den SZüngern ſagten: Dieſee 
JEſus / welcher von euch iſt aufgenommen 
gen Himmel / wird kommen wie jhr jhn babe ge 
ſehen gen Himmel fahren. Zehen tage nac 
der Himmelfahrt Chriſti / trug ſich ein newe 
groſſes Wunderwerck zu : Denn da die Juͤn 
ger Ehriftt in einem Haufe zu Jeruſalem bey 
fammen waren / erhebt fich unverſehens vor 
Himmel ein Brauſen / wie ein gewaltige 
Wind’ welcher das gantze Hauß erfüller/ un 
wurden die Juͤnger voll deß H. Geiſtes: Au 
ſahe man an jhnen / daß jhre Zungen zertheile 
und gleichſam fewrig zu ſeyn ſchienen: undd 
da zuvorn einfaͤltige Leute geweſen / und mel 
nicht / als jhre Mutterſprache gekunt / die tre 
ten jetzo auff / predigten mie mancherley Spri 
chen / alſo / daß auch die jenigen / fo jhnen zuhl 
reten / daruͤber beſtuͤrtzt waren / ſich entſatzte 
und verwunderten; Denn ſo gar vielerley zei 
te / von unterſchiedlichen Sprachen / zugeg 
waren / und doch jhrer ein jeder von den Zu 
gern feine Sprachen reden und außfprech 
hoͤrete / daß ſie dahero faſt nicht wuſten / w 
auß dieſen Dingen werden wuͤrde. So iſt au 
dieſes ein groſſes Wunder / geweſen: Daßd 
Apofl 


Apoſtel Petrusin | feiner Predigt / die er dazu⸗ 
mal gethan / die Juͤden / fo jihm zugehoͤret / von 


—1 den andern Juͤden / (als unartigen Leuten) abs 


J 


N 


aemahnet / und fie vermahnet / daß ſie jhnen 
ſolten helffen laſſen / fie auch nicht auff dag Ge— 


ſetz (wie ſie zuvorn von jhren Schrifftgelchrs 


he 
4 


fen damals waren gelehrt worden) fondern 


ni auf die Buffe und Taurfe gewiefen ; Und ift 
mit fonderlich diefes zuverwundern : Daß auch 


dazumal / bald im Anfang / fotche Predigten 
Petri, fo viel beyden Süden gewuͤrckẽt / daß jh⸗ 


Mrer bey drey tauſend von der Juͤdiſchen Religi- 
on ab/und zu den Chriſtlichen Slauben a dee 


tretten fenndy | ſich auch alfo drauff von den Juͤn⸗ 
gern Shrifti/ tauffen Laffen / derofelben daz zu⸗ 


mal newe Lehre angenommen / und dabe ey Au ch 
beſtaͤndig geblieben, Wie wunderſeltzam 


Kur * 
— Di — 


wird auch dieſes den | Juͤden und Heyden ſeyn 
fuͤrkom men / daR die Juͤnger Chriſti/ und alle 
die jenigen / ſo zu jhnen getretten (derer Anzahl 


ſich nun auf lie tauſend erſtrecket hatte) 


ſſch alles Eigenthumbs jhrer Guͤter verziehen 


© und beaeben/ diefelb en Sit er auch untereinan 


der gemein gehabt haben; Alſo / daß auch einer 
mit Dramen Ananias, neben feinem Wetbe / 
welche von jhrem Gufe/ etwas heimlich bey ſich 
behalten wolten / vor den Fuͤſſen deß Apoſtels 
Petr 1» £9DdE Danieder gefallen. 

So gefchahen auch täglich nacheinandervon 


den Apoſteln / an krancken / befeffenen und ges 


breihli ichen Leuten viel und groffe IBunderwe rs 
(fe; Stephanusein Diaconus , ſahe de n Him⸗ 
mel offen / und Chriſtum zur rechten GOttes 
ſtehen. 

Inſonderheit aber trugen ſich mit Paulo 
Fv (wel⸗ 


u 


—— 
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welcher zuvor Saulus hieß / und ein ernftern 


Derfolger der newen Ehriftlichen Religion tr 
war) felgame Sachen zus denn eben da dere n 


Gelbe auff dem Wege war/die newen Cheifterl 
zu vertilgen/ umbleuchtete jhn plöglich ein Lich | 
vom Himmel/ und gefihahe zu jhm eine reden 


de Stimme die jhn von feiner Derfolsung abbR.\ 
mahnete / und andeufete / was er thun folte 3.4. 
So gefchehen fonften noch mehr andre WBunne 
derwerck von den Apoſteln / wie folche in ATEE. ı, 
eorum befchrieben und zu leſen find» 

Auffer denen Dingen aber geſchehen um— 
folche Zeit / auch ferner diefe : Daß Anna 
Chrifti 49 zwiſchen den beyden Infulen The; 
raflio und Therao , ein fehr groffes Meerwun 
der/in eines Wallfiſches Geſtalt erfchiene / wel 
ches dreyſſig ſtadia lang geweſen ſeyn ſoll. ©: 
find auch Anno Chrifti 94 und 97 die Philc 
fophi und Mathematici, vom Känfer Dec 
—— auß der Stadt Rom vertrieben mot 
er 


m —ñ — 


Das XVI Cpopittel. 


Wie gar wenig Leuten der Anfang / de 
andern Hauptzeit / darinnen mir no 
find / bekannt und bewuſt geweſen 
Auch. woher fie die Wiſſenſchafft de 
felben erlanger. 

AU der Zeit / da fich die Geburt Ehrifti/d 

I ſte Seculum, enden/undeine andre Haup 

zeit / auch eine newe Religion anheben / W 

viel andre groſſe Dinge / Ihren Anfang davı 

ne 
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ehmen follen/ iſt folches in gemein bey den Juͤ⸗ 
en am mweniaften in acht genommen / und von 

„Wen Rabinen, auch) hievon / in jhren gar alten 

Bauͤchern / nichts geichrieben / oder angedeutet 

 Moorden; Sondern es find allein etliche wenig 

nßtzele Perſonen geweſen / welche von folchen 
Dingen Wiſſenſchafft gehabt. x nemlich / die 
dungfraw Maria / Joſeph der Zimmermann/ 
er Prieſter Zacharias, und fein Weib Elifa- 
“eth: Zu denen etliche die Hirten zu Bethle— 
Shem/ der alte Oimeon / die Prophetin Hanna / 
"And die IBeifen auf Morgentand ihm zulegen, 
Diefe wenige Perſonen nun / hatten diefer dinge 
Wiſſenſchafft von dem andern angehenden Se- 
kulo,und newgebohrnen Meſſia, in feinen 
menschlichen Schrifften der Buͤchern gefuns 
den / in feinen Aftrologifchen Practicken geles 
den / viel weniger harten fie es anfänglich von 
EMenfchen gehoͤret oder vernommen; Sondern 
Gott Harte ihnen folch groß Geheimnuͤß 7 eing 
theils durch feinen Geiſt ſelbſten /anders theils 
durch die Engel / als dienſtbare Geiſter Gottes / 
Under auch / durch himmliſche uͤbernatuͤrliche 

Wunderzeichen / geoffenbaret: wie wir ſolches 

auß der Schrifft kuͤrtzlich wollen außfuͤhren. 
Es zeuͤget aber der Evangeliſt Lucas erſtlich 

upon der Jungfraw Maria , daß der Engel Gas 

u briel zu jhr kommen / und jhr hievon den Willen 

Gottes geoffenbaret: Daß nemlich eine ans 
dre Zeit folte angehen/ und daß nunmehro der 
veriprochene Mefhas in die Welt kommen wuͤr— 
de: Dennder Enael ſaget zu jhr: Den du ger 
behren wirft / den folt du JEſus / das iſt / ei⸗ 
en Seligmacher/ heilen; Er wird groß/ und 
ein Sohn dei Hoͤchſten genennee werden / und 
Gott 


— 
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Gott der HErꝛr wird jhm den Stuel feines Dar 
ters Davids geben, 


af 
I HH 


Joſeph / ihr Bräutigam / alg er befand / daa 


feine Brauf Maria ſchwanger war / weiler au 
ſolcher That fich unſchuldig wuſte und derowe 
gen diefeg anfänglich vor einen allgemeine 
Handel und menfchliches Werck hielie / mr 
fonften ein Weibesbild pfleget ſchwanger 3 


werden / wolte jhm diefeg Weſen eben nicht gu" 


fallen Laffen / fondern war willeng / folche ſein 


Braut / heimlich zuverlaffen / und von jhr hin 


weg zu gehen. Es erfihien ihm aberein Er 
sel im Traum) und offenbaret jhm / wie es m 
der Schwängerung Mari befchaffen/und we 
auß derfelben vor ein groſſes Werck entftehe 
und ſeinen Anfang nehmen ſolte. Was de 
Prieſter Zacharias anlanget: demielben e 
ſchiene im Tempel auch der Engel Gabriel, d 
offenbahrte jhm den Anfang deß andern Secı 


Ran 


N 


Mut 
EN 


Ann 


li, und wie eg mitdemfelben würde zugeher 


Nemblich / daß fein Sohn Johannes / der jl 


in feinem Alter / auß feinem alten und zu 


unfruchtbaren Weibe Elifabeth , folte gebot 
ven werden/oor dem Meflia im Geiſt und Kras 
Elix , würde hergehen / und viel der Kind 
Iſrael zu Gott jhrem HErren befehren / de 
iſt / er würde eine newe Religion und einne 
Sacrament oder Bundszeichen anrichten. D 
such die Jungfraw Maria fich auffmachte/ au 
das Gebirge / zu jhrer Freundin Elifaberh: 
gienge/ derfelben diefen Handel / derfih m 
jhr zugetragen / zuvertramen und anzumelder 
wuͤſte die Elifabeth zuvorn / ehe fie deſſen ve 
Maris berichtet würde / von allen Dielen Oi 
chen guten Beſcheidt. Warumb? darum! 

y 
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ap ber Evangelift ſaget / fte fen erfuͤllet gewe⸗ 
Jen mie dem H. Geift s Derowegen fie auch 
lebald / ohne erhaltenen menfchlihen Bez 
Sicht oder Anzeigung/ von diefen Hohen Dingen 
eiſſagen Eönnen, 
7 Bon den Nirten zu Bethlehem fchreiberder 
"Evangelift Lucas außdrücklich / daß der Engel 
FB HErren zu jhnen fen aufs Feld kommen / 
und habe ihnen den Anfang der damals anges 
., Wenden newen Zeit/ verkündiget : Daß nembs 
cch / nunmehr der zuvor in der Schrifft ver ſpro⸗ 
bhene Heyland und Meſſias (als von dem die— 
Nelbe andre Zeit ihren Anfang nehmen würde.) 
Mnebohren worden. Don dem alten Simesn 
Onber / ſchreibet gedachter Lucas, daß / fo bald 
Das Kindlein JEſus nach Jeruſalem iſt kom: 
Stmen/ und im Tempel gebracht worden/ Habe ex 
revon Stundan alsbald erfant/ was es vor ein 
ind fen : was fein Ampt und Verrichtung 
ſeyn wiirde; Und ſolches Hatte jhm Fein Menſch 
ngezeiget/ ſondern der Evangeliſt meldet aufs 
ruͤcklich: dag der H. Geiſt in ihm fey gewe⸗ 
ee / von dem. er zuvor gewilfe Vertroͤſtung bes 
onmmen / daß cr nochvor feinem Tode den jeniz 
igen / welcher die ander Zeit / unddamaligeg 
eculum anfahen würde/ mit feinen Augen fer 
en folte, Darumb er auch eben zu der Stun— 
ide / da das Kindlein JEſus von Maria inden 
Tempel ift gebracht worden / auf Anregung 
deß H. Seiftesinden Temvel fommen/und al⸗ 
Ida geweiſſaget / was man andiefem Kindlein 
haben würde, 

Don der alten Hanna meldet Lucas diefeg/ 
daß fie mit Faſten und Beten / Tag und Nacht 
Gott im Tempel gedienet / und eine Prophetin 
Eweſen: Die hat diß Kindlein / und was fein 

Ampt 


—— 

€ 
" & 

H 
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Ampt und Derrichtung ſeyn wurde / auch € 
kant / und Gott darüber geprieſen. 


m 
I\yAh 


t 


Die Weifen auß Morgenland / als Maz 


Haben durch einen newen Stern / welcher WI 


Anfang dieſer andern Zeit zu bedeuten & 
Himmel erſchienen / diefe Dinge erkant / undd 
acht genommen; Und iſt wohl zuverwundert 


daß dieſe Magi- in fo weit gelegenen Landen, 
wahrgenommen/ mag diefernewe Stern a" 


fich gehabt / und auff wem er gezeiget / da dn 
alle diefe Dinge /dem gantzen Jüdischen Lan 
(auſſer oberzehlten wenig Perſone) unwiſſẽe 
und verborgen geweſen / den wie auß deß Eva: 
geliften Matthæi Befchreibung zuvernehme 
ſoiſt den Juͤden / da die Weiſen auß Morge 
land gen Jeruſalem kommen / und nach d 
newgebohrnen König der Juͤden gefragt / j 
ches ſo gar ein frembder unbekanter Handel: 
weſen / daß fie ſich nicht allein drüber verwi 
dert / ſondern auch (wegen den groſſen vie 
Veraͤnderungen / ſo hiedurch erfolgen wuͤrde 
von Hertzen erſchrocken. 
Es find aber folche Dinge / nicht allein 

Anfange / und umb die Geburt Chriſtt/ ſo 


wenig bewuſt gemefen ; Sondern auch her 


cher da Chriſtus in fein Ampt iſt eingetrett 
offentlich gelehret und geprediget / hat jhmd 
Gott nicht allem Volck / ſondern denen Vor 


wehlten Zeuͤgen / von Gott (ſcil. Apoſtolil 


fen offenbar werden: Und diefe Erzehlu 
muß nun/ umb kuͤnfftiger vorſtehender I 
del wegen / eigentlich und wohl von dem 
fer diefes Tractaten, in acht genommen w 
den/ 5; Weil ſichs in erlichen Dingen zu | 
fer unferer Zeit / da ſich das andere Secul 

; 
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Saum Ende neiget / und das dritte Seculum fich 

ag feinem Anfange ſchicket / gar wol reimet; 
Alda es gleicher Geſtalt ſich ereuͤgen und zutra⸗ 
9 gen wird, De N vide 24 infra C, 28. 


— — — — — — — — 


Das xVvI I Cavitrel 


Bon den allerwunder ſambſten / ungewoͤhn⸗ 

lichſten und ſeltzamen Haͤndeln und 
Sachen / ſo ſich gegen dem Ende der 
jekigen und andern Hauptzeit / von 
Anno Chrifti 1500 biß 1600 hin und 
wieder verlauffen haben ; Vnd erſtlich 
von alleriey mwunderlichen Dingen in 
genere. 


S Haben fich zwar gegen dem Ende der er- 
ten Haupezeit (mie droben im Lo und fol⸗ 
| A genden Sapitel gemeldet worden) auch affer- 
"len ſeltzame und mwunderbarliche Dinge zuges 
tragen; Aber vielmehr und weit wunderbarli— 
| Uber find diejenigen Sache 17 welche diefe nech⸗ 
fken Hundert Jahr hero nach einander find vor⸗ 
Mgelauffen / ja die meiften / vornembſten und 
Mmercfambften Dinge / haben fich mehren: 
teils bey nechft verwichenen Lo, 20, 30, 40, 
oder zum Länaften zo Jahren Hero / zugetra— 
gen / die wir an diefem Ort gar Feines weges 
alle zuerzehlen / gem ynet; ſondern wollen al⸗ 
Alein die jenigen berühren / derogleichen zuvor 
icht leichtlich oder —9 nicht ſo vielfaͤltig 
und offt find erhoͤret und erfahren worden, 
2 Und erfilich von himmlischen Zeichen zu res 
iden: Weil Gott im Alten / wie auch Chriſtus 
’ im 
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im New. Teſtament außdruͤcklich andeufer/ da 


er vor der Zeit her / ehe den der fchröeeliche La, 
deß HEren kommen werde / Blut, 7. Few⸗ 
Rauch ind Dampff / geben wolle + Daß au, 
an Son / Mond und Sternen Zeichen Cdasit, 


folche Zeichen / die ſich ſonſten nicht leichtlin 
zugetraͤgen / geſchehen ſollen: So wollen wm 


fehen / was die nechſte Zeit hero vor ſolche hin 


liſche Zeichen ſind vermerckt worden / welch⸗ 
weil ſie ſich ſonſt nicht leichtlich zugetragen / 
ſonderbarer acht zu haben. Als nemblich Au 


no Chrifti 1552, umb 8. Viti, iſt in Boͤhmer 
die Sonne umb den Auffgang geſehen / wve 


den/ als ein Topff gros / und voller Blut daß ı 
deutlich geſchienen / als flöffe Blut auß d 
Sonnen auff die Erden, Ano 1593 hat moe 
zu Judenburg / in der Steyermarck / ein 
fibwargen Stern inder Sonnen geſehen / u 
gegen über groſſe Geſchuͤtze / / die groſſe Kuge 
nach der Sonnen geſchoſſen / nndhaben die Kè 
gein einen Schein auff die Erden / an farbe 
wie ein Regenbogen / gegeben. So hat mm 
auch im Lycoftbene, Tekzelio. Goldwurt 
und andern Autoribus,die von allerhand Wu 


derwercken gefchrieben / oder ſonſten jetzig 


Chronica geleſen und erfahren / daß zuvor Ni 


mals ein ſolch Wunderwerck am Himmel ſe 


fe ſeyn vermerckt werden; Als Anno 159 


% 


den 3 Martii, inLottringen glaubwürdige se Ti 


te gefehen ; Daß nemblich zwiſchen 3 und 


Uhren / auff dem Abend / der Mond ſich verr 


cket/ und sich in Geſtalt eines verhuͤlleten Wei 
Angeſicht / verwandelt hat / auch / als wann 
ſich mehr zur Erden gelaſſen / eine Stimmen 


hellen Geſchrey / von ſich gegeben: Weh 
Weh 
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Wehe! Und fol ſolches 6 oder 7 mal nach: 


‚ „Akinander aefchehen feyn / und fich algdann der 
A Fond wiederumb an feinen gewöhnlichen Ort 
fi Bund: Lauff begebenhaben. ' Anno ı 597 find 
‚du Sandomier in Polen / zwey Sterne auß dem 


Mondl hervor kommende / geworden / deren ein 


eder groſſe Stralen gehabt : Alsdann ſeynd 
dieſe beyde Sterne gegen einander gefahren/ 


„and haben fewrige Stralen von ſich geworffen/ 


ernacher aber wieder am Monde verſchwun⸗ 
Men, Anno 1525 den 2'Februarij.hat man 
Finen Bellteuchtenden Stern vom Himmel her⸗ 
nieder fallend gefehen, Wie denn auc Annd 
1538 den 15 Januarij, iſt zwiſchen Bamberg 
ind dem Thuͤringer Wald / bey Niedergang d der 
Sonnen / ein Stern / einer maͤchtigen Groͤſſe 
som Himmel fallend 7 aefehen worden/ welcher 
1 ine Lange weiſſe Furche nach fich gelaſſen / die 
ſernacher zu einem breiten fewrigen Circkel 
orden / auß welchem viel Fewr und B Slitz de: 


Daten. Anno 1547 den 13 November iſt 


Au Rom / ein blutrot Creutz am Himmel geſe⸗ 


"Men worden / auff der rechten Seiten darneben 


Mine Rute oderGeiſſel; Und hat ſich ein ſchwar⸗ 
Ber Adler uͤber das Creutz geſchwungen / auff 
nd ab geſchwebet / welches jederman drey aan: 
de: Tage gefehen. Anno 1 596 hat fich bey 
Bien'in Oeſterreich / ein feı wriser Balcke in 
er Lufft erzeigt/ darauß hat man ein gewalti⸗ 
Me Krachen / als eines — Geſchuͤtzes / vers 
omnmen / daneben auch ein groſſes Gethoͤn / von 


rommeln und Trompeten / gehoͤret / welches 


len den Leuten ein groſſes Schroͤcken verurfg- 
et.  Anno:1529 den c 9 Januarij, umb 10° 


A ‚he inder Wache / hat 16 der Himmel auffge- 


chan / 
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than / und ift inwendig / als brennend / geſehe 
worden: Sn Summa / man hat nur bey etl 


chen 30 Jahren hero / fo viel wunderbare um 


ſchwere Fewerzeichen am Himmel geſehen | 


welche zuvor niemals ſo gemein geweſen. 
Ss find. auch in keinem Centenario vot 


CThriſti Geburt Hero ſo viel Cometen erſchienee 
als dieſe nechſten 100 Jahr hero / geſcheher 
ſint emal derer uͤber 4 geweſen; Als An 


1500; 1504; 13058. Im 1506 jahr ſeynd j n 
rer zmeen geſehen worden; und dann einer 
15 jahre, Item; An. 1516,1522531523> 153 Cu 
1527, Item,1529 jahre/hat many Cometeßfi,, 


gegen einander leuchtende gefehen/ alſo / daß 


ihre Schwaͤntze gegen den 4 Orten der Wo 


gekehret; Sp iſt auch abermals 1530 jahr 
ner / und 1531 auch 1532 jedes Jahr / zwe 


Cometen erihienen :. Weiter hat man ein 


gefehen in 1552 Jahre. , Item, 153 
1538,15395 1541, 1542, 1543» 15455 15) 
1556155751558; 1580, 1582; 1585, 15$ 
Item , 1593 Jahr / zween Cometen / und 


1596 jahr / einen. Ja / es iſt allein der jen 


Comet ‚den man Anno 1525 geſehen Ct! 


woljhnLycofthenesin das 1527 jahr geſetz 


dermaſſen erſchroͤcklich nemblich / warlan 
gelbroth / oder blutfarbig geweten 7 daß tr 
zuvor nicht dergleichen ſolle geſehen haben. 4 


jenige Comet aber / fo An. 1556 geſehen w I 


den /ift eben in jenigem him̃liſchen Zeichen e 


fanden / in dem zur. Zeit der Geburt Chri 


der jenige Stern erſchienen iſt / welchen die X 
fen auß Morgenland geſehen / wie davon P: 
Fabricius ſchreibet. Anno 15 10 ſind im — 


tzogthumb Moaͤhland / ſo groſſe a I Bat 
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0 Dimelgefalten/daß deren einer von Ko biß 120 
Pfund gewogen / find ſchwefelfarbig und gar 
aart / auch derer 12 Dutzet geweſen. Und An. 
97 bat es zu Stralſund Blut / Fewer und 
"Schwefel geregnet: So iſt doch jedermaͤnnig 
Sch bewuſt / wie viel groſſe und gang gefährliche 
N Sewerbrüche ſich eine zeithern zugetragen/ das 
man freglich zuvorn/in keinen Hiſtorien derglei⸗ 
hen findee/dan allein innerhalb 15 oder 20 jah⸗ 
ren heroyetliche viel gange Städte / Flecken und 
Dörfer find abgebrandtz; Ja / daß ich nurein 
eintziges Exempel in fpecie anziehe / welches 
ih An. 1556 den I Jan. zugetragen : Alda dag 
Eewer vom Him̃el gefallen/ und allein in die 30 
riechen angezündet / etliche auch biß gar auff 
den boden abgebrant/ uf die Glocken zerfchinel- 
pet, So ſind auch damals fewrige Kugeln wie 
Filtzhuͤtte groß vom Him̃el gefallen / und bald 
wieder verſchwunden. Dersaleichen hat man 
Bauch an geoffen fchädlichen Waſſerfluhten / dieſe 
W100 jahr Hero mehr Exempel erfahren / als zu⸗ 
vorn in vielen 100 jahren nit gefehen/ derer ich 
mE wenig an dieſen Drt gedencken will: AnsC. 
91522im ı Decemb. iſt zu Neapolis durch eine 
Wolcken / eine dermaffen aroffe Waſſerfluth 
Aentſtanden / durch welche groſſe mÄchtigeSteine 
Welche zu 6 Centnern gewogen / ſampt 50000 
md 53Haͤuſern und unzehlichen Dieh / biß in 5 
eher Meil weges fortgefuͤhret / und ver⸗ 
Iſchwemmet worden, An.ı 530 hat das Meer/ 
Sraband /Holl⸗ und Seeland dermaffen über- 
ſhwem̃et / daß davon viel 1000 Menſchen jaͤm⸗ 
Merlich ertraͤncket / alles gehling hingeriſſen/ 
uchStaͤdte und Doͤrffer verwuͤſtet wurden; In⸗ 
Mſonderhett aber iſt zu Antwerpen und in Flan⸗ 
Mern ein ſolcher Schade gef chehen / daß mans nit 
ii beſchret⸗ 
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befchreiben fan: Das Waffer ift.über ale Hoͤhh 
gegangen/ alſo daß man meynet / es fen ſeitherr 
der Suͤndfluth Nox,keine groͤſſere Waſſerfluhh 
geweſen. Und hernacher An. 1557 hat das Sean 
wäffer zu Florentz in Italien, bey 1500 Perfonei in 
erfaͤuffet ; welchenSchaden der Hertzog daſelbb n 
auf Io Millionen oder 100 Tonnen Goldee 
aefchäget. Deßgleichen hat das Gewaͤſſer Eilhsıh 
Sicilia in der Stadt Balarmo; bey Tooo Men 


fchen erfäufft/und ben 2000 Käufer verwuͤſter 


Da mans such vor Alters vor ein Wundoe 


gehalten / wenn in einem Ort etiva in To od 


20 Fahren die Seuche der Peftileng einmamı,; 


regieret hatte; Iſt diefe gefährliche und ſchaͤt 
liche Seuche/ dieſe 100 Jahren hin und wi 
der an ſehr vielen Orten gar offt und vielma 


*6 


geſpuͤret worden: Mat auch in mancher Sta E.. 


4,56 und mehr Jahr aneinander vegierets I 


es find in Europa, diefe 3 Jahr hero / alı 


Anno 1597, 1598, 1599 etlichevielhundedi,; 


taufend Menfchen an folcher: ſchroͤcklich 
Krankheit geſtorben. 


So haben auch in diefen Too Zahrenhert 


dermaffen ſeltzame 7 grewliche und abichemwi 
che Krankheiten. nur in Europaregieret/ de 
man dergleichen zuvor niemals weder erfahre 
noch) in Hiſtorien gelefen/ noch in der alten 


dicorum Bücheren und Schriften jemals ⸗ "il 


funden hat, Denn erftlich iſt Anno Chrif 
1529 eine Krankheit im Schwange gega 


gen / die man den Engliſchen Schweiß gena 


welcher dieſer toͤdtlichen Art war / daß die Mt 
ſchen/ ſo damit angeſteckt / innerhalb 24 Oft 
den geſund / lebendig und todt geweſen / unda 
in kuͤrtzen viel 100 Menſchen jaͤmmerlich 
ſolcher ſchroͤcklichen Seuche geſtorben. F 

j 
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uners find in Ungarn ‚vielen Dienfchen Anno 


ih 11549 Ottern umd Heyderen im Leibe gewache 


—9 
—n 


N 


ge deren damit behaffteten Leuten / wann fie 
ander Sonnen gelegen / bißweilen zum Halſe 
herauf und wieder hinein gefrochen / daß bey 
23000 Perfonen jämmerlich dean verdorben und 
eſtorben find’; Wie dann: wider ſolche Abe 
ſchewliche Seuche/ gank und gar Feine Artzney 
nicht Helfen wollen, Anno 1554 iſt in ©ies 


un "Wbenbürgen ſo eine fchädliche und ſchroͤckliche 


Seuche entſtanden; daß nicht allein in der groſ⸗ 
fen und Boickreichen Hermenſtadt / alle Leute/ 
J biß auff 150 Her ſonen / abgeftorben / alſo daß 

man die Stade mit frembden außlaͤndiſchen 

Dolck befegen müffen/ fondern es iſt auch in der 


Un Stade Thorda (auf deutſch Tordenburg ) une 


Ser den Leuten eine fo aroffe Angſt geweſen / daß 


Ihrer viel/vor < groſ ſen / grewlichen ſchmertzen und 


Wehetagen / hnen ſelbſt / die Haͤndeund Armen 
mit den Zaͤhnen zerriſſen / und die Haar außge— 


raufft haben. Sn andern Städten end die 


Reute/ auffden Gaffen und Straffen / vor Äng- 
ſten / in einander gefallen / und mie die chöriche 


Nelken Sunde einander jämmerlich zerriſſen / und 
erbiſſen/ und umbgebracht; Und wen {ft auch 


erborgen / die felgame und w underliche Seu: 

je / welche Anno 1685 in gan Europa re: 

ieret: Und 0b wol nicht fo gar viel Menfchen 
an derielben geſtorben / fo find doch (auffer etli— 


chen wenigen geuten ) faft alle Menfchen in al: 


Men Städten / Dörffern und Ortern / damie 
behafftet geweſen. Anno 1598 hat an 


einem Dre / der Hundsruͤck genant / eine be— 


Ufondere und zuvor unerhörte Seuche regieret / 
Alta nembl ich etliche 1000 Per ſonen Durſtes ges 
Geilj ſtor⸗ 


» 
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ſtorben findyban fie Haben weder trincken / noch 
auch nur von Wein / Bier oder Waſſer reden" 
hören können. Uber dieß Hat auch An. 1599 an“ 
pielen Orten in Europa , eine befondere newu 


und ungewöhnliche Art / einer rohten Ruhr/ re” 


giert /mit allerley felgamen und gefährlichen" 


Symptomatibus , und haben ‚die, Leute trefff 


fiche und unfeidliche geoffe Schmergen auf” 


geſtanden / ihrer auch eines. theils an dei 


Schenckeln und andern Gliedern / gleichſan 


erlahmet / find auch viel Leute / dran geſtor 
ben, Es ſind auch dieſe hundert Jahre / fon! 


derlich aber die nechſte Zeit hero / viel met 
Hagel / Donner / ſchwere gefaͤhrliche Unge 
witter und Sturmwinde / auch weit mel 
langwirige und befcehwehrliche Kriege gene 
fen / als man zuvor in feinem Centenari 
erfahren, 

Und ist fonderlich diefeg in acht zu nehmen 
daß inner diefem nechften Centenario die zu 
Hauptſtaͤdte der Roͤmiſchen und Tuͤrckiſche 
Monarchia, wie auch ſonſten eine vornehn 
Hauptſtadt im Roͤm: Reich / erliche derer obe 
zehlten fchweren Straffen/ gar kurtz auff ei 
ander außftehen muͤſſen / als nemblich 7 I 
Stadt Rom/ift Anno 1527 von deß Kaͤhſe 
Caroli Quinti Kriegsvolck nicht allein belage 
ſondern auch eingenommen / und im Grundve 
derbt; Auch der Bapſt Clemens XI.in 
ner Engelsburg gefangen gehalten worde 
Daneben war zu Rom / in wehrender Belaͤ 
rung eine fo grewliche und geſchwinde Peſ 
lenße / daß innerhalb drey Monaten bey hu 
der£ taufend Menſchen dram geftorben 5; W 
auch das Kriegsevolck / nach Einnehmu 
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der Stat Rom / den Sommer und Winter 
ͤber in der (Stadt ftille gelegen / iſts dar 
Annen wie auch fonft in Italia, im felben 1528 
m ahre:7- gar ſehr theme worden / und eine 
Pe 


Feoſſe Hungers Noht enftanden / alle daß viel 


Menſchen Hungers geftoeben, Hernacher 


nd Anno 1 530 ift die Tyber zu Röm / anges 


lauffen / alle Brücken » Mühlen / und viele 
Gebaͤwde / Haͤuſer / Mawren / und Pflafter 
Zerriſſen / und verderbet / daßman damals ge⸗ 


a 


POP 


meynt / die Stadt Rom würde gantz und gar 
untergehen; Alſo / daß nur auff dem Sand uͤ⸗ 
ber zwoͤlff tanſend Menſchen ertruncken / und 


in der Stadt Rom / bey 600 Haͤuſer einges 
fallen. In der Stadt Conftantinopel, entiter 
het An. 1580 faſt auff einen Tag / gar ſchwerli⸗ 


che und gefaͤhrliche Auffruhr und ſehr hefftige 
Fewers⸗Brunſte; und kurtz hernach Anno 


1594 entſtehet abermals daſelbſt / auff einer⸗ 


leh Zeit / groſſe Thewrung und Hungers⸗ 


Noht / wie auch gefaͤhrliche Peſtilentz; Und 


* 


hieruͤber erheben die Janitſcharen eine groſſe 


Auffruhr/ daruͤber ſieben Achen, und viel an⸗ 


dere / erſchlagen worden, Syn der Stadt Er⸗ 
furth / iſt Anno 1590 eine ſehr groſſe Fewers⸗ 
Bruͤnſt entſtanden / und uͤber 360 Haͤuſer ver⸗ 
brant; Bald drauf Anno 1532 hat das 
Waſſer in derfelben Stadt fehr groſſen Scha— 
den gethan 7 viel Stadtrhör / mie vielen 
Häufern 7 Mamren und Gräbern danieder 
geriſſen / und die Stadt aufferliche 100000 
Gulden / in Schaden gebracht» An.1596 iſt da⸗ 
ſelbſt ſo groſſe Thewrung entſtanden / daß man 
auß denen Orten Getreyde nacher Erfurth 
führen und Holen muͤſſen / welche Oerter ſonſt 

SH jedes⸗ 


(104) 
jedesmal von der Stadt Erffurt Getreyde ha⸗ 


ben zu polen pflegen «Anno 1,5 9-7 Hat. ball 
darauff die Peſtilentz daſelbſt dermaffen grafh-i" 
ret / daß bey nahe Booo Menſchen darinnen 
geſtorben. Gleicher Geſtalt 7 hat; man dieſee 
100 Jahr hero/ weit mehr Wundergeburtenn 
gehabt / als zuvorn in etlichen 100 Jahren! 
nicht iſt erfahren worden. Anno Chriſti 15 1200 
hat ein Weib zu Dantzig / neun lebendige Kins“ lin 
der / und Anno 1555 ein Weib in Niederland 


auff einmal 365, Rinder gebohren. Sohamätit 
man zuvorn Feine / ſo ebenthewrliche / unge⸗ lu 
hewre und ſeltzame formierte Wundergeburr 


geſehen / als An. 1512 gu Ravenna in Welſch⸗ 


land / auff die Weit kommen; Dann erſtlich 


bat daſſelbe Kind auff dem Haupt / ein Horn, 


und an ſtatt der Armen / Fluͤgel gehabt / einen 


einigen Fuß / mit Klawen / wie ein Raubvogel hy 


am Knie ein Auge / und war darzu ein Herma 
phrodit , hatte mitten ander Bruſt den Buch: 


ſtaben Y, und das Zeichen deß Ereuges. Anal 


no 1543 iſt in Niederland eine, gantz eben⸗ 
thewrliche und felgame Wundergeburt / von eiatı? 


nem edlen Weibe / auff die Welt kommen 


Das Kind hat brennende und glängende Aualı 
gen gehabt/ Mundund Nafe find wie an einem, 


Ochſen geſtalt gewefen: An der Bruſt hat es 


einen Affenkopff gehabt / auch an deu zweyen 


Ellebogen / undan den zweyen Knien / Hundes 
koͤpffe: Unter dem Nabel / zwey Katzen Augen: 


Seine Haͤnde und Fuͤfſe find geweſen / wie ei⸗ 


nes Schwanenfuſſe / hat auch hinten einem? 
langen krummen Schwantz gehabt / welcher ind 


die Hoͤhe auffgerichtet war / iſt vier Stunden im 


geben geblieben. Anno 1555hat in Thuͤrin ⸗ 


gen / 


(105) 
en /ineinem Städtlein Hekra denant /eines 
Echuſters Weib ein Kind gebohren/ mic einem 
il flarıken krachen / wie ein groß Büchfen 
Echuß oder Donnerfchlag; davon alsbald fo 
in Del Sewrinder Stuben umbher gefahren / daß 
N Muster und Kind ziemlich verbrande und 
erlettzet. Anno 1597 hat eine Kuhe zuS. Ge- 
ges in. Hifpania , zwey Kinder gebohren / ein 
Naͤnlein und Weiblein / welche Geburt viel 
Wenſchen geſehen / und in groſſe Furcht und 
Echroͤcken gekommen ſeynd. Uber die erzehl⸗ 
en Wundergeburten uͤbertrifft gar weit die 
enige/ fo sich in der Proving Ceelaflın, im Koͤ⸗ 
Nigreich Babilonien , zugefragen /den daſelbſt 
at Anne Chrifti 1537 den 7 Martifein 
Beib ein Kind gebohren/ mit hellleuchtenden 
Augen / ungebraͤuchlicher Weiſe; und eben die 
Stunde / da es gebohren / iſt ein grawſam Kra— 
hen und brechen in der Lufft geweſen / als ob 
Dimmelund Erden in einander fallen wolten ; 
‚mb Ditternacht/ ist die Soñe Hell und Elar/ 
ie ſie umb Mittag fcheinet/ am Him̃el erſchie⸗ 
en; Folgendes Tages / auch Fewer vom Him̃el 
efallen / welches viel Leute verzehret hat / ſamt 
dern Wundern / die ſich dabey zugetragen / 
ind da diß Kind zwey Jahr alt worden / hat es 
die ein alter Mann geredt / und ſich Gott und 
Bottes Sohn genennet. 

Ferner / bat man auch in dieſen 100 Jahren 
er / zum theil in der Lufft zum theil auch ſon 
en / allerley ſeltzame / vngewoͤhnliche und wun⸗ 
erbarliche Thiere geſehen: Anno 1533 hat 
han in Deutfihland / und andern Orten / eine 
rolle Anzahl / und zwar / bißin 400 brennens 
k Drachen mit sinander in der Lufft fliegen ſe⸗ 

GP hen / 
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Ben / welche Cronen auff jhren Haͤuptern und 


Ruͤſſel / wie die Schweine gehabt, Alſo Hau 


man auch Anno 13 5.4 einen fewrigen Drau‘ 
chen gefehen / der von Auffsang gegen Nieder m ' 
gang gefahren 7 ſich wider den Mond geſetzer 
auch Flammen und Funden außgeworffen 
Anno 1599 hat fich in Ungern 7 bey Ofen 
zum dritten maly ein Drach 4 Klaffter lanacıın 
und drey Mann die / fehen laſſen; jedoch Frank 


nen Schaden gethan. Anno 15 30 im Jd 
nuario , iſt ein ſchroͤcklicher Wurm / ode 


—99 


Schlange / mit 7 Koͤpffen / und fo viel Crr 
nen (auffjeden Haupt eine Erone) auch zwee 


Fuͤſſe / und groffem Leibe 7 wie ein Drach / au 
der Türken nach Denedig gebracht / und dei 
König in Franckreich / zuge ſchickt werden 
Anno 1531 iſt in Norwegen / nicht weit ve 
der Stade Elbogen / ein Meerwundergefang 
worden/ welches / als ein Biſchoff in feinen 
Habit, geftalt geweſen: Und eben im feld 
Sabre hat man im Saltzburgiſchen Gebira 
in einem Holtz (der Haußberg genant) ein gre 
feg/ gantz abſchewlich Thier gefangen / welch 
einen Menſchenkopff / mit einem krauſen Bau 
gehabt / forn zween Fuͤſſe / wie ein Loͤwe / 
Hinterfuͤſſe aber waren wie Adlers Klawe 
hatte einen Schwantz wie ein Hund / war tre 
fich wild / und wolte feinen Menſchen an! 
ben / iſt auch / weils weder eſſen noch tri 
cken wolte / Hungers geſtorben. Anno 157 
Haben ſich in N. Hewſchrecken gefunden / wı 
she durch ganz polen gezogen / vnd von dann 
herauß in Deutſchlandt kommen / haben ar 
fen Schaden’ gethan am Getreyde und I 
Wiefen/ findan etlichen Orfen fo dick gef 


. 
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nen daß ſie auch die Sonne bedeckt / und in jh⸗ 
eem fortfliegen haben fie ein fo groß Gerauſch 
emacht / als wañ die Muͤhlrader umblaufe 
fen: ©Oind. von mancherley Farben geweſen / 
ruͤn / gelb’ blaw / weiß / ſchwaͤrtzlich / und 
auf den Ruͤcken wie eine Muͤnchskappen / ges 
ſtalt / mit 4 Fluͤgeln: Sind an etlichen Or⸗ 
cen / wo ſie ſich niedergelaſſen / kniehoch gele⸗ 
gen / derogleichen iſt allenthalben / nicht al⸗ 

Alein in Deutſchem ſondern auch in Welſchem 

landen / geſehen. Anno 1599 im Nerbft- 

monat / haben ſich im Stift Baſel / nacher 
Burgund: und Franckreich / ſeltzame und groſ⸗ 
ſe gifftige Fliegen ſehen laſſen / welche fornen 
her groſſe lange krumme und gifftige Angel 
hatten / viel länger als der ganze Leib damit 
fe Menſchen und Viehe / was ſie antraffen / 
hart ſtechen / und auff den Todt vergiffteten: 
Hatten zwey Hörner / groſſe Augen / auff 
dem Kopff eine glaͤntzende Crone: Der Leib 

I war acht Zoll lang / mit einem ſchuppichten 
Schwantze/ eines Mannes Daum dicke / 

E mit zwey groſſen Fluͤgeln 7 unter welchen 
"fie. zwey kleine Flügel hatten / und ſechs Fuͤſ⸗ 

ſe / welche zu unterſt mit Klawen formiert; 

Von Farben waren ſie weiß / ſchwartz / und 
graw / und was fie ſtachen und vergiffteten / 
muſte bald deß Todes ſeyn / weil Feine 
Artzney davor helffen wolte : wie man dan 
Menſchen / Pferdes Kühe / und ander Die: 
be aefunden / daB von jhnen zu tode gefto- 
ea chen worden, 

Mun wollen wir weiter allerley wunderbar⸗ 
Uiche Dinge erzehlen / welche ſich innerhalb den 
nechſten 100 Jahren zugetragen / derogleichen 
J man 


* 
— — 
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man zuvorn / weiln die Welt geftanden / nich 


erfahren, Und erftlich müffen wir gedenden, 
deß Zeugnüffes/welches Chrütus/unter ander‘. 
Miraculen/ fo gegen:dem Ende diefer Jerigen!.,, 
Welt / und vor dem zukuͤnfftigen Tage deß HEr 
ren kommen ſollen / mit Fleiß anzeiget / dac 
ſpricht: Undes wird gepredigt werden das Er... 
angeliim vom Reich Chriſti 7 inder gange.. 
Welt /zu einem Zeugnuß über alle Volcker 
Und denn wird das Ende fommen, "DaB et" 


num an derſelben Zeit fen / das ift dahero leich 
lich zuerachten / daß-nicht allein Anno '1500) ' 


der König Magni Congo in Africa, da er eine 
Bund mit em Königin Portugal gemacht 


fanıt feinem ganzen Reich / den Ehriftliche 


Glauben angenommen; ſondern / daß auch vo 


ſelbiger Zeit any / bißhhero in Judza ganze Kar"! 
nigreiche/ Länder und fehr groffe Infulen 7 vd" 


denen man zuoor niemals gewuft / erfunden" 


und darinnen zuvor Lenteim Heydenthumbgau 


weſen / das Evangelium von Chriſto undderk® 
Reich Gottes iſt geprediget worden‘ / dap man" 
nunmehro freylich wol fagen mag / es ſey Feet" 


Winckel in der ganzen Welt /darinnen Men 


fihen ſeynd da nicht das Evangelitım Ehrif af 


erſchollen wäre / zu einem Zeuanuß über all 


Vdicker / wie Chriſtus ſagt das iſt / damit ſice 
in der gantzen Welt / gegen der Zukunfft Mer’ 
G®, niemand mit der Unwiſſenheit auentfhuhtin:; 


digen hätte, Undift ein Wunderding / daß da 
mie folcheg ing Werck gerichtee werden Fönte 
man fo groffe weitſchweiffende mächtige Koͤ 
nigreiche und Länder 7 auch reiche Infulen / vo 
deren zuvorn beyde die Unſerigen /oder auch I 
gank Europa , Africa , und Afıa, fein Menfe 

eini 
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Anige Nachrichtung und Wiſſenſchafft gehabt, 


ieeſe Hundert Jahr hero hat erfinden/und an Tag 


rringen muͤſſen; Derogleichen freylich zuvorn 
eil die Welt geſtanden / nicht geſchehen oder 
Irfahren worden, Wie man dann auch zuvorn 


ieeſes nicht erfahren / oder inHiftorien geleſen / 
a ein Menſch / wie Monficus Draco / der 


— — 


* 


ngliſche Admiral, bey unſern Zeiten zwey⸗ 
nal gethan / die gantze Welt umbſchiffet / und 
Imbfahren hat: Man haͤlt eg für ein groſſes / 


Innd iſt auch nicht wenig / auch umb Gedaͤchtnuß 
„und Wunders willen in den Hiſtorien beſchrie⸗ 


Sen / daß man vor alters dem groſſen Alexan- 
er in Macedonia, in ſeinem Erbkoͤnigreich / 


‚auf dem Kupffer Bergwerck / jedes Tages / ein 


Talentum (fo auffs hoͤchſte 600 Kronen ges 
echnet wird) reichen und geben koͤnnen / den 
Mman zuvorn / weil die Welt geitanden/ niemals 


erfahren / daß fo gar reiche Bergwerck finderz 


Hunden morden/ wie eritlichin Deutichland zu 


Schneeberg / geſchehen / da man jmmer 66 
fahren den Ehur ⸗ und Fuͤrſten zu Sachſen / 
au demſelben Bergwerck / allein an Zehen— 
Den / oder Schlagſchatz (deñ die ander Gewer—⸗ 
Wen noch viermal fo viel zur Außbeute bekom⸗ 
men) uͤber eilffmal hundert tauſend Centner 
Sirllber / das iſt / über 18 tauſend Tonnen Gol⸗ 


des / reichen und geben koͤnnen. Syn Indien iſt 
Anno I 545 im Königreich Peru, dag reiche 
Silberwerck angegangen / darinnen täglich 
biß in die 30000 Indianer und Moren arbei: 
ten müffen, Auß welchem Bergwerk der Koͤ⸗ 
inig in Hiſpanien / über alle Unkoſten jährlich 
bey 50 mal hundert tauſend Kronen’ Einkom⸗ 
men gegabt / zu geſchweigen was andere Koͤ⸗ 
nig⸗ 


(110) 


nigreiche / in denen nerwserfundenen Inſulen / 
India, vor uͤberſchwenckliche groſſe Reichth 
mer vermögen: Wie unter andern daran leich/ 
lich abzunehmen / daß ein einiger Königder Jg” 
ponier inIndia geweſen / Attabaliba genann 
welcher / da er vom Kaͤyſer Carolo V. gefanger 


ſich anerbotten hat / ſich mit 70 Millioner 
oder mit 700 Toñen Goides / zu ranzionirer 
wenn man jhm wiederumb zu feiner vorlge 
Freyheit kommen Lieffe/ welche Summam fret 
lich alle Fuͤrſten und Herren in gantz kuroph 
(wie der Biſchoff Majolus meynet) zuſamme 


zu bringen / ſchwerlich vermoͤchten. Audi 


von Chriſti Geburt Hero / in der gantzen Chri 
ſtenheit niemals fein fo maͤchtiger Potenta 


geweſen / der zugleich miteinander / ſo viel gdg 


waltige Koͤnigreiche und Laͤnder beyſamme 


gehabt / der auch auff eine Zeit und ſo beharꝛ "N 


lich / wider fo gar mächtige Feinde / beſtandi— 


Kriege führen koͤnnen / wie bey unfern Zeiter 
Philippus iu Hifpanien; welches auch dahe 
unferandern Teichtlich abzunehmen/ daß er min 


feinem Teſtament außdruͤcklich vermeldet/ « 


Habe jnner 33 jahren) mit Kriegen / 5594 Mitt 
lionen / das ift 55940 Tonnen Soldes ven” 


ſpielet. 

Wo weiß man auch von Chriſti Sehurthei 
von einem ſolchen Weibsbilde zu Tagen / die ei 
Königreich mit ſolcher Weißheit / Autorität 


und Macht / auch fo gluͤckſelig regieret / als E 


fabetha, Königin in Engelland / bey dieſen um 
fern Zeiten gethan / und ſonderlich wie ſte uͤbe 


dieſe vielfaͤltige heimliche und offentlichd Nach 
ſtellung durch Gifft / Verachtung / kuͤnſtlich 


Geſchoͤß und in andre Wege / ſvon Gott hi, 


wun 


{m 


\ 
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underbarlich behuͤtet / und beym geben er⸗ 
alten worden ? Inſonderheit iſt dieſes umb 
ndelto mehr zu verwundern / daß der maͤchtig— 
e Potentat der Chriſtenheit / deffen newlich 
uigedacht / jhr niemals koͤnnen beſtaͤndigen Ab= 
ruch thun / oder die Victori über fie erlangen 
konnen ; Dahero fie freylich pro miraculo 
“mundi, zu Halten, So wird man auch 


an feinen Hiftorien Nachrichtung finden, 
DaB von. Ehrifti Geburt Heros / jemals einis 
Der Potentat , einem andern Potentaten/ 


ſJolch ein ſchatzbares und reiches Præſent ver⸗ 


ehret / wie Anno ein tauſend fuͤnffhundert 
und fünff und neungig Känfer Rudolpho, 
won dem Mofcowiter,durch feinen Abgeſand⸗ 


ten / an Geld und Eöftlichen Rauchwahren / Franck. im 


iſt zugeſchickt worden / welches Prefent fich 


* auff etliche Tonnen Golds erſtrecket. 


Ob auch wol nun bey 1000 Jahren hero / 


unter der Geiſtlichkeit / allerley und vielerleh 


Orden auffkommen; So bat doch gemeinigs 


lich ein jedes auß ſolchem Drden eine ziemliche 
lange Zeit haben müffen 7 ehe er etwas fon 


ders aewachfen/ oder an Einkommen / und Anz 
zahl der Ordensperfonen übermäffig zugenom⸗ 
men. Aber bey dieſen unſern Zeiten / und nur 
bey Menſchen Gedencken / als unter Bapſt 
Paulo X. ift der Syefuiter Orden entffanden/ 
und hat dieſe Zeit Hero an uͤberſchwenglichen / 
in Königlichen / EhurFürftlihen Gebaͤwde 
ihrer Collegior : Anzahl deß Ordensperſonen / 
Ansehen; Anhang / und Zulauf der Seuchey 
dermaffen zugenommen / daß dieſes über alz 
le maſſen / freylich wol hoͤchlich zuverwun—⸗ 
been iſt; Und damit der Leſer dieſes Tractatus, 
nur 


(112) 
nur etwas gründlicher Nachrichtung hievon h⸗ 


ben moͤge / will ich jhr Auffnehmen allein ui 


Königrei d Franckreich erwehnen: Daſelbſ 
da fie Anno 1544 zu Pariß durch den Senn 
tus und der Univerfität Advocaten angekla 
get worden, hat man dabey angezeiget dag tl" 
semelten Königreich jhrer bey 10000 Perf” 


nen/ auch 242 Collegia und Elöfter von jhmmil" 


erbawet worden / und über diß jhr Einfomme N \ 
ſich jaͤhrlich über 2 Tonnen Goldes erſtrecke 
thaͤte. Wo hat man auch zuvorn von ſolch 


Spalsftarzigkeit/Eigenfinnigkeit und Unbeſtaͤ 
digkeit deß Geſindes / wider jhre Herren und Gr \ 


wen / und von ſolcher Widerſpenſtigkeit der Un 
terthanen gegen jhre Oberherren jemals 4 
hoͤrt oder erfahren / ale man nun bey nechſté 
20 und 30 Jahren hero 7 mit höchiter B 
ſchwerung und Elagen vermerckt. Hat da 
nicht / der Luxus, auch überflüffige Pracht un 
Zierung in Gebaͤwden / Panqueten/ Kleidun 
gen / unddergleichen Dingen /diefe Too Ja 
hero / ben Hohes und niedriges Standes Perf 
nen / überflüffig uͤberhand genommen! Dom 
wer hat zuvor jemals gehört/ oder in Hiftorieamn,: 
geleſen / daß allein auffvergängliche Kurtzwe 
le / und auff Pracht oder Herrlichkeit etlich 
wenig Tage oder Wochen / fo gar uͤberſchwen⸗ 
liche Summen Geldes auffgewendet / mit Kk 
niglichen und Fuͤrſtlichen Kindtauffen / Hoch 
zeiten/ Begraͤbnuͤſſen / Faſtnachtſpielen / od 
dummereyen / Commedien, Thurnieren / e 
nen frönen / Fewer werffen / pancketiren / in 
dergleichen wo nicht gar vergeblich / jedo⸗ 
gantz uͤberfluͤſſig geſchehen; Und daß ich allhi 


etlicher wenig Exempel gedencke: ſo ſoll au 
DI 
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Beh Türdifchen Känfers Sohns (welcher an 
a im Regiment ift ) Beſchneidung / Anno 
82 zu Conſtantmopel gehalten / über 36 
onnen Goldes / und auff des GroßHertzogs 
hu Floreng/bey 100 Toñen Goldes / verpancke⸗ 
iret / und darunter 10 Toñen Goldes / allein 
„Ruf Comedien gewandt worden / wieden auch 
wu deß BaflaIbraims, mit deß Türeifchen 
aͤyſers Tochter / Anno 1586 gehaltenen ae. 
zeit / viel Tonnen Goldes aufgegangen vun men 
en und ift Fein Zweiffel / die newlich in Hi- foriis. 
anien gehaltenen zwo Hochzeiten / deß Koͤ⸗ 
Migsund Ertzhertzogs Alberti, werden auch viel 
Tonnen Goldes gefofter haben, Ja/ eg hat 
ur an Kleidungen/ der Pracht und Uberfluß/ 
rmaſſen überhand genommen / daR allein in 
WDeutfchland / diefe nechfte 100 Jahr Heros 
mehr Sammer und Seiden / auch andre ſchaͤtz⸗ 
Mare / thewre und koͤſtliche Wahren ſeynd ein— 
fuͤhrt / und verkaufft worden / als zuvor / von 
hriſti Geburt / die ganzen 1500 Jahren he⸗ 
205 Bey Mannes und Weibsperſonen / find 
ED eutfchland/ die Art der K leydung viel oͤff⸗ 
x und auff mancherley Manier verändert wor⸗ 
en als zuvorn / weil Teutſchland geſtanden; 
Ra Herr md Knecht / Obrigkeit und Unter- 
nen / darüber ziemlich fehr verarmet; in be- 
Wwehrliche Schulden und Aufledigung der 
Pammern und Geldkaſten aerabten, 
Wie dan auch die offentliche Erfahrung zeu⸗ 
et / daß eine zeithero / auch die Kauffleute nicht 
Jur / wie etwa vor Alters / auff etliche tauſend/ 
dern auff 34,56 biß in 10 Toñen Goldes/ 
chulden gemacht / und fallirer: Daß ich je⸗ 
pderen groſſen Schulden / damit — 
| H liche 
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tiche Häufer behaffter / geſchweige / welchefif 


noch auff 40, 50,60 und noch vielmehr Ton®®! 
nen Goldes / erſtrecken: Don derogleich⸗ 
Schuldſummen man vor Alters nichts aller ltr 


nicht gehoͤret fondern man Hätte noch vor zmuipi. 


oder dren Hundert Jahren / etliche ſelben Gin 


ſtenthuͤmer mit einander / umb einer ſolchh 


Summa / gantz und gar eigenthuͤmlich erkaudnh 


fen und bezahlen können; So glaube ich auı m 
nicht/ daß es zuvor jemals erhört worden / DAN 


ein König/ wäre fo viel ſchuldig geweſen / Mm 


manvom Könige Francifcoden II in Stan 


reich/ fagen wollen / daß / da er geftorben / 
864 Tonnen Goldes ſchuldig geblieben fe 
folle, Wieden auch die Schulden’ damit R 
nig Philippus in Hifpania,den Wechslern 
Kauffleusenverhaffter geblieben 7 merckli 
und gar groffe Summen außtragen 5 Dar 
gen iftder Geldſack in Italien geraten / 1 
felbſt die Fuͤrſten / das ich der Kauffleute 


ſchweige / die unmaͤſſige Summa bares Gelil 


im Vermoͤgen und Vorraht haben. Wie | 
ches nicht allein an des GroßHertzogs zu F 


rentz / und der Heriſchafft Venedig vermoͤg 


ſondern auch an der ſo groſſen und uͤberſchwee 


lichen Hereſchafft / welche der nun abgeſtor 
ne Hertzog zu Ferrara, hinterlaſſen / leicht 
abzunehmen; Dergleichen Reichthuͤmer 
Summen / bahres Geldes / zuvor / und vor 
ters / von Chriſti Geburt hero / wol nicht 

weſen ſind. 


Ob man auch wol hievon in Hiſtorien nie 
auffgeſchrieben findet / ſo kan man dennoch 


den Chronicken und Regiſtern der Sürf 
Grafen / Herren und groffen Otadten/ 
{ 
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Such zum theil auß groſſer uͤbermaͤſſiger An— 


Wahl der zuriſſenen Handſchrifften und rief: 


en / die man bißhero gehabt und noch: haty 


per Beplauffnach NB. abnehmen / daß nicht 
eermuthlich / daß von Ehrifti Geburt Hero/ bey 
eitem fo viel rechtfertigungen in der Chriz 


Fenheit / alles zufammen gerechnet / follen ge⸗ 


Weſen ſeyn / als allein dieſe Too Jahr hero ſich 
y 


ey hohes und niedriges Standes Perſonen er= 
ben: Wie folches / zum theil die tägliche 
Erfahrung / zum theil aber deß Känferlichen 
Bammergeriches/ fehr viel Fürftlichen Hoff: 
Merichte und Cantzeleyen / auch fehr viel aroffer 
Staͤdten Stadtgerichte/ und Rechts-Atta,da- 


on groffeXäden und Bücher vol ſeynd / bezeiiz 
en mögen, 


a Dor Alters iſt man auch ſehr freygebig und 


de zur Goͤttlichen und milden Sachen gewe⸗ 


en; Wie folches viel ſtattliche Einkommen/ 
Wuͤter und Renten 7 derer ſo viel Ertzſtiffter/ 
Bliſthuͤmber / und Elöfter / fcheinbarlich zeu⸗ 
An. Ja / deſſen alles zugeſchweigen / habe ich 


Iwa in einer geichriebenenErffurtifihenChro- 


Acca geleſen / daß allein der Thumb zu Erffurt/ 


or 250 Jahren erbawet / und 142888 Gul⸗ 
Een ſoll gekoſtet haben / welches alles durch mil⸗ 
„Darlegung der Almoſen, iſt colligirt und 


Feſamblet worden, Was iſt num hergegen in 


Sr Chriſtenheit unter vielen Leuten / dieſe hun— 


Mert Jahr hero / vor Unmildigkeit und Haͤrtig— 
it zu milden Sachen geweſen / daß man nicht 


ein von feinem Eigenthumb zu derogleichen 


Dingen ( wie vor Alters faſt täglich gefchehen) 


Achts geben / ftifften / oder vermachen wollen/ 
Sondern was und wañ nur etwas von Geiſtlichen 


4 Hi Stern 
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Guͤtern übrig geweſen / hat man eins theils def 
ſelben zu ſich gezogen / und weltlich gemacht n 
andern theils aber / da man ſolches Ehren hay 
den nicht wol thun duͤrffen / Hat man doc) do 
Eloͤſter und andre geiſtliche Perſonen (als En 
der Cron Franckreich / und an etlichen Ortee 
deutſchen Landes geſchehen) zum theil mit viec 
faͤltigen Geld abborgen/oder aber mit Steuͤer 
und Collectis in vielerley Wege pregraviktm 
und außgefogen; Welches aud) ein newes un 
zuvor ungewöhnliches Ding iſt; denn eigenem 
wahr und gewiß / daß / wann man alledasjen 
ge / was man von der Apoftel Zeiten her 
Beiftlichen Guͤtern von der Kirchen und Gei 
Lichkeit kommen / undderofelben entzogen fee 
mag/ zuſammen rechnen solte/ fo wird umd fi, 
es doch bey weitem fo viel nicht auftragen ı 
das jenige / was der Römifchen und dero am: 
hörigen Kirchen an ganzen Erpftifftern/ B 
thuͤmbern / vielen Cloͤſtern / Geiftlichen EI 
tkern / Renten und Einkommen / nur bey DRITT. 
fchen Gedenken hero / von etlichen Königh 
chen / Fuͤrſtenthuͤmern / Ländern und Staͤd 
iſt abgezogen / und zu guten theil weltlich 
macht worden: Deffen ich doch an deſſen 
niemanden zum Nachtheil / viel weniger / ei 
oder deß andern Parts Sachen hiedurch zu 
ftiiciren ; fondern allein propter raritat 
Exempli, gegen den vorigen Zeiten / will 
wehnet Haben, Auch find die Leute eine 3 
hero in aͤlerley Sachen zum boͤſen ſehr 
fchmigt worden: Dahero dan unter and 
entſtanden / daß weil die argliſtigen Geſe 
vermercket / daß der Gold = und Geld⸗geitz 
ſolche Kranckheit iſt mit dero faſt die m 
x 


% 
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Wenſchen inder ganzen Welt behafftet / fie 


Ach hervor gethan / und viel Leute uͤberredet/ fte 
bnten Gold machen / wie wol fie nicht leyden 


dnñien / daß man fie Goldmacher nenner -daherg 


se manche Perfon hohes und niedriges Stan⸗ 
Nes / umb groſſen Summen Goldes ſchaͤndlich 


etrogen / alſo / daß man vor dieſer unſer Zeit 
A € 6} ‚ F 
nicht gehoͤret / oder erfahren / daß in einiger Sa- 


Men / fo viel groſſe Herren / ſo auſehnliche Sum⸗ 


Namen Goldes / auch fo viel und offtmals fich ſo 


haͤndlich haͤtten aufffeßen und betriegen laſ⸗ 


en / als mie der Alchymilterey x zwar nice in 
Chymifchen Artzney Sachen ( die billich in ho⸗ 
em Werth zu Halten ) fondern in Goldina= 
ungs Sachen 5; da doch mitieinem und den 
Sandern der Außgang und die Erfahrung gege= 
Fen / daß jhre Kunſt lauter Berrtegerey gewe— 
Fen / wie dan auch die aller vornembſten ſolcher 


Goldmacher Kunſt / entweder heimlich davon 


ezogen / oder gar ſchelmiſch davon gelaufen: 
Andre ſeynd gehenckt worden: Andre haben 


ont ein ſchaͤndlichs und verdientes Ende ge⸗ 


Mommen: Derer Nahmen und betrigliche 
Echelmereyen viel 1000 Perſonen wohl be⸗ 
Mant ſeyn. 


So iſt es auch bey diefen unſern Zeiten / (lei: 
er!) dahin kommen / daß man von guten Wer⸗— 
ken nichts ſonderlichs mehr haͤlt; welche doch 
amor Alters / auch bey allen vernünftigen Hey⸗ 
en / fo gar viel gegolken / viel weniger aber die= 
elbigen zu thun fich befleiffiget, Da iſt Eeine 
rew / feine Chriſtliche Siebe/ keine Barmer: 

igkeit mehr vorhanden 5 Und folkheg alles ge— 
ſhicht wegen deß aroffen Uinalaubeng : daß 
AmembLich unter fo vielen Ehriften / die heutiges 
i H iij Tages 
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"Tages auff der Welt Leben / vom hoͤchſten bi 
zum. niedrigften Stande / kaum der. faufenn 


tem Ernſt gläubet/ daß ein ewiges Leben fer 
EN Daß deme nun alſo / bezeugen/ die Wercke/d» 
a geben und Wandel der allermeiften Menſcho 
| inallen Ständen. Ungeachtet es keiner wii 


ben / auff heutigen Tag sehr wenig find. D8) 
es alſo freylich wol an der Zeit ſeyn mag / di 
von Chriſtus vor viel hundert Jahren alſo pr 
pheceyet: Wenn deß Menſchen Sohn Eot 
men wird / meyneſtu daß er auch wird Glaub 
finden? 

Es ſind auch zwar von der Apoſtel Zeit her 
allerley Secten nach einander entſtanden: 
ber ich glaͤube / es ſolte wenig helffen / weñ m 
diefelbe alle mit einander biß auffs Jahr Ch 


kaum fo oiel feyn folten / ale derer jemk 
Secten / welche allein in diefen nechften hund 

Jahren hero / in der. Ehriftenheit entffande 
Sintemal ein ſehr gelehrter und wol belefei 

aiol. in Biſchoff / Majolusgenant /-eigenelich da 
dieb. Ca- Dält/daß allein in Deutſchland / bey dieſen 
3. den, Und es iſt auch von der Apoftel Zei 
X hero / unter den Chriſten keine ſo ſchroͤcklit 
Berob. n abſchewliche und Gotteslaͤſterliche Ketzereh 

en hoͤret / oder erfahren worden: als Anno Cl 

hoeref. & fti 1502 in Niederland einer / mie Nan 

append. Hermannus Stiſowitz / gang unverfchamt | 


Abbat. ei — * A ar 
Arsbers, Fendürften/dap Moiſes und all Propheten 
x C 


J— geſtehen wollen / ſondern der MaulChriſt 
ff zwar gnug / aber der, rechtgläubigen Chriſte 
die. warhafftig ein anders und ewigsLeben glaͤ 


ſti 1500 zuſammen rechnete / weil deroſell 


nic Coll. fern Zeiten / mehr als 300 Secten entſt— 


Menſch warhafftig / von Hertzen / und mit rec 
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ne Ehriftus ſelbff / wären einfältige Namen und 
oe Thoren gewefen 5 Darumb er auch gang die 
4 Bibel verworffen / auch gefagt/ Himmel) Ers 
neben und Menfchen ſeyn nicht erfihatfen/ fon: 
me dern von Ewigkeit her geweſen. 
) Ein wunderbarlich Ding ift auch diefeg / daß 
man vor Alters die weltliche Dienitparfeit un: 
“u fer den Ehriften abgebracht ; Welche doch in 
heiliger Schrift niemals verbotten worden: 
4 Und dagegen bey diefen unfern Zeiten hero eine 
5 rechte geiftliche Dienſtbarkeit auffer Goͤttlichen 
Worts und Befehls / nemblich in deme / daß 
man mit einem leiblichen Gewalt die Leute zu 
einerley Religion zu zwingen / ſich unterſtehet/ 
die Heyden zwar haben wor Alters bey fo vielen 
Derfolgungen ſich unterftanden / der Chriffen 
Ihr Gewiſſen zu zwingen / und durch allerhand 
Marter / Pein/ Leibes Straffen / und derogleiz 
‚hen jhnen die Heydniſche Religion mit Ge— 
= walt auffzudringen: Daß aber Chriſtliche DIL. 
a KEer/ ein Potentat den andern/ ein Landdas an- 
Jdre/ mit Kriegsmacht und Gewalt zu einer ge= 
wiſſen Meynung in der Religion gezwungen / 
„nd fo viel Chriſtlichs Bluts / hieruͤber vergoſſen 
Zaͤaͤtten / das iſt zuvor nicht leichtlich erhoͤret wor⸗ 
Den / wie bey unſern Zeiten / da der Dux de Al- 
"ba, in Niederland (daß ich nur ein pornehmeg 
u Exempel allhier erzehle ) wegen der Religion, 
Eben 18000 Menfchen nur allein durch die 
1 Scharffrichter / mie Fewer / Galgen / Schwerd 
und in andre Wege hinrichten laſſen; auffer 
derer fo viel tauſenden / fo im ſelbigen Kriege 
MumbEommen: Uber daghater/ der Dux de Al- 
ba, diefeg Jahr über / weil er in Niederland 
1 Gubernator agwefen / unterm Schein der Re- 
H iiij ligion, 
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ligion, fo vielan Gütern genommen/ confileii 
— ret / und eingezogen; Daß dem Koͤnige in Hi⸗ 
J fpanien davon achtmal hundert tauſend an 
\ jährlichen Renten zu gewachſen. 

So haben auch die nechſten 100 Jahren vier 
En Eitern jhre Kinder / und herwiederumb offtma⸗ 
BAHR: N die Rinder ihre Eltern umbgebracht / bey well 
9 chem ich zuvor eines unerhoͤrten Exempels ger 
iin, dencken muß / fo ſich An. 1545 au Sreyburg in 
| en a Meiſſen zugetragen / alda ein Vatter feinen 
Charonic. Sohn verflucht / daß er drey Jahr lang an einen 
Faber & Stelle jmmer geffanden / und letzlich 4 Jay 

Finsellus alda ſitzen blieben/ biß er endlich geſtorben. 
Das hochſtraͤffliche und fchädliche Later de 
Zauberen / Hat auch diefe Hundert Jahr Hero 
weit mehr überhand genommen / als man zuvo 
niemals erfahren / und wer davon nur etwa 
Nachrichtung zu wiſſen begehret / der leſe Bo 
dinum de Dzmonologia ‚da wird er nach de 
Länge befinden/ wie fo viel Zauberer und Zau 
berinnen/ in Sachſen / Francken und Meiffer 
auch vielen andern Orten Deutſchenlandes 
wie auch in Frankreich / Welfchland/ Pole 
und Böhmen / diefe Zeit hero mit Fewer ver 
brant / und fonfthingerichtet worden. Oo 
ee nur neuͤlich hero folche Leute in Sachſen 
no Francken ꝛc. Sehr pielgegeben, Ja wieder Pra 
>  fidentüber die heimliche Oachen in Lothringe 
ſchreibet fo hat man allein im felben Hertzoe 
4 thumb, bey Menſchen gedencken hero / etlichk 
100 Zauberer / peinlich gerechtfertiget; de 
gleichen vor der Zeit wol in keiner Chronica gi 
leſen wird / wo hat man auch zuvorn von Chri 
Geburt hero / in der gantzen Chriſtenheit geht 
ret und erfahren / daß ein Kirche deromaſſen w 
ve bezaubert geweſen / wie An. 1516 Inder E 
* 


d 
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hen zur fchönenMaria, zu Regensburg/gefcher alt 
en / dahin die Leute von weit abgelegenen Derz Franck in 
Fern zugelauffen / und daheim alle das Ihrige vic-Impe- 
zuverlauffen / dure h Zabereh find getrieben und * * 
eswungen worden/alda mancher Schmidt mie Oh, 
einem Hammer vom Ambos hinweg / mancher & often- 
Zimmermanñ mit feiner Segen von der Arbeit / Hs 
manches Weib mit jhrem Spinrocken 7 auch 

etliche mit den Toͤpffen / darinnen noch die Spei⸗ 

je gekocht / und allerley Leute / in vielerley andre 

Wege / als ob fie unfinnig wären / gehling das 
von gelauffen: auch weder Tag noch Nacht Ru— 

he haben koͤnnen,/ biß ſie hin gen Regensburg in 

ob gemelte Kirche kamen Daſelbſt ſeynd kran⸗ 

cke Leute gefund/ finde fe hend/ Taube Hörend 

sah ne gehend / und Todte wieder lebendig worz 

den, Welches Weſen bey acht Tagen gewehret 

und hernach wiederumb vergangen: Man hat 

auch damals viel Wagen voll deffelben Zeuges 

und Sereths fo von den anfommenden Pilgern 
dahin getragen worden / hinweg führen müffen, 
Ferners / hat man/von der Apoftel zeiten hero Cardan.de 
a nie vernomen/ daß jemals zu einer Zeit/und an rerum va- 
einem Ort / ſo viel vom Teuffel befeffene Leute rn. 
geweſen/ als bey Menſchen gedencken hero an ee 
unterfibiedlichen Orten erfahren worden; den güs de- 
An.1354 ſind zu Rom / im Weyſen Spital / alle mon.l4. 
Maͤgdlein/ derer bey 70 gew eſen/i in einer Nacht Angel. 1.2 
vom Teufel befeffen werten, An. 1560 follen zu c.15. 
Amfterdam 30 beſeſſene Knaben geweſen ſeyn. Coler-don 
“ 1593 find zuFriedber rin? er Newenmarckt / —— 
nit weit vo nder polnitd en Örenge / tiber 100 een. 6 
perſonen vom Teuffel beſeſſen und jam̃erlich ge— 
plagt worden; Das nechſte jahre hernach / als An. 

1594 ſind zu Spandaw in der Marckt / bey 40 
9 v Per: 
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J Gaſſen geworffen / und die Leute damit angell 


— gehoben / der iſt alsbald vom Teuffel beſeſſe 
um worden; Dergleichen man zuvor niemalsga 
ee hoͤret gelefenunderfaßren : Im hernach for 
ER genden 1595 jahr / hat ſich der böfe Fein 
BR auch in Lindam.anekliche Jungfrawen im El 
fter gemacht / und diefelben leibhafftig beſe 
7 fen. So iſt auch diefes eine wunderbare un 
| Angel.l.2. zuvor unerfahrne Geſchicht daß Anno 152 
cap.ı5 zu Franckfurth an der Oder / eine Mag) vor 
Zeuffel befeffen worden / welche piel Geld q 
Stimol.im freſſen hat. Ja es iſt An. 1551 der Teuffeld« 
Bericht Nachts auff der Gaffen/ an vielen Orten ſich 
en figlich umbgangen / hat an den Thüren ang 
Fincelii & POHE/ hat offt weife Kleider angetragen/ iſt m 
Lycoftbe- zur Leiche gegangen/ und Hat ſich gang trawr 
a. gefteller 5; Hat auch offt andre Geberden gefei 
ben / und die Leute hefftig erſchroͤkket. Iſt ai 
ſo kein Zweiffel / weil der Teuffel wol weiß / da 
er nicht viel Zeit mehr hat / ſondern daß d 
zeit bald verhanden ſeyn wird / darinnen ı 
gegriffen / gebunden /in den Abgrund gewor 
fen / und auff 1000 Jahr gefaͤnglich geha 
| | fen werden foll / daß er ftch zuvor woltum 
mein / und/ fo viel jhn GOtt nur verhengei 
zum ernitlichften / beyde ſichtbarlich undun 
ſichtbarlich / auch geiftlich und Leiblich/wiz 
der die Menſchen wol gebrau— 
chen laſſen. 


Beh cket / den wer vondenfelben dingen etwas auß 


Perſonen vom Teuffel Leibhafftig befeffen mon 
den / allda der Teuffel allerley Dinge auffd 


4 
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Das XVIII Eagittel, 


Non vielen Erdbeben / fo diefe 100 Jahr 
hero ; von Anno Chrifti 1 500 bi 
auff 1600 an vielen unterſchiedli⸗ 
chen Drren find geſpuͤhret worden. 


7 Sy Prophet Nahum fpricht in feiner Pro⸗ 
—& ecspıng alſo: Die Berge ziftern.vor. © 
dem HEren/ und die Hügel zergehen/ dagErde " 
reich bebet vor jihm / dazu der Weitkreiß/ und 
alle diedarinnen wohnen x Wer kan vor feinen 
Zorn ftehen? und wer Fan vor feinem Srimm 
bleiben 2 fein Zorn brennet wie Fewer. Wird 
darumb bey dem gegenwertigen Capittel von 
Erdbeben gehandelt / daß man darauß zuver— 
nehmen habe / wie die Erdbeben nicht allein ein 
Straffe Gottes ſeyn/ und vom Goͤttlichen Zorn 
herruͤhren: ſondern daß fie auch ein ſo ernſte 
Straffe ſeyn / welches Herren und Knechte /Arm 
und Reiche / zu uͤberrumpeln pfleget; Deñ ob 
man wol etwa in Fewersbrunſten die Leuthe 
retten und erhalten kan / auch bißweilen in 
groſſen Waſſerfluthen / Kriegslaͤufften / Per 
ſtilentz / Hungersnoͤthen und andern derglei⸗ 
chen Sande und Haußſtraffen / den Bedraͤng⸗ 
ten zu Huͤlff kommen fan; Oo iftes doch mit 
Erdbeben garein ander Ding : fintemal dies 
felben offtermalg dermaſſen plöglich und un- 
perfeheng fich zutragen / daß es alles über einen 
Hauffen fälle / damider mit Kunft und Ge— 
ſchickligke it / Geſchwindigkeit / Macht / Ge⸗ 
walt / oder Reichthumb / keine Rettung mag 
gefünden werden, Denn / ob man gleich biß⸗ 
wei—⸗ 


Naham.?!: 
v.5.6. 


Cromer. 
de orig. & 
rebus ge- 


ftis Polon. 


Richter 
in feiner 
Chronica. 
Naucl. & 
palm. ap- 
pendi. 
lidem & 
Leon. 
Clau. in 
hiftor. 


muluim. 
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weilen unter den verfallenen Haͤuſern und Go 
bewden die Leute noch brüllen/ heulen / fchreye 
und jaͤm̃erlich weheklagen hören: So Fan ma 


doch jhnen offtermals gang und gar nie zu HUN 


kom̃en: fondern man muß ſie in jhren unfägl! 
chen Jam̃er und Schinergenyerbarmlicher wer 
fe ſterben und verderben laſſen; daB alſo ohh 


alten Zweiifel / die Erdbeben die allerernſtlick 


ften und befchwerlichiten Straffen Gottes ſim 
als man jmmer erdencken mas Wann wı 


uns nun für Augen flellen / was ein Zeit her 


YYrn 


für viet fihröckliche groffe Erdbeben hin und wie 


der entſtanden: Sollen wie ung billich allerle 
Nachdenken machen / daß folche von Gott der 
Herzen nicht ohne Sonderbare Urfachen / all 
verhängt werden, Inſonderheit aber follen w 
uns die ſes verdaͤchtig ſeyn laſſen / daß eg etwa 
wichtiges bedeuten und auff ſich Haben müflı 
daß fo eben dieſe nechſte Too Jahr hero / mel 
Erdbebenentitanden/ als vordiefen in 300 jAl 
ren niche vermercket worden feynd« 

Ss iſt num erſtlich zu Conftantinopel, Ann 
Chrifti 1500, ein fo groffes Erdbeben gewefer 
von deine die Stadtmawren und andern Häufl 
zu Boden gefallen’ und über 13000 Menfche 
verfallen/ und umbEommen,. Anno 1506iffi 
Italien/ Frankreich und Deutfchlandy ein fel 
groffes Erdbeben gewefen, Darauf An. 150 
sbermals in Deutſchland / ſehr aroffe Erdbebe 
entftanden, An. 1509 find in Schwaber 
Brißgaw / Karnten /Tyxol / wie auch hernach 
zuConſtantinopel bey 40 tagen nach einander 
ehr ſchꝛeckliche Erdbeben gewefen/daß in erme 
rer Stadt und daſelbſt herumb / nicht allein grof 


Haͤuſer und Gebewde / fondern auch Berge und 


ſteinfelſen zu boden aefalfen/anch viel Menfihe 


ar 
v 


Erdbeben / welche viel Haͤuſer zu boden wurffen. 
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In ezrfallet worden, A. 1501 entſtunden zu Florentz Er 

Ravenna , Frioul, und Denedig / fihröckliche oe 

Pan. 1511 war auch in Böhmen / und abermals Petr. Mar- 

us Conftantinopel,ein ſchroͤckliches Erdbeben. * 

nA. 514 entſtund in der Lombardj ein Erdbeben. paul. Jo- 
‘An. 1517 waren in Schwaben erichrörkliche vius. 

Erdbeben / alſo daß ſie allein zu Nordlingen / bey — — 

20o0o0 Haͤuſer und ſtaͤtte / ſamt der Pfarrkirchen & — 

eingeworffen.An.15 20 iſt zu Meyland ein groſ⸗ Boter. in 

u fes@rdbeben geweſen. A.1521 entſtunden ſonſt 3 

inWeiſchland ſchroͤckliche Erdbeben. An. 1523 . 
ſind in Kerndten / Steyermarck / auch in Neapo- Fincelius 
lis, Granaten und Franckreich / ſolche ſchreckliche & AU 
Erdbeben geweſen / daß Berge und Steinfelſen 

davon zerriſſen / auch Staͤdte und ſchloͤſſer nie— 

dergeworffen / und viel 1000 Menſchen erſchla⸗ 

gen/ ja auch manche Stadt mit haͤuſern / Kirchen 

Fund allem Volck gang tieff unter dag zerziffene 

N Erdreich verſenckt worden, An. 1530 fin Nies Rihterin 
derland ein Erdbeben entſt 


tanden / welches die Chron 
ge Em —⸗ * * 234 44 Tr T v 
Thaͤm̃e zerriſſen / dadurch eine groſſe Waſſerflut 


ws 


A ia 2% nr { aucl. & 
erfolget, An. 1531oder nach etlicher Meynung Dam. ap- 
4 1532 entftunde im Tan. im Königreich Portu⸗ pend, 
gal / ein treffliches Erdbeben / welches Io ſchreck⸗ 


— 


fich und groß war / daß es zu Lisbona über 1500 
Haͤuſer ſamt allen Kirchen zu boden warff / und 

2000 Menſchen erſchlug. Bald drauff im No- 
vemb. 1531 war ein groß Erdbeben / welches in 
etlichen Städten die Kirchen / / Stadtmawren 

ſamt vielen Häufern / bergen umd Steinfelfen/ 

zu boden warff / und 1000 Menfchen erichlug, 

An. 1533 entſtund zu Bafel und Biſchoffen- Richter ig 
zell im Schweitzerland / ein fchrörkliches Erd Chron- 
beben / daß Steine und’ Berge / ſambt vies 

len Häufern zerriſſen und nieder geworffen 


wor⸗ 
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worden, Anno 1534 war zu Brickbader 
undandern Orten/ ein folches Erdbeben / daß dt 


Stadmawren / und viel Häufer zu Bodee 
wart. m felben Sahr etliche ſetzen 1533 
iſt auch in Sicilia ein ſchroͤcklich Erdbebe 
geweſen / davon der Berg Aetna' dermaſſe 
erbrennet / und Fewer umb ſich geworſſen / da⸗ 

davon groſſer Schade entſtanden. Ann 

Lyeol. 1537 iſt zu Bafelein Erdbeben gewefen, Arı 

Fincel. & NO 1538 entffund abermals zu Bafel um 

Lycoft: auch) in Italia, fchrökliches Erdbeben, Annı 

en 1540 Im Junio, iſt zu Kemnig in Meiſſen ei 

Benzo. in Erdbeben gewefen s Auch im felbigen Jah 

füa ame- gleichfalle in America, oder der newen Welt 

rica. iſt ein ſolches ſchroͤckliches Erdbeben geweſen 
davon viel Berge und Steinfelſen zerſprun 
gen / auch etliche 1000 Menſchen ſind umb 

Lycott. kommen. Im ſelben Jahr iſt auch inDeutfch 

d.l. land im Decembr, ein groffes Erdbeben ge 
weſen / dadurch viel Häufer zerſchlagen wor 

Fincel. & den, Anno 1542 entſtund durch Thraciam 

— — Griechen- und Welſchland / ein fo mächtige 

ppend. und ſchroͤckliches Erdbeben / daß allein in de 
dreyen Staͤdten / Conſtantinopel, Adriano 
pel und Galliopel , über die eingeworffen 
Maren und Häufer/bey 24000 Menfchei 
verfallen/ und jaͤmmerlich erichlagen worden 
Dazumalift auch die gantze Stadt Scheranic 
5 Meilvon Theflalonich gelegen / mit alleı 
Einwohnern 7 fo fich auff vlel 1000 Menfcher 
erſtreckt ganz und gar verſuncken / daß nic) 
einer lebendig davon fommen, Sm felbeı 

Fincel. Jahr iſt auch zu Scarabia , 46 Meilvon Flo 
venß gelegen / den 12 Junij ‚ ein grawſame 
Erdbeben enftanden/alfo daß die Leute — 

at 


lat, fte führen in einem Eleinen Schiffe in ei⸗ 
ner Eleinen Fortun, und ſeynd davon Thürm 
led Mamreneingefallen / auch im Staͤdtlein 
alle Häufer zerfallen / zerbrochen / und etliche 
gar danieder geworfen worden, Die Kirchen 
Aund Pläge aber / ſeynd gang und gar zu Bruns 
de gegangen/ darunter auch viel Menfchen mie 
Sperfallen und verdorben : Und Haben fich dazu= 
malin einer Stunde / 6 Erdbeben nach einans 
der erhoben / daß fich das Erdreich mir Ziftern 
alfo bewegt / ale wolte ſichs auffthun / und alles 
werfchlingen ; Wiedann folches Erdbeben auch 
zu Sloreng und etlichen Orten verſpuͤret wor⸗ 
den, Anno 1346 entffunde in Africa und Idem. 
Aſia, wie auch im Heiligen Lande / ein ſolch 
ſchroͤcklich Erdbeben / daß die Stadt Tripolis 
in Africa, und die Stadt Famaguſta, in Cy- 
pern, bey nahe gang zu Boden geworffen / und 
piel 1000 Menſchen erſ hlagen worden; dan 
auch Jeruſalem / Joppen / und andre Staͤdte / 
daſelbſt Herumb / dazumals vom Erdbeben faſt 
ar zerfallen. Anno 1548 ift auch zu Bafel 
u ein Erdbeben gemwefen. Anno 1552 wurden Lycof. 
2 umb Altenburg und an den Muldawitrom/mie d.l. 
auch im JochimsThal und umb Eger / viel 
ſchroͤckliche Erdbeben geſpuͤret. Anno 1551 
war in Portugal zu Tyſauren / und anderswo / 
ein ſchroͤckliches Erdbeben / welches daſelbſt 
2 00 Näufer zu Boden warff / und bey tauſend 
Menfchen erfchlug Anno 1553 entſtund Idem, 
zu Freyberg in Meiffen/ein Erdbeben. An. 
ein tausend fünfhundert und vier und fünffkig Idem. 
war zu Sonden in Engelland ein ſchroͤckliches 
Erdbeben. Anno 1555 if zu Gricken in 
Thuͤringen / ein Erdfall geſchehen / etliche Klaff⸗ 
tern; 


Naucler, 
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— 


Rauch gegangen / daß niemand ohne Ve— 


hi | H im felben Jahre / die Erde dermaflen ſich er 


BR ſte Tag wärevorhanden, Anno 1556 iſt ⸗ 
in] Sie etlichen Orten / wie auch zu Conttantinopp 

Ks unddafelbft herumb / fo ein ſchroͤckliches Erı 

J beben entſtanden / daß die Stadt Roßna aun 


das Hadrianiſche Stadtthor zu Conftantina 
J | pel mit vielen andern Häufern /auch Berge 
4 und Steinfelſen zu Boden geworffen / und pi 
tauſend Menſchen darüber erſchlagen mo 
— den» So ſollen auch im ſelbigen Jahr bi 
feptentrio u. — Moſcov iter in einer Belia 
nalibus re- fung in Fiñland / durch Erdbeben und Ung 
gionibus. witter umbkommen ſeyn. Anno 15591 
Henricus 
Perg auch an vielen Orten groſſes Erdbeben verme 
Fincel. cket worden, Anno 1560 it zu Schwitz ei 
Steindos Erdbeben geweſen / dadurch die Stadt ur 
N. . Kirchenmawren erſchuttert. Anno 156 
Glet. In . 25 i sk Ver ’ 
Cofmogr. eutſtunden im Niederland und Brabani 
ſchroͤckliche Erdbeben: Ja / es iſt im felbige 
nenne. Jahre / in — ſolch machtiges Ertl 
heben geweſen / daß davon der Klingenberg 
Ferson. 2 Stuͤck zerſprungen. Anno 1563 ft anal. 
zu Denedig und in der Türdkey/ ein fchrölicher 
Nigrin.in Erdbeben gewefen, Anno 1565 iſt an de 
continuat- 
Chr. Acel, Mofel auch in Ringau und anderswo / ei 
groß Erdbeben entſtanden / dadurch viel Cam 
ne und Brennofen eingeworffen worden: J 
es find dazumal InLiguria, niche weit von 
cea, etliche Doͤrffer vom Erdbeben dermaſſe 
verſuncken / daß man nicht ſehen Eönnen/ we 
und an welchen Ort fie geſtanden. An. 156 
I 


tern tieff / darauf fo ein böfer und gifftig 
Ha. letzung hat hinein jehen können ; Es hat an 


ſhuͤttert / daß man gaͤntzlich gemeint/ der Juͤnn m 


— N A Me A 


in Meiffen / ein fchröckliches Erdbeben ge⸗ 
Wuͤrt worden, Anno 1569 iſt zu Sandomier 
—— Impolen ein aroffes Erdbeben gewefen, An- 
hho 1570 tft zu Ferrar ein ſchroͤckliches graw⸗ 
Tames Erdbeben entftanden dadurch viel Ge= 
Naͤwde / famt dem Rahthaufe underlichen Kir: 
“ben / hiebergefallen/ auch biß in 4000 Men 
chen umbkommen; Das Erdreich iſt dazumal 
Onnerhalb dreyen —* 84mal erſchuttert / 
ber Schaden aber an Gütern und Gelde / iſt uͤ⸗ 
Der 14, Tonnen Goldes gefchäget worden, An- 
mo 1571 Hi zu Önefen in Bolen ein Erdbeben 
.ntftanden : Sind auch ebenim felben Jahr / 
n Braband und Engelland / fchrörkliche und 
Tarofie Erdbeben entitanden/ davon viel Häufer 
Ind Kiechen / auch Gebirgund Felfen / nteder: 
Fefallen Anno 1572 iſt im Januario ‚3 u 
Augſpurg / die Erden eeſchuͤttert worden, Im 


Aartio aber/ iſt zu Ingſpurck und Muͤnchen m 
kanden / davon nicht. 


“ein groſſes Erdbeben enti 
Allein Haͤuſer in der Stadt / fondern auch eine 
Rirche und ein Thurm am Sch loß danieder ge— 
orffen worden. Und im Majo ſelbigen Jah 
Fes / iſt zu Conſtantinopel, auch ein Folch 
chroͤcklich Erdbe ben ger weſen/ davon 8. Mar- 
reten Tempel / mit vielen Haͤuſern niederge— 
rer und bey 4000 Menf hen € richlagen 
ordern, ‘Anno 1573 ift zu Zürich in der 
ESchweitz / ein Erdbeben gewefen, Anno 1577 
Veentifunde im Koͤnigreich Cypern ein groſſes 


Erdbeben / welches 2 Serg und‘ ee 25 


den Haͤt 1fern/ danieder warff, Anno 157 
im Majo; iſt zu Seipzig und anandern Orten/ 
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Niederland / ein groß Erdbeben geweſen / Mr 
ches auch von Coͤlln biß gen Pariß gereichet 


wol auch in Engelland / und auff der See/ (mm 


che fich anfehen ließ / als wenn fie vondem Dre 
srund aufgehoben wuͤrde) empfunden wordd 


Sp follen auch im ſelben Jahr / in Moſco 


Welſch- und Griechen = land/ Erdbeben FÜ 


verſpuͤret worden dag auch zu Rom / S. Peiil 


Port / oder Thor / mit zweyen Kirchen / dam 
zerfallen, Anno 1582 iffin America, in: 


Gold reichen Inful Peru, ein ſchroͤckliches En 


heben entitanden / davondie ganke Stadt mil 


ventheilg zerfallen, Anno 1587 in jetzt geda 
ter Inſel Peru, abermals ein Erdbeben ger 
fen /davon dag Erdreich ſehr weit von einan 
zereiffen / und ein ganger Flecken mit Haͤuſ 
und Menfchen verfunden. Eben im ſell 
Jahr / iſt auch zu Clauſenburg / in Siebenb 
gen / ein groſſes erſchroͤckliches Erdbebenv 
fpuͤret worden. An. 1589 iſt in Hifpania 
Erdbeben entſtanden / welches die Stadt C 
dana,fast gar zu Boden warff. 


den gethan; Ja auch anderswo in Defterrei 

Mehren und Böhmen/ wie auch. im Welſch 
undandern Sändern / und gar zu Conſtantu 
pel iſt vermerckt worden. 
Hall und Eulenburg in Meiffenzein ſolches 
beben geweſen / daß etliche Haͤuſer eingefalld 


Anno 14: 
ist ein gar groffeg Erdbeben geweien / wel 
au Wien und in Ungern / fo mächtigen Ode, 


Anno 1592. iſt 


An. 1593 hat man in Icalien/ / Oeſterreich Ei | 


Engelland groſſe Erdbeben vermercket: Umd 


im felben Jahr dag Erdbeben auch zu Per 
Schaden gethan Haben, An. 1595 iſt zu. Be 


dig / wie auch au Conftantinopel ein Kor, 
( 


= 
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Sehe Erdbeben gemefen : Haben ich auch in ſel⸗ 
bigen jahr/imanfang deß Mertzens / zween Ber: 


le zerſprenget / geſehet undden Fluß Rhodan 
Walleiß feinen Lauff verſperret / daß ſich das 
n Waſſer geſchwellet und groſſen ſchaden gethan / 


Zuch etzliche 1000 Menſchen drüber erſoffen. 


n. 1596 iſt zu Ofen inUngarmein groſſes Erd⸗ Ibid. 
heben geſpuͤret worden. Im Koͤnigreich Japo⸗ | 
n@hia,in Indien aber/ift ein ſo ſchroͤckliches Erdbe⸗ TLudovic. 


2 a — 3 * 2* F ‘oft: 
Üben / mitdermafien groffen Frachen entſtanden pri za 


Als wañ alle Porten der Höhen einTreften auffz tocierarem 
Ainander gethan.hätten / welches auch an den genera- 


ernehmſten Könige, Pallaften und Heydnifchen em. 


empeln/ trefflichen Schaden gefhan/ darüber 


uch bey etlich TOoo Menichen umbkom̃en. 


#An.1597 hat man zu Sandomier in Poien/ein Nigr. dı. 
Erdbeben vermerckt. An.1598 iftin Erabaten Franc. in 
Kin Erdbeben geweſen; Auch in Aſia, am fchmars "tt hiſi 
Fen Meer/ ein ſo ſchrecklich Erdbeben entſtan— 

en / daß die Stadt Amaſia ſamt andern Staͤd— 

Den drüber zu boden gefallen / und in den 2 Staͤd⸗ 
en / bey 60000 Menſchen von den um̃gefallenen — 
uſern erſchlagen worden, An. 1599 Im Nov. Hin 


nf zu Rom / undin andern Welſchen Srädten/ 
„in Erdbeben-vermerket worden / welche im 
ebirge Spoleri und Norſia, wie auchim Mon- 


r 


Merealle, und zu Ovilla, groffen Schaden gethan; 


AMuch iſt im felbigen Jahre zu Valenk /ein fol- 


es groſſes Erdbeben geweſen / dadurch viel Ge⸗ 


ewde mit Getreyd wie auch ein groſſe Anzahl 
aͤuſer eingefallen. So iſt auch dazumal in we⸗ 
ender Belaͤgerung der&tadtOfenin Ungern/ 

unterhalb Oken, gegen alt Ofenuͤber/ ein ſtuͤck 
mon einem berge untergangen / an deſſen ſtatt ein 
Waſſerteich entſprungen Und ſindalſo dieſe 
1 N; 100 


art 
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100 Jahr Hers bey achtzig Erdbehen geweſen 
in derſelben etliche 700000 Menſchen tod 
geblieben + derogleichen zuvorn / weil die Wex 
geſtanden / in keinem Centenario erfahren wo 
den. Es ſaget aber der Engel Uriel zu Eſdre 
daß die Erde darumb erzittert und bewege 
weil fie wiſſe / daß endlich an jhr alles ſoll ver fl 


ändert werden, 


Das XIX Garıtee, 

Von vielen grewlichen Auffruͤhren um 
gantz gefährlichen Empoͤrungen der Bi 
terthanen wider Ihre Obrigkeit / ſon 


gantzen Koͤnigreichen und Landen di. ‘ 


fe hundert Jahr hero / von Anno 15c 
biß 1600 entſtanden. 
MEnn man alle und jede die jenigen Au 
ruhre und Empoͤrungen beſchreiben we 
te / welche dieſe roo-Syahr hero in einer jeg 
chen Stadt ſich zugetragen fo muͤſte mane 
gantzes Buch darzu haben. Derowegen wolll 
wir an die ſem Ort/ allein die jenigen Auffruͤh 
kuͤrtzlich erzehlen / die ſich in gantzen Königen 
chen uud Landern / und in etlichen der vornehl 
sten Hauptſtaͤdten / dieſe 100 Jahren herol 
geben haben. 
Dieſem nach / entſtunde Anno 1500 
Auffruhr in Eaypten : Ada die Mammel 
Een jhren Soldan/ mitvielen andern ermord 
ten/ und einen newen Soldan auffiwurffen, AM, 


RisFrihior. 1501 erregten die Sriefen wider jhren Grat 


Chron. & 


Kranz. in einen Auffruhr. Im ſelben Jahr iſt auch 


Schweden / Norwegen / ein groſſer Auffer 


Chytr.in entſtanden / alſo daß die Schweden alleAm 


1 
Chronlx 


let 
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leute übel gefchlagen und verjagt / auch die Koͤ⸗ 
igin in der Stadt Stockholm / ganker acht 
Monat lang/ hart belagert / die Stadt erobert / 
"nd die Königin in ein Cloſter geſtoſſen Haben» 
“Anno 1302 find hin und wieder in Deutſch— 
Hand / viel Auffrühre entftanden; © sonderlich 
im Seifft Speyer hat as Sand und Bawers⸗ 
Dolek einen Bund wider die Obrigkeit und 
Reken gemacht / damit fie wie die 
Schweiger frey feyn möchten ; Und Haben fich 
ihrer viel 1000 zufammen rottiert 7 Städte 
und Schlöffer — h jhrer etli— 
che 1000 erſchl ‚lagen worden, Anno 1505 
find umb Beiff ſſel mehr alg 20000 Bawren 
Zuſammen gelaufen / mwolten weder Schoß / 
Zoll /noch Schatzung mehr geben / noch aud) 
Monften jhrer Herichafft einic sen Dienft leiſten; 
Afondern Sich mie dem Schwerdt befreyen 5 3: wie 
He dañ Doͤrffer/ Schlöffer und Städte einaes 
Mmommen / / geplündert und verbrennet / biß sie 
Zurm theil erſchlagen / zum heil aber verſtrewet⸗ 
und verjagt worden: Eben im ſelben Jahr if ı 
Mach der Her: im Sand zu Geldern/ auffrügrifch < 
Eworden; Hat ſich abe endlich / da cr zu Arn⸗* 
eim belaͤgert worden / dem Kayſer unterges 
ben. Anno 15 506 ift in Portugal und Gra- 
Maten , wider die Juden ein Auffruhr entſtan⸗ 
den darauff etliche hundert erſchlagen 
worden, Anno 1509 iſt in Tuͤrckey wider 
den Tuͤrckiſchen Kaͤhſer / ein ſehr groſſer Auff⸗ 
ruhr entſtanden / welcher ſich von einem newen 
A Prophe ten erhaben. Im ſelbigen Jahre / er— 
hub fich / auch bey Königlicher Krönung zu 
APra« von dem B oͤhmen / ein groſſer Auffruhr; 
Ada die Koͤnigſchen von den Hufliten ſehr viel 
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erfihlagen wurden / daß auch der König felbft if 
sroffer Gefahr ſtunde. Anno 15 11 entſtund 
abermal zuConſtantinopel, zwiſchen der 
Kaͤyſer Bajazeth, und feinen Sohn Selim, ur 
fer den Janitſcharen ein groſſer Auffruhr/ alld 
nicht allein die Stadt angezuͤndet ſondern Aula 
etlich z0000 Mann erſchlagen wurden/ aum 
der Kaͤyſer Bajazeth ſelbſten im folgenden jah 
re umbkommen. An. 1513 iſt in den Gtädfen 
Aach / Coͤlln / Wormbs / Speyer / Regenſpur⸗ 
und Bourdeaux, ſo wol auch von den Bawre 
in Ungarn / ein groſſer Auffruhr entſtander 
Anno 1514 haben in Wirtenbergerland / mr 
gen einer newen auffgelegten Schatzung/ d 
Buͤrger und Bawren einen ſehr ſchweren Auf 
ruhr erregt / den armen Cuntzen zum —9— 
auffgeworffen / auch Städte und Dörffer g 
ylündert und verbrennt, Eben imretben % Sa 
iſt das Volck in Ungarn / ſo dag Creutz wid 
den: Tuͤrcken angenommen / ſehr auffruͤhriſ 
worden; Haben die Prie ſterfchafft und de 
Adel daſeloſt angegriffen / daruͤber bey ſi 
bentzig tauſend Menſchen jaͤmmerlich uml 
kommen. Anno ein tauſend fuͤnff hundert un 
ſiebenzehen / entſtund in der Windi ben Mare 
ein ſehr groffer Auffruhr / in der / uͤber neuntz 
tauſend Bawren zuſammen lieffen / derer bt 
Adel / Schloͤſſer / Dörfer und etliche Staͤ 
te vpluͤnderten / anzuͤndeten / verbrenneten 
und alles umbkehreten / die Edelleute erſchli 
gen/gefangen nahmen / und ſonſt gang aren 
lich mie Ihnen umbgangen. Anno 1520 € 
regte wider den new erwoͤhlten Türdifch: 
Kaͤhſer Solimatinum , feiner vornehmen Baflı 
einer 7 mit Namen Gacellus, einen Au "- 
nah 


u, € ‚ ‘ ” x Jov. & 
Städten ein ſolcher Aufruhr entflanden / daß Ferron. 


N oli, erfchlagen worden ; Auch Haben die Baw⸗ 

Ken dafelbft / in gleicher Aufrufe Staͤdte / 

md) Schlöffer geftürmer/ geplündert / und alles 
mordet. Anno 1521 wurde in Dennez Cypre: & 
narck und Schweden ein ſolcher Auffruhr wi— Chyere : 
ber König Chriftiernum, daß derfelbe von ſei⸗ ie 
nem Königreich und Lande verjagt wurde, 

Ward auch eben im felben Jahr /der Tartari⸗ Haitonius 
ſche Kaͤyſer Sekallham / von feinen eignen Un- de Tartar: 
erthanen verjagt- Anno 1522 entitund a⸗ any | 
berinal in Spanien / von Bürgern und Baw⸗ er 
Seen aroffer Auffruhr / wurden auch viel Staͤdte Chronica. 


* 


eingenommen. Anno ein tauſend fuͤnff hun- Sleid. 1.3 
et und vier und zwantzig / erregten die Baw⸗ gem 1.4. 
Iren am Bodenſee / wider jhre Herafchafft einen 
Auffruhr / welcher aber bald wieder geftilet 

worden, Alle andre diefe Auffruͤhre aber/ haben 

weit übertroffen die jenigen / ſo Anno ein tau⸗ 

I fend fuͤnffhundert und fünf und zwantzig / In Chytr. in 
Anterichiedenen Provingen Deutſchlandes / "® 
als in aank Thüringen / Sachſen / Meiſſen / 
Francken / Schwaben 7 Beyern/ Elſaß / am 
gantzen Reinſtrom / in Lotthringen ꝛc, entſtan⸗ 
den Alda die Bawren mit Gewalt auffge⸗ 
fanden gar ſehr viel Schloͤſſer / Cloͤſter und 
Kirchen zerſtoͤret / beraubet und gepluͤndert / 
und wider den Adel grewlich gewuͤtet; Ja / 
ſte haben allein im Lande Francken in die 
292 Schlöffer / und veſte Häufer / fo der 
envom Adel zuftindig geweſen / zerbrochen 

J iiij und 
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undgefihleiffet, Anno 1526 erregten dieSy} 

nitſcharen zu Conftantinopel , in: Abmweler nn 
heit deß Tuͤrckiſchen Käyfers / einen. groſſſ 
Aufrußr, Auch erhub fich im felden Zahn 
in Ungaria ein Auffruhr nach deß Koͤnigs Lun 
wigs Tode/zunter den Staͤnden ein groſſer Aun 
ruht, Item, geſchahe zu Alcair, in Egyptee 
ein gefaͤhrli— er Aufflauff darüber viel Dolcamın! 
erichlagen wurde: Anno 1527 entſtund 
bermals inder Tuͤrckey / durch einen new anlılknm 


geſtandenen Propheten / ein groſſer Auffruh 


darinnen vie Turcken erſchlagen worden, A 
no 1234 bat ſich die namhaffte und bekand 
Auffruhr / von den Wiberräufen zu Muͤnſt 
erhoben / darin nicht allein Fehr viel Leute/um 
kommen / ſondern auch ſonſten allerhand ſelt 
me Haͤndel ſich zugetragen. So geſchahe au 
eben in dieſem Jahre / ein groſſer gewaltis 
Auff ffruhr in! —— marck; Anno 5 35 iſti 
gantzen Königreich Enge land / ein ſchwer 
* fruhr wider gntghenricum VIII enefia 
den; Alda erftlich bey 20000, hern {ach bey pie " 
Ki taufend Mal 1 zuſammen lieffen / Stade. 
undSchloͤſſer / einnahmen / und ar wſamev 
tereytrieben. Anmnno * 274 npörefen hi 
Sebern ı wider jhren Herren / Hertzog Earl 


11. undtrieben jhn ſch sier auf dem Sa indes Eh 


im felben ahr / enftund ein Auffruhr in Sic 
lia. Anno ı 54x wurde in Schweden ei 
Auffruhr. Anno 1546 erhub fi hin? Boͤ 

men ein Au ſfruht wider Koͤnig Fe rdina ul: 


au entſtunde ſo wol zu Conſtantinopel a 


1 —— 8 «314 i 

Alcair, in Eaypten, /aroife Auffruͤhre/ darinn 
viel tauſend Menſchen umbkommen. Am 
1547 ward in Sicilia ein Aufflauff. Am 


1548 en 


41545 entflund in der Cron Franckreich / in Ferron,&e 


Igelegten newen; Zolls; da in den Staͤdten alle deß 
FFranßzͤſtſchen Koͤnigs Amptleute / auch deß Na⸗ 
varriſchen Koͤnigs Stadthalter / ſambt allen 


——— 


gen der Religion. Anno 1552 empoͤrete ſich 
der Sohn Maſtaffa, wider feinen Vatter Hikor. 
*Solimannum , und nahm demfelben zu »ey muſulm. 
vornehme Städte ein; Es ließ jhm aber 

ſein Vater erſchlagen. Anno 155 4 —9— Sander. & 


i 
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pen Aquitania,ein&mpörung/w egen deß auff⸗ * idan.l, 


Soldaten erfchlagen worden, An. 1549 erhub Sander. & 
ſich abermals in Engelland ein Auffruhr / wer Sleid. 1.21 


Leonc. in i 


ſtch abermals in Enge lland von den Staͤnden Sleidan, 


und Unterthanen / ein groſſer Auffruhr / wider 
ein aen 0 Engelland / dariiber viel 
Adelsperionen und Herren. umbs Leben / Land epe 
Er er kamen. Anno 1558, entftunde ein on 
Auffruhr in Leffland / wider den Ertzbiſchoff daz 18. 
ſelbſt. An, 1559. machten vie? Bürger zu Rom 
** — — Onuph. de 

einen Sehr groſſen Auffruhr daſelbſt / eroͤff⸗ prekip.ur- 
nefen nicht alke in die Gefaͤngnuͤſſe / underledige bis Romz 
ten darauß alle Sf angene z Sondern zer= 
ſchmiſſen auch alle def Bapſtes ehrne Staͤd— 

fe: Sein Bildn wi Br. ed nen bi 

fte im Koth herumbz Wolten auch den Bapft 
Paulum III ſelbſten (welcher aber jhnen un— 
wiſſend ſchon geſtorben m; A in die Tyber ge— 
worffenhaben. An. 1560 hat ſich in —— Eizinu: 
wegen der Religion,ein gar groſſer und gefährs ze reb. 
licher Auffruh r ange fangen / we elcher erw — ——— 
vie Jahr gewehret. Anno I 563 eneftinde puchanan. 
aue hind er W ——— Ai “offe Empoprı ung AnN- in Hiiton 
NO 1566 war auch in Schottland ein groffer Scor 
a Ahr / alſo daß der Koͤnig umbgebracht / und Fe Re 
ie Koͤnigin verjagt wurde. Im ſelben Jahr 


ent⸗ 
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entftunde aud) von den Mammelucken zu Al-Bun 
cair in Egypten / ein fehr geoffer und gefaͤhrlid 
cher Aufruhr 5 da die Stadt von ihnen geplünadili! 
dert / angezündet / und etlihe 1000 Haͤuſer 
ſambt einer fchönen Bliblioteca, verbrennen‘ 

Richard, worden: Auch erhub fich indiefem Jahr / erſt 

debello lich zu Antwerpen / ein ſehr groſſer Auffruhr⸗ n 

Belgico. und wurden alle Bilder in allen Kirchen / in ei 

Lem Ei ner Nacht geſtuͤrmet; Darauf ferner ein jaͤm⸗ 

gicaAn. merliches Weſen entflunde, Sleichfalls ent:in 

33 publi- ffunde auch alsbald drauff/ im felbigen ahıl 

ea und folgenden / in ganz Niederland ein treffli 
cher groſſer Auffruhr: alda die Bürger die En: 
tholiſchen Pfaffen und andre verjagten / aucke 
mit den Bilderſtuͤrmen ein groß Rumor anfin 
gen / daruͤber viel Perſohnen jaͤmmerlich ermor 
def wurden, Anno 1572 ward abermals il 

Leonclau: der Wallachey ein Emyerung, Anno 1574 
wurden die Arabter alle wider ihren Oberher 
ren / den Tuͤrcken / auffruͤhriſch. Anno 157% 
entftunde ein fehr groffer Auffruhr im gankeı 
Königreich Perfia ; wider den Königs Anne 
1581 erbub ſich in Engelland ein Auffruße ; al 
da etliche in Mummerkleidern / die Königin zu 
ermorden willeng gewefen. Anno 1584 wur 
de in Africa und in andern Landen grofler auf 
ruhr. Entſtunde auch unter den Türken ei 
ſol he Auffruhr / daß die Janitſcharen dafelbt 
jhren Baſſam erwuͤrgeten. Anno 1585 em 
poͤreten ſich in Schottland bey 10000 Edelleu 
te/ wider den König / zwungen auch denſelbe 
daß er alle baͤpſtiſche Officianten abſetzen / un 

Geliſer an jhre ſtatt in die Aempter verordne 
Nigrin in muͤſte. Anno 1586 iſt in Böhmen ein groſſe 


ntinuafß . A —— — 440 a N 44 
Aufſtand geweſen / zwiſchen dem Landherre 
un 
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"ind Edelleuten/ undderfelben Unterthanen / we⸗ 
pen? der Leibeigenſchafft 7 dadurch groſſe Unruh 
md Unglück veruhrfachet worden, Anno 1587 
tin Schweigerland ein Aufruhr entſtanden. 


Anno 1589 erhub ſich zu Conftantinopel mer Etzinger 


nen der Münge/ wider den Türefifchen Käpfer ! 
"in deromaffen groſſer und ge faͤhrlicher Auff⸗ 
uhr / daß der Kaͤyſer ſelbſt ein einem Schloß 
‚4 aͤgert / auch gezwungen wurde / daß ernicht 
Allein die drey vornehmften Vezier Baflen 
raus z geben / und in ſtuͤcken hauen Laffen/ ſon— 
dern auch eben ſeinen Schatz herauß werffen 
muͤſte / damit er nur fein geben retten konte: 
And hat gleichwol der unruhigePoͤbel die Stadt 
Conſtantinopel angegündek/ darinnen etliche 
umd viertzig tauſend Haͤuſer fambt 130000 
Cramladen / verbrennet/ und alfo auffetliche 
hundert Tonnen Goldes Schaden gethan / uͤ⸗ 
ber fuͤnfhundert Tonnen Goldes geraubet / und 
viel tauſend Mann erſchlagen; derogleichen 
zuvor in Hiſtorien nicht viel wird geleſen ſeyn 
werden. Eben in dieſem Jahre entſtund auch 
im gantzen Koͤnigreich Franckreich / wider Koͤ⸗ 
nig Henricum, ein fehr groſſer Auffruhr / alle 
da in ben vornehme ſten Staͤdten / alle Koͤnigi⸗ 
ſche BEREITEN: / zum theil verjagt/ 
und deß Königs Schlöffer geplündert / feine 
Ehrne Bilder zerriffen / zerſchmiſſen / und im 
Koch herumb geſchleppet / der König auch of⸗ 
fenelichr für einen Kirchenrauber / Mörder und 
Sar race num , außgeruffen uud gefcholten wor— 
den. Deñ auch hernach / da der Koͤnig von dem 
Muͤnch erſtochen worden / haben die Auffruͤh⸗ 
ren in Franckreich immer gewehret. Anno 
1593 iſt zu Rom / wider den Pabſt / der 
gro) 


in relat, 


Hif, 


Chytr. in 


SR 


00 


1 
hrot Il. ie 
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sroffen Hungersnoth Halben/ein Auffruhr en 
ſtanden. Anno 1594 erregten auch die Zei 
niticharen zu. Conftantinopel, Hungersnoy 
halben / einen folchen Auffruhr / daß darüber 

Agen mit vielen andern todt gefchlagen / um 
deß Tuͤrckiſchen Kaͤyſers Sohn ſelbſt mit ver 


wunder worden / darüber der Tuͤrckiſche Kaͤſſ 


dermaſſen erſchrocken / daß er in 4 Wochen hee 


nach geſtorben. Im felben Sabre 7 fiel at) 


Siebenbürgen / ſambt der Moldaw ud Wat! 


lachey / vom Tuͤrcken ab; empoͤreten ſich wid! 
denſelben/ und gaben ſich freywillig ai 
den Roͤmiſchen Kaͤyſer. Auch entſtund i 
ſelben Jahr in Polen / unter den Weywe 
den / eine Auffruhr.· Anno 1595 erhub fi 
zu Alcair in Egypten / ein groſſer Auffruhr / da 
innen etliche Tooo Mann umbkamen s Ur 


im felben jahr/ haben auch viel 1000 Bawre 


in Ober Defterreich/einen ſehr groſſen Auffru 


wider die Sandherren und Edelleute / erregen 
welches Werfen faft ben zwey Jahren angeftan 
den/ hätte auch / da es vom KänferRudolph: 
ei cht wäre durch werfen Raht geſtillet und d 
Oberſten deffelben Tumules/mie dem Schwe 
gerichtet worden / etwas weit und gefährl 
eingeriffen, Anno 1596 haben die Kriege 
feute zu Conſtantinopel, groffe a Auffruhr e 
reget / die Stadt gepluͤndert / angezuͤndet / m 


id. ſehr viel Haͤuſer verbrennet. Im ſelben Sal 


iſt auch in ee ein Aufflauff: en: 
fanden x dann die Coſacken ſich indie 2000 
ſtarck zuſammen *8* —J ſich wider de 
Siebenbuͤ —* Beben une welche aber zeitlich 4 
daͤmpffet worden; dan man jhrer bey 300 um 
gebrac —* und etliche geſpieſſet / jhnen Naſe 
U 


Dahr / die 


eſtochen. 


Gleichfalls wurd 
Albenſer rebelliſch wider d 
* lieſſen in gantz Macedonien / biß in 
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md Ohren abgeschnitten / und die Augen auß? 
en auch im felben 


en Tür 


MBulgariam, alle vornehme Städte verbrenen/ 


— 


— * 
— J 


Bawren in 


= 


mieder Kamen, 


3: 
Nie 


Anno 1598 find wider den Tuͤrcken 


nd die Türcken fo darinnen betrerten worden / 
Anno 1597 haben die Irr— 
ander einen Auffruhr wider ihre Obrigkeit / die 
Königin in En: — Auch ha⸗ 


ben ſich im ſelben Jahr die Weinhacker und 


derO eſterreich auffruͤriſch er— 


die Msren in Arabia, auch die Unterthanen in 


Babilonia, 
hernar fi 3% 


url 


auffrührifch worden / zu denen fich 
im folgenden Jahr / die danke Land⸗ 


ſchafft Syrien und Boffena ſchlugen /daf die 


wurden / die ſich beym F 


Rebellanten biß in 130000 ſtarck geſchaͤtzet 
yluß Euphrate, verſam⸗ 
leten / denen auch der Tuͤrckiſche Kaͤyf ſer mit ſei⸗ 
ner groſſen Macht nicht ſteuren konte. 
ſind im ſelbigen Jahre / in Carmanien und Na- 


Auch 


tolien; ſchwehre Auffruͤhre entſtanden / da die 


Unterthanen vom Tuͤrcken abgefallen / 
hen andern Nerzen/ (Muftapha genant ) 
pon Ottomannifche 
geworffen / und d 

Landes eingenommen Ja 
welchen der Tuͤ irck im 


en Geſchlech f 


er Tuͤr fen mit 


folgenden \ 


und eis 
fo ſich 
ruͤhmete / auff⸗ 

t Gewalt viel 


der Baſſa ſelbſt / 


Jahr L / HM Ber > 


zwingung der Rebellen / mit eüı em n Ric asheer 
abgefertiget / beneben noch ande re 2 Baflen, 
Hatten ſich zu den Rebe ‚len geſch 


Ihnen vereiniget / auch tl 
ben und andre Dei 
Babilönia,Damafcıs ud 


[er / darunter 


Jer Die Hp) rigen no 


A1 "meni 


E N 33 
(agen /und mif 
32 
u) YtC- 
444 Jat 1 
auch Natolia, 


14 be griffen / 


unter ſich gebracht; Wie dann auch der Baſſa 


in 


Franck,in 


Relat. Hi- 
ftor. 
Nigrin, 
el. 


Qu. 


ng 
in Rela 
Hiftor. 


Etzinger 
in relat. 
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Hiftor. de 
repert. oc 
eident. 
ind. 


(142) 
in Egypten / fo wol der Bafla zu Damafco, ı 
bellirt. Ebenimfelben Jahr Haben fich au: 


die Frieſen / wider jh sven Grafen: : Item,die EN 


terthanen in Schweden, wider jhren Erbkoͤn 
und Königin empoͤret / davon groſſer Kriege 
Schweden entſtanden. Anno 1599 ift es 
Steyermarck / wegen. ber Religion babin ei 
rathen daß weil der Ertzhertzog des Orts di 
Sandftänden / Ihre Religion nicht frey Taffi 
wollen / fie jhm olen Gehorfam und Tribi 
sußdrücklich auffgeſagt / auch ſich deß Gewal 
init Gewalt zuerwehren / offentlich erklären 
Haben auch darauff in drey Laͤnder / Steye 
Kerndten / und Crain / zuſammen geſchwore 
seid Ehr/Hab / Gut und Blut beyſamme 
zu laſſen / wie dann darauff / inſonderheit au 
die Bergknappen im Eiſenbergwerck / und de 
Saltzpfannen / ſo wol auch die Bawren in vi 
tauſend ſtarck rebellirt, und jhren Oberſte 

seriagt haben: Uber dieß ſind auch dieſe hur 
dert Jahr hero / zu etlichen unterſchledliche 
malen / in Perſien / viel und groſſe Empoͤrunge 
entſtanden. Inſonderheit aber / haben fir 
biß anhero in denen new erfundenen Koͤnigre 
chen und Infulen/in America, viel und ſchwe 
ve gefährliche Auffruͤhre / von den Indianern 
"wider die Spanier / erboben/ daß viel 100 
Perſonen drüber todt geblieben, 

So ſind alſo / die hundert Jahr hero / auffer 
halb der Juͤdi ben ——— gerne uͤbe 
100 $änder anffruͤhriſch geweſen; Daruͤbe 
viel 100000 Menſchen jaͤmmerlich umbkom 
men / und todt geblieben. Welches freylich zu 
vor / weil die Welt geſtanden / (auſſer dere 
hundert Jahr vor Chriſti Geburt) ſonſt gewi 


AI 
ul 
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8 in Eeinem Centenario, weder gehoͤrt noch erz 
a fahren worden; Darauf dan nun leicht abzu⸗ 
WA nehmen / ob nicht folche viel Auffrühre etwas 
TE Fonderlichg werden bedeuten, Man foll aber 
NE Diefes hiebey fonderlichin acht nehmen, daß es 
VI gewißlich nicht ohne / fonderbahre nachdendlis 
I che Urfachen gefchehen/ daß /gleich wie die uns 
dert Jahr vor der Geburt Ehrifti/ die allermei- 
a ften Auffrühre / wider die Römer entſtanden / 
© eben alſo / auch in den nechit vergangenen 
SE hundert Jahren Hero / aufferhalb der Indiani⸗ 
2 fchen Auffrußr / die allermeiften Empörungen 
und Auffruͤhre / wo nicht allgeit zu Conftanti- 
nopel ; dader Tuͤrckiſche Känfer Hof haͤlt / je⸗ 
doch ſonſt in der Tuͤrckey / und wider den Tuͤr⸗ 
ckiſchen Kaͤyſer / ſich ereignet: Deren in unter⸗ 
ſchiedlichen Orten und Zeiten ſteben und zwan⸗ 
kig geweſen feynd» 


Das XX Copittel. 

Was von Anno Chrifti 1500 biß 1600 
in Regimenten / nur in gemein in gan⸗ 
ken Rönigreichen / Fuͤrſtenthuͤmern und 
Sanden / vor namhafftige / denckwuͤrdi⸗ 
ge / und wunderliche Veraͤnderungen / 
ſich zugetragen. 

AgJeſes Capit. gehet vornemlich groſſe Her⸗ 
Vren und Potentaten an / von denen der Pro⸗ 
phet Eſaias ſaget: daß Gott die Fuͤrſten zunich⸗ 
ke machet / als haͤtt jhr Stam̃ weder Pflantzen 
noch Samen / noch Wurtzel in der Erden / daß 
fie / wo ein Wind unter ſie wehet / verdorren / 
und fieein IBindwirbel / wie Stoppeln / weg⸗ 
fuͤh⸗ 
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fuͤhret; Derowegen fich groſſe ſſe Herren hier 
ſpiegeln moͤgen / wie Gott mit jhres Gleicher 
dieſe nechſt vergangene 100 Jahren hero / 


wunderlich haußgehalten / wie er nicht aller 
fo vielerley Königreiche und Länder in andt 


Haͤnde /fondern auch viel Rönige und Fürfter 


—99 


ploͤtzlicher und gewaltſamer Weiſe / umb jihr 


ben kommen / andre aber in groſſe beſchwehrl 

che Schuldenlaft / eins theils auch in eüfferf 

Armuht und Verderben gerahten laſſen. 
Anfaͤnglich wollen wir Meldung thun / vo 


den Koͤniglichen/ Fuͤrſtlichen und andern Hohe 


Standsperfonen/ fodief e 100 Jahr hero gi 
waltfamer oder hinderliſtiger Weite umb jl 
Leben kommen, Opoift nun erfilich / etliche 
Bäpften zu Rom / mit Gifft vergeben worden 
als da geweſen Alexander 6, LeoX, Adri: 
nus und Clemens VII,der Francifcus deß K 
nigs in Franckreich Francifci Sohn / iſt von e 

nem Italianer mit Gifft vergeben worden. K 
nig Henricus II in Franckreich / (ft ine SE 
nier deromaſſen beſchadiget worden / daß er d 
von ſterben muͤſſen; Deſſen Sohn Carol 
IX, tft vom Gifft ge eftorben: Derandre Sof 
König Henricus ITI iſt von einem Muͤnch 
ſchandlich und tuͤckiſcher Weiſe 7 erſtoch 
worden; Dem dritten Sohne Franciſco, He 
tzog von Valentzen / hatte man etliche Jahr 3 
por mit Gifft vergeben / derer Mutter König 


Catharina Medices ift/ ( wie man dafür hält am 


durch nechſt gedachten jhren eignen Sohn / K 
nig en icum 111 mit Sifft hingerichtet wo 
den, Der alte König von Navarra, Antoniı 
wurde in der Belagerung por Rom erfchoffer 
Seine Gemahlin aber / die alte Königin /ve 
Nava 


Roͤnigen / blieben in derAfricanif 
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Navarra, wurde durch anſtifften der Königin in 
WR Engelland / mit Gifft umbgebracht, König 
#Sebaftian in Portugal , neben zweyen andern 
ſchenSchlacht. 
Dem jungen Edward in Engelland/ wurde mit 
Gifft vergeben, Zwey Koͤnlgin in Engelland) 
beyde deß Könige Heinrici VIII Gemahliñen/ 
und dann auch die Königin in Schottland Ma- 
ria, find in Engelland enthauptet worden, Ja- 
cobus, ein König in Schottland / wurde 1513 
neben vielen Grafen / nud Biſchoffen /im Kries 
uge erichlagen, König Edwardus in Schot: 
land/ wurde durch Derrätherey in einem Pan⸗ 
quet / umbs Leben gebracht. König Ludoviz 
jeusin Ungern/ geriet im Kriege wider den Tiir- 
Ken / in der Flucht / mit dem Roß in einen 
2 Sumpff/ darinnen er jaͤm̃erlich untergehen und 
erſticken muſte. Chriftiernus König in Den⸗ 
Anemarck und Schweden / iſt in der Gefaͤngnus 
geſtorben. König Ericusder IH in Schweden/ 
at auch im Gefaͤngnuß fterben müffen, Phi- 
‚@lippus König in Hifpania , hat feinen eigenen 
Sohn Carolum , im Gefaͤngnuß umbbringen 
laſſen. Der Mufcowiter, Jvan Bafilowitz, 
Herichlug feinen eigenen Sohn mit einem Ste: 
Aden, Dem Bajazerh II Tuͤrckiſchen Kaͤyſer / 
hat man mie Gifft vergeben. Tomomberius, 
König in Egypten / iſt unter feinen eigener 
Stadtthor zu Alcair, gehenft worden, Der 
Mohren König ift von Preto-Joan, in der 
Schlacht umbkommen. Der Könfg zu Quio- 
la, inIndia, iſt im Kriege erfchlagen worden, 
Der Papſt Alexander VI, Hateinen Cardinal 
von Venedig / Johannes Michael aenant /mir 
1 Sift vergeben laſſen. Papſt Leo X, hat ei- 


Tore 
N nen 
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nen Cardinal Alphonfum à petruciis , erftliäg 
durch den Nachrichter hart martern / darna 
im Sefänanuß ſtranguliren / und. dann in im! 
Tyber werfen laſſen. Cardinal Carolus Chili 


raffa, und fein Bruder Alphonfus , der Pallani 


ner Hertzog / wurden durchs Bapſt Pij IV: E 
fehl mit dem Strange erwuͤrget; Deßgll 
chen wurden auch zwey andre Cardinäl / fo jf 


Dertern waren enthaupter Der Stil 


von Waradin in Ungern/ ein Eardinal/ mund 
in feinem Logiment erftochen 5 Auch iſt i 


Gardinal Bathori, ein tapfferer und regaliſch 
auch mehr weltlich-⸗ dann geiftlicher Held / 

nechft vergangenen Jahr / in der Flucht erfchh 
gen worden. Hertzog Frank von Öuife/ wı 
de von deß Königs in Franckreich Guart 


Schändlich ermordet; Dazumal auch ift defiinl 
Bruder ‚der Cardinal von Guiſe, auf Beffiir 


deß Königs / ſtranguliert worden. Hert 
Moritz / Churfuͤrſt zu Sachſen / iſt in 
Schlacht / auff der Luͤneburger Heyde erſch 
ſen worden; Alda auch zugleich zween Herr 
von Braunſchweig / Carl Victor, und Phill! 
wie auch Hertzog Zriederich von Lüneburg/ ıı 
umbkommen. Deß Churfuͤrſten Friedriche 
der Pfaltz / Sohn / Hertzog Chriſtian / iſt 
Niederland / in der Schlacht umbbomm 
Hertzog Heinrich der Elterwon Braunſchw 
iſt in Srießland erfchoffen worden. Ser 
Albrecht zu Braunſchweig und Grubenhage 
ward bey La forte, nicht weit von Quintin, 
einen Schenckel geſchoſſen / daran er flerkt 
muͤſte. Der Ertzbiſchoff von Cantuaria, 
ſonſt etliche Biſchoffe in Engelland mehr / f 
verbrennet worden. Auch ſind ſonſt = 


Fuͤrſten in Engelland / enthauptet worden, 
MHertzog Heinrich von Mechelnburg / it vor 
Sranckfurth erfchoffen worden, Ludwig Fritz 
upon Langres in Srandreich / blieb in einem 
EStreit todt / vor Orlitzetz. Ein Herkog Joy- 
"Weufle deß Königs in Franckreich Schwager / ift 
"auf der Wahlitadt / bey Cort / todt blieben, 
Hertzog Earl von Bourbon; ift vor Romy im 
ESturm / erfihoffen worden. Henrich Pring 
‚mon Conde , wurde mit Gifft vergeben, Pring 
ME Philibert, vonDzangien, Vice-Roy zuNeapo- 
ug ls, tft in der Schlacht vor Florentz / mit 2 kugeln 
Merſchoſſen worden. Printz Philip von Orani- 
“en, wurde in Niederland verrätberifcher Weile 
Merichoffen, Der Herkog von Aumale , in 
Franckreich / iſt auch erfchoffen worden. Pe- 
trus Aloifius, Hertzog zu Parma und Florentz / 
Miſt von feinem eigenen Hoffgefinde zu todt ge— 
Aſchlagen worden » Oder ( wie etliche wollen) 
MB erfischen worden, Marggeaf Sriedrich von Eos 
rinten / iſt in Africa nicht weit von Thunis er⸗ 
hoffen worden, Margaraf Srank/auß den 
Augſtthal / wurde vor Carmognolen / anf dem 
A Schloß erſchoſſen. Ein Herkogvon Mecheln⸗ 
burg bat ſich ſelbſten erſtochen. Der Biſchoff 
WZobel zu Wuͤrtzburg / ward erſchoſſen. Phili- 
eert, Marggaf von Baden / iſt in der Schlacht 
„u Machendur, in Franckreich / todt blieben, 
Alexander Hertzog zu Florentz / iſt von feinem 
Meignen Vettern verraͤterlich ermordt worden; 
„der Admiral und andre vornehme Herren / 
N feynd zu Parif in Franckreich / auffdeß Königs 
Moon Navarra Hochzeit / verräterlich und jams 
merlich umbaebracht worden, Der Graff von 
MHorn / und Graff von Egmond / zwo Fuͤrſtliche 
| KR Per⸗ 
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— 


9 | che Könige, wie nicht weniger / etliche Chur um 
— Fuͤrſten im Deutſchland / noch bey jhrem Lebo 


men / ja deren etliche dermaſſen verarmet / da 

fie auch nicht ein Bawrenhauß / fo jhr gem 

ſen / übrig behalten fondern von jpren Schwe 

gern / biß an jhr Ende / Haben müffen unte 

halten / auch durch deroſelben Darlage / na 

jhrem Tode zur Erden beſtattet werden, Exen 

pla ſunt odiofa, multis tamen cognita. 

Nun wollen wir auch erzehlen / was ſich di 

ſe hundert Jahr hero / mit vielen Koͤnigreiche 
Fuͤrſtenthuͤmern und Landen / vor gewaltt 
Verenderungen zugetragen; Als nemblich 

a daß in India und America , viel Inſulen u 
Hanse Koͤnigreiche / dieſe 100 Jahr hero / 
id. India. unterſchiedlichen Zeiten nach einander / um 
das och und Gewalt de Königsin Porfuge 

und deß Koͤnigs in Spanien kommen find/ mi 

ches den armen Leuten zu groſſer Dienſtbark 

gerahten / ernanten beyden Koͤnigen aber / ſo 

derlich denen in Hiſpania / ein uͤberſchweng 

I cheg und aroffes jährliches Einfommen? « 
. . bracht. Dagegen find bey 30 Jahren hero / de 

Rica Königin Hiſpania etliche vornehme Provinf 

jez. imn Niederland abgefallen / und ſich von deß 

meltẽ Koͤnigs Macht und Gebiet frey genau 

dadurch dem Koͤnige ein merckliches an *— 


⸗ 


Per ſonẽ / ſind in Niederland / und Graffe von Ca@nn 
mond Bruͤder / in Hiſpanien, enthauptet modern 
I ; Hiebey iſt auch nicht undillig deffen zu gedertnn 
ET cken / daß diefe hundert Jahr hero / etliche Fuͤrff 

J liche Perſonen umb jhre Sinnen ud Dernunkiini 
J kommen / etliche Fuͤrſtliche Haͤuſer in hochbo n 
ſchwerliche Schuldenlaſt gerathen / auch el 


umb jhre Konigreiche / Sand und Leute Font, 
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Fe Renten entzogen / und ſonſt groffe Kriegskoſten 
© perurfachet worden, Wie hat ſich auch nur al- 


4 kein im Königreich Engelland/ innerhalb wenig Sleidanus 
| E jahre nacheinander/vor felame und mancherley 


&S$urius. 


U Beränderung im Regiment zugetragen? Das 


— — 


* 
- 


F Königreich Polen hat / nach abfterben Königs 


NM Sieismundi, if erhalb 13 jahren / 3 außlaͤndiſche 
"Könige gehabt; Erftlich/ König Heinrich auf 


Franckreich / der An. 157 74 hinein kom̃en / aber chytr. in 
fich hernach wiedrumb in der Flucht davon ges Chron. 1. 
macht. Folgends An.1376 (da zuvorn auch gev⸗ 25 

fer Maximilian. II zum Koͤnige erwehlet ward) 

iſt Koͤnig Stephanus Bathori ins K Snigreich 


= Pol len kom̃en / darinn/tiber D er. Polen verhoffen/ 


— 


viel und groſſe Veraͤnderung gemacht, jhre böfe 
landbreuͤche zum theil abgeſchafft zumtheil a⸗ 
ber andere beſcheidentliche auffgebracht. 

Nach abſterben aber deſſelben / iſt erſtlich / von 
einem theil Maximilianus, Ertz⸗Hertzog in Oe⸗ 
ſterreich y/ vom andern theil aber/ S Sigifmundus, 
deß Königs in Schweden Sohn / zum Könige 
erwehler: der auch Anno 1587 ing Königreich 
eingeführt worden, Go hat man ſich auch de= 
rer fo unverfehenen Veraͤnderungen / die fich in⸗ 
her den nechiten 6 \ — here 
getragen / billich auch wol zuverwundern / weil 
ſich in ſo kurtzer zeit deß Kegiment und Herr⸗ 
ſchafft derer Oerter ſechsn verandert. An- 
no 1500 “ia Ds en ogthumb Meyland an 
den Frantßzoſen / und führete der Königden Her⸗ 
894 mit ſich —— in Franckreich. Im 
felben Jahr/ kam auch Eghpten an Campfon 
Gaurus, welcher / nach dem der vorige Soldan petr.Mart. 
vonden were Een ermordet/ zum Soldan 
gemacht worden: Auch fiel in demſelben Jah— 

Ki re 
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ve daß Königreich Quiola an den Mohren Koͤ 
nig/ welcher daſſelbe Königreich/ nach dem er" 


den König / mit etliche 100 Man erfchlagen 
ai g, einnahme · Deßaleichen kam / im ſelben ah 
con. _ ke/ das Königreich Perfien an Amurathenı 


Leon. 


Ferron. Tuͤrckiſchen Keyſer. An. 1502 fam das Kim 


nigreich Neaplis an Franckreich und Hifpanıı 


en/ welche ſich darein theileten. Anno 1504. 


vartoma. kam das Königreich Perſia an Iimeel Sophum 
nus & Ba- An. 1512, Oder 1513 / wurde der König vor 
—— RE Et hr 

terinCof- Navarra auß feinem Königreich / von Spam 


Er nier / weichereseingenommen/verjaget, Aı 
Ferron. ge 1513 da der König auß Schottland im Krieg 


Tovius.  erfihlagen ward/ Fam das Königreich an eine: 

andern/ fo Iacobus der V genaüt, An. 151, 
— & kommt das Hertzogthumb Meyland abermal 
ce an Franckreich: Eben im ſelben Jahr / Far 
auch) Cappadocia an den Türken» An. 1510 
Idem. kam gang Syrien / Jeruſalem / fampt viele 
Ehyı.j.g. andern Staͤdten in Palæſtina, an den Tuͤrcken 
et Leoncl. An. 1517 wurde der Soldan inEgypten vot 
in Hiftor. Türkischen Keyſer Selimo übermwältiget un 
Mululm. gefangen / und in dem Stadtsthor/ zu Alcaii 

erhenckt; auch dieſelbe Stadt / und das gant 

Koͤnigreich in Egipten / von ihm eingenommen 
und zur Proving gemacht An. 1518 kai 
et an Hertzog Ulrich zu Wirtenberg / umb feinlanı 
1. 10, part. Und leute / welches dem Keyſer Carolo, von de 
3.0.7. Schwabiſchen Bundsftänden/ kauffsweiſe zi 

geſchlagen war / der Hertzog aber bekam es / ef 

liche jahr hernacher wiederein, Anno 151 
ptanciſe. Hat Preto-Ioan das Morenland eingenom̃en 
Alvarcz und deſſelben Koͤnig erſchlagen. Anno 152 

wurde der Tartariſche Keyſer Iſma el Eh aı 
Chronic. von feinen eigenen Unterthanen verjaget. At 


Moſcov 152 


j , 


" Dennemazd 1523 an Hertzog Fridrich zu Hol⸗ 


— — TREE 
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152 22, tft Rhodis an den Tuͤrcken kommen. Sleid. 1 
Da zuvorn im 1521 Jahre Koͤnig Cheiſtlernus et Drei n 


mill enar- 


auß feinem Königreich Schweden und Denne⸗ cnyrr. 


"mars / verjagt worden / und das Königreich 10. 


ſtein / das Königreich Si hweden aber/ an Gu- 


Oftavum fommen, An. 1525 hat Carolus V Ferron. 


das Herkogthumb Meyland vom Srangofen 


" wiederumb erobert. Anno 1526 ward König 


Ludwig in Ungern von Türeken erleget; wel⸗ Sleidanus. 
che / etliche folgende jahr/ einen groffes theil dies 

fes Koͤnigreichs eingenommen; das ander Fam 

an Ferdinandum, Erghergsgen zu Defterzeich/ 

der hernach Römifcher Keyſer worden, Anno dem 1.7. 
1529 befam Francifcus Sfortia fein Hertzog⸗ | 
thumb Meyland wieder von Carolo V. An. 

1530 fam Florentz / fo zuvorn eine freye Reſp. libro7. 
geweien/ aneinemy def geſchlechts Medices, 

und wurde ein Hertzogthumb. An. 1534 ward Übr- 9- 
der König Mulcaflon ; auß feinem Königreich 
Thunis, in Africa, verjaget ; und ame daffels 

be Königreich an Barbaroflum, deß Türken _ 
Kriege-DOberften, An. 1535 erobert Keyſer Pyir. I: 
Carolus V , den König Mulcaflon fein Reich * 
wieder; macht jhn aber zum Tributario, und 

ſind hernacher etlichemal / mit dem ſelben Koͤ— 

nigreiche Veraͤnderungen vorgefallen. Anno 

1538, kam das Hertzogthumb Geldern / an den Sleidanus. 
Hertzog zu Guͤlich. An. 1542, Fam das König- 

reich Navarra an den König in Franckreich; Ferron. 
eben im felben Jahr / kam Alf [yrien und Arme- Urfperg. 
nien vom Tuͤrcken an den Perfianers Anno —5 
1543 kam das Land Geldern / vom Hertzog ya 
Guͤlich / an Keyſer Carolum V. Anno 1546 
ward Ertz-Biſchoff Hermann / deß Erßtzſtiffts 
K iiij und 


Ibid. L. 10. 
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und Churfuͤrſtenthumbs Coͤlln entfepet, An 
Lib.ı9. 1547 kam das Ehurfürftenegumb Sachſen 
vom Ehurfüriten Johan Friederich / an Degen" 
Chronica Morigen zu Sachſen. Anno 1550 fambanı -"" 
Mokov. Reich der Tartarn Cafans, an den Mofcowifer! 
Anno 13531 kam die gewaltige Stade Tripot 
lis, in Africa , fambt vielen andern Städten" 
vondem Malthefer Ritter Orden/ an den Tuͤr 
Een, Anno 1554, kam auch das Aſtraca 
Ekronic. niſche Keyfertfumb an den Mofcowiter: E2 
Motcow. ftarb auch Marggraff Albrecht / zu Pfortz 
Sleid.1.25 heimb / im Elend / von Land und Leuten ver 
jagt / welche feinen Vettern / Marggraffe 
Georg Sriedrichen / heimfielen. Im felbe 
Chyt.1.2o Jahre / iſt Ditmarfchen vom Könige in Den 
nemarck bezwungen und eingenommen worder 
wiewohl es andre in dag 1559 Jahr ſetzer 
Ibidem, Anno 15617tam Lieffland andas Königreic 
Polen, Anno 1567, fam Herkog Joha 
Beuther. Friedrich / zu Sachſen / der mittlere, umb Lan 
1.28. und Leute / und wurd gefangen/ blieb guch / etl 
che und zwantzig Jahr / im Gefaͤngnuͤß / biß 
ſtarb. An. 1568 hat Johannes / Königs Er 
Chyt...22 ci XIV Bruder/ in Schweden / alß er zwe 


lang gefangen gehalten worden / Stockhol 


belaͤgert; ſeinen Bruder / den Koͤnig / gefange 
genommen; und iſt an deſſelben ſtat gekroͤn 
worden: König Ericus aber / alß er eine zei 
Lang gefangen gehalten worden / iſt im Sefän: 
nuͤß geſiorben: feine Kinder ſeynd zum theili 
Elend gerathen; iſt auch derſelben einer / 3 
Prag / vom Keyſer Rudolpho I, eine zeitlan 
uͤnterhalten worden. Im ſelben Jahr / fat 
auch Burggraff Heinrich zu Meiffen/ der E 
ter zum Hoff in Voigt⸗Land / ohne Land un 


el 


4 


Leute / im Elend: Denn fein Sand war durch 


keinen Kauf an Churfüciten Auguftum zu 


i 


2 


Sachen kommen. 

Wie denn auch hernacher Anno 1572 ; der 
ander Bruder/ Burggraff Heinrich / der jüns 
ger / zu Schlewig ſtarb: und etliche jahre herz 


ne nacher/ deffelben Sand an die H. Reuffen fieles 


‚An. 1370 kam das Königreich C ypern , (da es 
‚eben hundert { Jahr zuvorn / nach abfterben deß 


letzten Königs/ an die Venediger gerathen ) 
wiederumb von den Venetianern an den Tür- 
fen, Anno 1575 famen die beyde Africani- 
fche Königreiche/ Fefla und Marocco, wieder: 
umb an Abimelech, sder Abdelmenech, wel 
che jhm der Türck halff einnehmen. An. 1576 
* s Koͤnigreich Thunis in Africa, wieder 
an den Tiefen, An, ı 581 Fam das König- 
reich Portugal (meil der König deſſelben in der 
Africanifchen fchlacht todt geblieben) an den 
König in Hifpanien, An. 1583 tft das Fürft- 
tenthumb Hennenberg zum theilan Sachfen/ 
zum theil aber an die Sandaraffen zu Heffen 
kommen. An. 1584 ift Ertzbiſchoff Gebhart 
Truchſes / deß Ertzbiſthumbs und Churfuͤrſten⸗ 
thumbs Coͤllen entſetzet / und an deſſen ſtat / 
Hertzog Ernſt zu eByern Eommen, Im ſel— 
ben Jahr iſt auch Hertzog Erichs / zu Braun⸗ 


ſchweig / Land / an Hertzog zulium , zu Braun— 


ſchweig / gefallen. Anno 1589, da ſich zuvor 
in Franckreich allerley ſeltzame veraͤnderung 
zugetragen / und endlich Koͤnig Henricus III, 
on einem München erftochen worden/ kam das 
Königreich an den König von Navarra. An. 
1594 ward Margaraff Eduardus Fortunatus, 
zuBaden / von Land und Leuten verinat/und fein 


Ev sand u 


Byzar de 

bel. Cypr. 
Leonclau. 
& Chytr. 


lib. 22. 
Leonclau. 


30.& 
Chyt.l.24 


Chyt.l26 


3euth. 1, 
30. & 


.1.26 


Chyt 
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richt 
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Sand von feinen Dertern/ / Marggraf Ernn 
J — Friederichen zu Baden / eingenommen. Ann 
al) Franck 1595 hat ſich Sigifmundus Bathori, der Sürranm 
un in Siebenbürgen / neben feinen Landen/ / freyy 
Ber) williglich unter dem Roͤmiſchen Keyſer begaam 
1 bens An. 1596 da Herkog Philip von Braun 
41 fchweig zu Grubenhagen / und zuvor Hero auagzlı 
J deſſen Bruder / Hertzog Wolffgang / erbloß ver 
ſtorben nam Hertzog Heinrich Julius, 3) un 
1% Braunfwig daffelbe Land ein, Anno 15980 
| 1d. ibid. da der junge Mofcowiter/ Theodorus, erbloc® 
veritorben/ Eam daflelbe ganze Sand andefflunm 
$ Schwager/ Borofius Fedrowitz genannt 
welcher von den Sand: Ständen zum Grokin 
Sürften auffgemorifen ward. Im felben Jahı 
ſtarb auch der Hertzog zu Ferrar erbloß / un 
fiel daſſelbe Hertzogthumb an den Bapſt in 
Auch vergab der Siebenbuͤrger im ſelben jaht/ 
Etzinger dem Römischen Keyfer / fein gantzes Land 
inrelat. tratt daffelbe Ihr: Key: Maj: Herren Bra 
Hiftor. der / und hier zu verordneten Gubernator: 
Ershergogen Maximiliano, ab: unlengft ab 
hernach/ ward er anders ſinnes / 308 wieder ir 
Sandy nahme wieder ein/ und ließ jhm die UN 
terthanen von newen wieder ſchweren; weil 
aber beforget / eg würde in die länge nicht 8 
thun / übergab er feinem Vettern dem Card 
nal Bathori, dag Land / derfelbe Cardinal abe 
ward / im felben folgenden 1599 Jahr / v 
—— Michaelen / Woywoda in der Walachey / d 
Keyſerlichen May: zum beſten / wiederumbn 
gewalt außgetrieben / auch in der flucht er ſchl 
gen und erleget / und das Land eingenomme 
Kam auch An. 1599 eine / auß den vornehm 
Canarien Infulen in der Niederländer gemwal 


“ 
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I © lang auch die Roͤmiſche Kirche geftane 
. - ER, 9— *22 — 
Sen / bat fie ſo viel von jhren Guͤtern und Ein— 
ommen (wan man es erwehnen ſoll) vormahls 


nicht verlohren/ als nur allein / dieſe 100 Jahr Chytr.lib. 


Fero / derofelben ift entKogen worden. Denn 
Serftlich An. 1525 iſt das Hanke Land zu Preufz 
Bien (fo zuvorn/ etliche 100 Jahr / ein geiſtliches 
ut/und d zum Deutschen Orden gehörig gemwes 
fen) zu einem weltlichen Hertzogthumb gemacht 
Norden, Hernacher find auch/ zuunterfchiedliz 
hen zeiten / nacheinander gange Biſtuͤn uber / 
biehen und Cloͤſter allgemehlich vom Bab⸗ 
ſtumb abgegzogen / und in weltliche Guͤtter vers 
wandelt worden; als nemlich in Sachſen / das 
Ertzbiſtumb Magdeburgk / das Biſtumb Hals 
berſtadt; In Meiffen/ das Biſtumb Merſe— 
burg/Naumburg und Meiſſen. In der Marck 
das Biſtumb Brandenburg / Havelberg / und 
Leutz; In Weſtpfahlen und Niederſachſen / 
das Erabiftumb & Zremen / auch die Biſtuͤmber 
Winden/O ſnabruck / Verden/ Paderborn / gͤ⸗ 
Weck / und Ratzeburg. Syn Preuffen/ zwey Bis 
ſuͤmber / Sambia und Pomezon: Syn Pom̃ern 
ns Biſtumb Schwerine und Camin; In 
Molſtein / das Biſtumb Schleßwig. Im Koͤ⸗ 
Agreich Engelland / zwey Ertzſtiffte / und 20 
Biſtuͤmber. Im Königreich Dennemaꝛrck / ſie⸗ 
Iben Biſtuͤmber: Im Königreich Pe / 
etliche Biſtuͤmber; Auch iſt Churland/ R 
vor gleie Gräfe geift Lich und ein vornehmes D Deut: 
fihes Ordenhauß gemefen/ Anno 1561; zu 
einem weltlichen Hertzogthumb ge— 
macht worden, 
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Das XXI Eapitiel, 


Bon etlichen andern gantz wunder ſame 4 


- Dingen, fo ſich inden 100 Jahre hen: EN 
erzeiger: Und mie fich diefelben mit ded 


wunderſamen Sachen / die fich die nech 


ſten hundert Jahr vor Chriſti Geburt zu 
getragen / fo gar eigentlich vergleicher 
Jar an bers haben wir erzehlet/ waste": 


I diefe nechft 100 Jahr hero / vor fehr vi 
und fchrörkliche Erdbeben/ Auffruͤhre / Veran 
derungen in Regimenten / und font felgam 
Dinge mehr zugetragen; derogleichen Kiew 
faſt weil die Welt geftanden / oder je/ pr 
Chriſti Geburt hero in feinem Centenar 
geſehen / oder erhöree worden, Wann nu 
folches (wie ich verhoffe ) dem Leſer aller. 
nachdenken machen wird / daß unzweiffli 
hierauf etwas fonderliches und ungewöhnlich, 
erfolgen müfle; Ss wird freylich folches nad 
denken hie durch defto mehr geſterckt / und d 
Sefer in folcher meinung bekraͤfftiget werde 
wen ich allhier etliche Din: ge Fan vor augen ſte 
len / nnd auf den Hiftorien bewehren/ wel 
fonft niemals/ weildie Welt geftanden/ alg 

den 100 Jahren vor der Geburt Ehrifti 7 fü 
haben zugetragen/ und aber in den nehſten hun 
dert Jahren hero/ als von Anno 1500 biß a, 
1600 Jahr / dersgleichen wiederumb verme 
cket worden / nicht allein an etlichen merdif 
men himmlifchen Zeichen Sondern auch intı 
diſchen Sach en/ und wie ſie ſich beyderſe 
mit einander vergleichen, Und was nuner 
Lich die himmliſchen Zeichen/ Yo ſich ne ( 
Hi 
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e Himmel und in der £ufft erzeiget / belanget 5 


So ift im sahr drey und viertzig vor Chriſti 
VGeburt / eben da der erſte Keyſer Iulius verraͤ⸗ 
theriſcher weiſe iſt ——— eine 
Finſternuͤß an 


der Sonnen erfol— 


get / alſo / daß die Sonne / faſt das gantze Jahr 
durch / jmmer tunckel und bleich erſchienen; 


Gleicher geſtalt iſt An. 1547; 
ge / wie Ehurfürst Johan Friedrich gefangen 
worden / und etliche Taaehernacher/ die Sonn/ 
als in einem Nebel / ſehr tunckel und bleich er: 


‚ebenandem Ta- 


5 fchienen/ alfo/ daß man bey Lage die Stern am 
| im sel gefehen / und ſolches hat man in aller 


Weit wargenom̃en; Im viertzigſten 
Eprifti Geburt, war die Sonne offterimalsdef 
nachts am Himmel gefehen worden : Ebener: 


Jahr vor 


maſſen / haben An. Chr. 1547 den 15 Decemb. 
etliche Hamburger Kauffleute / in jhrer Schif: 
fart zu Mitternacht/t die Sonne gar hoch Sehen 


> 


— 
— 


— 


5 


sen 


4 
J 


# 


— 


* 


— 


auffgehen / und heiß ſcheinen: 


davon 


dan dem 


Eſra zu vor durch den — Uriel Offenbah⸗ 


rung geſchehen. 


Ind 


gebohren war / erſch ien ein Wunderſtern am 


Himmel eben inder © 
innen Ehriftus auff d 


Stadt Bethlehem / dar: 
e Welt kam: Alſo ift 


die gantze Zeit hero ——— newe / und un⸗ 
gewoͤhnliche Stern am Him̃el keiner vermerckt 


worden / alß in dieſem Centenario; 


nemlich 


An. Chr. 1572, da hat man auch eben folchen 
Stern am Himmel gefehen / welcher bey 18 
Monat lang geſchienen. 
vor Ehrifti Geburt / iſt einestages frühe / mit 


der Sonnen Auffgang / gegeı 


Umb das 93 abe 


Mitter nachts 


werts / am Himel/ eine feurige geofle Kugel mie 
einem trefflichen knall oder Erachen erfihienen ; 


Deme 


Obſeqvius 
de prodig. 
& Plin. 1. 
2. 658, 


Richter in 
Chronic. 


Lycoft. de 
prodig. 


Fincelius. 


4. Efdr- 5, 


em Jahr / da Ehriftug * 


Matth. =. 


Corn.Ge-» 

ma Cos- 

mo, 

Orof.l. f- 
[e) 

c. 28 


Nigrin. in 
Continua. 
Cronic. 


Kishter. 


Orof. 1.8 
18 etLy- 
cofth. de 
Prodigiis. 


Lycofth. 
ibid. 


Plutarch. 
& Oroſ. 


Lycofth. 
d.lıbr. & 


Orof. 1.8. 


c, 19. 


(158) 
Demenicht ungleich hat man An. Chr. 1492: 
den 28 Decemb. def abends/ zwischen 7 und) 


Uhren / zu Falckenberg / in Schlefien/eine gro", 
fe runde fewrige kugel / oder taffel / amn Himm 
herabhengend geſehen / als weñ ſie nur an einee 


fadem hinge / und bat einen ſolchen glantz vo 
ſich gegeben/ alß ob es heller lichter Tag wehrt 
Im 88 Jahr vor Ehrifti Geburt / haben ob 
Roͤmer auff der Reife gefehen eine aoldfarl 
Kugel/ die fih vom Himmel aufdie Erden hei 
unter gelaffen/ je länger je geöffer worden/ um 
fich wiederum in die hoͤhe gegen der Sonne 
Aufsang/gefihwungen/und dermaffen groß g 
weſen / daß ſie die Sonne bedecket; Diefem i 
nicht ungleich / daß An. 1520 ein länger fewr 
ger Stern wie ein Wiefebaum/ fich herab ar 
die Erden geneigt/ groſſen ſchaden gethan / un 

alß er ſich hinauf in die Lufft geſchwungen / Hi 
er ſich in einem Circkel gelegt. Im 85 Jahr on 
Chriſti Geburt / haben viel leute in der Luf 
ſtarcke Poſaunen ſchallende ſtim̃en gehoͤret / m 
ſolchem ſchrecken / daß jhrer viel davon unſinn 

worden. Gleichfals iſt Anno Chr. 1575 bl 
der Stadt Poſen ein Engel geſehen worder 
daneben eine Ruthe und Schwerdt; der Eng: 
hat auch eine Poſaune in den handen gehalteı 
und mit heller Stim̃e zweymal geruffen / We 
94 Werne; von welches Engels geſchrey / 


wohl von den Buͤchſen ſchieſſen / ſo in der tun fi 
gehoͤret worden/ viel Menschen deromaſſen ee 


ſchrocken / daß fie Halb todt zu Haufe gekragı 
werden muͤſten. NB. Im Jahr 38 vor Chr 
ſti Geburt / iſt bey den Samnitern / auß ein 
ſehr groſſen und weiten Erdenklufft / eine F 
werflamme aufgegangen / welche davor ann 

4— 


nähen Him̃el außſtreckte: Diefem niche ungleich „... 


(159) 
Fen geweſen / als ob fie fich gar biß Hinauffin 


—— an 
ing Anno Chr. 1567 ; bey Utrecht ein Fewer Cofmogr. 


nvom Feld / das fing an folcher maffen zu bren⸗ p- x. 1. 
unnen/ Rauch und Dampf von fich außzuftoffen/ 
nd Flammen außzumeriten / daß es nicht ans 


Ders an zufehen geweſen / alß ob eg der Hellen 


Rauch wehre / und Lieften viel hundert Mens 
Achen zu/ welche lefihen wollen, Im 90 Jahr 


— EN" Plin. 1.2. 
Honor Ehrifti Geburt / find in der Mutinenfer .. * 


GSraͤntze / zween Berge zuſammen geruckt / und 


wieder von einander geprellet / mit groſſen kra⸗ 


Homburgk in Heſſen / ein Erdfall geſchehen / 
! 


chen; Ebenermaffen iſt Anno Chr. 1561 am Fincel. 


2 Ofterdinfisge/ in Fuͤrſtenthumb Henneberg / 
Eder Elingelsberg/ am Bellen lichten Tage / gar 


nahe / oben an der höhe zubrochen/ faſt 3 Män- 


ner tieff: und iſt das Erdreich vonder klufft an 
herunter gewichen und ſichtiglich fortgangen / 
in die laͤnge bey 262 ruthen lang / in die breite a⸗ 
ber bey 300 ſchritten; acht tage hernacher / 
alß am Dienſtag nach Qaſimodogeniti, iſt 
derſelbe Berg in einer Nacht 16 Schuh lang / 


Foort geruͤckt / biß er endlich alſo ſtehen blieben; 


uch iſt Anno Chriſti 1571 im Februario zu ut 
icio Sb 


a davon etliche Aecker / eines langen ſpiſſes tieff/ 


J ume 
Marckſteinen / etliche 30, 36 Schuhlang; 
J 


eingeſuncken / und ſamt etlichen Wieſen unter 
den Berg gegangen mit Hecken / Bäumen und 


welche dinge ſonſt nicht erhöret worden. Im Lycoffh. 
41 Jahr vor Chriſti Geburt find die Woͤlffe zu 
Rom mitten auf den Marckt herumb gelauf— 


2 feny dersgleichen zuuor in der Stadt nit war. ge- 
ſehen worden. Gleicher geſtalt find An. Chr. uypere, 


1542 zu Conftantinopel/ bey anderthalb hun⸗ appcnd. 
| dert 


(160) 
dere Woͤlffe in der Stade herumb gelauffer 
Be und haben groffen ſchaden gethan/ und find taͤ 
a J lich uͤber ie Stadtmauren hinauß geſprungee 
FE Diefes Wunderzeichens gedendfe ich allbtiiin 
nicht allein deromegen / daß dergaleichen m 
mals als eben im Centenario vor Chriſti Alm 
IE burt / und im nechffen Centenario gehöret ottinnır 
ad erfahren worden: Sondern auch/ daß ſolchh 
re eing von denen Zeichen fey / die vor der dritt 
uund letzten Zeit vorhergehen. Denn / da th 
af. 9.8. Engel dem Efra offenbahrete und andeutet 
die Zeit fo vor folcher Zeit Heraehen wuͤrd 
gedenckt er außdruͤcklich / daß die There an 
den Wildnuͤſſen und Feldern anderßwohin vet 
weichen follen» 
Sm y7 (vder 98) Jahr vor Chriſti Gebun 
find in der Stadt Aretina, einem IBeibe Kon, 
Hörftius aͤhren auß der Naſen gewachſen 3 dazu Fick 
de aureo Nicht uͤbel reimet daß Anno Chrifti 1544, “ 
dene. tem Knaben / in Schleftien/ein guldener Zan 
Alexan. ab gemachten, Im 89 Jahr vor Chriſti Seh 
EN 1.2. hat ein Weib eine Schlange gebohren; Gl 
Fincel. & Der geftalt auch) / Anno Chriſti 1546 £ at (db 
Lycofth. QBeib/ in Agvitanien / eine Schlange auff 
Welt gebohren: wie denn auch zuvorn Ann! 
1531, ein Weib / zu Augſpurg / neben ande 
zween Monſtris, fo fie damahls auff die W 
gebracht / auch eine Schlange gebohren/ n 
zweyen füffen / einer unbekandten geſtalt / 
einen Hechtskopff / Leib und Füffe wie ein Fiſt 
| und einen Schwantz / alß eine Heydechſe / € 
Plutarch, Gabe, Im 8ı oder 82 Jahr vor Eprifti & 
in Sr „ burt / hat der Donner / zu Rom / ins. Capit 
lium gefchlagen/ und daſſelbe mit dem ſehr ſch 
nen Tempel / oder groſſen Schatz / zu grun 
vo 


Lyeofth. 
d. k 


(161) 


erderbet. Ebener maffen fchlug An. Ch. 1537 Urſperg 
er Donner abermahls ing ‚Capitolium und 
Mas Eafteldi Angli ( da der Bapſt Hoff haͤlt) 
a auch viel Eardinais Haͤuſer 
Neten. 


vs 


mie verbren⸗ 


Nun wollen wir auch von eelichen andern 


Wwunderbarlichen Dingen und Hindeln / fo ſich 
Monſt auch in den hundert Syahrei 
MWeburth / zugetragen / erwehnung 

ehen / wie mit denenſelben / eben fo 


Fen / gar artlich zu vergleichen find 


vor Chriſti 
thun / und be⸗ 
lche Sachen/ 


bie sich die nechſten hundert SR hero verlauf⸗ 


Als nem⸗ 


Mich / im 45 ab vor Chriſti Seburth / hat der 
fer nl ius, (als der auch zualeich mit Pon- ; — — 
tifex Romanus war ) den Calender geaͤndert / 
Mund in eine andere Ordnung gebracht; Glei— 
Mhermaffen ift in diefen 1600 Fahren ſonſt niez 


Yu 0 


LA 


mahls geſchehen / alg An. Chr. 1587, da hat der 
Montifex Romanus, —— 
Ealender aber mabis geaͤndert. 2 

Muvorn bey den Roͤmern von ſo gar groſſen und 


der XIII, dent 
Man hat auch 


allgemeinen Land⸗ſchatzungen / damit auch ſol⸗ 
Iche Voͤlcker beleget worden / die zuvor in Scha⸗ 
Mung frey geweſen / niemal ls gehoͤrt / als eben in 


den Jahr / da Chriſtus if 
rin denn daſe 


t ſt gebohren worden; 
lbiſt wurden nicht allein andere Koͤnig⸗ 


Mreichen / Laͤndern und Provintzen / ſo unter der 
Römer gewalt waͤren / mit einem allgemeinen 
J Tribut belegt / ſondern muͤſte auch das ganke 
Juͤdiſche Volck ſich fi haͤtzen laſſen / ungeachtet 
esdeffen zuvorn war frey und uͤberhaben — | 
ſen. Darumb melderder Evanaelift Lucas, 
da ſolche Schatzung fey die allerevite en 


| (verftehe im Juͤdiſchen Lande ) 


4 
ee 


Geschlecht der Juden / in feine 


zu dero ein jedes 


zugeelgnete 
Sta dt 


— n. 
vita 


4Efd. 5. 


V. I. 
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Stadt) befcheiden war; und ift Fein Zweifff 


ſolche Schakung werde ein groffes uͤbermaͤ 
ges Geld getragen haben, Ebenermaſſen | Ein! 


man / weder in Hiftorien aelefen / noch Min) 
ften erfahren daß von Chriſti Geburth Herta, m 
in der Chriſtenheit/ ſ ſo groſſe Schatzungen 1200 
der Obrigkeit den Unterthanen weren auff/ 
legt worden / als die nechſten hundert Jahr 


ber/in Deutſchland in gemein / und auch ini 


derbaren Fuͤrſtenthuͤmben geſchehen: Wien Hi 


denn bewuft/ daß man An. Chr. 1584 in ein 


Deutfihen Churfürftenehumb/ vonden Una K 


thanen So Tonnen Bolds Schakung gefordee 


da. ich doch kaum gläube/daß zuvor von Chr, 


Geburt an, in einem der gewaltigften Koͤm 
reichen / will geſchweigen / in einem Fuͤrſtf 
thumb / fo hohe und groſſe Schatzung were 


gelegt worden. Ja / daß noch viel mehr iſt 


hat die erſte Schatzung / welche die Niederl— 
der dem Koͤnige Philippo in Hiſpanien / 
1556, geben müffenzauff 40 Millionen / o 
400 Tonnen Goldes fich belauffen. Wie de 
auch der Koͤnig in Franckreich / bey unſern 


dencken / feinen ünerthanen— auff etliche /⸗ 


Tonnen Goldes lauffende Schatzung auff 
drungen. Davon dan auch dem Eſra durch 
Engel Uriel / unter andern Zeichen des En 
diefer Welt / mit verkuͤndiget worden daß d 
Menſchen / fo auff Erden wohnen’ ſchw 
Schatzungen ſolten auffgelegt werden. 
Droben im zwoͤlfften Eapitel / haben. ! 
außfuͤhrlich angezogen / wie unter fo vielen % 
des Auffrühren/ fo in 100 Jahren vor Ehr 
Geburth / ſich zugetragen / die allermeiften m 
der die Roͤmer von ihren unter ſich bezwingen 
st nd 


(163) 
Kändern und Unferthanen geſchehen. Sleicher 
eſtalt haben fich d te zoo Jahr hero / die aller- 
Meiſten Empoͤrungen un Auffruͤt hre in den 
Anewerfundenen K oͤnigreichen und Inſulen / in 
Andia und America, wider die Spanischen 7 

| gugetengen ; Andern theils aber 7 wider den 
uͤrckiſchen Käyfer / von feinen — 
Dndern/ deren dan in folchen 100 Jahren 2 

eweſen / wie droben im 19 Capitel / * 

eh ng gethan worden. Was auch Räue 
Mperen auff offentlichen Strafen und dem Meer 

a Nasilanger/ fo bin ich deffen gewiß / daß man ſonſt 
Wwvon fo ar aroffen und vielfältigen Raͤubereyen 
Aniemaisachhrer/als die Too Jahre vor CHF or & 
WGeburth/da ſo viel groſſes und gewaltige orof 
a auff der See oder Meer war daß die— 
Mfeiben See oder Meer Räuberen bey faufend 

' IS, chiffe zuſammen gebracht 7 durch) gank Sici- 
lien / Griechenland/ Cilicia und Afıa, viel 

Tempel / und faſt 400 Städte / eingenommen / 

7 gepluͤndert / und alles erichlagen/ alſo / daß auch 
fein einiger Kauffman / noch einige am Meer 

—1—* Stadt vor ihnen ſicher ſeyn koͤnte. 
Weun man nun zu Vergleichung deſſen / nicht 
IB die Landraubereyen in Deutſchland / da allein? 
Win Franckenlanb / Am. Chr. 1523 der Schwa⸗ Crent⸗ 

N Birch Bund/ bey 23 Raub⸗ſchloͤſſer verſtoͤret: Heenr. ın 
in daß auch An. Chr. 1581 zween Mörder geriche Chrovol. 
J tet worden / der sine/ Chriſtoff Gnippentennig/ 

Bergkeſel/ welcher 964 Menſchen / neben 
| fechsfeiner eigenen Kinder / ermordet 5 und der 

' Änder / Peter Niers / 5 Meilen von Neuͤen⸗ 
' welcher 544 Perjonen/ fampt 24 

N Hoch-fchwangere Ieibern / moͤrderiſch umbs 
un Leben achracht Hat; dergleichen Faum / weil 
il sSü die 


Jofeph. 
antiqg.l.20. 
£.5. Clica 
finem. 
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die Welt geftanden/ wird feyn erhoͤrt wordee 


y 


So wird man doch / zu Vergleichung derer ee 


angezogenen See⸗rauberey / diefes müffen prı 


firen Laffen : Daß / inner den nechften Too Jans in 
ven hero / vielerley folche Voͤlcker entifandeny Ein 


Fein rechtes Haupt oder Obrigkeit baben/ u 


1 
KH 


jtch einig und allein vom Raub nehren : Den )) 
auch die fo mächtige anarengende Potentatcilil 


nicht ſtewren noch wehren koͤnnen. Als erı 


lich / ſeynd die Uſcochi, welche Meer⸗raͤul 


Im 


mar 


find/ die bifweilen den Venedigern/ / bißweil 
den Türefen/ duch Räubereyviel abzwadker) 


und fonderlich die Kaufleute zu Waſſer oh 


mals berauben ; denen auch weder der ram 


ſame Türe / noch die mächtigen: Venetiarı 
beftändig ffeuren fönnen, Die andern find 


Coſacken / ein freyes Volck / ohn alle Heil), 


ſchafft / zwiſchen der Littawen und Tuͤrckiſch 
Grentzen fihauffhaltend; Deren kan auchi 
Tuͤrck nicht maͤchtig werden: und duͤrffen au 
die Polen wieder fie nichts anfangen. Diedr 
ten find die Sreybeuter im Niederland / und: 


gen den Reinfteom s Denen auch der König, 


Hifpanıennicht wehren Fan / und wollen fie i 


Staden auch nicht antaften, Die vierdten fi. 
die Banditenin Italia, fo auch groſſe Raub." 


ven treiben / Ean ihnen auch über vielfältie 
Fleiß anwenden/ weder von Bapſt / noch vi 
den Ttalignifihen Fürsten / beftändiger weil 
seiteuret werden Was nun den Beiftlich 
Stand / und. deffen. wunderbares : Weſen a 
trifft / ſo ſind / umb das 57 Jahr / vor Chri 


Geburth / die Hohenprieſter und andere gemm 
ne Priefter / / zu Jeruſalem unter und will 


einander dermaffen zwenfpaltig und unruf 


worden 


orden / daß ſie von Kuhren und auffruͤhriſchen 


euten einen anhang bekommen / und nicht als 
ein mit Worten ſchmehlich einander angegrif⸗ 


— 


fen / ſondern es haben auch die Hohenprieſter / 
Hurch ihre Knechte / den andern Prieſtern ihren 


—— mit gewalt von ihren Hoͤffen genom⸗ 
men, Ob nun nicht in diefem Centenario, ja 


gum theil vor wenig fahren 7 wie im Stift 
Woͤlln und Straßburg / unter den Geiſtlichen 
Biſchoffen und Thumbherzen/ faſt dersgleichen 
auch geſchehen / daB gebe ich allen Seuten zu 


ermeffen, Auch hat der Süden Religion und 
Gottesdienſt zuvorn niemahl fo viel und groſſen 


Anſtoß / Hinderung / Prophanation ihres Hei⸗ 
pP 


Migthumbs / und d Verringerung ihres geiſtlie en 
WEinkommens / erlitten/ als die hundert Jahr 


Mor Chriſti Geburth / und hernacher biß auff 


Mde Verſtoͤrung der Stade Jeruſalem. Eben 
Malte / hat das Bapſthumb Als in dem nun/ von 


Aniel hund ert Jahren hero / daß allermeiſte Chri⸗ 
ſtenthumb beſtanden) weil / und ſo langes ge— 


wehret / groͤſſern Abb uch nicht empfunden / 
wenn man gleich das Übrige alles zuſammen 
Frechnen ſolte / alg allein diefe nechiten hundert 


Sahr hero geſchehen. Denn zuvor niemahle 
eſſelben Mißbrduche / fo durch Ehrgeitz / 


WGeldgeitz / Aberglauben / und Fleiſchliche Be⸗ 


Mgierde eingeriſſen / durch ſo vielfsftige offene 


WR Schrifften/ Lehren umd Predi gen / in gantzen 


MKoͤn igreichen/ Fuͤrſtenthůmbern und Laͤndern / 
J ohn allen ſchaͤu geſtraffet und getadelt worden: 


MS findauc ch vonderfelben Religion , die gange 


er Zeit hero / weil das 3 Bapfigu nb geſtanden / ſo 
J ſehr viel Ehrit Eric be Völker und Gemeinen 
if) 


1 


N cht abgew ſchen/ alsi ndiele n hundert Jahren 
N iij hero / 


Martin. 
Richter 
in Chron. 


fol. 371. 


a Efdr. 6. 
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Vers / von sanken Koͤnigreichen und Landfchafil”. 
Ten geſchehen. Wo find auch jemals zuvor”, 
(wenn man ee alles zufammen rechnen ſolte 
ſo ſehr viel Biſthuͤmber / Elötter und Stiff/ 
vom Pabſthumbentzogen / und zum gutenthei 
Weltlich gemacht worden / wie dieſe hunde 


Jahren hero / geſchehen? Dadurch des Pabſſ 


einkommen umb gar ein anſehnliches und fan." 


liches iſt geſchwaͤcht worden. Ointemapl ı 
zuvorn / auſſerhalb denen ordentlichen / beſten 


digen und gewiſſen Einkommen auß Deutſche 
landt / Italien / Franckreich / Spannien EFT" 


gelland / und anderen Chriſtlichen Koͤnigreich—⸗ 


und Sändern/anConfirmation der Biſthuͤmbe 
ind Prelaturen, an Refervation,Abfolutioı 
Difpenfation, Nomination, Expectatio 
Pabſt⸗ monaten / Incorporation, Union, Eat 
tzeley Regeln, und andern Gefallen oder Acc 
dentien nur/ in gemeinen Jahren /bey 10 Mi 
lionen einfommens gehabt, 

Aus den Juͤdiſchen Hiftorien befinder my 
auch / dag die Juden zuvor / niemals fo vieler! 
Auffruhr unter ſich erregt / als eben die hunde 
Jahr vor Chriſti Geburth / und hernach / b 
zur Zerſtoͤrung der Stadt Jeruſalem / unt 
ihnen wider einander entſtanden. Nunwoll 


wir beichen / ob auch diefe Hundert Syahr here 


dißfals bey den Ehriften / unter und wider ei 
ander entitanden/ oder etwas merckliches vorg 
lauffen? Weil fonverlich der Engel beym Ez 


dreuet / daß umb die letzte Zeit ein Freund DamNıN 


andern/ wie feinen Feind bekrigen / und der ga 
ke Erdboden ſich entſetzen werde; daR num die 
hundert Jahr hero derogleichen unter Chriſt 
geſchehen / iſt offenbahr. Sintemahl zuv 
ni 
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emals erhört worden / daß ſich Chriftliche Po- 
entaten mider andere Chriſten / der Religion 
alber / zufammen verbunden hetten : Als An: 
Chr. 1529 einstheils der Pabſt / der Känfer Sleidan 
arolus V.der König Ferdinand , der König a 


En Srandreich / der König in Engelland / die 
Dertzogen zuSaphoy, Meyland/Montferrat, 


Fund erliche Stätte in Italien, welches man 
anctam Ligam ‚oder den H. Bundt genen⸗ 
net: Andertheils aber etliche Chur- und Fürs 
Iten in Deutschland zu Schmalkalden (daher 
dieſelbe Bundtnuͤß der Schmalkaldiſche Bund 
Daenandt worden) gethan Haben, Was ſich nun 
etliche dreiſſig Jahr Hernacher erftlich in 


— 


Franckreich / denn auch in Niederland (daß ich 


der andern und unzehligen Kriege geſchweige / 
ſo in ObernDeutfchlandt abgangen) wegen der 
Religion vor jammerliche und grewliche Krige / 
Derfolgung und Blurtvergieſſen unter den 
Ehriften wieder einander angeſpannen und ges 


trieben worden / das iſt faſt de 


u 
» 


sanken Welt 


bekandt / zuvorn aber niemals von Ehrifti Ser 
burth hero / derogleichen gehoͤret. Uber folchen 
Kriegen hat man von beiden theilen nicht allein 
Sande und Leute jammerlich verzehret und ver⸗ 
derbet: fondern auch etliche Tonnen Goldes 
Da bat offtmals ein 


J 
l 
J 


J 


_ 


mnuͤtzlich ahnworden. 


Bruder den andern in und auſſerhalb offentli⸗ 


chen Kriege verfolget /jajammerlich ermoͤrdet: 
der Dater feinen Sohn hingerichtet / ein 
Dlutsfreund den andern offentlich oder Heim- 
Lich nach Leib und geben geftanden, Was hat 
man denn auch von beiden theilen/ wegen der 


2 Religion gegen einander vor unerhörte graw⸗ 


ſamkeit geuͤbet ? derer ich nur etliche wenige 


$ 
⁊ 


in 


Exem- 


Matt. 10. 
V.21. 
Jer. 9. 4. 
4 Efdr. 6, 


nA 
24 


Metera- 


‚U5, 


In T'hea- 
tro Cru- 
delitatis 
He&retico- 


zum, 


Franicher 
inrelat. 
Hift. 
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Exempel erzehlen will, Dom Due d’AIEM", 


ſchreibt man / daß alg derfelbe Anno Chr. 157 
in Diederlandt allerley Volck reformirte: 
Religion von Mannen/ Frawen/ und Jung 


frawen zum Tode / daß ſie ſolten verbrennt weni" 
den / außfuͤhren laſſen / über vielfältiger and"! 


marter / ſo er ihnen zuvor angethan / ſte auch ih/ 


Zunge zum Halſe lang herauß ſtechen muͤſſen 
die hat er zwiſchen zwey Eiſſern einfaſſen / un 


hernacher die Eiſen zuſammen ſchrauben laſſer 


das euſſerſte Theil der Zungen aber / hat er ih 


nen auch mit einem gluͤenden Eiſen laſſen ah 


brennen. Herogegen ſchreiben die Paͤbſtiſche 


von den Reformirten : Daß fie ihren Rel 
gions- Feinden / Geiſtlichen und Weltliche 
Perſonen / wo ftedie bekommen / bißweilen gan 
grewliche / abſchewiiche vormahls in aller Wei 
unerhoͤrte jemmerliche Marter / Qual und pei 
zugefuͤget; alſo daß es mit Verwunderung ur 
Entſetzung zu leſen iſt: Ja welches zumal Ur 


chriſtlich und kaum unter den Heyden vormaß 


erfahren worden / fo hat ermelter Duc d’A 
ba in Niederlandt auch wieder die Todten un 
Abgeftorbene der Reformirten gremlich fev 


ret: Denner viel Leute/ ſo langſt zuvor begre 


ben/ wieder außgraben / und unter den Galge 
Ichleiffen / daran hencken oder verbrennen la 
jen z Wieden auch unlengft von den Paͤbſt 
fihen Studenten und Pöfel zu Eracam in Pol 
len geſchehen / welche / als fie zuvor der Refoi 
mirten Kirch und Hauß geſtuͤrmet / verbrennt 
und die Gewelbe eingeriffen ; find fie auch au 


den Kirchhoff geratben / daſelbſt die Grabftein? 


zerſchlagen / die Gräber auffgemühler/ die noc 
unverweſene todten Coͤrper Deraußgeriffen 
un 


(169) 
Bund mit denfelben wunderbahrlich gebehret. 
Beſchließlich wollen wir auch beſehen / ob nit 
etliche ſonderbahre Perſohnen Rariſſimi Ex- 
emwphli in den 100 Jahren vor Chriſti Geburth 
Zelebet / derergleichen wir auch in dieſen nech⸗ 
Eften hunderr Jahren hero in der Chriſtenheit 
Fehabt. Nun hat man zuvorn noch in keinen 
Deydniſchen Hiſtorien geleſen / daß ein König 

ſo wunderbarlich mit ſeinen eigenen Weibern 
Ambgangen / fo vielfältige Kriege mit feinen 
Brigenen neihiten Derwandten gehabt / und bey 
Denſelben fo oft in eusferfte Gefahr geweſen / 
Dale im Centenario vor Chriſti Geburth vom 

Könige Herode gefchrieben wird, Idenn man 
nun die Hiftoriam Leben und Thaten Königs 

Henrici VII in Engelland (welcher denn auch 

inner den nechften Hundert Syahren Hero gelebt 

undregiret.) betrachtet: ſo willich andern da— 

2 von urtheifen laſſen / ob nicht derfelbe König 

mit erweßneren Syüdifchen König Herode art- 

lich und wol zu vergleichen ſey ? Somderlich 
2 auch/ weil gedachter Engelländifcher Koͤnig den 

 Johannem Fileonum Roffenfis Ecclefiz E- 
© pifcopum, und andere mehr/ die fein unordent⸗ 
liches Weſen / fo er mit feiner Eheſcheidung 
und Weibern getrieben hat / hinrichten laffen / 
© wie ihn dann ex 6 Capiteder gelehrte Prediger 

Minh Sixtus Senenfis dem König Herodi 
billig zu vergleichen achtet, 

Ferners fo war der oberife Regent zu Rom 
Cornelius Scilla ( fo An. 80. vor Ehrifti Ge: 
burtfj gelebt ) ein grawſahmer Tyran / deros 
gleichen zuvor fchwerlich einer geweien war: 
Denn er nur nicht wider feine Feinde / und 
toider die jenigen / fo ſich mit ihm auff Gnade 
N erga⸗ 


Iofeph. 
antigs $ 
1.15: 
3. 11. 
Item 1. 7. 
— 


Sander. 
e 


Livius 
lib. 88. 
Flor.c.86. 
9706: % 5; 


& 20.21. 


Bi: (170) 


in) Schatz befommen 5 welcher Tyran aber hen 
nacher ein elendes Ende genommen / fintemah 

| er von den Leuͤſen gefreffen worden, Hatt abo 

| diefen Tyrannen der Mufcowiter Johan Bafı 


invita  Nnuchermwas zuvor gegeben? fintemahler fold 
Baſili. grewliche / abſchewliche und unerhoͤrte Tyrar 
nen wieder feine Freunde und Feinde IBeib 
Kindern’ Blutg:verwanten / Dienerund Un 
ferthanen gramfahmlich getrieben : daß ii 
kaum aleuben Ean/ daß feines gleichen / weil d 

Welt geftanden/ Jensen gelebt habe, 
Letzlich damit wir von IBeibesverfohnen ei 
Exempel einführen / fo Hat im Centenario vi 


Yifeph- Chriſti Geburth gelebt/ ein Weib und Coͤnigi 


SW EN allein groffe und ſchwere Kriege gefuͤhret / fon 

Plutarch. dern fehr geikig/ liſtig und. anfchle gig / auch) vr 

—— groſſe Buberey geweſen / groſſe Begierde ; 

Zonora KHerrfchen gehabt letztlich aber ihr Leben durt 

lib.2. gifftige Schlangen geendet. Ob nun nicht di 

ſer Egyptiſchen Coͤnigin die Catharina Med 
cea Coͤnigin in Franckreich / in allen erzehlte 
Stuͤcken artlich und wol zu vergleichen ſey 

(ſintemahl auch was dero Abſterben anlange 

ihrer viel dieſer Meynung ſind / daß man il 

mit Gifft vergeben) ſtell ich menniglichen 

ih 


Ja miglich und greulich gewuͤtet; auch auff eir 
ER mahl ben Boooo Roͤmiſche Bürger (darunte 
Er) vielvornehme Rahts-herren gewefen) zum to 
| und in die Acht erkleret; auch viel tauſend Per 


fohnen getödtet 3 und derfelben nachgelaſſer 
Guter / vieltonnen Goldes in den Roͤmiſche 


Oderburg lowitz (welcher bey unfern Zeiten gelebet n 


ergaben greulich tyranniſiret / ſondern aug 
wider. feine eigene Unterthanen gantz grin 


= 


inEgypten , Cleopatra genandt / welche nich 


(171) 
hre Hiftoria befandt / unparteyiſch zu uhrthei⸗ 
Senanheim,. So wird man nun dennoch ſonſt 
Sn keinem Centenarium finden / welcher ſich in 
Erg vornehmen merckſahmen Dingen mit eini⸗ 

nen andern Centenario vergleiche/ wie ſtch dies 
fer nechft Centenarius mit dem. Centenario 
Me Chrifti Gebuhrt / fo artlich und vielfältig 
eergleichet. 


Mr — — — — — — 


Das XXII Eapiktel. 
Warumb ſo eben diefe nechft hundert Jah⸗ 
ren hero mehr wunderſahme Dinge / als 
vorhero; auch fo felsame Sachen ſich 
zugerragen/ dergleichen fonft zu vorn nie⸗ 
mahls find erhoͤrt oder erfahren worden. 


An finder viel ruchlofer und Gottloſer 

S Leute / die eigentlich und gewiß weder 
dem Wort Gottes noch an Gott gleuben: auch 
"in ihren Hertzen und Sinn (96 fie es gleich mit 
dem Munde anders vorgeben ) nicht zu bereden 
indt / daß fie gleubeten / es wehre noch ein an— 
ders und beſſers Leben dahinten / und vor uns Zu 
) gewarten / als das jegige ſchnoͤde vergengliche 
Seben iſt; Solchen Leuten hat nun Gott aller= 
ley Wunder und Zeichen / ſo uͤber den gewoͤhn⸗ 
lichen Lauff der Natur geſchehen / vor Augen 
ſtellen wollen: ob er doch unſer rohen und ſiche⸗ 
ren Gottloſen Hauffen / durch ſolche ſchein⸗ 
bahrliche ſichtbare und greiffliche Mittel und 
Anzeigungen / ihrer etliche von ihrer Sicher: 
heit und Unglauben abmahnen / und zum 
Glauben eines andern und ewigen Lebens reis 
Z Ben 


ee 


(172) 
Ken möchte; denn Gott der Herz pfleget eine 


folchen Proceſs zu Halten / daß er erfklich fer... 
Wort den Leuten Taffe ankündigen / wenn fit, 
aber demfelben nicht gleuben wollen / ſo leſt 


allerley übernarürliche Wunderzeichen Eon 


U 


men / deffen wil ich auß dem alten und neual. 
Teſtament zwey merckſahme Exempel erzeht 


len: Dem Könige Pharao in Egypten lie 


Sort der Her: anfenalich fein Wort und Will 


Ien durch feinen Knecht Mofen und Aaron er” "" 
öffnen und andeuiten ; daß nemlicher (Pharaocl, 
die Rinder Iſrael auf feinem Königreich frie 


lich abziehen laffen folte 5 da aber Pharao den?‘ 


felben Eein gehör gegeben / noch denen von Got 


gedreweten Straffen glauben zuſtellen wolte 


Ließ Gott durch ungewoͤhnliche uͤbernatuͤrlich 
Zeichen und Wunder ihm und ſeinem gantze 
Koͤnigreich die Straffen ſichtiglich und mit de 
That uͤber den Halß kommen: Weil er abe 
nun auch noch ſich an dieſelben nicht kehre 
wollen / war ſolches freylich die allergroͤſſeſt 
und verblente Verſtockung / dero nunmehr/ um 
weit nicht zu helffen wahr / ſondern er mit de 


Seinen drüber zu grundt und boden gehen mil 


ſte. Im neuen Teſtament predigte erftlich Io 


hannes der Täuffer die Buſſe und der Her 


Chriſtus vom Reich Gottes / und zeigete dei 
Juden an / wie und wozu er von Gott dazumah 
ken in dieſe Welt geſandt wehre: wuͤrckete aud 


über dieſes allerley Zeichen und Wunder unte 


dem Volck:: Nun wahr (auſſerhalb gar feh 
wenig Perſohnen) faſt niemand / der folchen 
feinen Worten glauben zuſtellete. Da nu 


36. Chriſtus ſolches ſahe / beruffete er ſich zum euf 


CR 
, 


ferften auch auf die Wunder und Zeichen bie e 


erſt 


hei 
! 


Ze 


(173) 
eich augenscheinlich vor den Juden gethan 


Fette / und fagte / ich Hab ein groͤſſers Gezeug⸗ 


Auͤß denn Johannis Zeugnuͤß: denn die Wercke 


ie mir der Bater gegeben hat zc,und abermals: 


hue ich ste aber/ fo gläuber doch den Wercken / “ar. %°- 
Wollet ihr mir nicht glauben, Item, Glaͤubet &,,? 


nur daß ich im Vater / und der Vater in mir iſt / zr. 
Emo nicht/ fo glaͤubet doch mir umb der Wercke 
willen; Item / Nette ich. nicht die Werde ge⸗ cap. 15. 


Than unter ihnen,/ die kein ander gethan hat / ſo 24. 


hetten ſie keine Suͤnde: Nun aber haben fie es 
eſehen / und haſſen mich gleichwol / beydes mich 


Mund den Vater. 


Auß dieſem iſt nun klaͤrlich zuerfehen/ daß in 
ſolcher univerfel mutation und gemeiner Ver⸗ 
aͤnderung der Zeiten zwar Gott der Herr der 


Menſchlichen Schwachheit dieſes Fan zu gut 


halten / wenn die Seute feinem Wort nicht glaͤu⸗ 
ben wollen + Aber wenn er über fein Wort auch 
allerley Zeichen und Wunder geſchehen laͤſt / 
die auch billig unvernunfftige Thier fuͤrchten / 


will geſchweigen vernunfftige Menſchen in acht 


nehmen / und deme / ſo drauff kommen und folgen 


will / glauben geben ſollen; und aber auch die⸗ 


ſelben von allen und) 


eden die ſolches ſehen / vers 


U achtet werden/ ift gewiß und eigentlich alle fer⸗ 

nere Huͤlffe und Hoffnung verloren / haben 
auch Solche Leute anders nichts als den Tag des 
\ Herren mit Zittern und Schrecken / und dar= 


— 


auifder ewigen Straffe und Verdamnuͤß zus 


gewarten. 


Wem nun nochmahls zu ſagen und zu ra⸗ 
then ſtehet / der leſſe ihm fagen und rathen / und 
will er ſich an kein Lehren / Predigen / Ver⸗ 
mahnen oder Warnen nicht kehren; will er 


dem 


—— 

(174) 
dem beichriebenen Wort Gottes und Proph 
zeyung von dem kuͤnfftigen Secilo und ewig⸗ 


Leben nicht glaͤuben: ſo kehre er ſich doch amd 


—— zuvor unerhörte / fette me Zeich 
und | MBunderwerkk fo Gott vor allen "ander. 


zeiten diefe nechſt hundert Jahr von ini 


Weit fichtbahrlich und unleugbahr hat gefickt, 


ben laſſen / und gleube doch umb deroſelben wm“. 


len 3 daß wie zuvor auff derogleichen fe sank 
und aroffe Wunderwerck die erfte Zukum 


Meſſwe ins Fleiſch / und daneben allerley alladl 


meine Veraͤnderuug im Geiſt⸗ und Weitlich 


Stunde erfolget: Auch daher vermuthlich⸗ 
in alle wege unzweiflich und glaͤublich ſey/ db. 
nun die andere Zukunfft Meſſice in feiner Her 
ligkeit / und mit derſelben zugleich alleelen wit 
derliche Deränderungen dieſer gantzen Wo 
im Geiſt⸗- und Weltlichen Stande gewißli 
angehen und erfolgen werde / denn wie der’ 
vangeliſt und Apoſtel Johannes von den 30 
chen der erſten Zukunf At Schrift schreiber z.die 
Zeichen aber find geſchrieben / auff daß ihr glaͤ 
bet / daß Jeſus Chriſtus ſey der Sohn Gotte 
Eben alſo werden dieſe Zeichen / ſo die Tea 


Jahr hers geſchehen / in dieſem Tractata mul) 
beſchrieben / und den Leuten offentlich vor A 
gengeſtellet: damit ſie feſtiglich gleuben ſolle 


es ſey nun fort mehr an der Zeit / daß der jent 
Tag bald kommen werde / den Gott geſetzet ha 
auff welchen er richten wird den gantzen Kre 
des Erdbodems mit Gerechtigkeit/ ne einen 
Mam/ in dem ers alles beſchloſſen hat. Drum 
weiſet uns auch der Herr Ehriftus felbft au 
ſolche Wunderzeichen / die vor feiner ander 
Zukumfft hergeben werden / daß wir folche & 
che 


KANN, 


HUHN 


ih uf 


ham NY 
II. 


— 


Shen gang fleiſſig * — acht nehmen ſol⸗ 
len, ſagendt: Wenn aber diefes anfahet zu ge⸗ 


chehen / ſo hoͤret auff / und hebet ewre Haͤupter 


uff / darumb daß ſich ewre Erloͤſung nahet / Luc. ar- 
und gleich wie man an den Baͤumen / wenn ſie 88cſca. 


yuriotegen ſiehet und mercket / daß jetzt der 
Sommer nahe ift / alfo auch wir / wenn wir 
foiche Geſchicht und Wunder⸗ zeichen ſehen / 


uen dahero wiſſen / daß das Reich Gottes nahe 


Bu 


— 
—— — 


Ta 


— 


Aſt. Dieſes find nun die Uhrſachen / warumb 

Die nechften! hundert Jahr hero an Himmel und 
erden, Menſchen und Viehe / ſo uͤberauß groſſe 
merckliche Wunder und Zeichen/ auch fo viel 
Sand ummants geſchehen. Derogleichen zuvor 
weil die Welt geſtanden⸗ inner halb keinen an⸗ 
dern ee Jahren nicht ift erhoͤrt worden/ 


daß wir nemlichderen abnehmen follen/ dag der 
Tag des Herzen / Meſſie Zukunft in feiner 


Herrligkeit / und 1 mit de mfelben ein gar groffe 

Fund allgemeine Deränderung im Geiſt- und 
Weltlichen Stande / ja inder gantzen Welt / 
ſich herzunahe. So ſaget auch der Engel Uriel 
zum Eſra: Mieß die Zeit bey ihr ſelber / und 
wenn du ſieheſt daß etliche derer Zeichen ges 
ſchehen / davon ich dir geſagt habe / dabey magſtu 
abnehmen / daß die — — iſt. Da der 
Allerhoͤchſte anfangen wird / die Welt / die von 
ihm geſchaffen iſt / heimzuſuchen. Wohl nun 


— 
nn 


5 allen denen / die Solche Dinge  warhafffig und 


mit ernſt zu Hertzen nehmen 7 die ſich die ſchnoͤde 
Welt nicht lenger betriegen: und von Gott / 


= feinem Worte / und den wahren Verlangen 


nach einem ewigen Leben abhalten laſſen: ſon⸗ 


II dern mie Hindanſetzung und Veracht ung aller 
Weltlichen Reichthuͤmer und Herrligkeit die: 


ſer 


— 94 


= 


* ER re en En 


— 
— 
J er. ⁊ 
* —* 
— — 


Apoc.22. 


(176) 
fer vergänglichen Welt / ſich allein mic fleiſ 


ger. Betrachtung der zukünfftigen site ll 


feeligen Zeit und ewigen Lebens —— 


denn die Zeit iſt nahe / wie der Engel in der 


fenbahrung Johannis ſaget: Darumb m 


böfe iſt / der fey immer hin boͤſe: und wer unre 
iſt der ey immerhin unrein: aber wer auch dd 
gegen from iſt / der fahre forch from: zu feyniku' 


und wer heilig iſt/ der ſey immer heilig g. 


Das XXIII Capittel 


Von der allerletzten Veige dieſer jeto noe 
wehrenden andern Zeit / die ſich biß nan 
dem erſten Anfang der zunahenden dre 
ten Zeit erſerecken wirdt und was dieſe 


be vor einen ſchrecklichen / grewlich@ 
und abſcheulichen Außgang nehme 


werde. 


DE Engel Uriel ſaget im Geſicht zu 
Prieſter Eſra: Je mehr die Zeiten vi ve 


ihrem alter geſchwecht werden / je mehr des 
ſen ſeyn wird / an denen die auff Erden wohne 


denn die Warheit wird ſich immerdar fernen 


und dle Luͤgen herzu nahen / wie wir nun ob⸗ 
erwehnt / daß ſich inner den hundert Jahre 
vorm Ende der erſten Hauptzeit / allerleywun 


derbahre und boͤſe ſchaͤdliche Sachen zuge 


gen: hernach aber in der neige der erſten Ze 
allerley Wunder und Boͤſes / haͤuffig und m 
gewalt uͤberhandt genommen: als haben w 


auch in den nechſt vorhergehenden Capitte 


nach der Länge außgefuͤhrt; wie viel und mas 
nigfaltige ſchaͤdliche auch zum theil wunde 
ſahn 


(177) 
hme und zuvor unerhörte Dingen’ ſich in dent 
echſt hundert Jahren hero von Anno 1500 biß 
oo verlauffen / und Daher in alle wege ver⸗ 
uthlich / daß nuhmero auch vollendt de Zeit 
eſer jetzigen andern seit eigentlich und 
angehen werde, A selches, ’ wie es von vo⸗ 
ger eriter Hauptzeit und darinnen eraangene 
Araculen Teichtlich — wohl abzunehmen. 
lie auch auff die im nechſtvergangenem Cen- 
nario geſchehene Wunderwerck / deſto viel⸗ 
ehr drauff zu fuͤſſen und zu trawen iſt. Wie 
bgedach ter Enal Uriel folches durch ein fein 
leichnüßerklärer hat / da er ſpricht: Gleich RGar. 


ie ihemic einer ſchwangern Frawen zutraͤ⸗ 16.19.40; 


Jet / die im neunden Monat einen Sohn ſoll 
baͤhren; Wenn die Zet der Geburth vorhan⸗ 
Jen t/ dr ingen fie die Rindessfchmerken zwey 
ö Der dren Stunden vorhin / und wenn das Kind 

hr Geburth kommet / verziehen die Wehe nicht 

inem augenblick. Alſo ſoll auch das ünglück Matth. 

Huf Erden zukommen / nicht verziehen: die + 3% 
Welt foll ſeufftzen / und viel Schmergen wer: 


Ben ſie umbgeben: Der Herr Chriſtus gibt dag Lac. zr. 


Bleichnus von einem Seigenbaum / wenn feine 2230.3⸗ 


weige itzt fafftig werden’ und Better gewin⸗ 
et wie man nun an derſelben weiß / daß der 
Soimmer nahe ift/ alſo auch / wenn wir fehen/ 
a dergleichen Zeichen und. Wunder geſche⸗ 
„en / ſo ſollen wir wilfen / dap das Ende nahe 
der Thuͤr iſt / denn Öpfet er Herr Hat dieſes/ 
ern Sich nemlich ein 2 —*— uͤber das ander 
Feuffet (wie albereit zu ac ſchehen ſich gni am 
left) vor ein in nfehlbares Zeichen def Endes 
ieſer Schnöden Welt /uns vorgeſtellet, Dar⸗ 
mins ſpricht er auch durch den Propheten Eze- 
m shieh 


Ezech.7; 
5.6. 


Amos9. 
10, 


Zephan.t. 
14. 
loel ı. 15. 


(178) 
chiel: Siehe es kommet ein Ungluͤck über db 


andere das Ende fommet / es kemmet dag" 
des es iſt erwachet über dich / ſiehe es Eommn®" | 
es gehet ſchon auff / und bricht daher über dice 

Ja Gott drewet denen mit ſonderbahre Straf/ 


die da fein vorgeſtellete Warzeichen greiflich 


Augen ſehen; und demnach nicht zulaſſen w 
len / daß das Ende ſich herzunahen ſolte: Da" 


durch den Propheten Amos ſpricht: Alle Su" 
der in meinem Volck ſollen durchs Schwert" 


fterben/ dieda fagen / eg wird das Ungluͤck nin 
ſo nahe feyn/ noch ung begegnen. 


So moͤgen wir nun demnach auff die bißhße 
angezogene und ergangene Wundergefchiche u" 


Zeichen mit dem Propheten Zephania wol 


gen : Des Herin geoffer Tag iſt nahe / er En" N 


undeilet ſehr: Und mit Toel zum Herrn ſchre 
en: O Wehe des Tages ! denn der Tag i 
Herrn iſt nahe / und kompt wie ein Derdert 


vom Allmaͤchtigen! Was ſich nun die ſe nech 
hundert Jahr hero vor ſeltzame unerhoͤrte HAN 


del und vielerley wunderbarliche Zeichen zu⸗ 
tragen / das haben wir meiſtentheils auß d 
Hiftoricis nottürfftiglich bewehret + das and 
aber foinnerhalb wentg Jahren hero verlan 


fen/ wirdder Lefer ſelbſt noch wol wiſſend ſey 


Iſt demnach nun noch übrig zu ſagen / was 


der numehro angehenden letzten neige dieſer il 
sen andern Hauptzeit vor Zeichen / Wun 
und ſeltzame Dinge zu gewarten (damit ich al 


dißfals nicht vermeſſen gehalten werde fo mn 


ich an diefem Ort nichts ausmeinem Kopff pri), 


enofticiren oder weiffagen/ fondern allein 4 
der H. Schrift die Nachrichtungentdeiken 
uns in derſelben gegeben und vorgelchribe wii 

: 


AN 


(179) 


Es meldet aber unter andern die Offenbahe ZP° 7 


eng Johannis: daß inder legten Neige dieſer 
Welt / die Erde / das Meer und die Baͤume 
werden beſchaͤdiget werden, * weiſſaget 


Siehe der Herr machet Fü 


das Sand wiüfte undlehr / und wirſt umb daß 
drinnen iſt / und zerſtrewet ſeine Einwohner; 
J und gehet dem Prieſter wie dem Volck / dem 
Herren wie dem Knechte: denn dag Land wird 


J [ehr und beraubet ſeyn; denn der Mer: hat fole 


I ches geredet: Das Sand ſtehet jaͤmmerlich und 

verdirbt / die Höchften des Volcks im Sande 
4 nehmen ab/ der Moft rg der Weine 
H u verfchmachter/und alle die von Hergen froͤ⸗ 
lich waren/ feuffren, * fotchen allen giebf 
der Prophet Hofeas dem Herin recht / und 
# Ipri richt : Der Hera! hat urſach zu richten’ die im } 


— 


u Sande wohnen/den est ſt feine Treue/Feine Siebey 
u Fein Wort Gottes im Lande: fondern Gottes: 
laͤſtern / Luͤgen / Morden/ >. vn und Ehebre- 
J chen har uͤberhandt genommen / und kompt ein 


Blukſchuldt über diean * et wird das 
m. Sandiämmerlich ft ehen / und allen Einwohnern 
Aouͤbel gehen + denn eg werden auch die Thiere auf 


‚a dem Felde / und die B VHoͤgel unter dem Himmel / 


und die Fiſche im Meer we ggerafſt kwerden. 
So o weiſſaget auch Lhriſe ſe [hit von der 


N 
groſſen Sicherheit / die in der le ten Neige die- 
na Fer Welt unter den Leuten regieren / und biß 


zum endtlichen Untergang der Welt wehren 


und ſtehen werde / da er ſpricht Gleich wie ſte 


varen in den Tagen vor der © ündf duth; fieafz ı 


fen y fie truncken/ fte reneien und lieſſen fich 
’ Harfe som Hd / 
1 frenen/biß an den Tag / da Noah zuder Archen 


© eingieng ; defielben gleichen wie es geſchahe zu x; 


.%4» 


vw 22 3 * 
4 M den 


ar 3 * 


ſaias 24. 


Hofe, 4. 


T 4 x 2 
3, fa = 13 . 
30. & ſeq. 
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den Zeiten Loths / ſie affen/fte truncken / ſie kauff 
ten / fie verkaufften / ſie pflantzten / ſie baweten 


an dem Tage aber da Loth zu Sodoma außgine 


da regnete es Fewer vom Himmel / und bracht 
fte alleumb. Auff dieſe weiſe wird es auch ga 
hen an den Tage wenn des Menſchen Sohl 
folloffenbahr werden, Hierneben muß ich bei 
der Prophezeyung deß Herrn Chriſti hiemit er 
innern / daß gleich wie droben im 15 Capitta 


vom Johanne gemeldet; daß er an einem Ort 


des Anfangs der erſten Zeit / und auch des 
fangs der andern Zeit / eigendtlich und mit fle 
erwehnet / und ein anfang mit der andern ver 
gleicher Eben alſo thut auchin den jetzt ver 
melten Worten der Herr Chriſtus / da er auc 
beides von der Neige des erften/und auch von de 
Neige des andern Hauptzeit weiffaget/und ci 
Neige mit der andern gang artlich vergleichet 
welche der Leſer / wenn er die H. Schrifft rech 


verſtehen will / eben in acht nehmemußs Ferne 


ſo wird beym Eſra geprophezeyt: daß in der [ek 
ten Neige der Welt/einer den andern wird wol 
len beſtreiten / eine Stadt die andre/sundeinsan 
das andre/ein Volck wird ſich empoͤren wider da 
andre / ein Reich wider das andere / wie dern auc 


Chriſtus felbft Hievon klaͤrlich geweiſſaget. Boe 


ſolchen Kriegen aber in dieſem Buͤchlein in ſpe 
cie zu melden/ woher und an welchen Orten di 
sefehrlichflen werden zugewarten ſeyn; Au 
wag vornemlich vor Potentaten alsdann ein 
ander fo gefehrlih und feindtſeelich zufegei 
werden; habe ich auß allerhand wichtigen Uhr 
fachen nicht unbillig bedenken, Es iſt aberda 
von in meinem geheimen Traltatu von fünfftt 
gen güldenen legten Zeit ſtetliche Außfuͤhrun 


gi 


Buchſtabe unver nyun 
Shriften w ürde außgelege 
daß Jeſeibe im Weinkeller 
das > Ip von ihnen au ßgetel tert wer⸗ 
rate weile Leute finden/die 
ea huambehten, X ber ich wil beweifen 
daß im nechſt v er: tgangenen Centenario, ja noch 
en bergleiiie n albereif ges 
ſchehen /und dahero deſto leichter vermuͤthlich / 
daß ſolches kuͤnfftig noch 
en koͤndte. Nemlich umb das 93Jahr haben die 
Türken viel Chriſten von Mañ und Weibsper⸗ 
ſonen in Crabaten ſchichtweis in einem Kelter Tu 
übereinander gelegt / und hernach mit den groſ⸗ 
ſ im zugepreſſet / fo lang biß Fein Bluts— 
tropfen mehr darauß gelauffen; und von vielen 


vor gar wenig Jahr 


eſchehen / und darinnen das 11 und 12€ a⸗ 
ittel Daniel / nicht au 
Dern nach der Goͤttlichen Weißheit durch Har- 
Imoni und übereinftimmung des Worts Gottes 
nd anderer Zeugnüß / dermaffen richtig erfläs 
Fet / daß ſich deffen zu verwundern; fonderlich 
weil darinnen alle Prophezeyungen der 
ER n jetzigen 


denſchen Tandt / fon 


Schrifft 
Zuſtandt / wie ſich der in der 
lt anleſſet/ artlich gegen einander gehalten 
werden. Dieſes aber muß ich al⸗ 
hier nur kuͤrttzlich erwehnen wohin es gemeinet 
4 daß der Engelin der Offenbahrung Johan⸗ 
is / mit feiner Hippen an die Erde ft 
ben der Erden! öheiven und ein Kel⸗ 
fer! * BEN. ottes werffei Rn cr 
| et: Und die 
der Stade alt rt / und das öluf d 
| de Bow ie der Pferde, 
daß Diefe Dinge nad) dem 


Ylagen/ die 


» 3 und was 
— ward auſſer 

er Kelter 
Wenn ie h 


dbey der Neige dieſer 


160 


ſch ich tsweiſe Ar 


mehr u nd weitererfol 2 


iij 
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Perfohnen Fleiſch und Bein’ Händen un 


Haar / in einem Kuchen iſt gemacht worden AM 


welche meife zu keltern man frenlich zuvorn i 


feiner Hiſtorien gelefen / noch erfahren hact. 


auſſer daß es im Buch der O ffenbahrung klaͤ 
lich und deutlich vor 1508 Jahr alſo geweiffet su 


get worden. Iſt alſo Fein zweiffel / daß wie den: 
ben im 14 Capittel von der Neige ber erſte 


Hauptzeit angemeldet worden / wie gar Jan nl 


merlich es in derfelben / ſonderlich mit der Ze 


ſtoͤrung der Stadt Syerufalem (alg der Haupp 


ſtadt Judiſchen Religion und Regiments) zul” ,,, 


gegangen; es numehr auch nicht weniger in de 
Neige dieſer andern Hauptzeit gang elendtalic 
und erbarmlich daher gehen; auch etliche de 
maͤchtigſten Koͤnigreiche / und zwo gar vorneh 
me Staͤdte ihren euſſerſten Untergang nehme 
werden: davon ich in Specie und im geheime 
Fractat vom der dritten und legten guͤldene 
Zeit / auß dein geheimen Verſtande der Pro 
Phetiſt chen Sonn außfuͤhrliche Meldun 
gethan. Darauß zu vernehmen / daß es m 
den — n St. jdten und Königreichen fd 
noch einen ſchrecklichern Außgang nehme 
wird / als es mit der Zerſtoͤrung der Stadt Je 
ruſalem genommen. Sintemahl es ohne die 
im vergan, genen 1590 yahre in der belegerte 
Stadt Paris, fonderlicd wagden Hunger be 
teif ſſt/ nicht dien leidlicher / alg vor 150: 
Jahren zu Serufalem iſt zugegangen. Deſt 
viel aͤrger / erbarmlich ser/ ſchrecklicher und greu 
(ber wird es erſt in der Meise diefer itzige 

Belt hergehen. Denn je aröffer/ herrlichet un 
* waltiger / die andere Zukunfft C hriſti(d (daher 
ſte auch Adventus gloriæe genendt) ſeyn wirdt 
al 


(183) 
Als da iſt geweſen fein erite Zukunft ins 
Fleiſch; deſto graufamer und fi chroͤcklicher wird 


„ Ihngegen fenn/ die Neige der itzigen andern Zeit/ 


* 


egen der Neige des erſten Seculi, da Jeruſa⸗ 


em zerſtoͤret worden. Doch was dieſe nechſte 


undert Jahr hero inhalt obiger Außfuͤhrung / 


Kan Erdbeben / Auffruͤhren / Veraͤnderungen der 
Kegimenten / vielerley Straffen / Plagen und 


Wuͤnderwercken/ mehlich nacheinander geſche⸗ 


Shen; ſolches alles wird in der numehr angehen⸗ 
Eden Neige dieſer jetzigen andern Hauptzeit viel 
hefftiger/auch eilends und ploͤtzlich nacheinander 
N über einen hauffen hereinbrechen / und in fum- 
ma jelängerje mehr unerhörte der aller wun⸗ 


⸗ 


derbahrlichſten Sachen ſich zutragen. Denn 


da fahen ſich nach Eſdræ Prophezeyungen an / 


u len 


Schmertzen und viel Seufftzen; es fahen ſich 


an / Hunger und viel Todtſchlaͤge; es fahen ſich 
an Kriege und viel Schrecken der Obrigkeit: 
(das iſt Auffruhr) es fahen ſich an allerley Une 
glück / davor ſich jederman zu fürchten hat, 
) Siehe Hunger’ Truͤbſal / Angſt / Unfall wer⸗ 
den geſandt als Geiſſeln zur Beſſerung / aber 
unter denen allen werden ſich die Menſchen von 
ihrer boßheit nicht wenden / noch der Seifieln 
mehr eingedenck ſeyn. Siehe es ſoll eine ſolche 
wohlfeile Zeit ſeyn auff Erden / daß man mey⸗ 
nen wird es ſtehe ſehr wohl: da wird denn alles 
Ungluͤck auf Erden außfihlagen : Das 
Schwerdt / thewre Zeit / und aroffe Unruhe / 
siel Einwohner der Erden werden verderben / 
und vor Hunger ſterben: die aber dem Hunger 
entrunnen ſeyn / werden ins Schwerdt fallen / 
und vom Schmwerdt umbfommen, Die Todten 
wird man mie Koth hinauß werfen / und wird 
M u nie- 


— 


fin 
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niemand Überbleiben/der das Erdreich baue md! 
beffere/deni es w ird an allen Orten groffer mai! 
gel an Menfchen feyn / alfo daß einer gern HN 


nen Dienfchen wird fehen wollen / und. fein") 
Stimme Hören’ denn auf einer sanken Sta! 


werden etwa zehen/ und auß einen Dorf zwei ii! 


überbleiben/ die ftch indie dicken Waͤlde verfrir 
’ 5 5 — , gyc 

chen / und in die holen Steinkluͤffte verbera@ 

werden. Und wie auch auß der Offenbabrun 


Johannis zu vernehmen: So werden alsdan ihe 
viel ſchwere und ſehr gefehrliche Kriege/ Hun (al 


ger / Peſtilentz / und verzehrende wilde Thie 
geſpuͤret / und dadurch die Welt von Menſche 
zimlich leer gemacht werden, Darumb weil 
get auch hievon der Prophet Efaiasalfo + Ef 
Mann fol thewer ſeyn / denn fein Goldt / u 
ein Menſch wehrter denn Goldesſtuͤcke auße 


5. phir. Und im Buch Eſdræ wird abermahlit: 


‚ 


alfo gefagts Die Jungfrawen werden weine 
daß fie Feinen Breutigam Haben 5 die Weib: 
werden leid tragen / daß ſie ohn Mann leben 
die Toͤchter werden betruͤbt ſeyn / daß fie kein 
Huͤlffe finden; denn ihre Breutigam werde 
im Kriege umbkommen / und die Maͤnner hun 


gers ſterben. Solches wird nun ferner beftern. ©. 


get durch Eſaiam / da er ſaget: Sieben Werl 
ber werden zur Zeit einen Mann ergreiffen 


und ſprechen: Wir wollen uns ſelbſt nehren 


und kleiden / laſſe uns nur nach deinen Nahme 
heiſſen/ daß unſer ſchmach von uns genomme 
werde. 

Was nun von den vielfaltigen Straffen un: 
Plagen / die ſich in der Neige dieſer andern Zei 
ſollen zutragen / geſagt worden/ folches ver 
gleicht ſich in vielen Dingen mit den fteber 


Pa 
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Besen , welche auff die —— der ſieben — 8.9 
engel erf: Igen follen / imeben derſelben Nei⸗ 
RK, dein auff deserften Engels P oſaunen / wird 
Fein Hagel im Fewer mit Blut vermengt auff 
Die Erde fallen / davon das dritte theil der 
Baͤume / und alles grline Graß wird verbrene 
nen: Auff des andern Engels Pofaunen wird 
Es wie ein fer wriger Bergins Meer fallen/ und 
Das dritte theil der lebendigen Creaturen im 
Meer ſterben; das dritte theil des Meers im 
tur verwandelt / auch das dritte theil der 
Schiffe auf fm Meer verberber werden, Auf 
Des dritten Engels Pofaunen wird ein groffer 
Mieter Stern vom Himmel fallen/ auff das 
ritte heil ver Waſſerſtroͤme / und. über die 
Waſſte runs zrunnen: davon alles ſolch Waſ— 
Mer bitter e und wie Wernu ith werden / und mes 
gen folhe 2 Bitterkeit die Leute toͤdten wird) 

uff des vierdte en Engels ‚Po oſaunen werden 
Sonn) und Mond/ und Sterne / zum dr itten 
Ttheil verfinſtert werden. Auff des fünfften 
Engels Poſaunen / wird auß den Brunnen 
des Abgrunds ein Ra uch auffgehen: Auß 
Wwelchen werden ſchaͤdliche / ſchreckliche / groſ⸗ 
fe. Hewſchrecken auf die Erden kommen / 
welche gleich den Scorpionen / fonft Feine 
Fandere Creatur als allein. die Menſchen / 
Eftechen und beleidigen werden: Alſo dag die 
Menſchen den Tode werden fuchen / aber 

nicht —— ? Die werden begehren zu ſter— 

ben / aber der Tode wird von ihnen fliehen, 

Welche pt: Se — Monat lang wehren wird. 

Auff des fecheften Engels Poſaunen wird 

getoͤdtet werden dag dritte theil der Menſchen / 

yon Fewer / Rauch und Schwefel / ſo auß 
vy der 


* 


Eu 
Yfaı, 


Pu 
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(186) 


der beleidigen Engeln / sder der übernatürkt 
eben Monftrofifchen Kriegsleute Munde au 
hen wird. Wird auch über diß alßdann gared 


{IR 
)| 
ill Ay 


Ay 
—3 


BA 
JH 


groſſes Erdbeben ſeyn: Wenn aber der ſteben 


Engel pofaunen wird / fo ſoll alsdenn vollend 


werden das Geheimnuß Gottes / wieer hat ven 


Fündigee feinen Knechten / und Propheter 
das iſt / alsdann wird recht vollkomlich an 


hen die dritte / letzte und guͤldene Zeit, 


Weil aber nun hin und wieder in den Proyhh 
tiſchen Schrifften / fonderlichden groffen Hat... 
ven und Potentaten / ſo ein grobes wildes un 


ſicheres geben führen / wie auch reichen und g 


waltigen Leuten 7 denen ihr Derg an ihre 


Reichthumb hanget / ſehr gedrewet wird * 

wollen wir auß gemelten Schrifften alhi 
kuͤrtzlich anziehen / wie es denſelben in der Nei 
dieſer andern zeit ergehen werde / und was 
vor einen Außgang zu gewarten haben, € 


weiffaget nun erftlich der Prophet Efatas hu, 


von ing gemein alſo: Alle hohe Augen werdi 
geniedriget / und was hohe Leute find / werd 
fich buͤcken müffen ; der Her: aber wird alle 


hoch ſeyn / zu der Zeit / denn der Tag des Her 


Zebaoth wird gehen uͤber alles Hoffertig 


und Hohes / und uͤber alles Erhabenes / daß 


geniedriget werde; und ſoll alsdenn die groe 


und krachende Cartaun loß gehen / davon Ü Au 


weise Mann dremet/ undalio ſaget : Potent 


potenter tormenta patientur:undabermal | I" 


set Eſaias: Shre Herzen muͤſſen Herren heiſſ 
ohne Landt / und alle ihre Fuͤrſten ein Ende h 
ben; und werden Doͤrnen wachſen in ihre Pa 
laſten / Neſteln und Diſteln in den Schloͤſſer 
und wird ein Behauſung ſeyn der Drachen 
| u 


| (187) 
md ein Weide der Strauſſen. Und Dapid Pfalm. 
Oiget : Der Herz / zu deiner Rechten wird herr⸗ "95% 
Jınen / und zerfchmeiffen die Könige zur Zeit 

ines Zoens er wird richten unter den Heiden; 

Tr wird groſſe Schlacht fyun Er wird zer—⸗ 
hmeiſſen das Haupt über geoffe Sande, So 
richt auch Gott durch feinen Engel zum Elra; 

Siehe ich millalle Könige gegen Morgen / ges +Efd. 15. 
upen Mittag / gegen Dft/ und gegen den Berge ?°- 
Libanon vor mich fordern / und fie fchreefen / 

richt der Herz, Und durch Haggai jagt er: 

ch will Himmel und Erden bewegen / und Hagg. 2. 
ill die Stuͤle der Königreiche umbkehren / und *3- 

e maͤchtige Koͤnigreiche der Heyden vertilgen. 
nd durch Ezechieln: Ich will die Könige ZU Exec 
ichte machen / Ja zu nichte will ich ſite machen / 27. 
if der kommet der fie haben ſoll 5_dem will ich 

te geben, Solches beſtettiget auch der Prophet 
ſaias, ſagendt: Deine Augen werdenden Koͤ⸗ Eſai. an 

ig (nemlich denſelben neuen König) ſehen In 17.18. 

feiner Schoͤne / du wirft das Landt erweitert ſe⸗ 

Jen / daß fich dein Hertz vermundern wird / und 
Magen / wo find nun die Schriffigelehrten/ / wo 

nd die Räthe/ wo find die Cantzler ? Drauff 

Mncwortet die Dffenbafrung Johannis, und bes 

Michtet: Wo die jenigen / ſo noch vom Schwerdt , . < 

ih Hüberbleiden werden’ find hinkommen ? da geſagt Sa 

id die Könige auf Erden/ unddie Oberften/ 

und die Reichen /und die Hauptleute / und die 

GSewaltigen / und alle Knechte und ‚Sreyen / 
Doerbargen ſich inden Klufften und Felſen / an 

den Bergen/ und fprachen zu den Bergen und 

Felſen / fallet auff uns / und verberget ung vor 

dem Angesicht deffen/ der auff den Stuel figet. 

Wiee denn auch Hievon der Her: Chriſtus ger Luc. ze. 

N weilfn- 33 


— 
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weiſſaget / daß es alfo ergehen werde, Zur ſell 
iR Zeit werden die Reichen erfahren /was fell .; 
Kur h huͤlffe / zu dieſer Zeitviel Gele und Gut zu fan A 


BR len: Dann alsdann wird keinem Reichen 7... 
J Reichthumb etwas helffen oder ja retten moͤge 
—4 Bzech. 7. Sie werden ihr Silber hinauff auff die Gaſ 
"A 9 werfen / und ihr Soldalg einen Unflat achte 
m Zephan.ı. Der ihr Silber und ihr Goldt wird fieniche Hl... 

| | 33. fen. oder erretten am Tagedeg Zornsdes Herr), 
az Und werden doch ihre Seelen davon nicht at 

4 * gen / noch ihren Bauch davon füllen denn eg. 
ihnen gewefen ein Ergernuͤß zu ihrer Miſſeth⸗ 


Sie haben auß ihren edlen Kleinsten / damit 
Hoffart teieben/ Bilde ihrer Grewel und Sch 
wel gemacht. Dahero redet auch Jacobus 
ſacob.5. Reichen mie dieſen Ernſt an / und ſpricht: Wi 
v.2.& feg. an nun ihr Reichen / weinet und heulet uͤl 
ewer Elend das uͤber euch kommen wird zen, 
Reichthumb iſt verfaulet x eure Kleider find,‘ 
Mottenfeeffig worden s-ewer Gold und Sill 
iſt verroſtet / und ihre Roſt wird euch zum Ze 
nuͤß ſeyn / und wird ewer Fleiſch freſſen wie: 
Fewer. Ihr habt euch Schaͤtze geſamlet ind 
letzten Tagen / ihr habt wohl gelebt auff Erde 
und ewer Wolluͤſte gehabt / und ewre Herg 
geweidet als auff einen Schlachttag. Es w 
aber ſolches Weſen nicht allein uͤber die We 
lichen / auch nicht allein über die Geiſtlichen 
hen: wie ſolches etlicher maffen in demevsrkl® 
X deutet worden / daß in der Stade Wien (in de 
vormahls der Römischen Kaͤyſer Nofflager: 
Lambert. weſen) Ah.1 38 2 ein aroffer Adler mit unit 
—* Köpfen / ſo erſt zwey Jahr davor auffgerich N 
durch den Windt und Ungewitter herunter 
riſſen und zerſchmettert; denn auch ein grofi 
Eiſe 


(189) 
ſern Creutz / ſo auff der Jeſuiter Kirch daſelbſt 
eweſen / herab geworffen worden, Liber dieß 


dh An. 1517. zu Rom (in der Hauptſtadt des Richten 


Baͤpſtlichen Stuels sein gar ſchrecklich Wetter 
Antftanden/ alldader Donner dem Bilde deg Az: 
ſtels Petri dem Schlüffel auß der Handt ge ® 
Hlagen. Gleichfals duͤrffen auch die Paͤbſtiſchẽ 
Innen nit die Gedancken machen daß ſol⸗ he euſ⸗ 
Berfte Straffen und Verfolgu ing allein uͤber die 
Fpoangeliſche / oder auch Über d ie Tuͤrcken kom̃en 
erde ꝛe. contra : ſondern dieſe Parteyen alle 3 
Moͤgen wiffen daß ſich ein Theil‘ ſo wohl als das 
mer dieſes Ungluͤcks eigentlich su befahren ha⸗ 
Non: Dazu denn defto mehr Anzeigung geben 
Sie gewaltigen Plagen und Straffen / ſo in we⸗ 
ig Jahren nach einande rider die Stadt Rom 
Als den Stuel und Hauptſttz — fg) Item 
ber die Stadt Conſtant Inof vel(a ls den Stuel 
and Hauptſitz des Tür ckiſch * Känfers ) und 
Auch fiber die Stadt Erffurt (als ein vorneh⸗ 
ne Evangeliſche St. idt / in dero Lutherus 
Deine Studiaangefanaenhat ) a 
Überungergangen. Davon oben im 17 Capittel 
Minie m ehreen erwehnt w bes Ja man wide 
In kurtzen wunder tee n / was ſich fo wohl im 
MWeiftliihen und Weltlichen / als auch im 
| Daus ⸗ſtande unter den privatX —— vor 
Feltzame und allen thewer diche/ auch ſchreckli⸗ 
Akte / greul iche / jammer liche und gant erbarm⸗ 

liche Dinge / werden zutragen / und wird ſolches 
‚nie: ande über feinen 5) Dale eherumd mehr ers 
| Bsren , ale heit die jenigen/ fo ſolches verächte 
2; Mich inden Windt Ic aaa /undam weniaften 
Malsuben, Und dennoch man nun auch eine lange 
ngeit hero darauff Ipintiluret, WIE man ein Loch 
in 


—4 
11; 


in [ua 
Chron. 
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in der Tonnen des Religions Friedens made 
möchte /fo wird auch endlich daffelbe vieller 
mehr aldan einem Orth deromaſſen zu — 
gerichtet werden daß der Teich außreiſſen / im 
Deutſchlandt mit Blut uͤherſchwemmen / 
ches auch die jenigen / ſo die Toñ loͤcherig machen) 
guten theils ſelbſt mit betreffen / ertrencken ind 
überfchweinen wirds Daß nun ſolches alles 90 
nechſt nacheinander < rzehlet / und viel a ae 
se mehr leichtlich geſchehen koͤnen / und auch 
mehr vorhandenen letzten Neige dieſer Welt dbmn 
ſchehen werden / iſt leichtlich auß den jenigen 
erſehen / was droben im 17/ 18/ 19/ und 21. pi 
angezogen worden / daß es ſich in den nechſ 
100 fahren hero verlauffen : ob ihm gleich FR 
Menſch die gedanken gemacht / daß es ſich But 
zutragen ſolte. Unddaß ich alhier nur eins ein 
Exempels aroffer Deränderung im Geiſtlich9 
und dan eines andern Exempels im Weltlich 
Stande gedencke ; ſo bilde ihm nur einer vor rinhıfr 
gar gebrauchlich in der Chriſtlichen Kirche 9 
und bey etlichen hundert Jahren durch Setzu 
und Gewohnheit eingefuͤhret geweſen der Cal; Mm 
bat bey allen geiftlichenPerfohnensdaß nem. 
fein Seiftlicher/ er fey Biſchoff / Thumbhe 
oder ſonſt einiger Pfaff oder Prieſter / hateh 
werden / oder ein Weib nehmen duͤrffen 
Mind und Nonnen auch in allen Cloſtern 
sangen Chriſtenheit haben nicht allein des 
ftandes ftch allerdings enthalten : fondern aut, 
zu Gott einen eydt ſchweren muͤſſen / daß fie 
Zeit ihres Lebens Keuſchheit Halten woll 
Wann nun noch vor Hundert Jahren / Ja I 
nur noch vor So Jahren ſich einer in offeı 
Druck oder fonft hette verlaufen laſſen; 
wü 
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uͤrde in einer kurtz und in wenig Jahren dahin 
erathen; dag Bile hoffe / Thumbherren / Pfaf⸗ 
en und Priefter ehe Heu Weiber / und in der 
12 erzeugte Kinder haben: Auch viel Moͤnch 
nd Nonnen / ſich in den Eheſtand begeben 
purden: Hilff Gott / wie vor einen unbeſonne⸗ 
len Narren / oder zum wenigſten unbedachtigen 
Menſchen würde denſelben jedermenniglich in 
er gantzen Chr ſſtenheit gehalten haben? Noch 
ME es alioin 5 — Jahren ergangen / und nu⸗ 
Miehr dermaſſen fm ſchwang kommen / daß in 
sangen Koͤnigreichen / Fuͤrſtenthuͤmbern / faſt 
AAle geiftliche Perſohnen / auch Biſchoffe / 
Thumbherꝛren und Priefter auff gegenmwertige 
Stunden ihre Ehesfrawen Haben die Elöffer 
Much dermaffen außgemuftert worden / daß war 
Man heutiges Tagesin manchem Lande / einen 
IE ünche in feinem Cloſter Habit ſehẽ ſolte / man 
Dolches gewißlich vor ein Monſtrum oder vor ein 
Faſtnacht⸗ſpiel halten würde, DasExempel 
aber im Weltlichen Stande berreifend: Weñ eis 
Heer noch vor 15 oder 16 Jahren in Franckreich 
Mette jagen oder prognolfticiren follen vom 
hf ern gen zu Guife ; auff welchen damahls der 
| Eng in Srandreic gar viel gehalten / vom 
9 Melben auch nechft Gott langzeit beym Könige 
eich erhalten/ und vor ihm im Felde tap fer vor⸗ 
eſtritten worden / vermeinte / daß der König 
enſelben Guiſium unverſehens und — 
Amn einem augenblick vor feinem Angeſicht jam⸗ 
Qmerlich würde danieder zu todt ſchlagen laſſen. 
Atem das der König von einem wehrloſen Moͤn⸗ 
Ichenwieder erſtochen worden. Item dag der 
RKoͤnig von Navarra / der zuvor in feinem gerin⸗ 
Igen ſtande / und euſſerſter Verfolgung = der 
| Evan⸗ 
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Evangeliſchen Religion fein Leib und Sehen! 


Gut und Blut / fo freymütig und beſtendig 
die Schantze geſetzt / bernacher da er Ichon am) 


Koͤnigreich Frankreich einbefommen/ohnene: 


und zwang / folche feine vorige Religion verlemn! 
ſen / und fich offentlich Paͤbſtlich erklären wügkimNN 
Wer ſolches alles oder dergleichen (füge ich) mn 
noch vor 15 der 16 Jahren pradıeire hettt 


denfelben würde jederman in gantz Franckret 


und anderswo nicht für wigig gehalten Habe 


Noch gleichwol aber/ Haben ſich ſolche Ding! 
alle und jede / immer 2 oder drey Jahren nache 
ander mit fo viel groſſer Veraͤnderung 
Franckreich warhafftig alſo zugetragen. 

Iſt nun dergleichen Ding eines und das and 
geſchehen 7 fo wolle der Chriſtliche Leſer dahe 
ihm deſto möglicher und glaͤublicher vorkomm 
laſſen / daß in der zunahenden letzten Zeit in 
Welt / ſtich noch allerley gantz felgame und ſe 
wunderbahrliche Handel werden zutragen / ul 
auß vielen bißher unge wohnlichen und unbeka⸗ 
ten Dingen / ein allgemeiner Gebrauch gemal 
werden. Daß ich an dieſem Ort geſchweige d 
rer jenigen vielfeltigen Veraͤnderungen / die fi 
erſt in der zunahenden dritten und güldeneh 308 
zutragen werden / mit denen es nun ſonderli 
gantz und gar ein andere gelegenheit Haben in 
faſt alle Dinge in derſelben veraͤndert und Het 
neuret werden ſollen: Davon ich in meinem g 
heimen Buch inſonderheit außfuͤhrlich geſchri 
ben; alda ich auch merckſahme Andeutungg 
than / wie und wo der rechte Antichriſt ey 


werde 2 Welcher nach Außweiſung der Schri 


,, noch. vor dem Tage des Herrn / nach Wirckur 


des Sathans mit allerley Lügenhaffligen Kraf 
t 


Fren / Zeichen/und Wundern kom̃en foll, Und iſt 
Figentlich und gewiß / daß gleich wie Chriſtus ein 
Feinige Perſohn HE / alſo wird auch derſelbe ihm 
Fntgegen geſetzte Antichriſt, der noch erſt in der 


Meige die ſer Welt kom̃en ſoll / eine einige Perſohn 


Feyn / den man muß dißfals unterſcheiden zwiſchẽ 
nen Præcurſotibus und Vorlaͤuffern des Antı- 
Hchrifts, (welche zwar inder Schrift auch Anti: 
Mehrifti genennet worden ) und dem Antichrift 
BHelbiteny.deliateichen zwiſchen ven Thiere in der 


ffenbahrung Fohannis / und den Bilde/ dag 


Dem Thier —3 wird / (welches eigentlich der 
rechte Antichrift iſt) dem das Thier feinen Geiſt 


ab / das iſt / ſeine Krafft/Machtu nd den Nach⸗ 


ruck / wie es —⸗ Lerkleret / da er 


richte: Es werde auffkommen ein Frecher und), 


Frürdii ſcher Koͤnig / der werde mise chtig ſeyn/ doch 
micht durch ſeine mache oder krafft: der werde es 
Wwunderbarlich verwuͤſten und es werde ihm 
Auch gelingen / daß ers außrichten/ und wie weit 
Er es bringen werde, Es werden aber von den 
Engel die Leute vor deſſelben Thier und ſei⸗ 
miem Bilde / und deſſen Signa tur, wie auch vor 
abet) sang trewlichu fig gewarnet: daß 
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ſic 
te ſich eigentlich dafuͤr huͤtte * und ihrer allerz 


Dings muͤſſig gehen ſollen. Nun wollen wir be⸗ 


Achließlich / von der aller iegeen und recht trüben 
eefen / und todte neige dieſer jetzigen Welt / etwas 
Furtze Anzeigung thun / deñ wen ſolches angehet / 


Iſo wird auch alles Ubel / Straf fundPlagen N uff 
einen hauffen herein brechen „davon in Buch 


Iten Zeit auff Erden wohnen werden / ſol viel E⸗ 


i Edræ alſo ge‘ a gt wird: Denen aber fo zur leß— 


— 


Alendes und‘ Ja m̃ers widerfal hren. D avon auch F- 
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4.2.3. & 
2. Joh. 1 7. 
Apoc. 13, 
14. 15. 
Cap 14. 

I 

DE 
Cap. 19. 
20. 

Dan. 8. 
he 
23.24. 
Apoc 14 

Pr 

9. TO, Ott 
8c. 19.4 
217 2 
4. Did. 3, 
50 
1— F 
Ef.r3. 6, 
Dr 


Te dieſenWorten u Ne * 
laias mitd Ic zWorten gewei mar Heulet / deñ & ie * 


y N des 


Frech. 
39>19.20. 


Matth.24. 
21. 
Marc. 13. 


19. 
Daniel. 
12.8. 


Zeph. I. 
14.15: 


(194) 


des Herrn Tag ift nahe / er kommet wie ein Bed! 
würtung vom Allmächtigen. Daruͤmb werde ii 
aller Hände laß / und aller Menichen Hertz feiiönN 
feyn / Schrecken Angft und Schmertzen wind) 
fie anfommen / es wird ihnen bange ſeyn won 
einer Sebährerin ; einer wird fich vor dem au 
dern entſetzen / Fewerroth werden ihre Angyan 
ſichter ſeyn denn fiehe des Herin Tag kom 
grawſahm / zornig/ arimmig / das Lande zu verl 
fören und die Stinde darauf zu vertilgen. DD 


Prophet Ezechielaber dreuet alſo: Zum fer 
ben (legten) geitwied groß Zittern ſeyn / dan 


por dem Angeficht Gottes zittern merden DU 
Fisch im Mieer/die Voͤgel unter dem PHimme 
das Viehe auff den Felde / und alles was ſich 


get und webet auff dem Lande / und alle Men 


ſchen ſo auff Erden ſind. Ja der Her Chriſt 


ſelbſt prophezeyet / daß in ſolcher allerletzte 
Neige der Welt eine groſſe Truͤbſal ſeyn mei 


de als nicht geweſen iſt / von anbegin der We 


bißher / noch auch hernach werden wird. W 
denn auch der Prophet Daniel lang zuvorn 
feiner IBeiffagung faft eben folche Wort au 


N 


IV. 


) 


brauchet» Und der Prophet Zephania ſaget 


Wenn das Geſchrey vom Tage des Deran Eom 
men wird/ fo werden die Starcken alßdann bil 
terlich fchregen / denn diefer Tag ift ein Ta— 


des Grimmes / ein Tagder Truͤbſal und Angg/ 


Es werden alßdann nacheinander auffziehend 


ſieben Engel mit Ihren ſieben letzten Plagen 


die werden der Welt vollendt den Texten gar au), 


machen/ mit ihren fieben güldenen Schalen 


voll Zorns Gottes / fintemahl folche Plage 


nicht nur particulariterüber dieſes oder jene 
Sande / fondern univerfaliter über die gamı 


ara77 | 
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Welt gehen werden / und wenn der erfte Engel 


des Apocalyptifchen Thieres an fich haben / 
und deffelben Bildanbeten, Wenn der ander 
feine Schale aufsgieffer / ins Meer / wird da: 
Mvron das Meer blutig werden / undalles was da 
geben hat im Meer / wird iterben, Derdritte 
"Engel wird feine Schale in die Wafferfteöme / 
end in die Waſſerbrunnen außgieſſen / davon 
Malles Wafler zu Blut werden foll s welches 
# ein groſſe noth unter den Leuten bringen wird/ 

& weil ftenoth haben, daffelbe Waffer oder Blut 
NE werden trinken müffen Wenn der vierdfe En 
= gel feine Schale außgeuſt / in die Sonne / wird 
davon dem Menfchen überauf ſehr hei wer: 
Be den/ wie Fewer / daß fie auch Gott drüber laͤ— 
Iſtern / und ſich dennoch niche befehren / werden. 
NE Benn der fünffte Engel feine Schalen auf- 
1 8 gie fien wird / auff dem Stuel des Apocalypti- 
le Ichen Thiereg / ſo wird deflelben Meich verfin- 
mn ffert werden /und die fo dem Thiere anhangen / 
u werden vor ſchmertzen ihrer Drüfen ihre Zun— 
vi gen zerreiffen/ und Gott Läftern / auch dennoch 
nicht Buffe thuen. Der fechite Engel wird 
ie feine Schale außgieſſen auff den aroffen Waf: 
1 ferfiroin Euphratem ; davon das Waſſer ver- 
an truicknen wird/ und den Koͤnigen vom Auffgang 
aeR der Sorinen hiedurch der Weg bereitet werden» 
"Wenn aber nun der fiebende Engel feine Scha⸗ 
Te außgeuſt in die Lufft / wird er mit einen grew⸗ 
m lichen und abfchewlichen Wetter /diefes gantze 
Weſen befchlieffen ; denn da wird ein unge— 
E wohnliches Donnern und Blitzen feyn/ auch 
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Apoc. I Ti 
16. 


ihn ein ſolch grawſahmes und groffes Erdbeben/donnn! 
} Togleichen zuvor niemalhs geweſen weil di 


| in ein hauffen fallen/ daß man Fein Inſul ode 
| feinen Berg mehr fehen wird, neh au 

Bene Hagelſteine / centner ſchwer vom Himmel au 

i | die Menſchen fallen / welche Plage fonderlie 

RR, fo groß und unertreglich feyn wirds. Und oc: 

| folchen allerlegten gang erſchrecklichen Wette 

haben die Propheten geweiſſaget: daher nenn 

Zeph.ı. Zephania dieſen Ta; — Tag des Wetter 

15.16. pm) Ungeftümes/einen‘ Tag der Finſternuͤß ur 

| Tunckels / einen Tag der Wolcken und Nebel: 

,. einen Tag der Poſaunen und Trompeten. Jd 

19.20. & remias aber ſpricht alſo: Een es wird 
30.23.24. Wetter des Herrn m it Grimmt ——— 

Ungewitter den Gott loſen auff den Kopff FA 

len / und des Herrn Zorn wird de geſchloſſe 

4Eſd. 15. hiß er thue und außri hlewa is er im Sinne hal 

3. zur letzten Zeit werdet ihr ſolches erfahren 

Zeph.28. Wird alſo Fer wer vom Zorn — 

de 18 1 wird bie Grumdfefte der Erden/ und al 

— inder wie Stroh verbren! nen/« * Welt ſe 

durch das Fewer des Eife Yon es „en 1198, erzche 

werden. Davon Hat auch DM oſes be 

Deut-32. zeit in ſeinemLied alſo geweilfage Das Gem 

* iſt angegangen in meinen Zorn / und wird been 

nen biß in die Hölle hinunter / da kein ende mel 

iſt / und  wirdverzehrendas Land mit feinen GM 

MER waͤchſen / und wird anzindendie Grundfeſte de 

Berges Und Petrus ſchreibet auch außdruͤch 

Petr. 3. Ye Der Himmel unddie Erden werden dure 

7.7. 10. das Wort Gottes gel paret / daß ſie zum gen 

— werden am Tage des Gerichts / um 

Verdamnis der gottloſen Menſchen / und " 


Welt geftanden : dadurch wird alles dermaſſe 


feinn * — 


8 
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S den auch alsdann die Elementen vor Hike zer⸗ 


Iſchmeltzen / und die Erde/ und Wercke fo darin⸗ 
I nen find/ werden verbrennen, 


“ 


* 


ſcheid vermercke 
in 


nn — — — — mn 


Das XXIV Eapiktel. 


Ob man auch ſolcher vorfichenden angedeu⸗ 
teten Gefahr / Plagen und Ungelegen⸗ 
heiten / entfliehen moͤge. 


9 1% Erzehlung defie n was ſich ben D ber letz⸗ 
fen Neige dieſer jegigen Zeit und Welt zur 
fragen ſoll / wird der ( Eh wiftlichesei ce eben Unter⸗ 
t habe en / daß wie dieſe nechſt ver⸗ 
gangene 100 Ja Ihr hero / in — Landt und 
Stadt dieſes Ungluͤck / Straffe und Plage ſich 
zugetragen / in jenem ein anders / alſo werden 
Buch noch in der numehro angehenden Neige der 
Belt/ anfangs hin und twieder/ über eingele dr= 
fer/ unter fchiedene Straffen und Ran iD 
Derfölgung ergehen / welche den etliche nahme 
hafſte Länder und Städte vor andern infonders 
heit fi ihlen und empfinden werden 5 gleich wiein 
Franckreich / Niederlande / Ungern und andern 
oͤrtern albereit zimlicher maffen das ihrige / mi 
groſſen Wehklagen / Schaden und Verd erb derer 
fo ſchoͤnen Herzlichen. Laͤnder leider erfahren Da= 
ben / etliche aber derer Mo — Friede / 
Nuhe / Froͤligkeit und in hoͤchſter Hereligkeit 
ſttzen/ das jenige auch noch zu — haben / 
davon wir in unſerm geheimen Tractatu von 
der zukuͤnfftigen dritten und güldenen Zeit 
fpecifice Meldung thuen / aber gar gegen 
dem Ende der Welt/ da wirdt alle Gefahr / 
Mage. z Derfolgung,/ jg endtlicher Ders 
Niij derbung 
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derbung und Unfergang/ nicht nur über eintzel 


Königreiche / gürftenthümber / Lande ode" 


Städte allein/fondern über die gange IBelt zu 


gleich mit einen nu eracehen, - Nach diefen ver" 


meldten Unterfcheidt / kan man ſich auff dief 
Frage dieſes Capittels reſolviren, Ob ma 
nemlich ſolchen vorſtehenden Ubel und Unhee 


etlicher maſſen entgehen und entfliehen koͤnnee 
Hierauff antworten wir mit dieſen Unter 


ſcheidt / daß man den particular Straffen uns 
Plagen / fo in eingelen unterfchievenen König: 


reichen und Sanden geſchehen / wohl entfliehee 


koͤnnen / und dörffie aber mit dem alferlegte: 
univerfal und allgemeinen Oftraffen/ Plage 

und Berfolgungen/ welche zugleich über Dil 
gantze Mel lt mit einander ergehen werden / bau 
es diefe Berchaffenheit ; daß / obwol vor um 
wieder dieſelben Menfchlicher und Narürliche 
weiſe / keine Flucht ift 7 ſo ſind doch andere über 


natürliche Mittel derer Rettung / wie folgett 


Erſtlich aber fagen wir in gemein/daß die Gott 
r , 2 

Iofen und Welt-kindern / Ihren aehnrigen um 

von Gore über fie/ und über die Laͤnder und 


Städte, darin fte wohnen /verordneten Straf 


fen und Plagen / weder Leiblich noch Geiſtlic 
gar nicht werden entflichen ; wie ſolches Efaias 
—— und Ezechiel bezeugen / und aud 


Gott beym Amos hievon ernſtlich alſo vedet 
—— am den Knauff / daß die Pfoſten beben 


denn ihr Geitz ſoll ihnen allen auff ihren Kopf 
Fre n/undwillihre Nachkommen / mitden 
Schwerdt erwuͤrgen / daß Feiner enffliehen 


ER Re ſollz und wenn fiı 


ch gleich in die Hoͤlle vergruben / ſoll sie doch 


N Handt von dan nen bolen/ und wenn fiel 


der 
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gen Himmel fuhren / will ich fie doch herunter 
un ftoffen/ und wenn fie fich gleich verſtecken oben 

auff den Berg Charmel / will ich ſie doch daſelbſt 
ſuchen / und herab holen / und wenn fie ſich vor 
| meinen Augen verbargen im Grunde des 
Meers / fo will ich doch den Schlangen befehe 
len / die ſie daſelbſt ſtechen ſollen; und wenn ſie 
vor ihren Feinden hingefangen gingen / fo will 
ich doch den Schwerdt befehlen / daß es fie das 
ſelbſt erwuͤrgen ſoll. Denn ich will meine Aus 
genüber ihnen halten zum Unglück / und nicht 
zum Guten, Denn der Herr / Yen Zebaoth iſt 
N ein foicher/ wenn er ein Land anruͤhret / ſo zer⸗ 
\ fchmelgeres/ daß alle Einwohner trauren muͤſ⸗ 
ſen / daß es foll gang über fie herlauffen / wie 
ein Waffer/ und verſchwemmet werden / wie 
mit den Fluß in Egpyten/:c. Mit allen Glaͤu⸗ 
bigen / Gottſeligen / und Außerwehlten aber 
deſto vielmehr mit den Filiis Sapientiæ divinæ, 
hat eg viel ein ander gelegenheit / wie wir ſol⸗ 
ches aus den alten und newen Teftament be⸗ 
wehren / und mit ſtatlichen Exempeln befteti- 
gen können z das folche Leute / dem Ubel und 
Str affe / ſo demſelben Sande oder Stadt / dar⸗ 
innen ſie gewohnet / vergehenget durch Gottes 
Getrieb/ auch Leiblich entflohen ſeyn: Dann 
da Gott der Herr die Verherung der Stadt 
Sodoma und Gomorra vor hette / ſandte Er ſei⸗ 
nen Engel zu Loth, und ließ ihm warnen; das 
nicht allein er / ſondern auch alle die ihm ange— 
hörten / auß der Stadt an einem andern Orf) 
weichen folgen / welchen er denn alfo nachfarhy 
und fich in eine andere Stadt begab / deren Gott 
umb Loths willen mit der Strafe verſchoͤneten: 
So bald nun Loth auß der Stadt war / da ließ 
Niii / Gott 


Gen. 19. 
12. & leq. 


Ge n 45. 


Exod. r2. 
oO pn 
7 & ieg. 
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Gott Fewr und Schwefel xegnen / vom Sin 
melberab/ auf Sodom und Gomorza / kehret 
dieſe Stette umb / und die gantze Gegendt/ um 
arte Einwohner der Stette, Alſo auch da Got | 
uͤber Canaan eine groſſe Thewrung und Hun 
gers Noth hatte kommen laſſen/ ſchickte aut“ 
sang wunderlich / daß der Altvater Jacob mad! 
allen Seinigen von ſolcher Straff und Hum 
gersnoth errettet worden 3 und mit feinen 
Weib / Kind / Geſinde/ Viehe/ und gantzen 
Haußweſen in Egypten zohe / darin Getreid 
genug wahr: So koͤndten auch die. Kinder Jy 
ſrael ſich auß dem ſchweren Dienſthauſe Egy 
pti nicht anders als d urch die Flucht erretten 
Darumb ſie nach dem Befehl Gottes / mitten 
in der Nacht / mit allen ihren beweglichen 
Haußweſen darauf zogen / und entflohen, auch 
mitten durchs rote Meer mit trade nenen Fuͤſ— 
fen gingen, -Da bergegen der Kö tg Pharac 
init feine n ga wa —2 erſauffen muͤſte. 
Da auch die Sortl ſe "Jefabel id des Königs A 
chabs Weib tdte ernfliche Verfolgung wide 
die ° Propheten des Herrn vor hatte/ und dero vie 
erwürg en lieh / wurden ducch Verſehung Got: 
tes hundert Propheten heimlich verſtecket / un 
—— Wie denn auch dazumahl der Pro— 


phet Elias vor Achab und Jeſabel flohe / und 


von Gott wunderbarlich erhalten wurde. Weil 
auch Gott durch feine Propheten / der gem altigt 
So: Babel ihren AN recklichen Untergang 
drewen ließ / weiche Zedrewung ſich auch auf 
* e jetzige unſe ve Zeit/undei ine gewiſſe vorneh⸗ 
nie Hauptſtadt in der. Chriſtenheit erſtrecket 
davoñ wir in unferm geheimen Buch auffuͤhr⸗ 
lich handeln) ließ er zugleich auch re 
en 
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Sen Propheten die einigen warnen/ daß ſie auß 
Babel fliehen folten /den alſo Spricht ex erftlich 

"Der Prophet Efaias: Gehet auß von B Babel / flie⸗ Elai. 45. 
het von den Chaldeern / mit froͤlichen ſchall ver⸗ 2. 
Rͤndiget / und laͤſt ſolches hoͤren / bringts aus biß 

dan dev We It Ende, It Beicher/weicher/zichet c Cap, s2. 
Jauß von dannen / und rürer fein Unreines an / ge⸗ 11. 
het aus von * die ihr des Herin Geraͤhte traͤ⸗ 

act Op ſaget uch »Got t durch Jeremiam alſo: 
Sliehet auß von® abel / und zi ehet auf dex Chal⸗ Ier. so. 8, 
U deer Sande / und ſtellet euch ylles Pole vor der 9: 1% 
Heerde her: den —2— will groſſe Voͤlcker mit 

haufen auß dem Lande gegen Mitternacht ers 
wecken / und wider Babel herauf bringen / Die 

ſich wider fie follen rüften / welche jte auch ſollen 
gewiñen: — Ehafbeee Sande foflehn Raub Cap. st- 
werden / daß alle die fie berauben/ Tollen gnug da⸗ — 
von haben / ſpricht der Herr, Ic: Fliehet auß Ba- 
bel, daß ein jeglicher ſeine Seele — ihr 
nit untergehet in ihrer Miſſethat / deñ diß iſt die 
Beif der Rachedes Jerany der ein. Vergelter iſt / 
und wil ſie behal (ten, Und abermals: Zeuͤch her— 
auß mein Volck / und errette ein jeglicher feine 
Seele vor dem grimmigen; Zorn des Heren / euer 
3m oͤchte ſonſt weich werden und verzagen / 


Seht 
ber dem geſchr ey das man im Lande hören wird/ 
den eg wird ein gefchren im Jahr gehen / und nach 
demſelbẽ im andern Jahr / auch ein gef chrey uͤber 
ille gewalt im x ander und wirdein Fuͤr! ſt wid den 
andern ich, o ſa get auchzach fo; Huh / Zach. ; 
huy / fliehet Au dem Mitternacht Sande/Sevicht 6.7. 
der. Herr / den ich habe euch indie 4 Binde unfer 

den Himmel zerſtre uet; ſpricht der Herr: Huy 

2 yon / die du wohneſt bey der Tochter Babelents 

Fine» Gleichfals würde auch der Prophet Ezech. 


I 
+ Y vor 


— 
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Gap. 10, 


23. 


—⏑———— 


20.21.22. 


Apoc, 13. 
4. 


202) 


por der erſten Zerſtoͤrung Jeru ſalem von Geil" 


geheiſſen / daß er mic allen feinen Gerehte 7 bon 
lichten Taae vor der Iſraeliten Augen alg et 


Wandersman auß ziehen / und an einem andern 
Dreh fich wenden ſolte. Im newen Teſtamer 


haben wir dag Exempellofephs. Denn da un! 
gemeine Gefahr im gangen Juͤdiſchen Sant! 
über die Fleinen Kinderlein ergingen 7 welch 
Herodes todten ließ/ wurde Tofeph, damte Bra 
durch dem Kindlein Jeſu nicht auch gefahr un! 
fchaden zuftünde / vom Engel des Herrn in 
Traum geheiffen/ daß er mit dem Kindlein / um 
defien Mutter Maria, in Egypten entfliehe 


folte, Ya er felbftder Her: Chriſtus gibt feinen 


Außerwehlten in dero gefahelichen Fallen die 
fen Rath / ſagend: Wenn fie euch in einer Stat 


verfolgen / fo fliehet ineinander Und aber 
mahls / da er vonder Belägerung und Zerftäitt 


rung der Stade Jeruſalem weiſſaget / ſpricht e 
Wenn ihr aber ſehen werdet / Jeruſalem belaͤ 
gert mit einem Heer; fo mercket / daß herbe 
kommen iſt ihre Verwuͤſtung: Alsdann weri 


Judea iſt / der fliehe auff das Gebirge und we 
mitten drin iſt / der weiche herauß / und wer au 


dem Lande iſt / der komme nicht hinein / dann d 


ſind die Tage der Rache / daß erfuͤllet werde al 


les / was geſchrieben iſt. Auch hoͤret Johanne 


in feiner Offenbahrung eine Stimme vor 
Himmel / dadurch die Außermehlten bon de 
Stadt Babel zu fliehen ermahnet würden / fa 
gende: Gehet auf von ihr / mein Volck / daß ih 
nicht theilhafftig werdet ihrer Suͤnden / aut 
daß ihr nicht empfahet etwas von ihren Plagen 
Zu unſern Zeiten haben wir augenſcheinlich 


Exempel an Franckreich und Niederlandt 


da 
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> 
au denfelben / bey angegangener Derfolz 
gung viel fromme Gottſelige Chrüten entwi— 


— 


hen / und fich in andern und ſichern Ländern nie⸗ 
Un ergelaſſen / dadurch fte gleichwol bey Fried umd 
Ruhe / bey Leib und Leben / und bey der Freyheit 
ihrer Religion verblieben, Da hergegen viel 
Nilfandere wegen ihres Leiblichen Nutzens / und 
bewegliche Guͤter / wolgebawte Haͤuſer / und 
antirung in denſelben andern verblieben / 
Arruͤber etliche wider ihr Gewiſſen / von Ihrer 
ER eligion abgefallen / und zu einer andern ge⸗ 
Tretten / oder doch zum mwenigften umbihr Hab 
und Gut / $eib und Leben / jammerlich gekom⸗ 


men ſeyn: Darupıb ift eg in folchen deroglei= 


"chen Fällen / an Leib und Seel / beſſer ſicherlich 
© geflohen, als gefährlich verblieben, O wann 
dieſes mancher frommer Ehrift verſtuͤnde / deme 
Gott etwa wunderbarlicher weiſe / Verfolgung / 
Zwang / zu einer andern Religion und andere 
Ungelegenheit in einem Sande zuſchicket / e— 


— 


gung nicht zumider ſeyn laſſen / 


ben darumb / daß ers gut mit ihm meinet / und 


I ihn auf vorſtehende Gefahr / gern Leiblich und 


Geifklich errerten wolle ; mie gar würde er ihm 


ſolche Heftige Zufegung/ Derfolgung / Verja⸗ 


ondern wuͤrde 
es vielmehr vor ein Leibliches und Geiſtliches 


Hehl / und allerbeſte Wohlfahrt in dieſer Welt 


halten. Welches daß es alſo wahr ſey noch in 


—ñN 


kurtzer Zeit / wenn die Straffe Gottes iiber die: 


felben Länder recht wird angehen / mancher In 
der Warheit und mie der That erfahren wird; 
Klagung feiner Thorheit / derjenige aber/ fo 
veritoffen und außgetrieben werden / oder auch 
ſelbſt gutwillig gewichen mit recht geiftlicher 
Frewde frolocken / und Danckſagung gegen 

Gott: 


Ng 
— * 
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Gott: daß er ſampt den ſeinigen / vor einem / 
grawſamen Ungluͤck und Landes-⸗ſtraffe / dure 


feine Verjagung oder Entweichung / in freie" 


und fcherheit bey Leib und Leben / und bey de 


Freiheit fo gnädig und barmhertzigiich iſt erhan 
fen worden; werden alſo zur felbigen Zeit dd 
jenigen / fo ſich jetzo zum theil ſelbſten vor elent 


halten / in gemein aber vor allen andern Leutee 
por recht elende geachtee werden / fehen / erken 
nen / und im Werck erfahren 5 daß fie wenn ll" 
Sich in ihrer Außweichung nach der Lehrer Goͤtt 


die Außerwehlten /und Bezeichnete des Herz 
ſeyn; da Hergegen die andern fo im Sande ver! 
blieben/ von fich ſelbſten / und jedermennia N. 
lichen / vor die Elendeiten werden gehalterdun 
werden, 


liches Worts halten) die Behaltene des Herrm 


Das XXV Cpgpittel. 
Wie ſich einer ſchicken muͤſſe damir er f 
vielen Plagen und Straffen beftändig 
lich entgehen möge, 


D U der Herr Chriſtus von dem Tage feine 
andern Zukunfft prediget / und dabey er: 
wehnet was vor groffe beſchwerliche Angſt 
Nothſchrecken / Zeichen und Wunder / würd. 
vorhergehen : warnet er die Oeinigen gant 
trewlich mit dieſen Worten: Go feyd nun wa: 
cker allezeit/ und betet / daß ihr wuͤrdlg werde 
moͤget / zu entfliehen dieſem alten / daß gefchehet 
ſoll und zu ſtehen vor des Menſchen Sohn. 
Auß ſolchem haben wir nun gnugſam zu ver— 
nehmen / daß es an der Leiblichen Flucht / dag 
ma 
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an nemlich von einem Ort an ein andern/ und 


ichern Orth entfliche/ gar nicht gnug ſey: ſon⸗ 
dern wenn es damit außgerichtet were / fo wuͤrde 
mancher Got tloſer Menſch meinen / er wolle 
Gottes Straffe / Plage / und angedreueten Un⸗ 
—J gluͤcke / wohl entgehen; aber es iſt im nechſten 
Capittel angezogen worden / daß dieſelben ihre 
* thelffen oder Ich uͤtzen werde / ſo ge⸗ 
hoͤrt nun nemlich d zzu / daß man wuͤrdig werde⸗ 
olchen — hen, Worauff / oder wor⸗ 
Sinnen nun ſolche Mitrdigfeit beſtehe / erkleret 


Gott / durch den En, gel Uriel gegen dem Eſra/ 


eben an dem Orte / da Er von den groſſen und 
ſchrecklichen Wu —— ſo vor dem Ende 


( We eſchehen les . edet teſe 
dieſer itg heben fällen /re / mic biefen 


ABorten: 911 Ber aber rerbalteen wird . u durch 


—14 534 a 
fein Werck un auben ent} iehen mögen/denz 


felben 2. obged chte Gefehrligke sten; nicht 
ſchaden / —— er ſoll mein Heyl in meinem 
Lande d in meinen a Hiebey 
moͤchte nun einer fragen: Welch he ſind dan die 


nr G AWP WER > fun r 

jenigen Die Be n Derden ; Solches zeiget 
— sah As Pech 

mil; merſtlichd der Apo de > an an/ daß es DIE 


jenigen ſeyn / ste led urch Chriſtun 
ſind reich acht ’on aller Se 
Erkendtnuͤß / in denen die dr »edfar von ı Chrif 
krafftig worden iſt. —58 ß ſie keinen mang 


haben an irgendt einer Gaben / und warfen nuc 


ı * 


— EN | & * (Tr 
auf die Offenbahrung unjers- Hierin ISſu 
ahrung wird zum 


* 


fir? r at 
Chriſti. Und in der Offenbah 


Johanne geſagt: Dieweil du haſt behalten das 
Wort meiner Gedult; willich auch dich behal 
ten / vor der Stunde der Verfuͤhrung / die nun 
kommen wird über der gantzen Weltkreiß / zu 
verſuchen die da wohnen auff Erden; bern Der _ 
olches 


⸗ 
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foiches in acht nimbe / das Wort Gottes um!‘ 
die Lehre Chriſti Hörer / und auch diefelbe thuet oh 
Dem vergleiche der Herz Chriſtus ſelbſt eine" 
weifen Mann / der fein Hauß auff einen Geife 

bawet / alfodaß wann ein Plagregen oder GH! 
waſſer kompt / oder die Winde an dag Hauf wel 
beten und fieffen / es doch nicht umbfiel 7 weil 
es auff einen Felſen gegründer wars Und aber 
mahls vergleiche er die jenigen/ foden Tag untl 
Zufünfft Mefliz in fleiffiger Anfechtung Haber 
und fich zu derfelben gebührlicher weiſe um) 
bey zeifen praeparizen/ den fuͤnff klugen Yunallı 

frawenz welche mitihren Sampen gefeſt ſeyn 
wenn der Breutigam kompt / ihm entgegen z 
sehen : Denandern Gottloſen / ficheren un 96 
ungläubigen Hauffen aber / vergleicht er de 
fuͤnff thoͤrichten Jungfrawen / welche erſt poplilii 
Feftum und alzu ſpath ihre Lampen mit Dedikin 
füllen wolten; denn Solche Gottes Namen (och 
fie gleich Weltlicher weite / für die allerkluͤge n 
ften gehalten werden) find niche die jenigen / do@nm 
da würdig ſeyn zu entfliehen fo groffen übel unnm 
Ungluͤck welches Eoınmen fol: Darumb auch 
bey Mofes zeiten/ Bott über ſeyn Volck klaget 
daer fager : Es iſt ein Volck da kein Rath in 
nen iſt / und iſt kein Verſtandt in ihnen: O daß 
fie weiſe wären / und vernehmen ſolches / dag ſte 
verſtunden was ihnen hernach begegnen würde in 

Dennoch fo hoͤreſtu nun wol/ daß Soft der Her 
hiezu weile und Fluge Leute Haben will / zwan 

nicht die fo eben Weltweiſe find/ fondern die in 

der Weißheit Gottes weite find/ und ihre Kuga; 
heit dahero gefchöpfer haben. Und dahin hat 
geſehen / der geiftreiche Avoftel Paulus , da et. 


15. & eg. andie Eyhefer/ warnungs weile frhreiber : So 


ſehet 


J ehet num zu / daß ihr —— wandelt / 
licht als die Unweiſen / ſondern als die Weiſen / 
nd fchicker euch in die Zeit / denn es iſt boͤſe 
Weit / darumb werdet nicht unverftändig / ſon⸗ 
bern veritändig/ was da fey des Herin Willen ; 
Dahero ſpricht die Weißheit: Wer aber mir Prov.t. 
N Sehorchet/ wird ſicher bleiben / und gnug haben/ 37° 
And kein Ungluͤck fürchten, Und der Prophet Ierem. 17. 
Meremias faget von einem ſolchen: Geſegnet 7.8. 
ft der Mann / der fich auffden Heron verleft/ 
und der Her: feine Zuverſicht iſt / der iſt wie ein 
Baum am Waſſer gepflantzet / und am Bach 
gewurtzelt: Denn ob gleich ein Hitze kompt / 
fñaͤrchtet er ſich doch nicht: Darumb wird es in 
Inder H. Schrifft der Weißheit zugeſchrieben; Sap. xo.6, 
daß diefelbe den Loth vonder -sandplage / durch 
eine Slucht errettet habe» Da doch die andern 
zu Sodoma und Gomorra jammerlicy verder- 
„ben mitten, Auf welchem allen zuvernehmen/ 
daß es mitder Seiblichen Flucht nicht alleiny daß 
Amannemlich $eiblicher weife von einem Orth 
zum andern fliehe / nicht außgerichter fey / ſon⸗ 
dern esmußauch eine Seifkliche Flucht da ſeyn / 
zu welcher Seiftlihen Flucht nothwendig dit 
gehoͤret / daß einer zuvor ein geiftlicher Menſch 
werde / ehe er geiſtlich fliehen koͤnne; denn ſo 
‚ou wenig ein Vogel ehender fliegen kan / biß ihm 
zuvor die Federn gewachſen; So wenig auch 
natürlicher weiſe (wie die Chymici wiſſen und 
verſtehen) ein Irdiſch Corpus kan nicht flüchtig 
werden / es werde denn zuvor ſpiritualiſch und 
Geiſtlich gemacht: Eben fo wenig/ und noch viel 
weniger / kan ein Menſch Beiftlich fliehen / er 
"werde denn zuvor zu einem recht aeiftlichen 
Wenſchen. Soll aber derſelbe kraͤfftiglich und 
heiten 


Ioh. 14. 


Ffac. 1.27. 


Ifid.1.3 
de ſum. 


kon. 


Ioh. 5,19. 
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beftendiglich gefchehen / fo muß folcher Menſe 
zuvor / fo vielimmer muͤglich / das Wetetichh 
verlaffen / und fich ferner zu den Geiftliched: hi 
pr&pariren und ſchicken. Was das erſt anlamkını 
get / nemlich das Weltliche zu verlaffen s Sn 
gibt der H. Iohannes der Welt diefen Lob / un hy 
machet zwiſchen recht aeiftlichen geuten md 
den Weltkindern / dieſen Linterfcheide /da er ſa 
get: Wir (nemlich die recht Geiſtlichen) wiſſem 
daß wir auß Gott ſeyn / und die gantze Werl 
liget im argen. So ſaget auch der Herr Christin 
fius außdrucktich zu feinem | Sängern / und alle Son 
Dileipulis ſ iapientize divine.: Die Welt Farhı 
den Geiſt der Warheit nicht emy * den 
fie ſiehet ihn nicht / —— nicht / ihra 
ber kennet ihm. Dem ſtimmet bey / der Apoſte 
Iacobus, da er einen reinen und unbefleckte 
Sottesdi ienſt all Rueheeikess daß umferandernk.r., 
auch dazu schöret Sich vonder Welt unbefleck 
zu halten. Und der Apoſtel ſpricht: Nemo mi); 
litansDeo, implicat fe.negotiis ſecularibus 
Denn weil/ und fo langeiner nicht recht Geiſt 
lich auß der Welt entfleucht / fondern in. dem 
felbenverwickele bleibt / ſo lang muß er and 
mit der Welt und den Weltkindern alle din 
Gefahr / Plagen und Straffen / ſo der Welt ned. 
De ne und dahero nothwendid), 
ſich immerdar fuͤrchten und entſetzen; wie ſo 
ches der alte $ ehrer Ifidorus gar artl ich. ange: I, 
deutet / der alſo ae iihrieben: Qui bona.-Mundd,,.. 
diligit, velit, ‚nolit, timoris & doloris pna 
fuccumbi it. Das iſt Wer das Welt fiche He, ' 
bi — muß der Succht und Schmerhen unter: e' 
worffen feyn/und bleiben: ex wolle oder wollc 
nicht, Darumb vermahnet der Engel Urie 
ER 


— 
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Hhiediefen worten / fliehee den Schatten diefer + ER- 


Welt/ nehmer an die Frewde eurer Herilige 3° 


| deit, Empfahet dieangebothene Saben/ und ſa⸗ 
Her Danck mit Frolocken / dem der euch zum 
Mimmliichen Weich beruffet. Da auch gemelz 
"er Engel andeutet / wie man recht geiftlich/ 
Sem vorfechenden aroffen Ubel deß Endes die: 
er Welt entrinnen folles braucht er unter an— 
Bern außdrücklich diefe Wort : Laß alleg ver— 
huͤckliche Werfen fahren ; gib Uhrlaub den flüche 
Kon Anfihlagen/mwirff vom dir alle Menschliche 
Buͤrden / zeuch auf die Schwache Natur/lege bey 
Beide bie befchwerliche Gedancken / und eile von 
Diefen Zeiten außzugehen x den es wird viel boͤſes 
eſchehen. Und abermals da Gott von dem En⸗ 
De dieſer Welt handelt / ſpricht Er: Hörer dieſe 
Wort mein Volck/ ruͤſtet euch zum ſtreitt / und 
Halter euch in lem als die Pilgrame auff Er— 
Den der verkauffet / fen alß flohe er + der es kauf⸗ 
et alß ſolle er verlieren: der gewerbe treiber / 
Alß foller keinen nutzen haben : der bawet / alß 
Wolle ernicht bewohnen: der ſaͤet / alß foller nie 
Schneiden: der Weinberge gepflanget/ alß foller 
nit ableien x der freyet/ alß foll er Feine Kinder 
Feuͤgen: der nit freyet / alß fen erein Witwer; 
Henn die Arbeiter werden vergebens arbeiten / 
nd die Frembden werden ihre Frucht einfeus 
en / i ihre Guͤter rauben / ihre Haͤuſer zerſtoͤren / 
nd ihre Kinder gefangen weg führen, Dar: 
Hımb fs werdet ihnen nicht aleich / noch Ihren 
Wercken / denn es iſt noch umb ein Fleines zu 
hun / fo ſoll die BoRheitvon der Erden genom— 
men werden / und die Gerechtigkeit unter euch 
egiren. Go hat auch der Her Chriſtus die 
nie hefftig geſtraffet / —* ernſtlich drauf ge⸗ 


Cap. 14 


14. 


Cap, 16. 
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42. & leg. 
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ſcholten daß man eben gegen der TBele End 
und inder allerlegten Neige / mit Leiblichen u 
Weltlichen Haͤndeln fich am meiſten bekuͤn 
mern werden: mit der angeheffteten Bedrex 
ung / daß ſolche Weltkinder von den Straff/ 
und Plagen des Endes dieſer Welt / eben 
ploͤtzlich und unverſehens ſollen überfallen weil" 
den / gleich wie dort zu Sodom und, Gomerehläni 
und zur Zeit der Suͤndtfluth geſchahe; darun 
vermahnet er anderswo zum allertreulichſſt 
mit die ſen Worten: Ihr ſollet euch nicht Scham! 
ſamlen auff Erden / da ſie die Motten und TEN 
Roſt freſſen; und da die Diebe nachgraberttun 
und ſtehlen: Samlet euch aber Schatze 
Himmel / da fie weder Motten noch Roft fru 
fen, Dahin hat auch der Apoftel Paulus ge 
hen / da er wil / daß man den Reichen von die 
Welt gebieten foll/ daß fie nicht ſtoltz feyn/aı 
niche hoffen auff den ungewilfen Reichthum hn 
ſondern auff den lebendigen Gott / daß fie gut 
thun / reich werden an guten Wercken / ger 
geben / behuͤlfflich ſeyn / Schatze ſamlen / ihn 
fetöft einen guten. Grundt auffs Zukuͤnfflig 
daß fie ergreiffen das ewige Leben. Ob nt 
wohl Weltliche Potentateny auch: ſonſt 
chen Wohlhabenden / und folchen Leuten / Medi, 
dieſer Welt voll auff / und alles nach ihres Ali 
tzens Wunſch haben / dieſes daß ſte nem 
die Welt verlaſſen ſollen / ein gantz ſchwer 
Knot iſt. Solches auch der Herr Chriſtus ſell 
ob wohl nicht gang und gar wor unmoͤglich 
jedoch vor ſehr ſchwer gehalten / wie es dan 
ihm ſelbſten res rariſſimi exempli iſt. De 
noch aber fo findet man gleichwoleingele EM... 
empel, aleich wie auch etwa Hohe FEN In. 
Be 
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Weltleben verlaffen/ und einrecht geifkliches 
Eben angefangen / derer eingtheils durch den 
rieb des Geiftes Gottes folcheg von fich felb- 


Iten freywillig gethan ; andre aber von Gott 


Miezu durch wunderbahrliche/undder Welt nach 


—E adliche und gefehrliche Mittel / ge⸗ 


ogen worden, Und daß ich allein derer jenigen 
xempel / fo ſich bey Menſchen gedencken zuge⸗ 
ragen / und der gantzen Chriſtenheit bekandt 

Feyn / erwehne; ſo iſt derer die ſich freywillig 
on aller W Weltlichen Pr acht / Herrligkeit und 


Wolluſt abgethan / einer der hochloͤblichſte Kaͤy⸗ 


Mer Carolus V. derſelbe / ob er wol Weltlicher 


Weiſe ſehr viel loͤblicher Thaten gethan und 
hereliche Victorien erlanget / derentwegen er 


Bauch) billig hoch zu ruͤhmen iſt. So achte ich 


Doch meins theils das jenige vor allesdag andere 


ſehr weit ruhm und loͤblicher 7 d das ergu | letzte / 


auch fo weit die Welt überwunden, Daß er 


Mich aller Weltlichen Pracht und Heraligteit, 
No vieler ſtettlicher Königreiche und Laͤnder und 
cute / jadas Käyferthumb felbften allerdings 


eegeben / diefelben verlaffen/ ſich mit einer zim— 
Mlichen Unterhalt beholffen / und neben etlichen 
Averlebten andächtigen Perſonen / bit in * 
odt ein recht geiſtliches Leben gefuͤhret/ um! 
„feine Zeit mit beten / Gott lob und danckſagen/ 
Aund mit allerhandt Gottſeligen Meditationi- 


Abus, und Vorbereitungen zu einem andernLeben/ 


Chriſtlich und wohl zugebracht hat. Was die 


andre Ort belanget / Io haben wir vor ung die 


F Erempeldes Vaters und Sohns / nemlich wei- 


a landes / löblichen Churfuͤrſten ———— Jo— 


han Friedrich au Saſeun es Eltern / und auch 


Hertzogen Hans Friedrich zu: Sachſen des 


D it Mitt 
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Mittlern / beider Chriſtmilter Gedechtnuͤ 


Welche zwar anfangs wider ihren Will« 


wechfelt Haben Zweiffelt mir alſo nicht / 
werden dieſe angezogenen Hochloͤblichen / u 
vor GOtt ſelbſt ruͤhmlichen Exempeln / no 


mehre andere Chriſtliche Potentaten eifer 
nachfolgen / den Schatten dieſer Welt fi 
hen / und an Statt dieſer verganglichen ©) 


tern / Pracht und Wolluſt / die ewige Her 
ligkeit embſig ſuchen. 


Wer ſich aber nun alſo einmahl von di 


Weltlichen Süften und Weſen begeben / t 


muß fich nicht wieder darnach gelüften Lafer... 


al) 
F ul) 
Be, , 


viel weniger aber zu derfelben wieder umbke 


das gefchehene Verboth ich umbwandte / u 
gegen Sodom und Gomorrha umbſehen welt 


zur Saltzſeule wurde x Alfo wurde es auch di 
jenigen ergehen / die einmahl vom Weltweſ 


ſich abgewandt/ und auffs newe ſich wiederum 
dazu wenden und begeben wolten denn fie me 
den der Strafe nicht entgehen mögen, Hie 
auff hat auch der Herr Ehriftug eben an de 
Orte / da er vondem Tage des Herrn redet / gat 


treulich gewarnet / da er faget + An vu elb 
| nel 


rar 
mn 


Ä 
000 


9 
ul j 


Hl 
N N 


ven. Denn gleich wie Loths Weib / da fte wii 


m 
zen All 
J 


durch Gottes Vaͤtterliche Heimbſuchung vp 0 
dem Weltweſen und Weltlicher Stande aba@ N 
zogen worden + Hernacher aber / da fie bey sei 
chem Zuftande recht in dag Geiſtliche Leben 
rathen / haben ſte in der That erfahren / mulınlı 
wohl ihnen geſchehen / und was fie vor ein 
guten Taufch gethan / daß ſie fich freywillig uni 
vor Himmelsgürften Haben achten mögen / un 
folche ihre geiftliche Hersligkeit gewiß nicht v 
der ganzen Welt Gut / wiederumb wurden ve 


— 
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Sl nemlih amjängften Tage ) wer auffdem Da⸗ 
., che ift/ und fein Haußrath im Haufe / der ffeige 
"nicht hernieder daffelbe zu Holen : defßgleichen 
wer auffm Felde tft / der wende nicht umb nach 
Eden / das hinter ihm iſt: gedencket an Loths 
Weib / ꝛc. Es iſt aber andem nicht gnug / daß 
man ſich vor der Welt und Weltlichen Weſen 
Abwende / ſondern man muß ſich auch zu dem 
Geiſtlichen Werfen begeben / das iſt / ein recht 
Boeiftliher Menſch werden 7 welches geſchiehet 
Durch den Weg und procels dadurch man zuder 
Weißheit Gottes kommet. Denn gleich wie 
Odie Seeligfeit/ ale unfer Seelen Eünfftige und 
ewige Wohlfahrt (davon wir aneinem andern 
Orch außfuͤhrlich geſchriben) das allerhoͤchſte/ 
ortrefflichſte / und beſte Gut iſt / welches der 
außerwehlte Menſch im kuͤnfftigen ewigen Le— 
ben erlangen kan: alſo auch iſt die Goͤttliche 
u MWeißheit / als ein Erbawung der Seelen in 
dieſem Leben / das allerhoͤchſte / vortrefflichſte 
© und allerbeſte Gut / welches ein außerwehlter 
WWMenſch noch in dieſer Welt erlangen Fan: 
u Sintemahl der jenige / fo in diefem Scudio eine 
© Zeit fang und wohl verfiret hat / durch die 


Goͤttliche Weißheie einen Vorſchmack des 
MM Fünfftigenewigen Lebens empfindet, Iſt alſo 


ml einerley Weg und procefs , welcher alhier 
Tan diefer Welt zur Görtlichen Weißheit 
N und zum ewigen geben / dort in der fünfftiz 
gen Welt leitet, Bas aber die Precepta 
U deffelben ſeyn / oder was eigendtlih und in 
ſpecie zu einem ſolchen Wege und Proceſs ge⸗ 
hoͤre wurde alhier zu erzehlen viel zu lang ſeyn. 
EI Bir haben aber dergleichen Proceſs kuͤrtzlich 
N Beichrieben / wollen auch kuͤnfftig ferner mie 
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Goͤttlicher Verheiſſung von allen Stuͤcken /ſ 
zum Proceſs gehoͤrig / in unſerm Introduttori: 


ad Patriam Regiam Cœleſtem (welches abe 


nicht in den Druck außgehen / ſondern aller 

ſolche Geheimnuͤß / wuͤrdigen Perſohnen/ die 
kuͤnfftig von mir begehren möchten / — a 
communiciret werden fan) auß Gottes Bon" 
ſtatliche Aufführung thuen. Diejenigen Bes ua 


ſo auß dem Getrieb des Geiſtes entweder au", 


folchen meinen Procefs , und mit folgende 
mündtlichen Unterweifungen/ oder auch am" 


andern dergleichen Schriften 7 oder durch en \ 
vfangene Offenbahrung Gottes / dergleichen‘ 


Procefs zu Erlangung der Goͤttlichen Weiß 
heit anfahen und vornehmen / die haben allezeıl 

—— Troſt /dief en he rrlichen Spruch Pau 
‚in den Ohren ihr * Hertzen klingen: Ich bi 
* deſſelbigen in Zuverſicht/ daß der in euch) ange 


fangen hat das gute Werck / denn in dieſe 


Wege und Procefs find die — gut 
Wercke / ſo in Gottes Wort gebothen) de 
wirds auch volfuͤhren biß an den Tag SE 
Ehriſti. Darumb die jenigen / welche durcli 
jonderbahre Gottesfurcht / die da iſt ein rechte n 
Anfang dee Weißheit / und ſondere Mitte 
zum ſelben Proceſs gehoͤrig / mit Gott dermaß 
ſen familiariter bekandt / und fo vertramlic 
worden / daß er ſte wuͤrdiget / ihnen feine Goͤttl 
che Weißheit zu communiciren: Dieſelbe n 
ſit ad die recht Geiſtlichen / welche much sei Ei 
cher weiſe / dem übel und der Straffen entfliehe 
Fon: ven. Sie ſind die jenigen/ die da verle eugne 
das ungoͤttliche Wefen/ und die Weltlichen Luͤ 
ſt — We lt: und warten auff die ſelige Hoff 
nung und Erſcheinung der Herzligkeit des groß 
ſe 


(215) 
fen Goftes/ıumd unfers Heylandes Jeſu Chri⸗ 
na, Sie find die jenigen / die fich ruͤhmen der 
offnung des zufünfftigen Herrligkeit / die Gott 
‚geben foll / darumb iſt ihnen auch beygelegt die 
Krone der Gerechtigkeit / welche der Herz an je⸗ 
em Tage der gerechte Richter geben und auff⸗ 
etzen wird allen / die feine Erſcheinung lieb ha⸗ 
Oben. Ja ihnen iſt auch (wieder Engel Uriel 
ſpricht) das Paradeyß geoͤffnet / (darauß zus 
‚Bvorn im Anfange des erften Seculi unfere erſte 
Eitern vertrieben worden ) der Baum des Le⸗ 
bens gepflantzet / aller überfluß zugerichtete 
Eine Stade gebawer / und gute Ruhe / vols 
U fommene Gnade und groffe Weißheit bejches 
rc, Don ihnen muß die IBurgel des 
Boͤſen weiten 7 die Schwachheit und allere 
N fen Berderbnuͤß abziehen und die Zerſtd— 
rung in die Hölle zur ewigen Vergeſſenheit 
wegfliehen. Der Schmerg foll_ vergehen / 
3 und endlich. der unvergaͤnglichen Schatz gezelz 
a ger werden, 
| An dieſem Ort / wird von dem Engelder Zu⸗ 
ſtand der zukuͤnfftigen güldenen Zeit und Welt 
ſummariſcher weiſe und ins gemein befchrieben! 
und durch den auch / daß nemlich der unvergaͤng⸗ 
Nliche Schaßz / ſoll gezelget werden / dieſes ange⸗ 
deutet / daß der gantze Zuſtand angeregten kuͤnf⸗ 
u tigen Welt in ſpecie mit allen Umbſtanden / 
"m allen außerwehlten Gottes / zwar dorf im ewi⸗ 
gen geben, pra&tice, das iſt wircklich / und mit 
der that / foll gezeiget / und auch weſentlich com- 
municirf werden/ nichts deſto weniger aber has 
ben etliche von denen / foim Studio divine Sa- 
pientie verfiren/ diefes zur einem beiondern Urs 
theil und zum beften/ daß ihnen auch noch allhier 
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in dieſem Leben und gegenwertigen Welt 7 da 
unvergaͤngliche Schag theoretice, nder com 
templative, gezeiget wird, Syn maffen au) 
fonderer Gnade Gottes auch mirdem Author?! 
diefes Büchlein wiederfahren / und von der 
Geiſt Gottes / durch fonderbahre —55— 
weiſung derer in Heiliger Schrifft verborgene 
Schaͤtze geoffenbahret werden / wie und wenn 
mit allerhand Dingen und Sachen / in der kuͤn 
tigen Welt / und dem guͤldenen Seculo, vor e 
nen Zuſtandt und Gelegenheit Haben werde 
Welches als ein gar arofl ſes Geheimnuͤß/ fobe 
Allermeiſten von anbegin hers unbekandt ge 
weſen / durch den Druck zuoͤffnen / ſich Feine 
weges geziemen wolle. Ich babe aber gleich 
wol dieſelben Dinge / fo viel mit Menſchliche 
Worten außzureden m oͤglich / weitleufftig be 
ſchrieben: bin auch erboͤttig / daſſelbe in Ver 
trawen und auff gewiſſe Bit 3° Conditione: 
einem oder den andern Sottfeligen Menichen 
der es von mir begehren wirdt / abloͤſend zu com 
municiren. Wieesnuninder Furcht Gotte 
und in einem rechten Glauben gegen dem I yı 


Gottes verleſendt / wird anhören/ der wird ge 


nicht allein über alle maffen verwundern muͤß 
ſen / ſondern er wird dadurch ein gewa ltiges Lu! 
men in heiliger Goͤttlicher Schrifft erlange 
mögen/ viel tunckele Woͤrter derſelben eigent 
lich und wol zu verſtehe n⸗ die er vie leicht zuvor 
nicht verſtanden hat. Wird auch uͤber diß al 
les / durch ſolche ae derer fo vielen um 
groffen Herrligkeit / Soden außerwehlten Kin 
dern Sortes/im Eünfftigen güldenen Seculo wi 
derfahren foll/ eine deromafien unmeſſige Frew 
de bey ſich und in ſeinem Hertzen / empfinden / da 
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ger mit den Apoſ tel Paulo leichtlich wird beken⸗ 

Sen müffen / daß er es auch feines theile gerne 
avor halte / daß die] er Zeit leiden nicht wert) 
ſey der Merzligkeit die an uns foll offenbahret 
2 werden 


— — — En a ig 2 


Das XXVI Gapikte. 
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Es 


u, efer jetziagen Zeit / de 
zukuͤnfftige dritte / und letzte u... * 
gleich / ſenen Anfang mit nehmen / und 
was bey ſo vielen grauſahmen Straffen / 
Magen’ und fe — Verfolgun⸗ 
gen den Außerwehlten Kindern Gortes’ 
begegnen werde, 

a Em Propheten Iefaia gibt der weiſe Man 

I Sprach MR Gezeu muͤß / daß er geweiſſa⸗ Syr. 48. 

{ get Habe mit reichem Geift/ was zu letzt geſche⸗ * 

hen ſolle. Derfelbe Prophet nun ſpricht an ei⸗ gai.g: 
nem Ort: Der Her habe ihn geſandt zu pres 12. 
digen ein gnädiges Jahr des Herrn / und einen 

Taog / der Rache unſers Gottes / zu troͤſten allen 

Bean Lind abermahls fagt Gott durch Cap- 65 
denfelben Propheten: Ich da ibe einen Tag der = 

Rache mir vorgenommen; daB Jah hr die meinen 

zu ertden iſt kommen. Item / Dennes iſt 

der Ich * Tag der Rache des Hern/ und das 
Jahrd Ver geltung zu richten Zyon. Dieſes 
hat mi * ſt ein anfchen / als wenns wider ein⸗ 
ander lieff / und der Tag der Rache nicht ſeyn 
koͤndte / wenn ein gnaͤdiges Jahr ſeyn ſolte. 
Nun haben wir drobenim 7 Gap, angezogen 
wie ein Hauptzeit an der andern hange / und 
ſonderlich aber haben wir bewehret / daß ein 


— * 
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Seculum bey dem andern dermaffen. Herfchleid 


che. Alto daß zugleich neben der Neige um 


dem Ende einer Hauptzeit mitanfange, Wahl! 
nun der Ehriftliche Lefer diefem recht nachdem! 


cket / fo wird er ſich nicht allein in den angezogg 


nen Spruch Eſaiæ reiht richten Eönnen / fondi 


dern er wird auch nachlaffen / fich mehr druͤbe 


zuperwundern /daß wir heutiges Tages in et 
lichen fachen / fonderlich aber inden Scientihinl: 
und allerhandt Künfte/ alle Dinge je Tenger ; Int 
höher ſeyn / ja täglich neue zuvor unerhörte Kuͤn 


ſte / ſo wohl in re Literaria, als in Mechanic 


an den Tag kommen / und aber doch daneben 
zugleich allerley Suͤnde Schande und Laſter 


ſtch von Tage zu Tage je Länger je mehr haͤuffen 


Auch allerley ſchreckliche Wunder / Plagen 


ul 


und Straften täglich Überhande nehmen fehen ii 


welches alles daher kompt / datt ſichs zwar mul. 


dieſer jetzigen Welt recheichaffen und vielfelti 


zur neige und zum Ende ſchicket / neben dieſen 


aber die Morgenröthe des groffen Tages de 
Kern mit beginnen herfür zu brechen. Henge 


alſo der altererfte Anfang ver dritten zukuͤnfftt 
gen Zeit / und das ende dieſer jetzigen Zeit un 


Welt aneinander / daß wer deſſen zuvor nich " 
berichtet wird/und gar eigentlich drauff achtun 


gebet /darinnen nicht wohl wird unferfcheide 
koͤnnen. Es hat aber ſolche Coherentiam de 
Engel Uriel gar eigentlich mie dieſen Worter 


entdecket / daer fpricht : Der Tag des Gericht 
wird ſeyn dag Ende diefer Welt der Anfanıı, 


der zukuͤnfftigen Unſterbligkeit / eben diß ift nun 
die Urſach / daß es ſich nunmehr in der Welt al 
ſo widerwertig beginnet anzufangen / daß eins 


theils viel gutes Dinges an den Tag kompt 


du 
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ie Kuͤnſte / Studia und Scientiæ, je länger je 
höher beginnen zu ſteigen / viel groſſe Bergwerg 
ed Schatze der Erden offenbahr/ auch) vielerley 
eue Subrilitäten erdacht und erfunden werden. 
Dagegen aber andern theils auch zugleich gott? 
Uofes Sehen und Weſen / allerhande grewliche 
End abſchewliche Thaten und felgame Wun⸗ 
Her / ernſte Strafen und Plagen Östres/ mehr 
nd mehr wachfen und überhandt nehmen / ja 
Eben Teuffel die Helle ſelbſt zu enge under gar 
hol und thoͤricht werden will. Bey ſolchem 
Widerwertigen Weſen nun / und wie ſich daſſelbe 
Sanleit / muß man fleiſſig in acht nehmen und 
dieſen Unterſcheid machen / daß das jenige / was 
Amn ihme ſelbſt unſtraͤfflich / loͤblich und gut von 
wunder ſahmen oder zuvor unerhoͤrten Dingen 
geſchiehet / daſſelbe alles und jedes dem Vordrab 
und erſten Anfang der frewdenreichen letzten 
und gůuͤldenen Zeit zuzuſchreiben / dagegen aber 
was ſich an Straffen und Plagen / an greulis 
Achen / abſchewlichen / wunderbarlichen Handeln 
und Thaten zutraͤget / daſſelbe alles zum ende 
dieſer jerigen Zeit / und Welt gehörig ſeyn. 
Dasß folches nun in warheit ſich alſo verhalte / 
ſcheinet auß der Offenbarung Iohannis,in dem 
daſelbſt zugleich von der Neige diefer Jegigen 
A andern Zeit/ und von dem Anfange des kuͤn ffti⸗ 
ol gen guͤldenen Seculi durch und durch tractiret; 
auch jetzo von allerley Plagen und Straffen, 
dern bald von guten und fremdenreichen Sa 
chen / die ſich zutragen fofen / meldung gethan 
| wird, Ja es gefcheher auch daſelbſt über den 
Fall Babels zugleich / jammerliches Wehkla— 
gen 2 und auch daneben von den Engeln und 
Außerwehlten groſſes Frolocken. Diefes aber 


It 
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& 19, 
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iſt num ein ware und eigentliche Dorbildungde 
gantzen Zuſtandes der fich im Wechſel C weni 


ſich nemlich die andre und dritte Zeit ſcheidee 
und alfoinder Neige die ſer andern Zeit/ und in 
Anfange des kunfftigen dritten Seculi wirdver 


lauffen und zutragen; da es freylich widerwergr' 


gnug nach einander wird hergehen / da es einer 
wohl / den andern uͤbel ergehen / da einer ſeuf/ 
gen / und elendiglich trawren / der ander abe”. 
jubiliren und frolocken wird, Da auch eine!" 


wird angenommen/undder ander verlaffen wer 
den, Diejenigennun/ die alfo angenomme 


oder erhalten werden / die haben vom Engel U" 


xiel diefe gewiffe Vertroͤſtung / dag ihnen kein 


Befaͤhrligkelten nicht ſchaden folten / fonderl 
wenn es amallerärgften wird zuaehen / fo win" 


das Dolce Gottes errefter werden, 


Im alten Teftament und erften Seculo , dl" 
Gott der Herzedie gantze Welt durch die Sina" 


fluth verderbte / da erhielt Gott den Noa, mm N! 


feinen Weib und Kindern (welche dazumahle 


die Ehriftliche Kirche reprefentirten ) im Ra") 


ften wunderbahrlicher weife, Im kuͤnfftige 


und letzten Seculo aber wird das Weib (daduree 


die Chriſtliche Kirche der Außerwehlten bedeu 


tet wird) zu ihrer verſicherung in die Wuͤſte flien 
ce 12. hen; allda ihr ein Ort bereitet / und fie von!" 
Gott ein gewiſſe Zeit wird ernehret werden | 
Der ProphetEfaias hat hievon auch geweiffantittt 
get / und nennet folchen Orr eine Rammery lin 
er fpricht: Gehe hin mein Volck ineine Kama it 


mer / und Schleuß die Thuͤr nach dir zus Wer 
birge dich ein Flein Augenblick / biß der Zor! 
vorüber gehe. Denn fiehe der Her: wird auf 
sehen son feinem Ort / heimzuſuchen die a 
ei 
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Sheic der Einwohner deß Landes über fies Ss 
edencket auch der Prophet Jeremias,derfelben Ier. 31. 2. 
Wuͤſten / und ſaget: So fprichtder Herr; Das 
Solck fo uͤberblieben iſt vom Schwerdt / hat 
Gnade funden in der Wuͤſten; Iſrael zeucht 

hin zu feiner Ruh, Auch hat ſolches ſehr lang 
Zuvoꝛrn der Koͤnigliche Prophet David angedeu⸗ PL. 55. 6. 
Uter/daerim Namen der Ehriſtilchen Kirche/ v2 7-°°9- 
der Gemeine der Außerwehlten / im Geiſt alſo 

Jagt: Ich ſprach / O hette ich Fluͤgel / wie Tau⸗ 

ben / daß ich floͤge und etwa bliebe / ſiehe ſo wol⸗ 
elſch mich ferne weg machen / und in der Wuͤ⸗ 

N fe Hleiben/Sela! Ich wolteeilen/ daß ich ent⸗ 
\ ginge vor dem Sturmwinde und Wetter. Und 

der Prophet Efaias meldee mit fleiß wag ſol⸗ Ei. 35: 
u ches für ein Wuͤſte ſeyn werde / da cr fpricht U 
I Der Her: tröfter Zion / er troͤſtet alle ihre Mile 
ſten / und machet ihre Wüften wie Luſtgarten; 
U umd ihre Gefelde / wie ein Öarten dep Herren: 

daß man Wonne und Freude darinnen findet / 
"7 Dank und Lobgeſang. Item: Aber die Wuͤ⸗ 

ſte und Eindde wird luſtig ſeyn / und das Gefel⸗ 
de wird froͤlich ſtehen / wie die Lilien / fie wird 
frolich ſtehen in aller Luſt und Freude: denn die 
NHerꝛligkeit deß Libanons iſt Ihr gegeben / der 
4— Schmud Sharmel und Saron: fie ſehen die 
Herdligkeit deß Herren / den Schmuck deß Her⸗ 
I vers Da auch Gott der Herr durch den Pros 
pheten Ofeam , von feiner außerwehlten Ge⸗ prof. 2.14) 
N meine und ihrer Bekehrung zu Ihm redet/ ge= 15. 16 
MA) Yenckt er auch derselben uͤberauß herrlichen und 

luſtigen Wüften/ darin er fein Semeine führen 
wolle fagend: Darumb ſiehe / ich will fie lock⸗ 
ken/ und will fie in eine Wuͤſten fuͤhren / und 
Freundlich mit ihr reden: Da will ich ihr geben 


ihre 
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jr \ Cant. 3.6. 
& Cap. 8 


12 


Mal. 4. 


ihre Weinberge auß demfelben Dreh / und de 


Thal Achor die Hoffnung auffzuthuen / und do 
ſelbſt wied fie fingen/ wie zur zeit ihrer Jugend 


da ſie auß Egypten⸗Land zog. AR den (ſprich »! 


der Herz) wirſtu mich Heiffen/ mein Mann uni! 
mich nit mehr mein Baal heiffen. 


Ehen dieſe 


bat auch der weile König Salomon an dem Drill: 


da er geheimnüßmweife von Chriſto und ſeina 
Braut / der außerwehlten Gemeine Gotte 
handelt / angedeuttet/ da er ſpricht: 


die die Herauß gehet auf der Wuͤſten / wie en 


kers. 


Nun wollen wir zur bewehrung deſſen / da 
das gute neben dem boͤſen / wie auch der Schu 


und Rettung der außerwehlten Kinder Gottee 
in der allerletzten Neige der Welt hergehen 
und zugleich miteinander folgen werden au 
Heiliger Schrift, weitere Zeugnuͤſſe anhoͤren 
weife Salomon: in ſeiner 
Es werde dem Sereihten kein 


So ſaget nun der 
Sprüchen alſo: 


er Een 
NN 
arader Rauch / wie ein Geruch von Myhrrenml 
Weirauch / und allerley Pulver eines Aporeekllinit 


IumMa ana 
Ihr 


IEn)) 


leid geſchehen / aber die Gottloſen werden vollki., 
Ungluͤcks ſeyn; Und Petrus jaget: Der Her! 


weiß die Gottſeligen auß der 
erlöfen: die Un gerechten aber zu behalten zum, 
Tage def Gerichts fie zu peinigens 
Peinigung redet der Prophet Malachias, un; 

fpricht: Siehe / es kom̃et ein Tag / der brenen ſol 
wie ein Ofen / da werden alle 


Verſuchung zum 


Verachter um 


Gottloſen ſeyn wie Stoppel: Und der künftige) 


Tag wird fie anzuͤnden / fpricht der Herz Zebanlı 


oth / und wird ihnen weder Wurtzel noch Zweik 


lafien: 


Euch aber / die ihe meinen Rahmen 


fuͤrchtet Soll auffgchen die Sonne der Gerech 


tigkeit, 


Don folder, 
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gkeit / und Heyl unter deſſelben Flügeln / und 

he ſollet auß und eingehen und zunehmen wie 
nie Maftfälber: Und der Prophet Efaias ſa- 
inet: Du wirſt fie mit Fewer / damit du, deine 
einde verzehreſt / verzehren / aber ung Herr/ 
Wirſtu Friede Schaffen, Ja der Prophet Joel 
friiher: Es werde zwar der Her: zu Zion brüls 
Jen / und auß Jeruſalem ſeine Stimme laſſen 
hoͤren / daß Himmel und Erden beben werde / a⸗ 
er ſeinem Bolck werde der Her: eine Zuflucht 
eyn / und eine Feſte den Kindern Jirael« Da 
auch. der. Engel Uriel gegen dem Eſra von der 
Straffgerichte / fo noch in dieſer Welt / und in 
der Neige deroſelben geſchehen wird / redet / 
vricht er: Der Allerhoͤchſte wird fie nach gnug⸗ 
Hamer uͤberzeugnuͤß / ſtraffen; aber mein Volck 
das in meinen Srengen uͤberbleibet / wird er un⸗ 
"ter allem Truͤbſal erhalten / und ſie erfrewen / biß 
der letzte Gerichts-tag kommet. So ſchreibet 
auch der Apoſtel Paulus:Laſſet euch keines mer 
ges erſchrecken von den Widerſachern: Qvia 

N illis&caufa perditionis. vobis autem falutisz 
su & hoc A Deo: Das tft eben das einige/ was den 
Gottloſen eine Anzeigung und Urfach iſt zum 
u Derderbeny/dag ift euch eine Liefach zum See⸗ 
‚mal Ligfeit 7 und das beides von Gott. Und aber⸗ 
„ll mals ſpricht der Herr durch den Engel Uriel: 
Siehet die Tagen der Truͤbſalen find hie / aber 
nl auf den allen wit ich euch erloͤſen: Fuͤrchtet euch 
nicht / und zweiffelt nicht + Denn Gott ſelbſt iſt 
ewer Hertzog / und aller derer Die meinen Befehl 
"und meinen Geboth halten / ſpricht Gott der 
Herr. Und durch den Propheten Eſaiam ſagt 
Gott: Ich will mit deinen Hadern hadern / und 
deinen Rindern helffen / und ich will dein Geſin⸗ 
d⸗ 


Ki 


Ioel 3,16 


4 Eid. 16. 
75.70.77: 


Efai. 49. 
25.26. 
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de jpeifen mit ihrem eigenen Fleiſch / und follerel ul 
Ian mit ihrem eisenen Bluth wie mit füllen Wert 
3 truncken werden: Ja / wenn die allertruͤbſellgſt un! 
nt Zeit ſeyn wird / als nie geweſen iſt / fo wird dawn 
| groſſe Sürft Michael , der vor dag Volck Got 
u tes ſtehet / ſich auffmachen / und wird zur felbigeichnil 
Zeit daſſelbe Volck errettet werden, 


[ie Alhie möchte num einer einreden /und fagen uknın 
Rn mie Fan es wohl muͤglich und gleublich ſeyn 
14 wann in gemein und über die gantze Welt ſolch 


| Strafen und Plagen ergehen follen/ daß won. 
| denfelben fo eben erliche gewifle Perfohnen/ aim 
der ein gewiffes Volck und Gemeine deſſen ſolt 
befreyer und entuͤbriget fenn Eönnen ? Hierauh 
foll der Lefer zur aneiwore wiſſen / daß Got 
fein gewiffes Zeichen Hat / damit er die feiniaentu... 
bezeichnen Leflet / wenn er etwa ein algemein 
Straffe sder Derfolgung wider den Gottloſe 
Exod. 12, führer, Alfo da Gott der Herzin Egypten all 
13.8 Erſtegebuhrt der Egypter in einer Nacht ſchla 
Cap. ır. genwolte; muſten die Iſraeliter / die Hin und... 
+. 6.7. wieder unter den Egyptern vermengt wohnen... 
ten/ damit fie mit folcher Straffe mochten ver). 
ſchonet und erhalten werden / ihre Thuͤren un 
Pfoſten mie den Blue des Oſter⸗-Lamblein 
beftreichen / daran erfandt der Engel des Her. 
rendie Iſraeliten / und unterscheidet fte von der... 
Egyptiern / alfo daß alle Erftegebureh in Egy/ 
prenlande fterben mufte/ an Menfcben un, 
X Viehe / bey den Kindern Iſrael aber wider" 
| weder Menſchen noch Diebe beleidiget / ja nich 
ein Hundt muckete. Da auch hernacher zen!" 
Ezech, 9; Nerandern Zeit Gott der Der: widerdie Iſrae 
4. & ſeq. liten felbft ein allgemeine Strafe und Darfont! 
gung ergehen laſſen wolte sfchiefte etei 9 
ſeinee 


Beinen Engely dem befahler/ daß er die Außer 
Fehlten unter den andern Iſraeliten / nemlich 
Fe jenigen ſo da ſeuͤftzeten undjammerten uͤber 


lle grewel die in 


iſalem geſchahen / mit ei⸗ 


em Zeichen an die Stirne zeichnen ſolte. Die 
Undern alle fo daffelbe Zeichen nit hatten / fie 
Sparen jung oder altı Manz oder Weibs⸗per ſo⸗ 
hen’ die müften von den Straf Engeln umb⸗ 
hebrache und erwuͤrget werden, 
Spird es auch zugehen in der allerlegten Neige 
Diefer Welt / wie davondem Heiligen Johanni 
Moffenbahrung geſchehen! denn da wird auch 
Hin Engel aufffteigen von der Sonnen Auff— 
hang: der wird haben das Giegel deß lebendi⸗ 
en Gottes / damit zu verſtegeln 
Bottes an ihren Stirnen / da 
orn ſolche Verſieglung und Bezeichung der 
ußerwehlten an ihren Stirnen wird geſche— 
hen feyn / die andern Beſchaͤdiger Engel Ihr 
Straff ambt nicht werden verrichten Fünnen, 
Hernacher aber wenn diefe Bezeichnung pder 
Werſiegelung gefchehen / fo werden alle bie ans 
bern Menschen / die daſſelbe Siegel an ihren 
Stirnen nit haben / jammerlich geplagt und ger 


Aquelet werden, 


n ehe und zus 


Dahin hat nun auch gejehen 


Wer Geittreiche Apoſtel Paulus , und hiemit ſo 
wohl ſich / alß feine Zuhörer getroͤſtet / da er 
Aſchreibet: Der feſte Grunde Gottes beſtehet / 
und hat diefes Siegel / der Her: koͤnnet die Sei— 

nen, Und der Prophet Malachias ſpricht: 
DA dieſes eben der Gottsfuͤrchtigen Troſt 


ſey / mit dem 


ſie ſich unter einander troͤſten / ſa⸗ 


Maende: Der Her: mercks und hoͤrets / und 
ihm ein Denckzettel gefihrieben/ vor die ſo den 


ul Aa 


Herren fuͤrchten / und an feinen Nahmen geden- 
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Een. :. Sie follen ( fpricht der. Her: Zebaot 
des Tages / den ich machen werde / mein Eige 


thumb ſeyn; und ich will ihrer fchonen/ wie eh. 
Man feines Sohnes ſchonet / der ihmdiene,. 


und ihr follet dagegen wiederumb fehen/ wast 


ein Unterfcheide Sen zwifihen dem Gerechn! 


und Gottloſen; und zwiſchen dem der Gi 
dienet / und der ihm nicht dienet. Und weil m 


num ſolches weiß was wolten ſich dann bey « 


len den Straffen und Plagen / die den Gottloß 


in der letzten Neige dieſer Welt ſo vielfaltigl 


gedreuet ſind / die Außerwehlten und Bezeit 


loh. 14. 3. 


ı Th el 4, 


2% b ) 
16.17.18. 


neten des Herzen zu befürchten Haben? Sinn 
& 8 


mahlen noch über oben erwehnten vielfeltig 
von Gott verſprochenen Schutz auch der H hit] 


EN MN 
| N 


Chriſtus ſelbſt noch diefes verfprochen/daßyn! 


er. fen Hin gegangen umb die ſtette zubereite 
alfo wolle er auch wieder fommen / und ung 


fich nehmen/ auf daß wie ſeyn wo er if, Win, 
folches auch der, Geiftreiche Apoſtel Paub 
gantz troͤſtlich beſtetiget da er alfo fchreibeilik 
Wenn der Herr mit einem Feldtgefihrey milk 


Stimme des ErgensEngels/ und mitder N 


faunen Gottes vom Himmel hernieder Eon! 


men werde: fo werden vor erft die Abgeftorkinkn 


nen in Ehrifto aufferftehen/ darnach wir / 
wir leben und überbleiben / werden zugleich r 


denfelben bingerucke werden in den Wolck 
dem Hern enegegen / inder Lufft und werdikin‘ 
alſo bey dem Herrn ſeyn allezeit. Und Hana 
alsdan ferner der Apoſtel dieſes daran / daß 


uns mit ſolchen Worten untereinander ſoll 
troͤſten. 


ö— —— t7— — — * 


— — 


I 
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Das XXVII Capittel. 


Woarumb die eigentliche Art / Zuſtand und 
Gelegenheit der zukuͤnfftigen dritten und 
2 güldenen und letzten Zeit / nicht langft 
bißhero befandt gewefen / und den Leuten 

4 und worden: undalfo chender nicht, als 
erft jetzo in den letzten Tagen diefer andern 

Zeit ſoll und kan offenbahree werden, 

3 + DOTT ver HEr hat es alſo geordnet / daß 
die Geheimmüffe voneinerjeden Hauptzeit 
Hehend er nicht / ale wann ftch derfelbe Hauptzeit 
nfkfaͤhet / müffen öffenbahree werden, Denn 
Malis it es mit dem Geheim nüffe der andern 
Dauptzeit/ und was demſelben Geheimnuͤſſe 
‚Han haͤngig geweſen / ergangen: daß / ** die 
gantze Lehre des Evangelit / od er newen Teſta⸗ 
J ments / in den Schrifftend des Alten Teſtaments 
Aſtatlich begriffen und ge rander war / iſt ſo doch 
J ſolches Geheimnuͤß deromaſſen in beſagten 
ESchrifften verborgen / daß weder die Rabbinen 
„u noch ihre Difcipeln / weder die Gelahrten / noch 
Noiel weniger die Leyen / von keinem Evangelio / 

von feiner Knechtsgeſtalt dee verfprochenen 


"u Meflie/ von keingt m Seiden / Tode / und wieder: 


na aufferftehung defielben / von Feiner gabe ie 
N feiner Außpendung des Leibs und Bluts des 
verſprochenen Melle / und vielen andern der— 
| 4 gleichen Dingen! mehr / ſo zur Lehre des Evan⸗ 
‚ol gelli newen Teſtaments gehörig/ etn we is wuͤſten; 
ſondern alles und jedes vor ihren Augen und 
Verſtandt gaͤntzlich verborgen war / biß ſo lan⸗ 
I ae fich die andere Hauptzeit anfing / und in der— 
Pu ſelber 


Rom. 16. 
25.26. & 
Col.1.26. 


ı Per. ı, 


11. 12. 


Dan, ı2, 
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jelben die Schre des Evangelii sffentlich get] ' 


diget wurde. Davon Schreiber der Apoftel Pa— 
lus alſo: Ducch das Evangelium und Predi 
von Chriſto / iſt das Geheimuuͤß geoffenbahre 


das von der Welt hero verſchwiegen und verband: | 
gen gewefen ift/nun aber offenbahret und kum 
gemachte durch der Propheten Schrifften/ audi. 


Befehl des ewigen Gottes. Wie denn auch di 


ul \ 


Alm 
IHN 


Hd 
I} IN 


Apoſtel Petrusfaft dergleichen fchreibet: I 


nun folche Lehre und Gcheimnäß der ander: 


Zeit newen Teflaments ehender nicht / als 


foiche Zeit ſich allbereit angefangen / offenban 
en und müffen: Eben alſo follun). 


muß auch das geoffe Geheimnüß von der letzte 
und güldenen Zeit/ ehender nicht ing gemeidii,. 
und offenbahrlichen an Tag Fommen/ bi iß 107 KA 


zuvor ſolche Zeit anfaͤhet: wie ſolches die zeug 
nüffe deg alten und newen Teſtaments anuafaı 
bekraͤfftigen. Denn da dem Propheten Danik 
beydes von dem Ende dieſer jetzigen Hauptzeit 


und auch dane ben etwas vom Zun ſtande / ſonder 


lich aber vom Regiment des kuͤnfftigen guͤldene 
Seculi, von Gott geoffenbahret wird x geſchah 
ihn drauf diefer außdrücklicher Befehl: daß e 
diefe Wort verbergen/ und die Schrift verfie 
sein ſolte / biß auffdie legte Zeit + fo minder 


viel drüber Eommen / und groffen Verſtandt fin 


den, Go wurde auch dem Efra vom Engel eim 
gebunden /daß er von denen Dingen fo ihn 


Sort geoffenbahret / Cdarunter dan eben danl 


Vornehmſte von der fünfftigen und letzten Zen 


war) etlichenur allein den Derftändigen/ heim j; N | 
fich anfagen ſolte. So fchreiber auch der Ayo.‘ 


ffel Petrus : daß das Prophetiiche Wordr (nem 


lich von der Fünfftigen und letzten Zeit) fo mit 
haben 


—99 
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aben / ſey als ein Licht / das da ſcheinet an etz 
Item tunckeln Ort bißder Tag anbrecht. Und 
bermahls / da er reder von unferm Erbe / daß 
hen Außerwehlten behalten wird im Himmel 
Sur Seeligkeit / faget ers; daß diefelbe Seelig— 
Feit (nemlich der gülden Seculi ) zubereitet ſey; 
Daß fte offenbahret werden ( wenn?) zurlegten 
Zeit. Darnach ſoll ſich niemandt verwundern 
daſſen; daß biß anhero von dieſen Dingen wenig 
Ser nichts geredet worden; denn es iſt ehe nicht 
Zeit geweſen / und Hat auch nicht che ſeyn ſol⸗ 
Men sder mögen, Diel weniger aber tft es auch 
Sonjeßo Zeit dag groffe Geheimnuͤß von den ganz 
Open Zuftandt / Art und Gelegenheit / derfelben 
Zuͤldenen herzlichen und fremdenreichen Zeit / 
Snffenbarlich zu fpecificiren/ und in gemein jez 
dermenniglich zu offenbahren. 


ö— — — — — 


Das XXVIII Cpaopittel. 


Ob auch der erſte Anfang der dritten und 
güldenen Zeit / wann er num ſchon kompt / 
vielen Leuten werde bekandt und offenbar 
ſeyn; oder auch von ihren vielen werde 

| geglaͤubt und in acht genommen werden? 

Mile D Roben im 16. Cap. haben wir außgefuͤh— 

u ver / daß der Anfang dieſer jetzigen andern 

MM Hauptzeit newen Teftaments aufferhalb eklis 

m cher wenigen / eingelen Perfohnen / ſonſt der 

Mgantzen Welt unbekandt und verborgen gewes 

fen: alfodaß auch die Dornemften und Gelahr— 

teſten unter den Juden dazumahl weniger als 

A nichts / von folcher Enderung und Wechſel der 

Zeiten / sder yon dem angehenden Anfang des 

P iiij andern 


— 


rrnif 
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andern Seculi inacht genommen. Weil num! 


tolches dazumahl gefihehen/ und man ja alle we 


ge ein Seculum gegen das ander halten / um! 


eins mit den andern in rebus convenientibu‘.,,, 
vergleichen muß: So muß man auch ſich deflelt. 
bey jetzigen Leufften / da Dervaleichen Enderum?.. 


der Zeit abermahls vor der Handt iſt / nicht ver 


wundern laſſen / wenn auch gleich unfer Hohl‘, 
priefter und Schrifftgelehrten ſelbſt von ſolche 
Anfang der numehr antretenden güldenen Zei, 


fonderlich aber von derofelden ei igentlichen Zu 
ſtande und Gelegenheit / heut zu Tage nicht wit 


ſen / oder auch ſolches nicht glauben möchten!" 


Sintemahl davon in Menſchlichen Schriffen 


derer ſie ſich biß anhero (wie die Juden ihre 


Thalmudts) gebrauchet / hievon mchts gruͤnd 


liches oder gewiſſes begriffen iſt. Und obes ih 
nen gleich durch dieſe meine jetzige Entwerffun 
wird vorkommen; je dennoch / weil es ihnen i 
ihren Ohren gleichſam ein neues und zuvor un 
erhoͤrtes ding iſt auch mit ihrer Welt-weiß 
heit und eigenen Gutduͤncken / oder auch dene 
Schrifften derer fie ſich außerhalb Gotte 
Wort biß anhero gebrauchet / gantz und gar mi 
uͤbereinſtimmet; fo muß es ihnen freylich / wi 

andere Dingen mehr/ von der Weißheit Gotte 


gar ein unbefonnene Thorheit ſeyn. Viel meh 


aber/ da joLche Leute erſt den eigentlichen Zu 


ſtandt derſelben kuͤnfftigen guͤldenen Zeit ver 
nehmen und anhören ſolten wurden ſte zumah 


(gleich mie dorf im Anfange diefer jetzigen an 
dern Zeit von den Juden geſchahe) ſchreyen un 
—* : Was iſt das vor eine neue Lehre? Ode 
wie die Stoici und Epicurei (derer es doch nod 

heut * Tages unter denen / ſo Chr — 
RNah 
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Nahmen fuͤhren / mehr denn zu viel hat) zu Pau- 

o ſagten: Können wir auch erfahren / was die⸗ 

Heg vor eine neue Lehre fey / die du lehreſt? denn 

du beingeft etwas neuesvor unſern Ohren, A⸗ 
ber folche und derogleichen geute / ja alle Gott⸗ 
„Blofe Weltkinder miteinander / und ein jeder dero⸗ 
Felben / inſonderheit ſo lange fie in ihren Weltſin 
Hund Weltlicher Klughet bleiben / werden nicht 
Ayo würdig ſeyn / daß ſie von ſolcher zunahenden 
freudenreichen guͤldenen Zeit vor deſſen / ehe die⸗ 
ſelben den außerwelten Kindern Gottes zu un⸗ 
anßſprechlicher Freude / Ihnen (den Gottloſen) 
Aber die gedreuete Straffe mit voͤlligem ſchwan⸗ 
"ge angehet / etwas gruͤndliches und auß fuͤhrli⸗ 
ches wiſſen oder erfahren ſolten. Ja da auch 
etwa gleich ohngefahr etwas von dieſer Dinge 
N Wiſſenſchafft an fie gereichen folte/ wird eg doch 
bey ihnen je fo wenig hafften / oder Verſtandt und 
Beygfall finden / alg die Lehre und Predisten 
U Ehritti und feiner Apoſtel bey den Juden / ſo 


u gerfiocktes Hertzen waren/plag finden möchten/ 


wie davon der Prophet Elaias deutlich in Got⸗ 
tes Perſohnen alſo geweiſſaget: Solches alles 


hoͤreſtu / und ſteheſts/ und haſts nicht verkuͤndiget: 


ß, 


"I Dann ich habe dir zuvorn neues jagen Laffen 
und verborgenes / das du nicht wuſteſt. Nun 
aber iſts geſchaffen / und nicht dazumahl > und 
haft nicht einen Tag zuvor davon gehoͤret / auff 
daß du nicht ſagen moͤgeſt / Siehe / das wuſte ich 
wol; denn du hoͤreteſt es nicht / und wuſteſt es 
nicht / und dein Ohr wahr dazumahl nicht ge⸗ 
oͤffnet. Ich aber wuſte es wohl daß du verach⸗ 
gen würdeft/ und von Mutterleibe an ein Uber⸗ 
tretter genennet biſt. 

Bienunder Anfang des andern Seculi mit 
P üiiij Chri⸗ 


Actor. 17. 


18. & fc 


Efai.48.6; 
7,8% 


Pere: 
Comm: 
Gen:lib.7. 
de Enoch. 
quæſt: y. 
Circa 
finem, 
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Chriſto / und allein dem / was feiner Sehe amı 


bengig war / nicht allein vom gemeinen Bote) 
der Juden / fondern deſto vielmehr/ von dem 
Pharifeern und Schrifftgelehrten gar nicht 


= 


approbiret, angenommen oder gealfuht werr il) 


den wollen : Eben alfo werden auch heutigem 


Tages / unſere Chriſtliche Phariſeee um! 


Schriffkgelehrten / dieſe Minge und Seheimnäfnun, 
R.€@ . 2 Er 4 
fe von der zunabenden güldenen Zeit und Sezutlı 


culo, wann fte vor ihren Ohren Eommen foltenn 


nicht allein nicht aläuben / fondern auch davon ir 


weder ſehen noch hören wollen: ja fie werden fohlnn 
che Lehre (To Lang und weit eg ihnen von SDenlilik 


nachgefehen wirde ) auß ihren Kirchen untl: 


Schulen explodiren, condemniren , und bit 
in die Hölleverwerifen, Welches auf derjeni- 
genregul: gnugſam abzunehmen / die der Jeſuil 
Pererius andern vorſchreibet / und alſo lautet 


In quæſtionibus recens exorientibus, quæ necl! 


ad finem fpe&tant, & videnturtamen admo: 
dum probabiles atque plaufibiles , magn: 
eile utendum Cautione moneo : tutiffimum. 
que fore, non ftatim eas ut plane veras & cer: 
tas divulgare, perfractéque ac mordicus tue: 
ri. Veterum Dottorum fententiä non ſo 
lum poft habitä, fed etiam faſtidioſè fuper: 
bequerejelta, necnifi ut probabiles tantum 
Prodere : expettar&que Do&torum, piorum 
que Hominum ,& florentiflimarum Acade. 
miarum judicıa atque füffragia : ut fi ab illis 
repudiatz damnatzQuefuerint, prorfus ab: 
jiciantur, zternöque premantur filentio, 
Bann es nun demnach mie denen Dingen / fü 
auch Gott felbit de novo, & quafı nova , der 
Belt will verfündiget haben / diefer angezogen 
Kegel 
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Regel nah /foll und muß gehalten werden: 
Und alfo Gottes vorhabende Mutationes & In- 
novationes nach der Menſchen Oinn und wie 
Bigen n Gutdüncken/ oder auch nach der Hohen 
Sihulen fuftr agiis muß regulirt und geuccheiz 


let werden / fo muͤſte am h der —— Thriſtus in 
ſeiner erſten Zukuͤnfft (als deſſen Lehre von der 
gantzen Judiſchen synagoga vor ne rich und 
auffruͤhriſch gehalten ſelbſt auch zum Tode 


verdammet worden) unrecht ge weien: dagegen 


u 


Pu 


aber ſelbſt zu —* fo fehmehlichen n Tode billich 
und mit recht ſeyn verdammet worden. Ob nun 
ſolches abſurdum beſtehen Fan / davon laß ich 
ie Schrifſtgelehrten und Academicos ſelbſt 
urtheit len. 

Vors ander / fo hatten die fo wenige Perſoh— 


ı nen / ſo das groſſe Seheimnüß de Unfangs dies 
fer jegigen andern Zeit newen Teſtaments / als 
nemlich die erfte Zun ifſt Meſſiæ ins Fleiſch er= 


fahren; deroſe {ben Dinge Wiſſenſchafft niche 
auf den Juͤdiſchen Thalmud, oder andern 
Meni ol n Bühern erlanget 5 auch nicht 
von Ihren Lehrern in offentlichen Predigten alfo 
gehoͤret; fie Herten auch nicht in Schulen oder 
auf Univerfititen ftudiret : fondern Sort der 
Herr ſelbſt hatte ihnen zugleich mit dem Ans 
fange der andern Hauptzeit des neuen Teſta— 
ments/ ſolche Dinge entweder durch feinen N. 
Be En h feinen Eng el / oder doch durch 
in befonderg ungewöhntiches Him̃liſches Zei: 
* n nach der Weißheit Gottes geoffenbahret: 
wie hievon oben im 16 Capittel fpecificirte 
Meldung gefihehen, Von welchen Perfohnen 
es hernacher weiters / auch an andere Gottſelige 
und alänbige Leuten / iſt gebracht worden. Sind 
P v alſo 
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alfo ſolches die Mittel dadurch Gott nach ſei⸗ 


ner Himmlifchen Weißheit die feinigen uͤber il 

Natuͤrlicher Weiſe lehret / unterweiſet / mit ih⸗ 
me redet / ihnen die Schrifftt und ders geheimer ii 
Verſtandt / und andere Geheimnüffe commu=. A 


niciret; 
Ehen eine folche Gelegenheit hat es auch 
mit dem Zuſtande des noch vorhandenen guͤlde⸗⸗ 


ſolchem lieſet man nichts in Menfchlichenn 


Schrifften / ſo auß Menſchlichen koͤpffer ent⸗ rn 


fponnen ; auch hoͤret man hievon nichts eigente 
lichs oder Tpecificirtes in Predigten : fo ftu- 
dirtmans auch nicht auff Univerfifäten x und 
fo ſich auch Leutte wolten anmaflen auß-ihren 
Gehirn / Verſtandt und Gutduͤncken / von ſol⸗ 
chen Himmliſchen und zur Goͤttlichen Weiße 
heit gehörigen auten Sachen etwas zu ſchrei— 
ben/ zu lehren und zu predigen / die wurden doch 
eigentlich und gewiß ein lediges Stroh dreichen, 
Denn gleich wie auch Weltlicher und Natüre 
licher weife Feiner von einer folchen Landsart / 
Zuſtandt / Regiment gebrauchen/ und allers 
handt ander Gelegenheit ( wann erniemahle in 
daffelbe Sande kommen were / noch daſſelbe bes 
ſehen hette) etwas beftendigesoder gründelicheg 
reden oder fihreiben Eöndre / er hette dann dieſer 
fachen Bericht von einem / der im felben Lan— 
de gewefen/ erlanaet Alſo ift eg defto viel mehr 


unmöglicher/von diefer Dinge Arth / Zuſtandt / 


und allerhandt Gelegenheit etwas zu ſchreiben / 
zu reden / oder zu lehren / welche noch Fein 
Menſch mit Augen nie geſehen / mit Ohren 
nicht gehoͤret / es ſey dann daß ihm GOtt der 


Herr (als der ſolche Ding einigund allein zum⸗ 


beſten 


N) 


nen Seculi,und was demſelben anhängig. Boni) 


rm 
\ 


rn 


Zu 
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beſten weiß) ſolche hohe Sachen durch eines 
auß denen Mitteln (davon oben Anzeigung ge⸗ 
ſchehen) uͤbernatuͤrlicher und über Menſchlicher 


weife/ offenbahr. Ein ſolcher Menſch koͤnte es 


alsdan weiter auch andern tuͤchtigen Perſohnen 


commnuiciren und eröffnen / welches er zuvor 
von Gott ſelbſt erlanget. 


— 


| 


Borg deitte/ wor bey dem eritangehenden 
Anfang des jegigen andern Seculi newen Te⸗ 


ſtaments niemandt von allen Weltkindern /der 


dieſelbe Dinge/ was ſich mit dem Kindlein Jeſu 
vorlieff / in ſolche Acht und Auffmerckung (wie 


er wohl hette thuen ſollen) genommen hette. 
Denn zum theil hielten die Leutte von der Ge⸗ 
burth deſſelben Kindlein Jeſu / mie auch von 
Jeſu und feiner Perſohn ſelbſten / weiters und 
mehrers nicht / als wann ſonſt einemjeden ars 
men Man ein Rind gebohren wird; die andern 
aber, fo deifen von den jenigen Perſohnen / wel⸗ 
chen GOtt diefeg Geheimnuͤß obangezeigter 
maſſen geoffenbahret hatte / berichtet waren; 
als da war Herodes und fein Hoffgeſinde / die— 
ſelbe / ob ſte wohl begunten zu gedenden / daß 
dieſes neu gebohrnen Kindleins Geburth etwas 
mehrers auff ſich truge / und daſſelbe Kindlein 
ein Koͤnig der Juden ſeyn ſolte / nahmen ſie doch 
ſolches alles Irrdiſcher und Weltlicher weile / 
ihnen ſelbſt zum Schrecken und Entfegen auf. 
Denn fte gedachten bey fich/ folldiefes Kind zum 
Koͤnig der Juden geboren und erkohren fenn / 
(9 wurde Herodis Reich ein Ende nehmen; 
darauß niche allein am Hoffe mit Abſetzung 
der vorigen Königlichen Räthe/ Diener und 
Ambeleute groffer Deränderung erfolgen wuͤr⸗ 
36 / Sondern es moͤchten ſich auch wohl hierüber 

wegen 


Matth.24, 
37. & ſeq. 
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wegen der beyderley Factionen ſchwere und ges... 
faͤhrliche Kriege im gantzen Juͤdiſchen Lande er⸗ 
heben, Solche und derogleichen Irrdiſche und/ 
Menſchliche Gedancken hatte ohn allen Zweifz« 
fel der König Herodes ſampt feinen Hoffgeſin⸗ 
de und Unterthanen; welcher der Evangeliſt 
mit dieſen kurtzen Worten andeutet / da er ſchrei⸗ 
bet: Daß / da Herodes ſolche Zeitung und‘ 
Nachrichtung wegen des neugebohrnen Koͤnigs 
der Juden / von den Weiſen auß Morgenlandt 
erfahren / er neben dem gantzen Jeruſalem druͤ⸗ 
ber erſchrocken ſey. 

Eben alſo wird es auch bey der letzten Neige 
dieſer jetzigen Welt / und dem Anfange des 
kuͤnfftigen guͤldenen Seculi hergehen: Denn 
wenn ſich gleich ſolche güldene Zeit algemach 
wird anfangen / werden doch ſolches die ſicher 
Weltkinder nicht in acht nehmen / ſondern fie: 
werden es immer nach ihren Weltweſen halten; X 
Davon Chriſtus ſelbſt geprophezeyet gehabt Ni) 
mit dieſen Worten: Gleich wie es zur zeit Noe:) IN 
war / alſo wird auch ſeyn die Zukunfft des Menz 
ſchen Sohns; denn gleich wie ſie waren in den 
Tagen vor der Suͤndfluth: fie affen / fie trun— 
cken / Sie freyeten / und lieſſen ſich freyen / biß an il 
den Tag / da Noach zu der Archen einging / und it 
fie achtens nicht / biß fo lang die Suͤndfluth ini 
kam / und nahm ſie alle dahin: alfo wird auch il In 
ſeyn die Zukünfft des Menfchen Sohnes, Deß⸗ In 
leiden wie es geſchahe zu den Zeiten Loths / ſte Ihn 
aſſen / fie truncken / fie kaufften und verfaufften/ 
ſie pflantzeten und baweten: an dem Tage aber 
da Loth aus Sodoma ging / da regnete es Fewer 
und Schwefel vom Himmel / und brachte ſie 
alle umb. Auff dieſe weiſe wirds auch gehen 
an 
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andem Tage / wenn des Menfchen Sohn ſoll 
offenbahr werden, 

Der ander Hauffen aber / welcher etwa in 
gemein davon hoͤret / daß der Tag des Herzen 


a kommen das Bericht Gottes angehen / und 


diefe jerige Welt zu gründe gehen ſoll / gleube 
zwar ſolches / nimbesaber doch nur auff Welt⸗ 
liche und Irrdiſche weife auf / wie zuvorn von 
Herode und feinem Hoffgefinde geſagt worden: 
das iſt / fie bedenckens ben ſich / daß fe durch ein 
folch Werfen von ihrer Güter / Geldt / Pracht / 
Heltlicher Ehre und Anfehen fommen / und 
ihre groffe Luſt und Herrligkeit verlieren follen: 
Davon ent ſetzen fie ſich nun dermaffen fehr/ daß 
fie nicht wiſſen wo auf noch ein / oder wer ihnen 
von folcher vorſtehenden Gefahr und Verluſt 
ihrer Weltlichen Herzligkeie helffen foll oder 
fönne > wollen und koͤnnen demnach von ſolchen 
Dingen weder hören, fehen/ noch etwas verneh⸗ 
men / dadurch fte in ihrer Weltlichen Frewde 
und Seiblicher Wolluft turbiret, irre und zag— 
hafft gemacht werden möchten, IBie ein jeder 
Welt⸗Menſch / wann ernundiefes Büchlein 
lieſet folches ben ftch prüfen Fan/ und gewißlich 
alſo / und nicht anders befinden wirdt: Erliche 
aber/ welche auch Hiftorice (wie dann auch die 
Teuffel thuen) aläuben; daß diefe jepige Welt 


vergehen / und die Leutte vorg Gericht geftellet 
werden muͤſſen / denfelben iſt wegen ihrer viels 
fältigen vorfeglich begangenen Thorheit und 
Unthaten bey diefen Weſen / zu muth / wie eis 
nem Diebe/ den manan den Galgen hinauf 
fuͤhret und hencken fol. Denn derfelbe auch 
zwar weiß und gläubee / daß er hencken muß: 
aber ihm bringet ſolcher Glaube und Wiſſen⸗ 
ſchafft 


Luc. 2: 
25.26. 
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Schafft nichts anders/ als eine groſſe Furcht / 


Angſt und Zaghafftigkeit. Eben alſo find dies 
ſelben Leute / welche / weit ſte ſich gleich wohl 


ihrer Handel /Suͤnden/ er und greulicheun u N 
Unthaten in ihren Gewiſſen erinnern / und dero⸗ 
wesen Gottes Gericht/ Straffe und Peinn uli 


gleichſam vor Augen ſehen / fa llen fie drüber imn 
folcbe groffe Angſt Zittern / Zagen und Der: 
zweiflung / daß fte niegenbs fe feinen Troſt zu ſu—⸗ 


chen noch zu finden wiſſen. Don denfelben nun in 


redet der Her: Chriſtus / als er ſaget: Auff Erz 
den wird den Leuten bange ſeyn / und werden za— 


0—— 
mir 


gen /und die Menſchen werden verfchmachten in 


für Fuͤrcht und warten derer Dinge/die da kom⸗ 
men follenauf Erden. Item / da er anderswo 
alfo ſaget: Es wird ein groffe Truͤbſal feyn /ale 

nie gewesen iſt von Anfang der Welt bißher / 
und auch nicht werden wird. 

Vors vierdte / melden die Evangeliſtsn / daß 
im angehenden erſten Anfange der andern Zeit 
newen Te ſtaments / die jenigen Perſohnen / wel⸗ 
chen das Geheimnuͤß dero un Zeit von Gott 

geoffenbahret worden / ſich deſſen zuma lerhöch⸗ 
ſten erfrewet haben⸗ und d zwar weit mehr / dann 


such einig Menſchuͤ uͤber eine Irrdiſche / Weltli⸗9 


che und vergäng liche Saucen erfreuen koͤndte⸗ 


der möchte» Danndie Maria, da ihrdiefeg Ge— 


heimnuͤß durch den Engel Gabriel geoffenbah⸗ 


ret/ und ferners durch Weiſſagung ihrer Sreunze! 


dinnen Elifabeth , darinnen beftertiget worden ; 
bat auß befonderer inbrüunftiger Hertzensfreu⸗ 


dedas) Magnificat geſungen / in welchen fte ſich 
erkläter / daR ihr Seit ſich erfrewe in Gott ihe 
rem Heylande. So iſt auch auf des Priefters 
Zacharie Lobgeſange ſeyn Innerliche / be 
recht 


ze. ep Ad 
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recht Geiſtliche und beftändige Frewde / 10 er 
über die Offenbarung diefes groffen Geheim— 
müß empfangen/ gar wohl zu.vernehmen: Wie 
auch gleichfals an ſeinem Weibe Eliſabeth, 

welche ich derm affen hierüber erfremet / daß 


auch das Kind (Johannes) in ihrem Leibe ge⸗— 


huͤpfet. Gleichalsi iſt auch dahero der Bethle⸗ 
hemitiſchen Hirten En. le ſchtlich abzuneh⸗ 
men / weil ſie umb alles / das ſie gehoͤret und ge⸗ 
ſehen hatten / Gott gelobet und gepreiſet. Deß⸗ 
gleichen meldet der Evangeliſt von dem alten 
Simeon : daß / weil ihm dag jenige eroͤffnet 
worden / davon er zuvorn vertroͤſtet war (alſo 
daß er es mit feinem Augen geſehen) er druͤber 
einen rechten Frewden-⸗geſang geſungen; in 
dem er ſich erklaͤret / daß er nun weiter nicht auff 
dieſer Welt zu leben begehrete / und gern sterben 
wolte; weil er den verfprochenen Meſſiam ges 
fehen hatte» Wiedann auch nicht weniger die 
Pr ophetin Hanna über: diefem groffen Geheim⸗ 
nuͤß Gott gepreiſet. So — 
vangeliſt Mattheus von den Weil en Mor: 
genlandt 5 daß / ſo baldt ſted en Stern iberd den 
Ort / da dag Rindlein Jeſus war / n iederumb 
anſichtig worden / fte druͤber hoch erfrewet ge= 
weſen. I Wie ſich nun ſolches alles der ip. He rtz⸗ 
und innerlichen gt wde we gen / mit denen per 
fohnen/ welchen das groffe Seheimnif vonder 
erſten Zukunft Meſſiæ im Jeiſchpon⸗ Hott ge— 
offenbahret worden / verlauffen un dzugetragen 
Alſo iſt darein kein Zweiffel zuſetz en/ daß auch 
allund jede die jenigen / welche entweder von 
Gott felbften durch obangezogene Mittel / nach 
der Weißheit Gottes / von dem He 0 iR Der 
zukuͤnfftigen dritten und legten Zeit Offenbah 


rung 
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rung und gründtliche Nachrich fung erlanget⸗ u 
sder die auch deffen von Gott gewuͤrdiget dan". 
ihnen ander weitvon denfelben Perſohnen / die!" 
ce alfo von Gott erlanget/ ſolche sroffe Geheimah"' 
nuͤß hinmieder communicirt und vertrawe 
worden / dieſelben freilich über der Wiſſenſchafff/ 
und Erfahrung dieſer fo hohen Dingen über alld 
Weltliche Ehre / Pracht / Reichthumb until! 
Herrligkeit / ſo ihnen zukommen mochte / ſich ſehy 
weit und zum alterhöchften i in ihren Beift erfreun= N 
en/ auch Gott drüber nicht weniger / als ober⸗ 
zehlten Perſohnen im angehenden andern Se=!! 

culo aefihehen/ mit gang froͤlichen Hergen und! 
ee — loben und preiſen werden. | 


u — — 


= 


Das X X I x Capi tel 


Dom Anfange der drirren und güldenem! 
Zeitin gemein / und ob auch dieſelbe noch 
ferne fey und was ſich vor Zeichen dar, 
innen zutragen werden. 

N diefem gantzen Büchlein tft dieſes fürn 

S nemlich unfer Inftitutum : Weil fich die 

Zeiten und Secula mit Wunden und Zeichen 

anfangen und auch enden;dag wir von denſelben 9 

Wunderszeichender dreyen Hauptzeiten hiers 

— tractiren wollen. 

Nun haben wir bißhero vernommen / mit 
was vor Zeichen und Wundern ſich die erfledtn 
Zeit angefangen und geendet:was auch der jeßleAtnn; 
sen andern Haupt zeit anfangs Wunderwerdke Bin 
geweſen; fo wohl auch was und welche die Zei⸗, 
chen des Ei ides / ſo zum Theil biß anhero ergan⸗ 
gen / zum Theil aber noch zu gewarten epn: fh Ban 


” 
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Iſt demnach noch uͤbrig / daß wir indiefem Ca⸗ 
ittel auch von denen Zeichen und Wunder etz 
Ivas tractiren / welche ſich im Anfange der zu- 
Jahenden dritten/ als der legten Hauptzeit erz 
Augnen follen : welches / weil es meiſten theils 
ruͤnfftige Dinge find / die erſt noch geſchehen 
Sollen; koͤnnen wir nicht wie bißhero von den 
Dergangenen geſchehen / diefelbe auß geſchriebe⸗ 
re Hiſtorien und Geſchichten beweiſen; ſondern 
nüffen fie von den Orten hernehmen / darinnen 
uͤnfftige Sachen geprophezeyet und befchrieben 
‚erden ; Nemlich auß den Prophetiſchen und 
Apoſtoliſchen Schrifften/ welche uns auch dag 
nige/ fo Fünfftig gefchehen ſoll / ſtatlich verkuͤn⸗ 
Digen, 
" Damit wirabernunin diefem Gapittel der 
Matürlichen Ordnung nach / erſtlich etwas von 
Dergangenen Dingen reden; fo können wir bey 
ans / auß allerhandt beweglichen Ur fachen/ an⸗ 
ers nicht gedencken / als dad diefeg zwar nicht 
uber Anfang felbft/ jedoch ein gewiſſer Vordrab 
Des Anfangs der zukuͤnfftigen güldenen Zeit fey: 
Daß nemlich bey Menschen gedendken hero / et⸗ 
Acche fonderbahre Köpfe in allerley ſcientus und 
acultaͤten entſtanden / derer jeden in feiner Fa- 
Aultaͤt etwas neues / und den vorigen gewoͤhnli⸗ 
hen Dingen widerwertiges / auff die Bahn ger 
racht / und in offenen Druck vertheidiget, Als 
‚in Theologia D. Martin. Luther. welcher ſich 
"wider das gantze Bapſthumb und deffen Reli- 
"ion , wie folche ein lange Zeit in dieſem noch— 
Wwehrenden Seculo im fihwange gegangen / gar 
ernſtlich aufgelegt / damider offentlich gepredi⸗ 
et / und viel Bücher gefchrieben ; deſſen Lehre 
dann gantze Koͤnigreich / ler 
der 
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der und ſehr viel Städfer in der Chriſtenhe 


anhengig worden, - Was die Turisprudentiai 


anlanget; fo iſt bey unferm gedenken niche al". 
fein entftanden der ſcherffſinnige Juriſt, Jace 
bus Cujacius; welcher wider viele des Barthed. 
und andrer vornehmer JuriſtenLehr und Schri j ai 
fen / ja offimahlscontracommunem omniw! 
Opinionem difputiret 2 Sondern es hat. fül., _ 
auch Nicolaus Vigelius Haflarum Juris Con); 
fultus hervor gefhan / und gegen dem gantz— 
Roͤmiſchen Reich anerbothen/ die beſchriebee 
weitleufftige Rechten und Rechtsbuͤcher ( dern’ ' 
zum Theil wir ung num fo viel hundert Jahr hl)" 


ro indiefem andern Seculo gebraucht ) in € 
andere neue Fürgere und viel richkigere Or 


nung zuverfaffen : auch in den Rechtlichll, 
Proceflen eine ſonderbahre kurtze Weiſe mm!" 


erfparımg vielerlen Seldfpillerung/fo vormah 


in den langwirigen Rechtsfertigungen vor Dal" 


ef, 
AN 


— — 
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Parteyen auffgewendet worden / zu entdecke 


und anzuſtellen. Syn Medicina haben nun 
yiel Hundert Jahren Hero alle und jede Medi"; 
den Galenum pro Principe Medicorun agna] "! ! 
feirt, und feine Scripta nun fo lange Zeit her 


vor Oracula gehalten; Aber vor So Jahren‘ 
Theophraftus Paracelfus entitanden 5 welch 
faft die ganke Medicinam Galeni auffhebe 
wollen/ auch wider deffelben Præcepta ul 


Traditiones viel gefchrieben, Wie fich danıl !" 
auch ein geleheter Frantzos / Johannes Fern 't 
lius, hervorgethan / welcher auff ein befonded mi 


Arth ich in vielendingendem Galeno ‚und de 


fen Opinionibus, widergefeget 5 und neben Nin 


dem Paracelfo biß anhero auch feine Aflecl, 


und Nachfolger gehabt, Bey vielen Hunde iin, 
ar 
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Dahren hero in diefem andern Seculo, tft auch 
in Philofophia der Ariftoteles mit feiner Do- 
trina von allen Philofophis pro Coryphzo 
angenommen / und deffen Schriften por unta⸗ 
delich und vortrefflich gehalten worden, Aber 
bey Menfchen gedenken hat nicht allein erfter 
Berwehnter Theophraftus Paracelfus wider ihn 
‚Aoen Ariftotelem) in Phificis und derogleichen/ 
a fondern auch Petrus Ramusin Logicis und ans 
dern Sachen / ſich gang ernftlich geſetzete: auch 
in ihren Büchern gang und gar eine andere und 
u befondere Arch / als zuvor Ariftoteles gebrau⸗ 
chet / auff die Bahn gebracht : Sind auch nach 
u ihnen viel Nachfolger blieben / die derer beyder 
Dogmata gan eiferig und ernftlich wider Ari- 
ftotelemvertheidigen. Uber diefes/hat auch ein 
Parififcher Profeflor und fehr gelehrter Man / 
Guillielmus Poftellus genandt / wider die Scri- 
pta Ariftotelis ing gemein geſchrieben / unter 
dem Titul : Demonftratio quöod precipux 
doctrinæ que nomine Ariftotelis circumfe- 
runtur, placita fint contra fenfum & ratio- 
nem. Auch ift zuvorn jedesmahlvor rechtmeſ⸗ 
fig und billich gehalten/auch in allen © choͤppen⸗ 
ſtulen und Gerichtſtellen alſo zu recht erkandt 
und geurtheilet worden: Daß man die Zaube⸗ 
rer und Zauberinnen am Leben ſtraffen ſolte. 
Aber bey unſerm gedencken hat ſich ein vorneh⸗ 
mer Medicus und Philofophus, Iohannes 
Wierus genandt / in offentlichen Schriften 
hierwieder auffgelehnet; und folches/ daß es 
Narrheit ſey / und den Zauberern hiedurch zu 
viel geſchehe; in einem beſondern Buch / wel⸗ 
ches er de Præſtigiis dæmonum intitulirt, heff⸗ 
tig verfochten: Dadurch auch viel Iuriſten dero⸗ 
Qij maſſen 


— Pa 
—2X 


EEE 
ERENTO ERTEILEN 


. — 
En u a 


(244) 


maffen irre gemacht worden / daß fie Hinfügendn‘ 
folchen Leuten nicht mehr gern dag Leben ab 
fprechen wollen, Inſonderheit aber muß dam" 
alhier deffen auch erwehnen? Daß der fehr gan) 
lehrte Dian HenricusCornelius Agrippa ein! i) 


Büchlein gefchrieben 2. de Vanitate Artium & 


Scientiarum. Darinnener alle und jede Facul 


— 


taͤten Scientias und Kuͤnſte / wie die bißhero Li 


ſchwange gegangen / zwar nicht nur ſchlechtes n 
weiſe / ſondern auß ernſtlichen Grunden vernichh 
tiget / und ihre Vanitatem & Incertitudinent 
offentlich erweiſet. Was find aber dieſe und der M 
gleichen Dinge — und gedin: ! 
wiffe Dorboften einer gar andern Hauptze 


und Seculi, fo gewißlich vor dev Thrie if? ein de 
me freilich (wie in meinem geheimen Buch fpe 
cifice angedeutet wird ) eine andere und nen 
Theologia, eine andere und neue Turispruden 
tia, eine andre und neue Medicına , auch ein 
andre und neue Philofophia, und fo fortan /er 
folgen und ergehen werden, Dann das vorig 


Wefen diefer jegigen Welt und Zeit iſt verallinn 
tet / es ift verroſtet / es ift an allen Orten baufel 


lig worden:und muß in allen nechſterzehlten unn 


vielen andern dingen nothwendig ein neues her |! 


vorkommen. Und folches tft und bleiber wah 


und gewiß: wenn gleich alle jetzige Weltkinde⸗ 


fich hierüber verwundern/ umd fe ofche dinge nich) 
in ihre Irrdiſche Köpfe bringen Eöndten« 


Hierneben muß ich auch a hf 


gleichfals dieſes ein Anzeigung des her zuſchlei 
chenden Anfangs * zuttintftigen guͤldener 


Zeit iſt / daß nemlich / auſſerhalb nechſtangezo⸗ 


gener Singularitäten/ n/ auch fonft in gemein all 
und jede Scientiz , Facultäten und Kuͤnſte / von 
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Tag au Tag / jelenger ie hoͤher / und deromaſ⸗ 
ven zu ſteigen pflegen: daß derogleichen zus 
sen in der ganzen Welt niemahls ift erhört 
And erfahren worden, Allein / weil wir noch 
In der Welt verfiren/ ſo ift auch in ſolchen 
Kuͤnſten und Scientiis, fo hoch fie auch in Dies 
fer Welt fteigen mögen/ nicht allein Feine 
Wollkommenheit und gewiſſe Beſtendigkeit: 
Wondern dieſe Weltneige ſelbſt hindert fie / und 
Iſchadet ihnen deromaſſen ſehr / daß fie immer 
nach den Faß ſchmecken. Das ift/ daß fie 
ihre Mifbrauche und Unarten mit jich brinz 
"gen: Wie folches der Augenſchein und die 
tägliche Erfahrung zeugen. Dann erſtlich 
lin TuErorocıa fd gibt eg zwar heu⸗ 
tiges Tages / nicht nur an wenigen und 
2 eingelen Perfohnen / fondern hin und wies 
der in allerley Landen / auch in unterfchled- 
2 lichen Religionen und Selten , viel gewal⸗ 
N tiger / ſpitzfuͤndiger / geſchickter und gelehrz 
Ü ter Leute x dabey aber diefe Ungelchenheie zu 


so merken : daß fte faft alle miteinander ( und 


0 die Geſchickten und Gelehrten am meiften) 
u Tolche Ihre Hohe Kunſt / Gaben und Geſchick⸗ 
„a Lichkeit/ zu lauter Ehrgeitz / Zanckſuͤchtigkeit / 
Raͤchgier /und derogleichen Unarten / ſchand⸗ 
a ich mißbrauchen. Syn Iurifprudentia haben 

wir eine Zeit Gero in Europa auch folche 
Leute gehabt / derogleichen zuvor weil die Welt 
geſtanden / nicht gefunden worden: Aber wie 
auch ihrer ſehr viel ſolche ihre Experientz und 
Erudition mehr zur Ehr- und Gelbl⸗geitz / 
eigen-Nutz / Zanckſucht und derogleichen 
Mißbrauchen / dann zu wahrer Liebe des 
Rechſten / und Beforderung gleicher mefliger 
Oiij Iuſti⸗ 
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Y 
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Yuftitien recht gebrauchen / das zeiget gleichfal/ 


die Tägliche Erfafenng» Hat man denn nicht 
auch bey unfern gedenefen hero viel voraehm! 


17) 
„ua If 
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und vortreffliche Medicos gehabt? Wo ift man‘... 
guvorn in der Anatomia fo weit Eoinmen ALL... 
Vefalius diefelbe ergruͤndet / und durch Abriſſ 
vor Augen geſtellet hat? Sind nicht auch in ap 
te Chymica bey Menſchen gedencken gewaltt/ 
ge Herzliche und gantz Heylſame Medicamen 
ta hervor und an den Tag kommen? Aber wa— 


— 


traget ſich hiebey vor Unrath und Mißbrauce 


zu? Wie viel findet man der Geſellen / welch! 


mit Hindanfegung ihres Adels Standes/ Bel, 


ruffs und Handwercks / ftch zu Dingen etw 
Leichtfertiger weife begeben/ und alle mit einan 
der gufe Medici feyn wollen? derer egliche zwa 
etwas von Medicamentis auß übung etliche 
maſſen zu prepariren wiffen ; auß Urfachen a 
ber / daß fie mie denfelben Arkenenen auch Di 
Krankheiten (welches fie doch niemals geler 
nee) an den Leuten curiren wollen / die Leut 
umb den Halß bringen, Ja wie ſchandlich if 


dieſe Edle und Herzliche Kunſt Chymia, von 


den umblauffenden Landtbetriegeriſchen Alchy 
miften, ein zeit hero gemißbraucht worden 


Welche fich angegeben andern Leuten Goldt z 


machen/ und doch diefelben umb das ihrige boͤß 
Lich betrogen: Dadurch auch beyden gemeineı 
Mani diefe Solche edle und wunderbahre Kunſt 


hernach auch in der Medicina (darinnen fte doddl " 
billich den primat behelt) verdechtig und verach 


gemacht worden. Was ferners die Philoſo 
phiam belanget; fo haben wir auch bey Men: 
ſchen gedencken in derfelben folche Koͤpff gehabt 


derogleichen zuvor nicht leichtlich / und ſo vie 
gefun: 
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Aimden worden. Inſonderheit aber / ſo wird in 
Logieisundim Difputiren,des Rami Dialecti- 
"ba von ihren vielen vor ein befunders Meitterz 
unſt gehalten. Syn Arichmeticis iſt die neue 
„ Berfundene Welfche Praktica , dadurch) man in 
iner kurtzen / auch etwa nur im ſum / allerley 
dinge außrechnen kan; dazu man zuvorn lange 
Zeit / und viel Auffſchriebens beduͤrfft hat. In 
NGeometricis haben uͤber vielfeltige neue und 
ganßz kuͤnſtreiche erfundene Inſtrumenta, etliche 
ſch unterfiguden quadraturam Circuli, andere 
den Motum perpetuum zuerfinden; darinnen 
ſie zwar zimlich weit kommen / doch aber das en⸗ 
e und die Vollkommenheit ſolcher Dinge (als 
die ing kuͤnfftige guͤldene Seculum gehörig) nicht 
gar erreichen können, Iſt denn nicht Nicolaus 
Capernicius in Aftronomieis gar hoch und 
© weit fommen? In welchen Studiis der gelehrte 
U Edle Mann Tycho Brahe eine zimliche Anz 
Jzahl von allerhandt newerfundenen Inftrumen- 
| ten ben. einander gehabt / dein ſolcher Kunft 
2 auch äüber-alle vornehme Mathematicos vor⸗ 
trefflich ſeyn. Zu dem iſt auch in dieſer Scien- 
9 tiadie boctrina Triangulorum bey unſern zei⸗ 
2 ten hervor. kommen. Die Muſicam betreffend / 
hat D. Luther zu ſeiner zeit davor gehalten; 
dieſelbige ſey damahls deromaſſen buch geſtie— 
gen / daß ſie nicht wohl h oher ſteigen koͤndte: Wie 
meitfteaber nun ſeithero geſtiegen (ungeacht 
ſie gleichwohl noch lange nicht den euſſerſten 
grad ihrer Vollkommenheit / als der erſte in das 
guͤldene Seculum gehoͤrig / erreicht) ſolches wiſ⸗ 
fen diejenigen/ fo ſich auff diefe Kunſt verſtehen; 
auch die ſolches mit groſſer Verwunderung hoͤ⸗ 
ren: Wo iſt auch zuvor / weil die Welt geſtan⸗ 
O iiij den / 
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den / die Hellige Schrifft / altes und newes Te 


ſtaments von einem einigen Mann in fo vieler: 


ley Sprachen bejchrieben/ und foeine runde uni) 
fubtile Arth / die Hebraifche und andere Oprai! * 
chen in einer kurtze zu begreiffen / an Tag gegeben 
worden: als von den fleiſſigen und erfahrnee 


Manne Elia Huttero mit verwunderung vie 


ber Leute gefchehen ? Gleichfals find bey Mienallin 


schen gedenken Hero auch allerley wunderbahr 


liche und zuvor unbekandte Natuͤrliche Subeiliilun) 


taͤten fampt alleriey andern heimlichen Kuna 


ſten erdacht underfunden (j edoch mehrmals ini 
vielerley wege uͤbel gemißbrauchet worden) dar 


unter dann auch ſonderbahre vielfaltige Fewer 
kuͤnſte / und allerley kuͤnſtreiche / fortheilhafftige, 


und nutzbahre Inſtrumenta Mechanica, antik 
Scheid⸗ und probir-kuͤnſte / und derogleichen 


begriffen: Von welchen Subtilitaͤten und Kuͤn 
ſten Cardanus, Alexius Pedemontanus, To- 
han Baptiſta, Porta, Mizaldns,'Lemnius, 
Weckerus, und viel mehr / ganze Buͤcher ge: 


ſchrieben. Wie dann auch von der Runft/ auf 


mancherley Arth und weite einem andern heimz 


lich und unvermerckt zu Schreiben / durch Trithe⸗ 
mium Abten zu Spanheimb / und erwehnten 
Portam beſondere Buͤcher geſchrieben worden. 
So hat man auch dieſe ſonderbahre wunderliche 
Kun erfunden (deren recht Vollenkommen⸗ 


heit aber auch erft ins kuͤnfftige quldene Secu- 


lamechörig) daß man einein Kraut und Ge⸗ 


wechſe an feinen außwendigen Lineamentis 
inmanichen / was feine inwendige Kräfte und 


Wirkung feyn/ davon denn derfelbe Porta auch! 


ein befonders Buch gefihrieben / welches Phy- 
Kognomia intitulirt wird’ und in ‚offenen 


Druck 
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Druck iſt: wiewohl von ſolcher Kunſt ein were 
beſſers geſchriebenes Buch bey einem vornehm⸗ 
ten Potentaten ſeyn ſolle. 

Daß wir nun auch auff die Artes Mechanicas 
kommen / fo weiß menniglich / wie die Kunſt des 
Reiſſens und Mahlens bey unſern Zeiten ſo 
hoc) geſtiegen / und was man vor ſehr uͤnſtliche 
Mahlerund Reiſſer bißanhero gehabt; wie dañ 
auch eine neue Kunſt mit dem Gieſſen iſt auffe 
kommen / dadurch man einen Froſch / Heydechs / 

und andre dergleichen Thiere auß Metal ſo gar 


— 


artlich kan abgieſſen / daß es allerdings und an 
allen Gliedmaſſen / wie ein lebhafftes Thierlein / 
anzuſehen iſt: Gleichfals iſt die Kunſt von 
Wachs zu poſſren auffkommen / dadurch man 
nicht allein gar artlich Contrafayten / und 
Menſchliche Angeſichter / ſondern auch) gantze 
Coͤrper alſo abpoſſiren kan / als obs leibhaffte 
Menſchen waͤren. Sonſt auch das Etzen auff 
allerley Metal und Steine ſo hoch kommen / als 
es zuvorn niemahls geweſen. Was hat man 
in Franckreich / Italien / Niederlandt / vor ſo 
mancherley ſchoͤne und artliche Sonnette , Sei⸗ 
| dene’ Wiüllene/ und Garene Zeuge/ von neuen 
N erfunden ?dersaleichen auch vor der Zeitnie ges 
ſehen ſindt worden, Dor wenig Jahren hat 
| man auch einbefondere Kunſt und Vortheil ers 
dacht / wie man bey den Bierbrawen/Dfen/und 
Kuͤchenfewer / Saltzwerck und bergleichen/ ſehr 
viel Holtz erſpahren kan. So giebt auch der 
Augenſchein gegen den alten Gebeuden an ſo 
| vielen Herelichen Pallaͤſten und Haͤuſern / was 
bey unfer Zeit hero in der Architectura und 
Bawkunſt vor newe und wunderbahrliche In- 
ventionesaufffommen: Wie auch fonderbahre 
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ueue Arten) wie man die Eaftel und Feſtungen 
wunderbarlich Fortificiren folen, Wo weiß 

man auch zu ſagen / daß vor alters fo gar herrlis 
che und ordentliche Luſtgarten weren erbauet / 
und mit fo mancherley außlaͤndiſchen unbekand⸗e 
ten Gewechſen / auch mit fo mancherley herrtiæ 
chen Gangen wären gezirt worden / als beyy 
Menſchen Gedencken in Italien / Franckreich 
und Deutſchlandt / angerichtet und erbawet 
worden? Ja vieler anderer (Vide A fub inem 
Cap.) finnreichen Mechanifchen Sachen/ / um 
£urge willen zu geſchweigen. Sp muß ich auch 
derer fo kuͤnſtlichen Uhrwercken erwehnen meld... 
che auch erft bey Menſchen gedencken erfunden. 
worden; und vornemlich derer ſo gar Elein und ..n. 
fubtilen Uhrlein foman am Halſe zu fragen , eh 


oder ſonſt auff vielerley manier oder weile zu 


formiren pfleget; ja daß noch mehr iſt fo if. 


ehemahls in einem Fingerrinck derogleichen gat 


fubtiles und kuͤnſtliches ſchlag Uhrlein gemachte 


auch etwa des Himmels und Geſtirns Lauff ir 
einem kleinen Uhrwerck nach geformiret, und 
beweglich gemacht worden + So hat man auch 


zuvorn niemahls geleſen oder gehoͤret / daß von 


groſſen Uhrwercken / ſo ein kuͤnſtliches an et: 
nigem Orth were geſehen worden / wie das Ur— 


werck zu Straßburg iſt / wiewohl ich vor ſeche 


Jahren zu Augsburg bey eines Uhrmachert 


Wittib (derer Eheman uͤber demſelben Ufr⸗ 


werck abgeſtorben) ein groſſes Uhrwerck geſe— 
hen / welches mit Zierde / vielerley fubrilitäten, 
mancherley Sachen und: Kuͤnſtligkeit / dae 
Straßburgiſche uͤbertrifft / auch umb viel tanzt \" 
ſend Guͤlden an werth gehalten wird; alſo daß 


faſt zu zweiffeln / ob es ſeinen Kauffman / der ee 


an 
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San wuͤrden bezahlete finden werde / (VideB. fub 
MinemCap.) Und in ſumma,- es iſt mit aller⸗ 
handt Kuͤnſten und Subtilitäten bey dieſer unſe⸗ 
Irer Zeit deromaſſen hoch und weit kommen / daß 
Naar alte Leute ſich uͤber ſolche Spigtzfſindigkeit / 

nd newen Erfindungen gang ſehr verwundern / 

Aauch einhellig bekennen / daß ſte von ihrer Ju⸗ 

Igendt an / is auch nicht vor ihren Voreltern / 

Nvon derogleichen erzehlten Subtilitäten ihre leb⸗ 
tage niemahls gehoͤrt / oder folches etwas geſe⸗ 

hen hatten ; wie man es dann auch in Feinen 
2 Büchern Liefer / daß zuvoen jemahls deroglei⸗ 
chen geweſen weren; daß alſo dieſe Dinge billig 
) ein nachdenken machen ſolten: daß diefelben 
) einen Bordrabeiner allgemeinen Veränderung 

und Bernewrung aller Dinge feyn muͤſſen. 
Ferners / weil gegen diefe zunahenden Uns 

N fange der offtgedachten guͤldenen Zeit (wie jetzo 

erzehlet) allerley hohe und Zuvor unbekandte 

—8u⸗, Kuͤnſte und Wiſſenſchafften / ſich je 

IM genger je mehr hervor Chun werden : So ifts 
a wohlmüglich/ daß wo nicht ehender doch etwa 

U im erftangehenden Anfange des guldenen Secu- 
al 1, der folangund mit vielen Unkoſten auch von 

u ihrer fo viel Hohes und niedriges Standsper ſoh⸗ 
nen, vergeblich geſuchte Lapis Philoſophorum, 

etlichen / gar wenigen / und mit der Warheit 

„ Gottes begabten Perfohnen/werde kund und of⸗ 

fenbar werden. Aber all ihr Goldſuͤchtige Geiß⸗ 

haͤſſe/ die ihr ſolche hohe Kunſt allein auß Gold⸗ 
geitz / mit hindanſetzung des ewigen Guts / zu 

Erlanaung des vergaͤnglichen Goldes mit vier 
fen. Geldſpilterung / ſo lange Zeit embſig und 


begierlich geſucht / oder noch kuͤnfftig dar nach 
forschen werdet / duͤrffet euch keine Rechnung / 


Hoff⸗ 
C 
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Hoffnung und Gedanken drauff machen / weil 
ſo lang ihr Gold mehr als Gott / auch Goldt und 
nicht Gott fuchet < Daß eurer einen/ fo angel 

ihr in euren intent verharzet / und in prudentia 
Carnali verfirt, oder folang ihr Fleischlich und! 
Weltlich geſinnet ſeydt / diefe Herzliche KRunft a 
die nicht allein eing von den Allerhoͤchſten Ge⸗ 
heimüffen in dem Liecht der Natur / ſondern ih⸗ 


rer rechtſchaffenen Arc und Gelegenheit nach 4, 


eigendelich und gewiß uͤbernatuͤrlich iſt / undt 


bar werden ſolte: ſondern weil ihr mehr das! 


Golt als Gott ſuchet / fo wird euch Gott aucht ii) 
nimmer zu in der irre und im finſtern vergeblicht ii) 
tapfen laſſen; alſo daß noch mancher Goldgeia mm 
tiger Geitzwanſt / ſich an dieſer Kunſt zu tode 
und indie Hoͤlle hinein ſuchen und lauffen wird Inn! 


da er gnugſam mit Fewer wird umbzugehen / oa. 


der mit Fewer zu laboriren haben. Denn ge⸗ 
denck doch ein Verſtaͤndiger bey ſich ſelbſten, 
welchen ſolchen Geld⸗ und Gold⸗ſuͤchtigen Leu 80 


ten eine ſo hochnuͤtzliche Tinctur, wie ſie ſuchen, 


offenbahr werden ſolte / was es doch ins gemein 


fuͤr ein Confufion, ſeltzames / und vewirtretes, 


unordentliches Weſen bringen oder verurſachen 


würde, Was ſolte mancher groſſer Her: 7 der! 


Weltlich und Fleifchlich gefinnee were / wenn in, 
er ein folche Kunſt wuͤſte wohl anfahen ? Eli H 
dürffte fich wohlunterftehen die ganke Merk! in. 


umbzukehren / oder je ſonſt nach feinen Fleiſch 


lichen Affecten viel Wunders und Weſens i 
der Welt anzurichten ; darüber Gott im Hin 
mel/ und viel Leute auffm Erdboden / jammerlich 


föndfen beleidiget und-betrübe werden, J— 


welcher gemeiner fchlechter Mann würde ſeyn / 


fo er eine ſolche Kunſt befäme / und muͤſte der 
nich 


UM 
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icht der Allergroͤſte in der Welt feyn ſich Über 
Elle Könige/ Fuͤrſten und Herren / wegen ſ olcher 
roſſen Schaͤtze und Reichthumb / hochmuͤtiglich 
erheben 5; diefelbige gegen ihm verachten / und 
wer ihm nurein wenig zumider were/ mit groſſer 
Sees macht und gewalt / auffs euſſerſte verfols 
gen herogegen auch dieſelbigen Herrn wieder⸗ 
Amb mit all ihrer Lift und Gewalt einen ſolchen 
uch nach feinem Leben rachten würden; au 
geſchweigen vieler andern inconvenientien » 
Zerruͤttungen / Ungelegenheiten/ und Unruhe; 
ſo ſich hieruͤber zwiſchen hohen und niedrigen 
Standes Perſohnen unzweiflich begeben und 
zutragen würden. Darumb / ob wohl deroglei⸗ 
chen hohe Kunſt an etlichen Perſohnen bey dem 
erfkangehenden Anfang der kuͤnfftigen und letz⸗ 
ten güldenen Zeit fommen möchte 5 fo werden 
N doch diefelbigen/denen Gott ſolche Dinge mite 
U theilee und offenbahret / gewiß feyn Homines 
X pii & Deo deditiffimi, nec non Sapientia Di- 
| vina(qu@Lapidem illum metallicumlongifh- 
me antecellic) prediti : Und die,an folcher 
RKunſt fich allein an der Wiſſenſchafft derofel- 
a ben begnügen laſſen: uͤber folche hohe Secreta 
A der Natur fich verwundern: fich mit dieſer 
Kunſt / was die Tincturas Metallicorum be⸗ 
langt / in praxi entweder gar nicht gebrauchen / 
oder doch dieſelben in ihrem vero uſu, nach dem 
Miften Gottes / zu deffen Ehren / den duͤrfftigen 
Rechſten zu dienſte / und ſonſt gebuͤhrlicher maſ⸗ 
fen au gebrauchen wiſſen: ſi ch auch in einem und 
den andern hiemit alſo meffigen koͤnnen / daß 
barauf die wenigfte Ungelege nheit nicht werde 
erfolgenmögen, Denn Gott ber Allmechtige / 
als ein allein wiſſender / hochweiſer / Meiſter und 


* 
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Haußvater / weiß gar wohl / was er einem und 
denandern Menſchen vor Gaben geben ſolle 
und wiederjelbe Solche anwenden werde / weldunii 
ches daß es alfo und nicht anders gefchehen mag ai 
ein jeder Verſtend iger leichtlich daran abzuneh⸗ 0 
men hat: Daß kein vernuͤnfftiger Vater ſeiner 
kleinen Kindern ein ſcharffes ſpitziges Meffen un! 
in die Handt giebet/ und fie damit ſpielen leſt 
der feinem Sohne/ welcher feiner Sinnen bee. 

raubet/ein bloß Schwerdt indie Handt giebet? 


daß er unterdie Seutelauffe/ und Todefchlägn an 


muthwilliger weile anrichte. 

Weil nun dan deme alfo und nicht anders iſt 
auch zweifels ohne jebermenniglich wird be 
kennen muͤſſen / daß eine ſolche Kunſt / ader icht 
was anders ohne Gottes Willen zu erlan gen 
allerdings unmuͤglich ſey: Demnoch ſo moͤch 
ten alle Geitz thelſe — 

Perſonen/ ihre doſten / ſo ſte auff ſolche Dinge 

vergeblich we den / .. eriparen / und das 
Geh (de zu andern Sachen / davon fie gewiß ſeyy 
koͤndten / wohl gebrauchen; oder vielmehr folche 
den armen Leuten zu Allmofengeben : Ss ib. | 
en fie doch Bierinnein Wer der Chriſtliche 
ziebe und Barmhertzigkeit gegen ihre Nechſten 
und machten dagegen alle die jenigen Landt 
Läuffern/ die ſich ſolcher Kunftrihmen/ und die 
felbe andere Leute umbs Geldt / Ehr und Fode 
rung willen / lehren wollen / gan ernſtlich um 
mit ſchimpf abweiſen. Sintemahl kein ande⸗ 
dieſe Kunſt erlangen wirdt / Gott wiſſe dan den 


ſelben deromaſſen gnalificirt , daß er Gott den 


Herzen ein getrewer Diener/ und recht Ger ti lm, 
cher Menfih | ſey: und von Gott und feine ' 
Hiſm̃liſchen Weißheit weit höher und mehll ' 
halte, 
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Fhalte / als von allem Gelde und Goldt. Ein 
aolcher aber wird ſich dieſer Kunſt nimmermehr 
gegen einem Menschen nicht merken laſſen; 
"Ber wirdauch Feines Geldes und Guts nicht bes 
duͤrffen/ viel weniger einiger zeitlichen Ehr / 
Forderung und Weltlicher Ergenligteit etwas 
A achten, Am allerwenigften aber wirder einigen 
U Weltmenfchen / den er zuvor nicht gnugſam 
4 probirt, daß er feines gleichen fen / ſolche 
Kunſt vertrawen oder offenbahren: fo wenig 
ein treuer Diener ſeinem Herren heimlich das 
Geldt ausden Handel nehmen / und daffelbige 
] feines Herren Eleinen Kindern / ftch damit zu 
ſpielen / toͤpeln taufchen und partiren in ihrer 
Jugendt zu gewehnen / in die Yande geben / o⸗ 
U Her auch des Henenerwachfenen Sohnen / dero⸗ 
gleichen Geldt vorſtrecken würde / dadurch ſie in 
Hurerey / Schwelgerey / und folgends in gefehr⸗ 
liche / abſcheuliche Leibes Kranckheiten/ Ver⸗ 
wundung und Beſch aͤdigung gerathen koͤndten: 
Sp wenig nun (ſagich) ein getrewer Diener 
fotche an feinem Herzen der ihm fein Guth und 
Handtierung vertrawet / Lei htlich thun würde; 
| {9 wenig und noch weniger wird ein Vir Dei 
HM ner Homo divina Sapientiä preditus,& pre- 
di&i etiam artificii non ignarus ‚einem Un⸗ 
wuͤrdigen folche groſſe Sachen verframen / of⸗ 
fenbahren und communiciren: weil er wohl 
weiß / daß gleich wie einem vorgemelten Hauß⸗ 
oder Handels⸗diener / da er dervaleichen (mie 
vorgemeldet) thete bey feinem Herzen Leibes 
md Sehens gefahr drauff ſtunde: alſo auch ihm / 
da er mit diefen Hohen Dingen alſo liederlich 
und gefaͤhrlich gebahren wolte oder wuͤrde / gar 
eigentlich und gewiß gegen Gott dem Allmech⸗ 
tigen 


Dust. ru 


(256) 


figen Gefahr feiner Seelen und ewigen Sees‘ 
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ligkeit drauffbeftehen würde, So fey nun dies N" 
fesin der kürge des Befchlufleg von denen Dina! ! 
gen / daß nemlich derjenige / fo diefe Kunſt rech 
kan / und weiß / die Geitzigen und Geldtbegierie 


gen Weltmenſchen die elbige nimmermeht leh⸗ 


ren wirdt: dagegen aber der jenige /er fen wer" 
er wolle / der dich folche Kunſt zu lehren anbeu⸗ 
tet / dieſelbige ſelbſt weder Fan noch weiß / nochf 


jemahls gelernet Hat; oder auch vielleicht nim⸗ 


mermehr erfahren oder dahin kommen wirdt. 
Daß laſſet euch nun alle qvos auri ſacra fames 
cogit zur Warnung hiebey geſagt ſeyn: Und 
wanns mit dieſer nechſt angeregeten Sachen 


anders ergehen wirdt / als ich alhie Davon gez 


ſchrieben; fo foll mich ein jeder wegen Luͤgen 
und Leichtfertigkeit offenelich zu ſtraffen / füge 


und macht haben: denn wag ich alhier fihreibe/ 


weiß ichs auß was Grundt ichs fehreibs ſonſt 
wolt ic) hievon geſchwiegen haben. Ferners 


weil in der neuen kuͤnfftigen und guͤldenen Zeit 
nicht weniger als vor 1600 Jahren mit dem 
Anfang dieferjegigen andern Zeit neuen Teſta⸗ 
ments gefchehen/ eine neue Religion angehen: 
und aber Diefelbige ( wie wir anderswo außfuͤhr⸗ 
licher davon tractiret) auß Eeinen Menſchli— 


chen Schrifften Commentariis, Poſitionibus 


oder zuſammengeſetzten Confeflionibus beites 
hend / fondern eine folche Theologia ſeyn fol/ 
die einig und allein (gleich wie das geläuterte 
Goldt Eeinen Zufag Leider) auß dem Wort Gote 
tes genommen / und nach der eben richtiger 
Harmonia zufammen geſetzt ſeyn wirdt: dem⸗ 
nach fo koͤnnen wir anders nicht davor halten / 
als daß auch dieſes ein richtiger Vordrab des 
zung⸗ 


unahenden Anfangs der güldenen Zeit ſey? 
aß nemlich inneuligfeit h ero ie wiewohl 
Inar wenige) Theologi ſich befleiſſigen ihre 
Predigten / mit hindanfetzung aller Menfchen 
Wloſſen / oder ihrer ſel lbſtei⸗ genen Außlegungen / 
Ffaſt allerdings de verbo ad verbum auß den 
Bibliſchen Schrifften zu rechnen / und nach ges 
legenheit de er vorhabenven Materien in eine ge⸗ 
Amiffe Ordnung zu bringen, Wie ich auch ſelb⸗ 
ſten ein Gebet-buͤchlein in offenen! Druck auß⸗ 
gehen laſſen: auch kuͤnfſtiger Zeit (wenn mir 
Gott das leben verleihet) eine Symbolum 
Theologiam / von allen und jeden Slaubens 
Articuln und allem andern / was uns nicht als 
lein zu unferer Seeligk eit / fondern auch einem 
u jeden in feine n Stande/ Leben und Wandel / zu 
| wiffen von noͤthen iſt / auffer allem Menſchli— 
u chen Zu ſatz ‚einig und allein auß den Bibliſchen 
au befchreiben/ willeng bin, Dem 
eine rechte Theolo: gia, Die da weder 
vor Baͤpſtiſch noch vor Luth zeriſch, / weder vor 
niſch oder Flaccianiſch / weder vor 
ESchwenckfeldiſch oder Wiedertaͤufferiſch /noch 
auch ſonſten vor Ketzeriſch von jemand Fan ge⸗ 
| Halten oder getadelt werden: Ja alle die jetz er⸗ 
Jwehnten Re =|ıgions- en R und Sektirer / 
MR Fönnen nicht vorüber / fondern mäffen eine fol- 
D che Theologiam auf dei neinisen und [auferem 
Worte Gottes geno Iimmen / unwider fochten und 
H J prechlich paſſiren laſſen: ſie wolten 
denn ſo gar grob und tolı piſch ſeyn / daß fie offent⸗ 
tlich ihre Menſchen Lehren Expoſitiones, Sin- 
dem beſchriebenen 
uͤrffen / dadurch ſie 
eigenen Zuhörern / 
R und 


aularicates und Opin jones 
Worte Gottes vorziehen d 
} 


⸗ 


freilich Ihre Lehre bey ihrer 


Apoe. 11. 
per tot. 


A. 
Matth.3. 4 


wap. Ik. 
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und vor aller Welt verdechtig / und ſich ſelbſten 
offentlich zu ſchanden machen wuͤrden. Daß 
wir aber nun auch auff den erſtangehenden Ana 


fang der dritten und guͤldenen Zeit kemmen,/ ii 
neben deme noch die allerlet an Neige dieſer 


jegigen Belt wehren wird; fo melder die heiligg 


Söriffe/ daß umb diefelde Zeit Sort feine 
Be Zeugen und Propheten geben wolle / die 


da follen weiſſagen 1260 Tage / das iſt vierdee iii 


halb Jahr x Und daß ftewerden quelen / di 
aufn Erdboden wohnen, Item / daß das Thier 
fo auß dem Abgrunde ſteigen wird / ſie beide vi 
berwinden und toͤdten werde. Solches kompt 


nun zimlich fein überein mit den beiden Zeugen! ı 


und Propheten / welche bey dem Anfange diefer 
jesigen nochwehrenden andern Zeit/ newen 
Teſtaments / und auch gleich mit in der Neige 
des erſten Seculi altes Teſtaments / von Gott 
geſandt worden : Nemlich mit Tohanne dem 
Zäuffer/ und Chriſto. Denn diefe beide dazu: 
er auch geweiſſaget Haben / wiees folche ans 
dere Zeit über/ ſonderlich aber auch mit ee 
geregter Neige und legten Defender erſten Zeit 
gehen wirdt, Auch haben fie freylich die / fo auff 
Erden wohneten / tapfer gequelet: In dem erſt⸗ 
lich Johannes den Phariſeern und Saduceern 
hart zugeredet; ſie Ottergezichte genendt; ſie 


zu ungeferbter ernſtlicher Buſſe / und deroſelbey 


rehefihaffenen Z Srücheen/ gang embſiglich ver: 

mahnet; alfo daß auch der König Herodes nach 
ihm ſchickte / undihm gefenglich einlegen lieſſe/ 
derer aber unerſchrocken unter die Augen fage 
ter: Es fen nicht recht / daßer feines Bruders 


Weib Habe: Welche Rede ihm auch endtlich 


den Hals gebrochen» Sp iſt auch Hin und wieder 
' in 


Dee ee 7 5. 


(259) 


inden Evangelifchen Hiſtorlen zuerſehen; mie 
Ehriftus die Weltkinder / die Schrifftgelehrten Cap 1% 


und Phariſeer gang ernſtl 


ſcholten: über etlihe Städte Wehe gefchries 
hen; und fonft Hin und wieder den Weltkindern 
ernftliche Straffe gedreuet hats 
endelich der Welt Sohn davon gefragen / und etz 
neg fchwerlichen und ſchmertzlichen Todes hat 
fterben muͤſſen. Dazu dann eben der König 
Hersdes/ der Johannem enthaupten lafien / 


—X 


Wie er dann 


nicht wenig geholften als welcher dazumahl 
iſt ein Dorbilde geweſen / des Thieres / fo auß 
dem Abgrundt geftiegeny und die beiden Pro— 
sheten Fünfftig tödfen wirdt / wie ſichs nach 
Außweiſung der Offenbahrung Johannis in 
der numehr angehenden Neige dieſer jetzigen ans 


dern Zei 
guͤldenen Seculi/ wircklich und mit der 


wird zutragen 


Eben auch umb dieſelb 
auch diefes geiche 
che Engel nach einander werden 
snegefihecny Uber * | 
be geſtuͤrtzet und gefal⸗ 
denn hievon auch ſchon im alten 


ein arofleg Freude 

ruffen: dab nemlich 
c 

len ſey. < 


Teſtament der Prophet Elaias geme! 
ee er 
Daß einer fo auffeinem Wag 
«te 14 944 4 “+ 4° ” A Cyr — ad 
me/ welcher ruffe und ſage: Babel iſt gefalle 


rt 


u “4% 
ta 
SW ut Ayiniiiih 


find zu boden geſchlage 


Bald nach viel 
Himme 
ments in ſeinen Tempel 
bey dann werden geſehen 
Donner und Erobeben / 


lauffgeth 


— 


1J 


«Die I 
© 


— Cr 
u alu N 146 A 
er wied der A 
PR 
y 


7 


9 


1177 


Rh 


PRYUAFTL aa at 
AL ehen werden J 


Blitzen und Stürme/ 


£/ und dem Anfange des dritten und 


That 


mvel Gottes im 


n / und die Areh feines Teſta⸗ 


+ NA 


ihr 


‚dein grofler Hagel. 

eſelbe Zeit wird unferandern 
ehen / daß zween unterſchiedli— 
4 ko / 1 id 


M346 Y 


abel auf» 


sErtla 


ſaget: 
en fahret / kom⸗ 
n / 
1: und alle Bilder ihrer Götter 
So werden auch als⸗ 
| dann 


ich anredet / fie ges #°° 


Apoc.I4. 
8.&c. 


8. 


A 
z «ER 
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dann die Außerwehlten des Herren / über fole ul 
Ye chen Fall Herglich jubiliren und frolocken / wie in 
— — davon abermahls Efaias und Jeremias klaͤrlich n 
Zee Efai. 14 
‘ 


4. & prophezeyet haben. Mas aber nun den An⸗ 
ler. 51.3. fang ſolcher dritten und güldenen Zeit an ſich 
felbiten betri ſſt / damit wir uns in denſelben deſts 
beſſer richten kͤnnen; fo muͤſſen wie zu ruͤck 


ER 


sehen /und befehen/ wie eg  fich mie dem Anz | 

ce fange biefi er jehigen andern Zeit angelaffen Has :] nt 
j' be, Da wir nemlich droben im ı5und 28 Sams 660 
4 Anregung gethan : Daß /ungen chtet ſich die z ⸗ 99 
tzige andre Zeit newen Teſtam ents/ neben dee Ay 


Neige der erſten Zeit / mit ifrem erſten T >rinci 

cipio angefang Hr doch aber ſolches Kar fehe 

wenig Leute in acht genommen/ und umb folche 

Endrung der Zeit / Religion „und vleler ander 

dinge / ichtwas gewuſt Haben; ſondern allein erſt 

hernacher/ da Ehriſt. is in ſein * ‚DE gefreften?2 Ir 

son folchen Dingen gelehret und geprediget vier ⸗ 

ferlen Zeichen unp IBumer: | an « auch) gelite 

fen/geftorben/aufferftanden/ td gen Him̃el ge⸗ 

fahren. D Dahero hat ſich er erſt die W ziſſenſe chaͤfft 

vom anfange foTc der damahls neuen und andern 
Zeit algeme Dich ger eget / und unter die Leute 

eomn nen: jedoch vollem ſchwange und ing ges 

mein chender nit Ha angegangen / aͤls da das 

vange lium von den A lpoſt tein hi in und wieder 

der Welt offentlich gepredigt worden, Ehenale 

fo wird eg auch unzweif Fentlich mie dem Anfan⸗ 


rt? 
und 
ech 
17 
, 


X ge der zunahenden en und guͤldenen Zeit ges 
ſchehen: denn die Leufe nur algemehli h werden 


beginnen zu — und ehender nicht/biß fo 
lang —J—— eine zimlicd he Zeit geweh⸗ 
ret / und dieſelbe guͤldene Zeit in vollfommenen 
— gebracht ?wied. Welches alsdañ wird 
ge⸗ 


——⸗ ⸗⸗ — — 


wird. D eñ 


ma— 


man 


wann 


augenſcheinlich / ivd 


7 


fchen Sohn ind 


alt o baldt deauff wir 
Zeichen des Menſchen So 
nemlich offentlich 


4 


ſehen Est 
HZolcker 


4 
— 
I‘ 


De 
gro Ter Krafft und He rrligkeit. 
4 


gel mit ihren helle 
de 
De 


⸗ 


ten Aral von 


und — mehr 


CH, 


dem 2 
zeiten / dd > ( 
gar enden/ U 
Ansehen wird / 


X 


emlich bey d 


— ——— Weſen 


= oſaunen /i 


w werden feul n: alle Außerwehl 


meßlih je8 he 


Gott inniglich ODER und preiſen / daß er das 
Rei 6 eingenommen hat / und die Hoͤchzeit des 
Lam̃es (wie die ey Zeit alſo geneniet wird 

herbey kom̃en iſt. Davon hat auch Gott ð Her 
zuvorn durch Efdram alſo geweiſſaget: Traur 

nicht / deñ fo der Tag de er A und Noth (m ei? 
Lich in der le ztet 


yon AAN 19% 
weroen Hi 


HR X 


ud 1 
W zaſſerbrauſen, / und wie ein Stim̃e groſſes 

J— 16 9 
Dorner) undTrolscken von ch Hören 


J 
reudenge dr 


+ 


1 
yhihrr 

UY> Fo 
N 11] 
» “+ 


HT: 
ſich 


17 
Rt ier Winden‘ 


nen und leit 


geſchehen wei eſtettigung deffelbigen 
Anfangs —— Seit ch mit Wun⸗ 
der und Zeichen anfahet / und auch alſo endet) 
die jegige andre Zeit und Be urch bie ſchr eck⸗ 
liche Zimt liſche Zeichen fich gantz und — 


derſe cheine adas 
im | mid: 
htba ee ch und 
nmen des Men⸗ 
8 Himmels mit 
Daͤrauff die En⸗ 
die Außerw chl- 

das iſt Creutz⸗ 


men verſam len, Wañ nin 

eh fe et / alsdañ wird die driffe 

it vollem fchwange angehen⸗ 

zr verborgen ſeyn. Bey ſol⸗ 
Veraͤndrung aber de rt beyden 
hnemlich die andre Zeit gantz und 
ind die dritte Sie velem ſchwange 
da wird man ein gewaltiges wi— 
vernel — eines theils / 

en Gottloſen Weltkindern; die 


(ten aber ein uns 
ey (wie ein groſ⸗ 


yeah 


) 


rlaſſer A 
/ 


na u 


Id 


— 


on er 


Matt. 24. 
29: & ſeq. 


aber jolft frolich fenn, Weiter / ſo gedenckt Gott 
auch gegen dem Eſra eines ander Wunders / ſo 

un Anfange der offtgemelten dritten und legten ı it 
Zeit aefchehen wird / da er zu ihm alfo 0 Spricht za) ne 
Alsdenn will ich diefe Wunder thun: Die Buͤ⸗ n 
cher follen vor der ‘Seite geöffnet werden / und 
Welcher Erz: 


(262) 


sfollen alle Mienfchen Sehen, 


oͤffnung dann auch der Prophet Daniel mitt/ 
fleiß gedencket daer von den Zeichen der Zu⸗ 
kunfft des Menſchen Sohnsredet / denn daſelbſt 
hencket er dieſe Wort an: Und die Bücher wuͤr⸗ un 
den auffgethan. Alſo hat £ gleichfals auch Jo⸗ 
hannes — daß die Buͤcher / und dann— 
es Lebens auf: gethan wurden : 
Und diefes ſey alſo vom Anfang de 
oſelben vorn 
Folget nun weiter v 


auch ) dus 


und dero 


N 
3 


elbſten. 


— 


EEE FIT [—[ 
[A Hier Dei nicht vergeſſen zu ſeyn des ſehr fuͤrtreff⸗ 
Aechanici Johannis Faulhaber / 
Ingenieurs zu Ulm / welcher für dreiſſtz Fahren 


lichen Mathem 
v. Hi. 


geftörben/ deffen heraliche, Scripta offentlich an Tag ſeyn. 
das er vorher bat außrechnen koͤn⸗ 
nen / wanner ſich Cometen ſolten ſehei —— Auch hat 
des Thiers Zahl 666 in der Dffenbahrung 5 
Item / die acbeim 1 Zahlen im Propheten Santel (eumd 
Lei fe / auffgel oͤſet: Barzui iſt er in der Algebra oder 
Cots Höher geſti egen und — als niemals jemandt 
Mechaniſche Zunſt 
Eaner/und hai liche Sc ripta zu Ulm / offentlich bezeugen.) 

B3 Hochrůhmens⸗ würdig its auch / dap Shr Fi itiel, 
von Holftein/ Hertzog Friedrich / Dochlöblicher 
Gedechtnuß / einen groſſen Globum , auff die Polus höhe 
vonGottorff gerichter/mit aroffen eoften bat machen laſ⸗ 
fer / dur chd den berun mten Mechanicum Andream Boͤſch. 
Sein D Diameter 4 By giſt 11 Fuß / inwendig 10 Fuß / 
ſſen den Terreſtrem, inwendig den 


Dar: auf zu erfeben | 


für ihm ge than; 


Dura. 


tepTa 


Coeleftem. 


Such d 


Und 
a ıcı und & 


Aneitet sl 


temite nl 


wie ſolches ſeine 


—— 
Sein Axis iſt 165 Fuß lang: J 


u 2 


eich en — 
on deroſelben dritten Zeit 
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Aare Dickte iſt 4 Zoll: Ihr Gewicht iſt 980 — 
In der Mitte iſt ein ehe „Zoll breidt/ x Zul (L dick / bat 


I 24 göcher/ im denen die 24 Meridianen ſeyn fait gemacht; 


dieſelben ſeyn zuauſſen mit Rupffer bekleidet / nach det 


Runde des Globi. Zu innen bat er anch feine behoͤrli⸗ 
che Runde / bat! u auffen ein Meridian yon Mefling / 


9 Zoll hoch) ı 4301 d dick; fein auß — g Horizont iſt 


4Fuß breit, 7 Surf hoc! von Pannelswerk ge⸗ 


— — 


macht; iſt zwoͤlf⸗e 2 ht / 6 Corinthiſche Seulen / und fee 
Brufistermen. innen hat er auch ein Meridian von 
Meſſing / vier 30h hoch und anderhalb Zoll dick: daran 
iſt gelegt ein Horizont von Mefling / eines Fuſſes breidt; 
auff welchen al (si geſtochen was auff einem Horizont 


gebührt. Su n diefeg Horizonts iſt ein Band undin 


der mitten ein runder Tiſch / an welchen ie hen Perfühnen 
koͤnnen den n. id am Globo ein Thuͤr / dadurch man 
auß und eina chen kan und warn diefer Th iv geſchlo 
ſen / gibts dem Glob« ihr  yollte mmene Rundte. Auf 
dem Tiſch ligt ein Ring /derin 24 Stunden eing umb⸗ 


kompt / welcher anweiſt dern Lenterfiheidt der Stunden 
der fürnembiten oͤrter in ber Welt. Die Sonne kompt 
auf dem Centro oder Polo Eciyptico durch welche ſie in 
bepörlicher Zeit umbgehet. Das ga nBe® Merck wird vom 
Waſſer getrieben / darzu ſeyn drey Meſſing Nader / 
s eine wigt 220 pfundt / hat 45 äh ne s das ander 
pfundt / hat 60 ; das dritte wegt 480 — / nat 
60 3 hne. Ein Trieb von 11 Speichen: das Waſſer 
r o Fuß in Diameter kompt ir n 24 ſtunden 16200 


adiftı 

mahl ut mb/ı ind wird getri ieben von 3 Cubifhe Zollwaſ⸗ 
fer. Weitern 9 * cht gi be der Augenfihein 

Noch ein ander Merk hat —— icus Tr R, 
Durchl. ordiniret / nach dem M do Copern icano. Sein 
Diamet it fin ff Fuß und iſt alles von Me fing ; s umd 
an die Sphera feyn alle Himmliſche Bilder faſt get madhet: 
Zu En yn ſechs Ringe gele gt nach proport ihrer 
Diam ter , Excenti teten und Apogzis ‚darauf ſtehen 
die Bilder der 1 ıneten / mit ver So ra des Mondes: 


* u innen bewealiche Erdkugel. Auch it darinn 
din der ka le Sonne Oben 


der Motus ſecundus, und 

auf! der Sphzra ſtehet ein Mathewatiſch Stuck / darinnen 

die gemeine © unden Orientalis, O tdentalis, und Pla- 
Taa nd Nacht fenge/ die Declinatio 


” / 
ensftumden/ ht 


( 264) 
Solis, und in was Zeichen die Sonn iſt / gezelget werben. | 
Auffdiefem Inſtrument ſtehet ein Ptolomæiſch Sphæra, 
6 Daumen im Diameter, zu der zuſehen die rechte Bewe⸗ 
gung von Sonn und Mond / fo wohl im primo mobili! 

als in der Ecliptica: und hat ein Fuß von Holtz darin! 
ein Ri ſtehet / davon alles nach behoͤren getrieben 
wird.) 


Das XXX Capittel. 


Ob in der zunahenden guͤldenen Zeit ein 
Irrdiſches Reich und Weſen ſeyn: auch 
ob man fich im ſelben Weltlicher Hera ı|' 
ligkeit/ Sleifchlicher Wolluͤſte und Freu— 
den gebrauchen werde. 

TE De diefer Welt gehets alſo daher / daß die 

8 blinden Welt⸗menſchen immer nur allein 

auff das Fleiſchliche / Irrdiſche und Vergaͤngli⸗ 

che fehen 3 in daſſelbe auch gemeinlich gar ihre 
hoͤchſte Wohlfahrt und Hoffnung ſetzen; auch 
in ihrem Hertzen ſchwerlich glaͤuben / daß eine 
andre Art eines herrlichern und beſſern Lebens 
ſeyn ſolte als was man in diefer Welt an 

Reichthumb / Ehr / Pracht / und allerley Wolliz 

Rem haben kan. Ya auch die Andechtigſten/ 

Sorgfaͤltigſten / und Klügeften unterden Welt⸗ 

kindern / bekuͤmmern ſich gemeinlich am hefftig⸗ 

ſten darumb / wie es bey dieſem jetzigen / fo ge⸗ 
fehrlichen Zuſtande dieſer Welt/mit ihren Ire— 
diſchen und vergaͤnglichen poſſeſſonen, Guͤ— 
tern / und Leiblicher Freyheit / endtlich vor ei— 

ßgang gewinnen werde, Ob der Tuͤrck 
noch dieſe Sand einbefommen: oder ob hergegen 
mir denſelbigen noch uͤberwaltigen und uns 
von ſeinem Landt und Leuten bereichern werden, 


Hievon 
ws vubb 


2 


—— — — 


(265) 
Hievon iſt nun / wenn Weltweiſe / oder auch ge⸗ 
meine Leute zuſammen kommen / alles Reden 
und Rathen / Tichten und Trachten / Weiſſa⸗ 
gen und prognoſticiren. Da hoͤret man nicht 
leicht einen / derd avon Erwehnung thete / wie 


es wohl ins gemein / fo wohl mit Türken / als 


Chriſten / mit Lutheranern ſo wol als mit Pa⸗ 
piſten / und alſo mit einem ſo wohl als mit 


dem andern / daher gehen werde, Wenn fich 


— 


— — 


nun ic gantze Weltenden / und alle ding ver⸗ 


kehren werden ja wer ſolche dinge unter Welt⸗ 


weiſen en auff die Bahn bringen wolte/der 
"de baldt damit außgelacht / oder doch vor ei⸗ 

nem Thorei gehalten werden, 
Solche Leutte waren auch d Jud den /inder 
Neige des er ten S culi, und nos auch noch 
ffin heutigen Tage. Denn dag jenige was 


v 


Pror Be alten und newen Teſtaments 


e 
von der legten Zukunfft Meſſie ge weiſſaget / 


wis 


nl 


“an 


v eefechenie le soon Fleiſchl lichen und Irrdi⸗ 
ſchen dingen; und vermeinen/ eg werde ein ſol⸗ 
cher Meflias kommen / der diefer jegigen Welt 
Arth und Eigen! chafft nach ein groſſer ges 
waltiger Koͤnig und Monarcha ſeyn werde: 
Sie allein auß ihrer Leiblichen Di enſtbarkeit / 

Schmach und Berachtung / darinnen ſie bey 
den Chriſten / Tuͤrcken und andern Voͤlckern 
finde / erledigen / und zu aroffen gewaltigen 
Seuten / auf dieſer jetzigen Welt machen 

werde. 

ieſer groſſe Irrthumb Hatte nun im anfang 

Biefesient, en Seculiauch die Jünger des Her: 
Chr ſti / Menſchlicher Schwachheit nach/und 
croi naſſen eingenommen; daßfte (ſo lang 
ſie zurorn vom Heiligen Geiſt erleuchtet 
Rov und 


% 


Luc. 19. 


s1, 


Matt: 26. 
20, & leg. 


(266) 


und überzeugt wurden) ſtets in diefem falſchen 


Bahn ſteckten; Der Herr Chriſtus / alsden tal 
fie zwar vor den verfprochenen Mefliam erfande ir! 
ten/ wurde alsbald dazumahl ein Syerdifcheg 9 


Reich auff dieſer Welt auffrichten. Dahero ku! 
auch wolte die Mutter der Kinder Zebedzi Hui 
(weilfte Chriſto mie Bludtfreundtſchafft ver⸗ il! 


wandte) mit ihren Soͤhnen die nechfte bey der 
Braut ſeyn; alſo daß / wenn dag Spiel angin⸗ 


ge / einer von folchen ifren Söhnendem Koͤnige 
zur Rechten / der ander aber zur lincken feiten la 
ſitzen moͤchte. Aber Chriſtus gibt ihr fo wielzu ihn 


veritehen / daß es mit dem Stande ſeiner da⸗ 
mahls erſten Zukuͤnfft/ nicht viel Regierens oder 
Herrliches Weſens geben wuͤrde; ſondern daß 
es nur muͤſſe gelitten und verfolget ſeyn; dazu 
ſich auch ihre Söhne muͤſten ſchicken lernen: 
ſintemahl er dieſe jetzige Welt nicht zu herrſchen 
und zu regieren kommen: ſondern daß er diene/ 


und gebe fein Leben zur Erloͤſung vor viele. Da 


ſich auch feine Juͤnger uͤber den PRunct, welche 
unter ihnen der allervornemſte Capitain ſey 


ſolte / alhier in dieſem Leben zancken und difpu- 


tiren wolten; erklaͤret fich der Herr Chriſtus 
auch gnugſam / daß es gar viel ein ander Gele⸗ 
genheit mit dem Regiment und Herrfchungder 


Seinigen haben werde / alg jeßo in diefer jetzz⸗ 
sen Welt/ bey Weltlichen Potentaten und). 


Königen beauchlich ſey: Und verheiffer ihnen 
doch gleichwol / daßer ihnen dag Reich beſchei⸗ 

den wolt / wie esihm fein Vater befchetden Hefe 
te: daß ſte folteneffen und trincken über feinen 
Tiſch / in ſeinem Reich / und ſitzen auff Stuͤhlen / 
und richten die zwoͤlf Geſchlechte Iſrael: Je⸗ 
doc) wurde ſolches geſchehen in der Wiederge⸗ 

burth / 


Wege unbekandter weile 
NET ode Jeſu redete; gaben Die) 
land beilagten ſich gleichſam / al 
Won Jeſu wären betrogen worden/ da fie Doch 
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urth / da des Menfchen Sohn wird figen auff 
ben Stuel der Herzligkeit. Diß verftunden as 
her die guten Jauͤnger / nach igren Sleiichlichen 
WBegierden und Sinnen / alles dahin : daß ſol⸗ 
hes noch indiefer Welt / und dieſem jetzigen Le⸗ 
Aben alſo würde angehen; darumb auch allbereit 
Ina Chriſti Aufferſtehung / da er mit zweyen 
uͤngern nach Emaus wand 


1J 


ihnen von dem 20. 
ben traurig vor / 
—— 


nit 
ſelbe 
s wann ſie uͤbel 


ml gehoffee hetten / er ſolte Iſrael (nemlich dazu— 


Vi! 
ut 


1 — £ E (sr Cd Salon wir 
mahl alsbaldt) erloͤſen. Say da ftenun ſchon 


geſehen underfandt hatten / daß hriſtus wie⸗ 


derumb von den Todten aufferſtanden /und es 


nun andem were/ daß er jetzt gen Himmel fahr 


eu ren wolte; und feine Juͤnger vertroͤſtete / daß ſie 
ol nicht Lange nach denſelben Tagen mit dem H. 


d 
u 


Geiſt folten getauft werden ; Fragen ſie Ihn 
Asbaldt drauf: Ob er denn auch auff diefelbe 
Zeit Iſrael wiirde auffrichten ? aber er fagte 
ihnen von einem andern; was In diefer Welt 
ihr Ambt und Verrichtung ſeyn ſolte. Inſon⸗ 
derheit war zu der Apoſtel zeiten / unter denen 
fo Chriſten wurden genandt / einer/ mit nahmen 
Cerinthus: derfelbe/ wie er Ehriffum vor einen 
ſolchen Menfchen aehalten/ welcher durch) n: 
Fleiſchlichen Beyſchlaff Mannes und Wei— 
bes / und alſo auß dem Sahmen Marie und Jo- 
ſephs erzeugt were; alſo hat er ihm auch fleiſch⸗ 
fich eingebildet / daß Chriſtus noch alhier auf 
der verganglichen Welt ein Irrdiſches Reich 
wurde anrichten; darinnen allerley Fleiſchliche 
Wolluͤſten / mit eſſen / trincken und beyſchlaffen 
wuͤrde 


rte / und auff dem Cap. 2a 


21 


Act. I.5.6 


Epiph:l:2. 


verfus 
0% 


prp 
Elch, 29. 


Ar.2.& 
21. it. m]. 
doctor 
Maho- 
meth fol. 
193. 


Epiph.d, 
1:2. 


Caj.in 
dialogo 
difpurat, 
fuarım 
Eufeb. 
Hiftor. 
eul.]. 3. 


c. 38. 
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würde gefrieben werden, Welches freilich eine 


folche iraige und ergerlihe Meinung iſt mie" 

dergder Tuͤrckiſchen Alcoran , wie derfelbe vage" 
Paradeyß befchreibet/ sank und wohl übered 
einſtimmet. Danndarinnen wird vermeldet / 
wie in ſolchem Paradeyß außbuͤndige ſchoͤnee 


Frawen und Jungfrawen / ſambt allerley herꝛ⸗ 
licher Kleidung / und uͤberauß koͤſtliche Speiſen 


ſeyn werden, Daher haben die Ketzer (ſo man 
Pelagianos (Moagianos) genandt / vorgegeben:: 


daß das Buch Apocalypfıs nicht fen des Apo⸗⸗ 


ſtels und Evangeliften Johannis; ſondern von 


ur 


diefem Cerintho ertichtet. Auß welchem fal⸗⸗ 
ſchen Grunde folch Heralich Buch / weil es von 


einem peitilentifimo nebulone falle herkom⸗ 
men ſeyn / gantz verworffen. Welcher falfcherr 
Meinung auch Gajus, des Origenis Diſcipulus 
geweſen: dahero auch Eufebius davor gehalten / 
als ob dieſe Meinung / daß nemlich Chriſtus 


mit den ſeinigen tauſend Jahr regieren folge za m 
urfprunalich vom ſelben Cerintho herfommens ll 


were, Welches doch dahero nicht wol vermuth⸗ 
lich; weil man es davor helt / daß Johaunes ſei⸗ 
ne Apocalypſin, eben vornemlich wieder dieſen 


Cerinthum und feine irrige falſche Meinung in 
von einem Irrdiſchen Reich Chriſti ſoll geſchrie⸗ Un 


ben / und an Tag gegeben haben; weil in deine 
ſelben Buch vor allen dingen/ nad ehe noch eini⸗ 


— 


se Meldung von den tauſendt Jahren / oder eini⸗ fi 


gen Regiment Eheifti /ımd feiner Außerwehl⸗ 
ten geſchiehet von dem Untergange diefer jepiz 
sen Welt / und allem daß da Irediſch und Welt⸗ 


Lich iſt / tractiret wird > welches die hocherleuch⸗ 


ten Altvatern / Papias, Bifchoff zu Hıerapoliil 


in Aſia, und Polycarpus, Biſchoff zu Smyrna, 


(die 


a 


F 


E3 


Deus 


2 —— 
TEE ers 


— 
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cdie da beydes des Apoſtels 
geweſen) und folgendsd arnach viel andere Pa- 


Johannis Difeipuli 


tres mehr/ derer wir oben im 6 Cap. erwehnet / 
sang und wohl gewuſt / und verfianden, — 


dinge auch / wann dieſe jetzterwehnte beide B 

ſchofe nit dieſelbigen vielleicht ſelbſt auf nt 
nes Munde / und von ihnen wiederumb die ans 
dern gehoͤret / nicht alfo ſteiff wurden vertheidiget 
haben, Hette demnach etlichen auß denjenigen? 
fonach ihnen kommen / aebühren wollen / diefer 
Leute Meinung etwas befcheidener zu urtheilen/ 
und diefe dinge zum beften außgulegen, Wie 


dann aleichwol vor den andern der S), Hieroni- 


| mus, fo wohl auch) Auguftinus, in dieſem Fall 
und ſolche Meinung 


beſcheidener ach: andeie / 
weder verdammen / noch auch vor eine Ketzerey 
ſchelten wollen. Davon wir droben im 6. Cap⸗ 


Mt — u o 


meldung gethans 


Demnach fo wird ung nun fein Menſch defz 
fen bereden/ daß diefen heiligen und Gottſeligen 
Chriſtlichen Altvätern jemahls in Ihren © inn 
und Gedancken bekommen / daß Chriſtus in die⸗ 
ſem ſterblichen ve eganglich sen Seben/ undin dies 
fer fchnöden Got tloſen Welt / ein Irrdiſches und 
ſolches Reich / darinnen man ſich Fleiſchlicher / 
Stndehafter TWBolläften und? Begierden gebrau⸗ 
chen wuͤrde / jemahls auffrichten ſolte. Und oh 


29 


wir wol auch das gantze ſtebende X 
tii, darinnen er meiſtentheils von dieſen Dingen 
handelt / geleſen / und es zwar das ansehen, hat: 
daß er fonberticn an einem Orth gar groͤblich 
geirret hal be da er unter andern von dem 
Auftande der kuͤnfftigen Welt und süldenes 


Seculi Alf 9 Schreiber 


“ 
+ 


Tunc « 


Su Tr altarı- 


jui erunt in 


Corporibus rivi, non morientur, fed per 


C093- 


Hier, im 
expl, c.9% 
ad finem. 
Auguft, 

l. 20. de 


Civ. Dei 
c. 7.8. 
&9. 
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eosdem mille annos infinitatem multitudili 


nem generabunt, & erit foboles eorum fan." 


&ta, & Deochara. Solche Wort mögen nun 
andere deuten und verftchen wie fie wollen s ff 


4 
3 


a 


wollen wir aber diefelben / diefem vorgrefflicheel" 


Manne zu ehren / und allerdings zum beſten zu 
deuten / nicht dahin verſtanden haben: als obhee 


von Fleiſchlicher Kinderzeugung / ſo durch der 


Lleiſchlichen Beyſchlaff geſchicht / am ſelber 
Orth geredet: ſondern vielleicht damit die geiſt 
liche propagation und Vermehrung der Auß/ 
ermehlten Gottes mag verffanden haben, Win! 


auch dag jenige/ was die andern Altvärter/ fi 


man Chiliaftas genennet / dißfals von Eſſer 


und Trincken geſchrieben / von ihnen gemißlich, 
weder von Geſottenen / noch von Gebrattenen 
Eſſen / ſondern von einer Himmliſchen Speiſt 


und Tranck (davon wir in unſerm geheimer 


Buche auch in fpecie tractiret) ver ſtanden ha: 


ben, Ran alfoder Meinung Eufebius digfafel in 


— 


kein glauben zugemeſſen werden: welcher es da⸗ 
vor gehalten / dieſelbigen loͤblichen und H. Alt⸗ 


vaͤtter / die man Chiliaftas genennet / bettendent N 


Apoſtel Spirituales und MyfticasTraditiones, 
Fleiſchlich und Irrdiſch verſtanden. 


Jievon iſt aber kein zweiffel / daß hernach an 


viel unter den Chriſten gefunden worden / wel— 
ch 
ſen falſ 

vergenglichen Welt wiederumb anffgerichtet 
werden ſolte: Wie ſolches etlicher maſſen auch 
an denen zu Argos wohnenden / dieman Argo- 
nautas geheiſſen / abnehmen kan: welche zu ums 
terſchiedliche mahlen mit groffer Heer und Kri⸗ 


e nicht weniger / als die Juden ſelbſt / in di⸗ 
n falſchen irigen Wahn geweſen / als wann 
das neue Jeruſalem albier in dieſer Irrdiſchen 


gsi! 
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ges⸗macht übers Meer geichiffet/und die Stade 


Feruſalem in Syrien gelegen / eröbern und 


= u — 


Pr 


einnehmen / auch dafeldit einneues Chriftliches 
Reich auff- und anzrichten wollen: Aberdaß 


fie Sehen und mit dee That erfahren folten / daß 


es nicht umb Einnehmung des jegigen Jeruſa⸗ 


lems zu thun; auch noch nicht zeit / noch auch 


ſolches die weife were / ſich im vertröfteten Syes 

ruſalem zuverfamlen / hat es Soft jedesmahls 
wunderbahrlich verhindert / daß aus ihrem ero⸗ 
bern und einnehmen nach Ir—rdiſcher weiſe 


U nichts worden» Auffer das vor fünf Hundert 


Jahren alleriey Chriſten Volck von hundert⸗ 


tauſendt zu Roß / und ſechsmahl Hundert tau— 


ſendt zu Fuß / freywillig / und auff ihr eigen un⸗ 
koſten / auch hinein in Syrien gezogen; derer 
Oberſter Hertzog geweſen Godofridus, ein 
Fuͤrſt auß Lothringen / welcher dazumahl die 
Stade Jeruſalem zwar entlich erobert / und 
zum Könige dafelbit erwehlet worden x aberer 
Hat nur ein Jahr in ſolchem feinem Koͤnigreiche 
gelebet / und iſt hernacher von etlichen feinen 
Succefloren eine zeit lang inne behalten und 
verwaltete worden 5 aber endtlich gleichwohl 
wiederumb in der Unchriſten Haͤnde und gewalt 
gerathen ; darinnen es dan noch heutiges Tas 
ges iſt / fich auch vielleicht zutragen koͤndte daß 
es in deroſelben Handt und gewalt / ſo lange 
diefe Irrdiſche und vergängliche Welt ſtehet / 
verbleiben moͤchte. 

Alſo iſt umbs Jahr Chriſti 1530 ein Augs⸗ 
puͤrgiſcher Burger und Kuͤrſchner / Auguſtin 
Weber genandt/ allerley Leute an ſich gezogen; 
mit denen er fich oft mahls in einen Garten ver 
ſomlet / und fie vertröfter s daß er mit ihnen das 
Reich 
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Reich Iſrael auffrichten wolte 5 da aber ſolche 


ihre Conjuration nachmahls verderbet wordenz "| 


iſt er mit feinem Anhange ins Wuͤrtenberger ll 
Land gerathen; alda fie ihren verdienten Lohn Ju 
und Straffeempfangen. Uber dieß find Anno ı 
Sleid.l.ır. Chr. 1534 zu Munſter in Weſtphalen Widers 
Ehyır. taͤuffer enſtanden; welche vermeinet undvorges 
> geben / daß fie in derfelben Standt / das newe 
Jeruſalem auffrichten wollen, Alda fie ich 
auch allerhandt Irrdiſcher und Fleiſchlicher 
Wolluſt gebrauchten; aber es muſte bald aufs 
brechen / daß daſſelbe nicht das rechte newe und 
Him̃liſche Jeruſalem were/ denn es Hatte ſolch 
Regiment Eaum tauſendt Stunden / will ger 
ſchweigen tauſendt Jahr / beftandt, Darnach 
ging es mit Spot / Schimpf / Schanden/und vie⸗ 
vide ift, len Bludtvergieſſen zu grunde. Auch Fam An, 
— Chr. 1544. einer aus Hollandt / David Georg 
48 genandt / gen Baſel in Schweitzerland/ welcher 
Sl. deſcris feiner Sectirer viel mit ſich dahin brachte / die 
ptam. ſich aber daſelbſt ſehr ſtille und geheim hielten. 
Derſelbe Harte auch vorgegeben/und feinen Anz 
hang vertröfter / daß er der rechte David were/ 
von Gott geſandt; daß er indiefen letzten Zeis 
ten / alhier in dieſer Welt / das Reich Tfraelis 
vieder auffrichten und den Tabernacul Ja- 
cobs wieder auffbawen ſolte. Aber es ging 
auf ein Lami auß: denn derſelbe David ſtarb / 
iſt noch todt / und bleibet £ode : und wurde alſo 

der Betrug entdecket. 

Diefe aber alle haben geirret an der Perſohn/ 
an der Zeit / und ins genen anden ganken Zu— 
ſtande und Gelegenheit des neuen Jeruſalems. 
Denn dieſe alle / als fündhaffte/fterbliche Dienz 
ſchen / kundten diejenige Perfohnen nicht ſeyn / 

die 
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D die das Reich Iſrael wiederumb auffrichten: 
E Und alles das jenige/ was fich dabey zu thun ges 


es 


bührer/ verzichten folten,. Zu dem fo war es da⸗ 
zumahl nicht an der zeit / von dero in der heiligen 
Schrifft andeutung geſchicht. Es hatte fich 
1 auch weder eins noch das ander / wie daſelbſt 
U prophezeyet worden / vorher oder dabey zuge— 
tragen, Synfonderheit aber fo war dieſes gang 
Airꝛig und offenbahr falſch / daß das newe verſpro⸗ 
ml chene Jeruſalem / und Reich Iſrael / noch allhie 
auff dieſer bawfelligen Irrdiſchen Welt / in dies 
fen ſuͤndthafftigen ſterblichen Leben / ſolte auff⸗ 
gerichtet werden. Sintemahlen der Herr Chri— 
ſtus ſelbſt / da er noch auff Erden gewandelt / 
NMaußdruͤcklich bekandt hat: Das fein Reich nicht 
fen von diefer Welt. 


Per Te 


= 


Das XXXI Capittel. 
Was es dann num ing gemein mir der noch 
hinterftelligen legten und guͤldenen Zeit 
vor einen Zuftand und Gelegenheit haben 
werde. 


G LEin zweiffel iſt / daß die Zeit von den 1000 
"A Jahren / derer in der Offenbahrung Johan— 
all nie gedacht wirdt / daher komme / und damit uͤ— 
MWbereinſtimmen: daß hin und wieder in heiliger 
Schrifft / fo wohl altes als newes Teſtamentes / 

vom Tage des Herren / der da kommen ſoll / ge⸗ 


! 
| 
|| dacht wirdt : Und ein Tag bey Bott dem Nerin 
|| wie bey uns taufendt Jahr / der länge und Derz 
| aleichung nach / gehalten wirdt + Wie folches 
i 


der Königliche Prophet David/ und der Apoſtel PRl. 9° 
Petrus, klaͤrlich alfo bezeugen. Darumb nennet F,_ 


— Hör 
6 


Ioh.ı$. 


6 
3». 
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der Prophet Joel den ſelbigen Tag des Herren / n 
einen groſſen Tag: Welches nicht allein ſeiner u 

— qualiteten und Eigenſchafft / ſondern auch der 


ale Zeit nach zuverftehen s Wie wir davon in Luna} ii 
Ar ferm geheimen Buch von der guldenen Zeit ini 


außfuͤhrlich tractiren. 
Es nennen aber die Apoſtel Paulus und Pe⸗ ni 
J trus ſolche zukuͤnfftige güldene Zeit eine Herr⸗ iii 
J ligkeit / die da erſcheinen ſoll: Und fager der Era in 
| gel Urtel zu Efta + Daß alßdann in folchen! ur 
Zeit / dag verrückliche und zerſtoͤrliche Weſen 
werde aufhören, Und Paulus fehreiber andere! nn 
werts: Daß das bewealiche/ als daß gemachn! di 
iſt folle verändert werden 5 auff daß da bleibe 
das unbewegliche, Ja der Peopher Eſaias fa: 
ser: Man werde niche mehr auf dag Alte ge: 
denken / und des vorigen nicht mehr achten 
denn ſtehe / der Herr willein neuesmachen, Uni 
der auff dem Stule fißet / Inder Offenbabrung 
Johannis / ſpricht ſelbſt: "Siehe ich mache & 
alles new. Da wird esdann heiffen/ wie Pau— 
lus fihreibee : Das alte ft vergangen / es iſt al⸗ 
les new worden, Derwegen dann der Sohr 
Gottes folche gerzliche Zeit nicht unbillig eine) ..; 
Wiedergeburth nennet. Allda wird das Para u, 
deiß (auß dein unfere erite Eltern vertrieben, 
und daffelbige vor ihnen verichloffen worden) ı 
den Außerwehlten / verneuerten. und wiederge 
bohrnen Menfchen wiederumb geöffnet + dei 
ui Baum des Lebens (deffen zutritt den Adam uni. 
Ev , und allen ihren Nachfommen verwahren 
war) gepflantzet: die kuͤnfftige Welt bereitet 
und alter uͤberfluß zugerichtet werden: Wi 
dann von dem Efra offenbahrung geſchehen 
Da wird Gott abwiſchen alle Thraͤnen von ih: 
rer 


a Syaupte : 


— — —— 
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ren Augen / und der Todt wird nicht mehr ſeyn / 
ſondern ewige Frewde wird ſeyn auff ihren 


Wonne und Freude werd den fte er 


greiffen: aber Tramren und Sei ifftzen wird von Efiiz 
Und weil der Sathan / die alte 40- 


ihnen fliehen» 


erfte Eltern und Menſchen ihre 


Herrligkeit / die ſte im S 
im Paradeyß hatten / beraubete / und diefelbe 
Damit nun inder fünf tigen 


zunichte machte» 


driften Zeif/intem ;porerel ftitutioniso imnium, 
Serufalem nicht al 
derogleichen gefihehen möge ; 
Drach und alte Schlange / der Teuf⸗ 


114 


im neue 
be 

Teuffel 
derſelbe 


n 


— 


* 


Stande ihrer 


V ern: able 


ne 
32 


Sckh hlange eben der jenige wahr / welcher die — 71 


Freud und Gen 


Unſchuldt & feq 


vom 
ſo wird 


fel von dem Engel des Heren alsdann gegrif— 
fen / die tauſendt Jahr uͤb 
den Seinigen regiren wirdt / gebt unden in den 
Abgrundt geworiten / Ben en/ und oben 
drauff ve erſtegelt werden: 

Leute verfuͤhren / oder ſog Unruhe anrichten 


— 


(sy 
vi 


weil Ehriftus mie 


aß er nicht 


mehr. die 


Was nun die Verkündigung diefer fo offtge⸗ 
dachten guͤldenen Zeit anlanget: So weiß man 
auß heiliger Schrift / RER yl / wenn 
Gott der Herr eine ſonde 
Mutätion h at anitellen wo vollen /er alex eit zuvor 


hero feine Bothen geſchickt / 
n (af ten, 
zelt mit der Sindflu ith ſtraffen wo olte/ Ha 


fentlich verk 


uͤndige 


iche und 


D 4 ni 


merd lick he 


und ſolt ches alles 8 


rda ſerd 


wol hundert Jahr zuvor durch? Noah den Leuten 


ihren Unterg 


Ben c anzeie tens 


ang und Verderben 


Ehe 


Warnungs⸗ 
auch Gott die Eayprer E zu 


ſtraffen und verderben wolte / ſchickte er innen 
zuvor) Mofen und Aaron. 


ſich 


4 


DenNinivif 
doch hernach bekehren lieffen )Tandre er. den 
Ss 


en (die 


Vuanfko 
2a Dee 
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Propheten Ionam. Border erffen gerfkörungdn 
Seruf faleme / und vor der Babilonifchen Gezli 


faͤngnuͤß / ſchickte Erden Suben? den —— mil) 
Teremiam und Ezechiel. Vor dem Unterganad äh 
ge des Babilonifihen erſten Kaͤyſerthumbs run 
ſandte er ven Propheten Daniels Alſo fchiektedu‘ 
er auch Chriſtum und feine Apoſtel / daß fie ingelufii 
gemein die Derendernng der Zeiten / als das 
Ende der erffen/ und den Anfang der andern til 
Zeit /infonderheit aber der andern und dritten nn 
Zeit betreffend/ der wir in kurtzen gewertig ſeynz nl) 


derfelben rechte Derkündiger Haben ſich noch 


nicht erzeigt oder hören Taffen, Denn alle und» kin 


jede/ ſo bißhero die Vaticiniasder Prognoftica 
von der legten Zeit/ geſch Srieben/haben vornem⸗ 
lich und allein auff diefe Zeit gefehen/ wie es 
nemlich kurtz vor der andern Zukunft Chrifti/ 


und alſo biß auff den Tag des Herren zugehen mn 


ſolte. Ihrer keiner aber hat in ſpecie beſchrie⸗ 
ben/ was es alsdann / wann nun der Herr 
Chriſtus zum andern mahl kommen / und der 


Tag des Herrn angebrochen ſeyn wird/ nemlich 


in der ra ren Zeit und QBelt/ mit einem! 
und dem andern dinge vor ein zuſtandt Haben 
werde, Allein daf cAid he Theologi vom ewi⸗ 

gen Leben / und vonder Fremde der Außerwehl⸗ 
ten/ bißweilen in gemein etwas traktirt , oder 
(wie fte es ſelbſten billich nennen)! davon gelallet. 
Barumb? ® möchte einer fragen: Nun das wol⸗ 


* Bi hoͤren. Erſtlich BR wir droben im 


Cap. angezogen / daß ſolches ehender nicht 
re / oder gefcheben Fan / bi kurtz zuvorn / 
ehe ſolche dinge ſich wircklich und mit der that 
werden anfangen, Ferner fo find dieſes (nem- 


Lich von der zukünfftigen Zeit und Seculoeewas | .. 


zu 


all 


— 
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zu reden/ zu ſchreiben / oder zu determiniren) nit 


ſolche Sachen / die der Menfch Natuͤrlicher 


veiſe wiſſen oder errathen kondte. Denn die 


Schrifft ſaget / daß der Menſch auch nicht ſei⸗ Eccl. 3 


ne eigene Zeit wife; fondern etwa unve rieheng 12- 


U wie die Fifche gefangen werde; Ja er weiß 


auch nicht? ı was noch Heute oder morgen geſche— 


u henfoll, Ja da ihm auch Gott etwa im Traum 
ll etwas eingebe / fo Fan —* doch ein jeder nicht 
| drein richten fondern wenns Gott alſo haben 


wolle/ fo muſt es doch * u ſeiner Zeit verbor⸗ 
gen bleiben. Wie denn Joſeph zum Koͤnige in Gen. 41: 
Egipten ſagte: Es ſtehet bey mi rnicht deine 16. 
Traͤume zu deuten / Gott wird doch den Koͤnig 
Pharao gutes Br 1» So faate auch der 
Prophet Daniel zum Könige Nebucadnezar : Dan.2. 
Daß verborgene Ding / daß der König fodert 27.28. 
vonden Weiſen / Selahrten/ Sternſehern Ind 
Weiſſagern / ſiehet in ihrem verm oͤgen nicht dem 
Koͤnige zu ſagen / ſondern —— m Himmel kan 
verborgene Dinge offenbahren Wie wolte 
und koͤndte es dann möglich feı in / daß einiger 
Mensch von der zufünfftigen Texten Zeit auß 
de r onomia, oder auß eigener Calculation 
d Menſchl lichen * uthmaſſing⸗ etwas weiſ⸗ 
n wolte? Dan aus h "Sprach ſagt alſo: Syr 34. 
ene ri und D ZSeutuͤng und Träume 5° 
find nichts 5 und wo es nicht Eingebung des 
chſten ſeynd / ſo halte nichts davon, Und 


X 


ON 


David ſaget > De in Gerich te ſind w ie groſſe Pf. 367 


Tier ; Umd Paulus CX( cla niret: N wi Tu unbe= Rom. 
are fl find Gottes Gerichte / und unerforſch- ° 
ich feine Wege t Item / ſagt auch der weile _ 
Mann: Bir trerten Faum das ſo auf Erdeniſt / >79 °° 
und erfinden ſchwerlich das unterhanden iſt; 
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wer willdann erforfchen / das Im Himmel iſt? 


wer will denn Rath erfahren ? es ſey dann daß N 
dur Weißheit gebeſt / und fendeſt deinen H. See" 


auß der Hoͤhe / und alſo richtig werde daß Thum 


auf Erden, Daß nun aber ich vor meine weni⸗ 
ge Perſohn mich unterſtanden (wie ich in dieſemn 
Tractat etlichemahl deſſen erwehnet) von dern | 


* 


zukuͤnff 


tigen dritten und guͤldenen Zeit / und de⸗⸗ N! 


roſelben Zuſtandt und Gelegenheit in fpeciesi ! 


in einem geheimen Buch zu f chreiben: dashabh 
ich (wie ich hiemit offenelich vor Gott im Him⸗⸗ 


mel bezeuge) auß keiner Leichtſertigkeit oder N 


Vorwitz / auch nicht auf meinen eigenen Ge⸗ 


hirn oder Gedancken mich unterſtanden: ſondern 
iſt mir in dem allerhoͤchſten Studio der Goͤttli— 
chen Weißheit (darinnen ich nun etzliche Jahr 
verſiret) durch den Geiſt Gottes von ſolchen 
dingen / und wie diefelben als ein verborgener 
Schatz in Heiliger Schrift heimlich gegruͤnder 
find’ Dffenbahrung und eigentliche Nachwei— 
fung gethan worden, Mir ift aberdaneben fein: 
Befehlich von Gott geſchehen; daß ich ſolch 
hohe / und faſt der gantzen Welt noch zur Zeit 
verborgene Dinge/den Leuten ing gemein pu- 
bliciren ſolte: Prüfe auch dißfalg die Menſch— 
liche Schwachheit meines Fleifches 5 daß ich 
folder Sachen gang unwuͤrdig / und viel zu mes 
nig were, Ich mache mir aber hiebey Eeinen 
zweiffel: daß wenn nun die rechte Zeit berben 
kommet / die jentgen fo von Gott / mit außbruck 
lichen Befehlich hlezu außgeſandt und verord— 
net / ſich alsdann wohl gebuͤhrlich herfuͤr thuen. 
In dieſen gegenwertigen offenbahren Tradat 
aber ſchreibe ich allein in genere von der zuna⸗ 
henden dritten und guͤldenen Zeit / auch wie ſich 
ein 


AL } 
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einjede Zeit mit befondern mercklichen Wun⸗ 
dern und Thaten anfenget / und auch endet / 
und folches diefer Urfachen halben x ob vielleicht 
noch etliche Gottloſe Weltkinder from zu wer⸗ 
den / und von ihrem Weltweſen abzuſtehen / ſich 
hiedurch moͤchten bewege n laſſen. Wenn ich 
ſolches hiedurch erlangen oder außrichten koͤnd⸗ 
te / fo ſolte ja mein Schreiben nicht übel fein 
angewendet worden, 
Beil demnach abermahls hiemit vor Gott 
und menniglic) proteftirt und bezeiget haben: 
daß ich mich hiedurch Feines Prophezeyens oder 
Weiſſagens im geringiten nicht will angemaſ⸗ 
fe£/ viel weniger mir einen Ruhm de effenthalben 
zugemeſſen / habe n: Sondern fuche hiedurch al⸗ 
lein Gottes Ehre / und des Nechſten Wolfahrt; 
denn ich begehr auß gutem Eifer / ſo viel mir 
möglich / viel Leute zu der verhoffenden grofien 
Herrligkeit der zunahenden al Adenen Zeit / und 
ervigen Seeligkeit anzureingen: wie auch das 
Studium der Goͤttlichen Weißheit noch in diefer 
Heise der Welt / umb fehr vielen Gutens wil- 
* ſo den Leuten darauß erwechſen koͤndte / 
rew Ks zu befodern. 


Wie nun in der Neiged es erſten Seculi alten 
Teftaments / 8 


dem alte — das groſſe Ge⸗ 
heimnuͤß vond * damahls anbrechenden 
Hauptzeit neuen Teſtaments / durch den Heil. 
Geiſt ſonderlich und ins geheime 9 A 


morden (damaple n ihm aber Eein \ offentlich he 
Verkuͤndigung deſſelben Seheimnü 5 befoh ste 


fondern zu felben Ambt, Johannes der Taͤuß * 
ve rordnet war) daruͤber er ſich au ich im Geiſt 
zum hoͤchſten erfren 
auch von grundt meines Hertzens daß GOtt 
S iiij der 


andern 25. 
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er + Alſo erfrewe ich mich 
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der Herz in der Neige diefer andorn Zeit newen I! 
—9 Teſtaments / mir vor ſo viel tauſendt Menſchen 
4 von dieſen hoͤchſten Geheimnuͤſſen des endtliz- II 
9 chen Zuſtandes und Gelegenheit det dritten und)} | 
SM guͤldenen Zeit/ durch feinen Geiſt gnaͤdiglich ſo 
| 4 N viel reveliret und vertrawet: welches ich bilich 
J vor eine der allergroͤſten Gnaden / die mir in dies: | 
RE jem zeitlichen $eben immermehr hette wiederz: 
u fahren Eönnen/halte, Will auch nunmehr/ weñ 
” es meinem Gott gefellig/ deſto Lieber von diefer: 
ſchnoͤden Welt abfıheiden und ferben/ weil ich 
sr (wie Simeon , welcher den Meſſiam mit feinen 
leiblichen Augen gefegen ) im Geift / oder mie 
den Augen meines Gemuͤths zuvor geſehen has 
be die uͤbergroſſe Herrligkeit / fo künftig an allen 
Außerwehlten offenbabr werden ſollz und dag 
jenige / das fein Auge nicht gefehen / Fein Ohr 
niemahls gehört/ undin Feineg Mienfchen Herz Kilı 
he kommen; welches Gott bereitet hatdenenybie 
Ihn lieben; mir aber daſſelbe durch feinen Geiſt 
geoffenbahret. 

Hierwieder moͤchte aber einer einreden / und 
ſagen; daß dieſe dingen von der zukuͤnfftigen 
dritten und guͤldenen Zeit / und deroſelben Zu⸗ 
ſtande / weren entweder in Gottes Wort zuvorn 
begriffen / oder were darinnen nichts hievon zu 
finden. Da ſie in heiliger Schriff begriffen / 
wurden es unſere Theologi zuvor auch wohl 
wiſſen: und were demnach unvonnoͤthen / daß 

J man mit ſolchen dingen / als ob es etwas newes 

—*— und unerhoͤrtes were / hervorkommen wolte. 

Solten aber dieſe dinge in H. Schrifft nicht bez 

griffen fepn / fo weren ste billig vor ermas K etze⸗ 

iſch / Enthuſiaſtiſch / und Schwenckfeldiſch zu 

halten: Und dahero keines weges angunehmen/ 
ſon⸗ 
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fondern vielmehr allerdings zuverwerffen. Auff 
folche Einrede gebe ich diefe Antwordf und bes 
Fenne erftlich/ daB diefe dinge von der zukuͤnffti⸗ 
gen guͤlde ien Zeit des H. Geiſtes / allerdings 
wie ſie ſich ———— Sen / gantzlich und vol⸗ 
komlich in H. Schri ſſt begriffen ind; doch ſol— 

cher geftalt und alſo, ‚wie dag Goldt oder Me: 
£all in einem Berge beariffen iſt. Alszum Ex⸗ 
empel: man halt unzweiffendtlich davor / daß 
im Fichtelbe rge groſſe und gewaltige Schaͤtze 
von Silbern / Goldt / Gediegen und Ertzweiſe / 
—— n: Wenn du nun gleich 
alle Tage über denſelben Berg herlieffeſt / und 
alle Winckel auffdenfelben außgingeft; fo wuͤr⸗ 
deſtu darumb nicht alfobald an denſelben 
tieffen md gemwiffen Orth kommen / da das 
Goldt und Silber vergraben lieget. Eben 
alſo iſts auch mie allen jenigen / die die Heilige 
Schrift nur von auffen anſehen und überlaufs 
fen/ oder doch auch fonit von GO Ott nicht dazu 
begnedigt oder gewuͤrdiget find: dieſelben koͤn⸗ 
nen und moͤgen die darinnen vergrabene 
Schaͤtze und groſſe Geheimnuͤß nicht finden / 
ja aut h die jenigen / welche folder Dinge von 
Gott in geheim würdig geachtet / Eönnen doch 
gleichwohl auch diefelben Geheimnuͤß chen 
der niı iche ſind. en / als wenn GOtt folches has 
Gen will, Nicht anders ale ein Schatz von 
llber, Sohbty Ertz / inder Erden verborgen / 
nicht ehr alg wenn eg Gott gefelt an Tag 
kombt / und den Leuten offenbahr wirdt. 
Wenn nun gleich einer die Bibel dero— 
maſſen offt geleſen hette / daß er fie 
auch gar moͤchte außwendig koͤnnen: So 
kan und weiß er doch darumb noch ſehr 
S 13) viel 
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viel Geheimnuſſe nicht 3 welche gleich als ein 
vergeabener Schatz in der Erden/ darinne vers 
borgen. 

Daß nun ſolches wahr ſey / daß will ich eben 
mit dem Exempel des erſten Seculi bewehren: 
Meineſtu auch daß im alten Teſtament die Ho⸗ 
henprieſter / Phariſeer und Schrifftgelehrten / 
nicht auch die Bibliſchen und Prophetiſchen 
Schrifften gang fleiſſig und wohl geleſen; daß 
auch die Rabbiner / als geſchwinde Koͤpfe / und 
die darüber viel commentirt gehabt / in gemein 
nicht wol gewuſt / daß ein Meſſias kommen wuͤr⸗ 
de? Kanſtu aber auch ſagen / daß ſie dieſes auß 
der Schrifft (ſo gleichwohl verborgentlich dar— 
innen begriffen geweſen) gewuſt haben / wie es 
allerdings mit dem in der Schrifft verſprochenen 
Meſſia von Anfang biß zu Ende wuͤrde zugehen? 
wie er uͤbernatuͤrlicher weiſe vom H. Geiſt in ei⸗ 
ner Jungfrawen Leib empfangen; undelend / 
armer weiſe / von einer armen Mutter auff die 
Welt ſolte gebohren werden? Was fich auch 
or Wunderwercke bey deffelben Geburth zus 
tragen würden ? Daßer auch infolcher feiner 
Zukunfft im Fleiſch / elendt und arm ſeyn / nichts 
Eigenthumbliches Haben oder beſitzen; dabey 
aber allerley groſſe Wunderwercke thun; und 
letzlich als ein ander uͤbelthater / jammerlich ge— 
peiniget / und endtlich gar an den Galgen ge— 
hencket werden würde? Ja kein Menſch hat fie 
deſſen bereden koͤnnen: alſo daß es auch anfangs 
von den Juͤngern Chriſti ſelbſten zu glaͤuben 
ſehr ſchwer geweſen / und bey ihnen immer et⸗ 
was zweiffel mit eingelauffen; zu geſchweigen/ 
daß auch ſonſt in gemein / die Juden hohes und 
niedriges ſtandes / Gelehrte und Ungelehrte / 
Geiſt⸗ 
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Geiſtliche und Weltliche / ſolche dinge durchauß 
vor gantz ungereimbt und thoͤricht gehalten ha⸗ 
ben: daß nemblich ihr verſproch ener Meflias 
ein. folder elender armer Moann ſeyn ſolte. 
—— er gleichwol ſolches alles s und jedes in 
der Schrift en 9 Gcheimnäß wei fe) alſo be— 
— ruͤndet gei weſen:Welche S he Pr 
ber fie (die Juden) nach ihren Leibliche 1 Ser 
difchen und Weltlichen Gedancken geleſen / und 
verſtanden. Darumb ſte auch einen ſolchen 
Irrdiſchen / Weltlichen ———— n Meſſias 
haben wolten / welcher fie auff dieſer vergangli— 
chen belt zu groſſen Herzen ** —— 
groſſ e Schloͤſſer / Reichthuͤmber und — 
nr andre verſt koſſen ſolte) geb 
und einreume Meineſtu aber nicht/ wer * 
zumahl den sunifihe n Hohe nyrieſtern und 
Schrifftg elehrten ſolches unter Augen geſagt 


hette (wiie zwar der Her? Shriftus ae than / und 


auch drüber Leiden und fferben n — daß ſie 
nemlich die Prophetiſche — * hrifften nie bt in 
ihren rechten und eigendelichen Senfu verflunz 
den oder außlegten; daß de v) elbe frey Hærefi- 
archa oder Hæreticiſſimus he ete fenn / und dar⸗ 
tiber die eufferfteT Derfolgung au ißſtehen müffen? 
mie te de nn — * —* h age — das C rucihge 


\ 
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Segen d m Ere mpel nun des Anfangs 
der andern z ei auch die jetzige Zeit / Perſoh— 
nen und &ı o[ege nheit zu conferiren : - fo koͤndte 
gleichw ssleiner fr agen: Ob es aud mi glic I we— 


re / daß heutiges Tages unſer eHohenpri eſter und 
Schrifftgelehrteni inen, At nd die Schrifft in ih 


ren Myſtico ſenſu ni Iereche verfhen Fond 


ten; Sonderlie h w asden rechten? An angumi 
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Hanke Gelegenheit der kuͤnfftigen alildenen 
Zeit betrifft 2 Ich befahre mich aber / daß auch 
mir ſolche Frage pro peccato in Sptritum $. 
bon ihren vielen duͤrffte gehalten werden, 
Wenn ich aber gleichwohl meines theils auff 
ſolche Frage bey meinen Gewiffen andeworde 
ten folte: fo muſte ich betewren / daß ich folcheg 
wohl müglich zu ſeyn vor meine Einfalt und 
wenige Perſohn feſtiglich glaͤubte. Denn 
weil die Juͤdiſchen Hohenprieſter / Schrifft— 
gelehrten und Rabbinnen / von der damahls zur 
endtſchafft neigenden erſten Zeit und dem Anz 
fange der vorhandenen andern Zeit nichts 
rechts gewuſt; ja von dem eigendtlichen Zus 
ſtandt derfelden Zeit grewlich und groͤblich 
geirret: und gleichwohl anſehnliche / gelehr— 
te / der Schrifft erfahrne / geiſtliche und vor— 
£reffliche Seute gewefen 3 So koͤndte es eben 
jetzo im Ehriftenthumb auch wohl feyn 5 daß 
unfere Geiffliche und Hochgelehete/ fo anfehn: 
lich und prächtig fie immer ſſeyn und gehalten 
werden / gleichwohl von dem Anfange der 
vorhandenen fgüildenen Zeit geeulich und grob— 
lich irꝛen Eöndten. Denn gleich wie dort zu jez 
ner Zeit die Schrifftgelegrten der Juden 
such viel von einem Meflias, fp da kommen 
und fie erlöfen ſolte zu ſchwetzen / zu lehren / 
und zu fihreiben wuſten; auch auf der 
Schrifft ihre gewiffe Zeichen Heften / daran 
fiedes Meſſie Zufunfft Herten abnehmen folz 
len / fo nahmen fte es doch aber alſo / wie es 
die Heylige Schrift nach ihrem rechten Der: 
ſtande meinete / gar nicht in acht : Diel 
weniger wuſten fie zwiſchen der. erſten und 
der andern Zukunfft des verfprochenen Mef- 
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he gebührlih zu unferfcheirden 2 will ges 
fchweigen / daß fle auch nur die Gelesen: 
heit der eriten Zukunft ins Fleiſch / und 
alſo deg Melle Zuftandt / der fich mie 
demfelben im andern Seculo newen Teffas 
ments würde zutragen / folten gewuſt Has 
ben, Wie fie dein folches noch auff den Heiz 
tigen Tag nicht wiffen / oder noch Pr vor 
recht und mwahrhafftig erkennen und anneh— 
wen x: Sondern noch immer zu auff einen 
ſolchen Meſſiam warten welcher ein Irrdi 
ſcher und Weltlicher König ſey. Alſo ſiehet 
man auch an unſern Scheiffigelehrcen jetzo 
gegen dem Ende dieſes andern Seculi : diefels 
ben willen zwar auch in gemein von der ans 
dern Zukunfft Meſſie, und von dem ewigen 
Leben viel heer au fagen : Aber was deren 
Dinge eigendtl liche Arch / Zuffandt und Bes 
legenheit im Grunde fenn mwerde / daoon 
wiſſen fie nichts / reden und fchreiben auch 
etwan mehrentheils von Dielen hohen Sa— 
chen/ nicht fo wohl auß dem Grunde Heiliger 
Schrift und denen darinnen verborgen Ges 
Beimnäfen als auf Ihrem Kopf / wie eg biß⸗ 
weilen einem und dem andern einfele / oder 
ihm nach feinem Wohllauten annehmlich 
und gut zu ſeyn beduncket. Noch muß alles 
fr Thun /3 ehren / Predigen und € Schre :iben/ 
—* lautere Wort Gottes ſelbſt heiſſen: Und 
wer dawider ſpreche Je muſte eigentlich davor 
gehalten werden / alg ob er dem H. Geiſt ſelb⸗ 


ften contradicirte, Und Alto iſt es noch heu⸗ 
tines Tages leider dah in Eommen / deß zum 
wenigſten / ſo vi ieh etzt erzehlte © * n⸗ 


heit anlanget / es Fi mie dem Judiſchen 
» Aufka 4177 
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Zuſtande / den es vor und nach der Geburth 
Chriſti gehabt/gar artlich und wohlvergleichen 
Left: wie folchesdie unparteyifche Sefer ) da er 
der Sachen recht nachdencket / und dieſelbe im 
grunde erweget / warhafftig alſo / und nicht an⸗ 
ders befinden wirdt / welches alles denn abers 
mahls deſto klaͤrere Anzeigung und unzweifli⸗ 
che Nachrichtung giebete: daß wir dazumahl 
bey den Juden eine andere Zeit / ein anderes 
Regiment / ein andere Religion und Gottes— 
dienſt ſich herzu genahet und angehen wolte: 
Ehen auch alſo bey dieſer unſerer Zeit ein ander 
Seculum, nemlich Tempus reftitutionis o- 
mnium, wie es der Apoftel Petrus nennet/ ge= 
wiß und eigendelich vor der Thuͤre fey x Auda 
einnene Theologia oder Religion / ein newer 
Bunde sder Teftament/ein newes Sacrament/ 
Dder newen Bundes / ein newes Opfer 7 ein 
newes Regiment 7 ſampt newen Setzungen 
wird angehen; ja in gemein ein folche Zeit / in 
dero das Alte durchauß wird aufhören, 

Selig iſt nun dieſer / der folches an den vor⸗ 
hergehenden Zeichen und Wunder abmerckt/ 
und in acht nimbt! Noch feltger iſt diefer / der 
euch von dem Zuſtande / Arth und Gelegenheit 
ſolcher Herzlichen und guͤldenen Zeit in rechte etz 
gendtliche/undin Gottes Wort/nachder Arch 
feiner Goͤttlichen Weißheit verkuͤndet / oder doch 
je ſolche Geheimnuͤſſe von denen / ſo es alſo er⸗ 
langet / anderwertz zuerfahren gewuͤrdiget wor⸗ 
den! Am allerſeeligſten aber iſt der jenige ben 
dem ſolche Offenbahrung und Erkandtnuͤß 
recht nutzlich bewandt: der es (wie die Jung⸗ 
fraw Maria der Hirten Worte) in feinem Herz 
en behelt / und darinnen ferner erweget: deffen 
Geiſt 
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Geiſt und Gemuͤth fich Hierüber in GOtt den 


Herzenherglich erfrewet: Der auch (wie alle Mar. & 
Perſohnen imanachenden andern Seculo, des Luc. 10. 


— daſſelbe Geheimnuͤß offenbahrt worden / ge⸗ 

han) Gott dem Herzen hertzlich lobſinget / ihn 
—— preiſet. wäh Mal wahr und 
gewiß iſt / daB auch mie die Wilfenfchafft diefeg 
hoben Geheimnuͤſſes 2 alhier in diefem Le— 
ben zu erlangen / md daffelbe mit glauben ans 
sunehmen / ein viel höher tröftlicher und vor— 
erefflicher ding iſt / ale wann mir einer alle ver= 
ernellir Re ichthuͤmt er dieſer ſchnoͤden Welt 

eigen ſchenckte. Aber die Weltkinder / wel⸗ 

4 auch wohl vor yaghı ünfftige seben ſelbſten / 
deſto vielmehr aber allein vor die eigendtliche 
Erfandenif u nd Wiſſenſchafft deſſelben Zu— 
ſtands / einen geringen particul Weltlicher 
Guͤter nehmen / und ihnen weit mehr belieben 
laſſen duͤrffen; Dieſelben /n eiß ich gar — 
werden dieſe Dinge für lauter Thorheit und 
Mamentheidung halten, Werden auch nim⸗ 
nermehr wuͤrdi g ſeyn / dieſe Herrligkeit in dem 
gegenwertigen gehen 3 zu —— viel weniger 
aber au kuͤnfft ige Zeit deroſelber wircklich zu 
genieſſen 7 und theilha —* zu werden. Aber 
viel deroſelben werden ihren —— Sohn / 
deren pige n ‚Pein zu geichmweigen / in der Neige 
dieſer jetzigen andern — Angſt / Aittern 
und Sit omer pen befommen + alda ihnen ihre 
Weltliche Suft und He rıligkeit fauer und bitter 
gnug wird eingetrencket werden. 


ö———— —— ——— ———— ——— —— — — — 
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Beſchlus. 


»As ich im gegenwertigen Tractat ges 
ſchrieben / ſolches ſind nur faſt Cortices 
pder Huͤlſen von den edlen Fruͤchten / des aller⸗ 
hoͤchſten Studii der Goͤttlichen Weißheit / in des 
nen doch gleichwohl der guthertzige unpartheyi⸗ 
ſche Leſer / wenn erg fleiffig in acht nimbt / we⸗ 
gen etlicher nach dem geheimen Verſtandt Har- 
monicè darinnen erklaͤrten Spruͤchen des 
Wortes Gottes / einen zimlichen Unterſcheidt 
gegen andern derogleichen bißhero außgegange- 
nen Schriften unzweiffendtlich vermercken 
wirdt / und dahero auch weiter deſto vernünfftis 
ger bey fich abnehmen Fan/ was der Kern oban= 
gedeuter Früchte ſelbſt vor groffe Dortreftliche 
keit und Koftlichfeie in ftch Haben muſſe. Son⸗ 
derlich von dero eigentlichen Art und Gelegenheit 
der zunahenden letzten guͤldenen Zeit in ſpecie: 
Davon ich / wie und fo weit mir ſolche Dinge 
vom Geiſte Gottes revelirt und vertrawet wor⸗ 
den / ein beſonders geheimes Buch geſchrieben: 
welches unter andern / ſonderlich aber was dies 
felbe güldene Zeit betrifft / ein rechter Clavis zu 
den Prophetiſchen und Apoftolifchen Schriff— 
en ift 5 dadurch die in denfelben vergrabenen 
und verborgenen groſſe Schäge und Geheim⸗ 
nuͤſſe Gottes / zimlicher maſſen auffgeſchloſſen 
und eröffnet werden. Denn wenn du auch das 
newe Teftament anficheft/ fo ſtehen zwar in 
demfelben viel newe dinge / die zuooen den us 
den allerdings unbekandt / jedoch gleichwohl in 
den Prophetiſchen Schriften des alten Teſia— 
ments herzlich und ſtadtlich (myflicetamen) 
gegründet waren / diefelben erkleret gu exit der 
Herr 
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er Chriſtus. Nach ihm aber/ zeigten zum 
theil / auß feiner vorgehenden Unterweifung 7 
die Apoſtel an; wie/ md in welchen Dingen ein 
und der ander Spruch des alten Teſtaments 
auff die Schre/ Weſen / Zuſtand und Gelegenheit 
der andern Zeit newen 1 Teffaments weife/ und 
—* Anden tung aebe 2 In maffen denn in 
er Evangellſchen und Apoftel Geſchichten zu 
—5 daß über 320 Zeugnuͤß oder Sprüche 
auß dem alten Teftament angezogen/ erkläre / 
und dadurch mehrentheils die Lehre von der ers 
ſten Zukunft Meflie ins Sleifch / und alfo von 
der andern Zeit newen Teftamentg Flärlich bez 
fterfiget und erwiefen werden, Alſo werben 
auch in mehrgedachten meinem geheimen ? Buch 
von dem Zuſtande der letzten und guͤldenen Zeit 
auß der Beigt heit Gottes / nachdem geheimen 
Verſtande der Schrifften altes und newen Te⸗ 
ſtaments / und auß demſelben uͤber 1000 Zeug⸗ 
Bene nicht allein angez ogen /Tondern auch nach 
e Harmonia und übereinffimmung derofelben 
herzlich gewieſen; wie bie andere Zufunfft des 
Mefliz in feiner Heraligkeit / und dann auch die 
vor vieler Menschen Ohren newe Lehre von der 
dritten güldenen Zeit / und allem derselben Zu— 
ſtandt und Gelegenheit in ermelten Biblifchen 
Schrifften alten und newen Teſtaments (Jedoch 
Seh heimnuͤß weiſe) fo artlich begriffen / und ſtat⸗ 
lie ge guͤndet ſey / daß eg freylich uͤber aller 
Menſchen Vernunfft iſt; —— tändiger 
—— Chriſt / der ſolche Theſauros 
Sapientie & Scientiæ, ſo in Heiliger Schrifft 


verborgen / und in ſolchem meinem geheimen 
Buche Augenſcheinlic h eröffnet ſi nd/ anſchauen 
und dieſelhe leſe n A / dadur ch) aleich! Iabm 
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übermunden/unmwiderfprechlich würde befennen 
müffen / daß er von allem und jeden derfelben 
Dingen fernerg gu zweiffeln / oder denfelben zu 
widerſprechen Feine Urſach bette ; daß er auch 
zuvor fein gebetag dergleichen weder geleſen / 
geſehen noch gehoͤrt / auch nimmermehr gegleubt 

oder gemeint hette / daß die groſſen Schaͤtze und 
Geheimmuͤſſe von der rtigtet des zukuͤnffti⸗ 
sen Seculi in den Bibliſchen Schrifften 
Menſchlicher Weife / allen Menfchen fo ver: 
borgentlich und unerforichlich/ fo artlich begrif⸗ 
fen ſeyn ſolten. Syn ſonderheit aber / va. ihm 
auch Sort mit Hierzu gehörigem T Jerſtande ſo 
weit — daß er ſolche hohe dinge faſſen 
koͤndte / würde er ſich deſſen zum hoͤchſten vers 
wundern; —** H. Scht riftt fo eine herrli⸗ 
che Harmonia und Zuſammenſtimmung iſt: 
da immer ein Spruch den andern ſo artlich er— 
klaͤret / und dadurch die grogen Schaͤtze und Ge— 
heimnuͤſſe der Weißheit Gottes / fo darinnen 
ver be ergen/ zun naͤberfluß ße Sffnenn verden. 


Daß ich aber mehrgen — Buch von dem 
Zu f Tande der driftenund güldenen Zeit verbors 


7 
gentlich und in geheim halte; auch nicht / wie 
dieſer gegenwertigen Tr actatum, in offentli- 
> SD: uck  pubi icire, de fendab ich sank wich⸗ 
tige und echebtic se Lirfachens denn folche Dinge 
Bon der: nenffiige n Zeit / inder Offenbafrung 
kann nis ein Geheimnuͤß Gottes 5 in dem 
Buch Eſræ ein heimliherSchak des Allerhoͤch⸗ 
ſten — werden. Welchen heimlichen 


* ind Geheimnuͤß Gottes mir vor meine 
wenige — in gemein md ohne Unter⸗ 
ſch idt zu eroͤffnen / weder gebuͤhren / noch ver— 


ant ——— wil. S ntemahl auch dem 
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vom Engel Uriel erſtlich ein⸗ 
| den ve daß er von * Geheimnuͤſſen / 
die ihmg eoffenbe ahret worden / etliche in gemein 
ffnen / etliche aber nur * Verſtaͤndigen 
Heiml lich anlagen folte, Und abermahle wird 
zu jetztgemelten zu — geſagt: Dich allein Hat 
der‘ Allerhoͤchſte e gewuͤrdiget /dem er ſolches Ge⸗ 
— uͤß molte fu — Darumb ſo ſchreibe 
alles daß du geſehen haft, — — 
es an einen heimli ich en Dreh / und lehre es die 
Berftändigen unter deinem Volck / welche du 
kenneſt / daß fte ‚diefe Gehe eimnuͤſſe faſſen. 
Dieſen Unterſcheidt nun auch meines theils 
in gebuͤhrlicher acht zu nehmen / hab ich in die 
ſem gegenwertigen Tractatu zwar in demeit 
von der noch hint erifeligen dritte rund guͤlden 
Zeite etlicher maſſen Erwehnung gethan; abe 
von deroſelben Zeit eigent duchen Zuffande ı 


— 
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x 


> 


Gelegenheit/ hab ich ein befonder geheimes 
Buch geſchrieben; welches als einen befondern 
groſſen Schag und Geheimnuͤß Gottes / 0b ichg 
wohl weder in offenen Druck zu geben) n och 
auch Schrifftlich vielen zu eröffnen gemeiner 


dennoch nicht um« jencigt t auff dafs 
[be a Buch etli a wenigen —* er hg: 
hen Sachen wuͤrdigen / und der Weißheit Gotte 
liebhabenden —— Dt: und 
Condition ableſendt zu communiciren. 
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Welt⸗weſens beaierlich nach einem andern und 
1 beffern Leben zu frachten x Sonſten aber / und 
J in gemein / wolte Gott der Herr / welcher ſelbſt 
J“J it der Anfang und das Ende/ dieſe meine 
Schrift / und meine andre vorhabende Studia , 
mildiglich fegnen / gedeylich forkpflangen/Jauch 
U RHEN zu feines Goͤttlichen Worts / fruchtbarliches 
J — breitung / und denn auch zu meiner und als 
ir er Außermehlten Seelen Wohlfarth / Heyl 
| ii. ewiger Seeligkeit gereichen s und alſe feine 
Gläubigen des Guten den Sande der Sebendie 
aen/ auch der innfalichen Freude vollfommener 
und bi ten! diger Herrligkeit der zuf uͤnfftigen 
guͤldenen Seit wirkt; ch und mitder That 
Genieffen / und fl heilhaffti awer⸗ 
den laſſen. AMEN. 
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